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tliinesische fliegn bombardierten llSfl -Vampser
knMchet Kreuskr leistete sosott ftilse

votfchaster Amerikas
im Nankinger flußenamt

London,  31 . August.
Der große amerikanische Passagierdampfer

„President Hoover ", der am Pangtse vor Schang¬
hai liegt , wurde am Montag von vier  Flug¬
zeugen angegrissen und mit Bomben belegt . Das
amerikanische Schiff , das von den Flugzeugen im
Sturzflug angegriffen worden ist. erbat ärztliche
Hilfe von den umliegenden Schissen . Der eng¬
lische Kreuzer „Cumbcrland ", der nur etwa fiins
Seemeilen entfernt lag , eilte dem amerikanischen
Schiff zu Hilfe.

Nach einer Meldung der japanischen Nach¬
richtenagentur Domei wurde der Bombenangriff
von chinesischen  Flugzeugen durchgeführt.

Unser lagesspisgel
Die Japaner befinden sich bei Tientsi » im
Vormarsch.
Der llSA .-Passagrerdampfer „President Hoo-
ver " wurde von chinesischen Flugzeugen bom¬bardiert.
Francos Vormarsch auf Asturien geht un¬
unterbrochen weiter.
Zum neuen deutschen Botschafter in Sala-
manca wurde Dr . von Stoyrer ernannt.
Gauleiter Bohle sprach in Stuttgart zu den
Politischen Leitern der Ay.
AIs zweites Flugzeug der Lufthansa hat nun¬
mehr auch die „Nordwind " den Atlantik über¬
quert.
Der Werkstattzug der Motorbrigade Nordsee
ist nach Bremen zurückgekehrt.
Die Kleingarten -Ausstellung ist bis Mittwoch
verlängert worden.
Flakschieß -llebungen des Artillerie -Schulschif-
ses „Brummer " zeugten von dem hohen Stand
des Ausbildungswesens unserer Kriegsmarine.
Adele Sandrock ist in Berlin -Charlottenburg
gestorben.
Bei den amerikanischen Tennismeisterschaften
errangen die Deutschen von Cramm -Henkel
die USA .-Meisterschaft im Doppel.

In der Meldung heißt es weiter , daß zahlreiche
Passagiere des „President Hoover " von einer
Bombe getötet oder verwundet worden seien . Das'
Bombardement sei im Verlauf eines chinesischen
Luftangriffes auf die japanischen Stellungen er¬
folgt . >

2n London ging folgender Funkspruch des
Kommandanten des britischen Kreuzers „Cumber-
land " ein : „Beobachtete Schiff der Dollar -Line
„President Hoover " vor Anker in der Nähe des
Pangtse -Feuerschiffes , während es von drei oder
vier Flugzeugen mit Bomben belegt wurde . „Pre¬
sident Hoover " scheint getroffen . „Cumberland"
beeilt sich, ärztliche Hiise zu bringen ." Nach
einem weiteren Bericht des Kreuzers „Cumber¬
land " hat er zwei 'Schwer - und mehreren Leicht¬
verletzten des „President Hoover " Beistand ge¬
leistet . Der Passagrerdampfer setzteseine Reise nach
Kobe fort . — „President Hoover " ist ein Schiff
von knapp 22 000 Tonnen und befindet sich im
Besitz der Dollar -Line . Sein Heimathafen ist Sän
Franzisko . Es hatte den Auftrag , amerikanische
Flüchtlinge aus Schanghai nach Manila zu brin¬
gen . An Bord befanden sich 237 Fahrgüste und
320 Mann Besatzung.

Der Befehlshaber der amerikanischen Streit-
kräfte in den chinesischen Gewässern hat den ame¬
rikanischen Dampfer „President Mac Kinkels" an¬
gewiesen , nicht Schanghai anzulaufen , sondern sich
nach Japan zu begeben . Ferner hat er allen
amerikanischen Schissen Weisung gegeben , bis auf.
weiteres nicht in die Gefahrenzone von Wusung
und des Pangtse -Feuerschisfes einzulaufen . Der
Botschafter der Vereinigten Staaten in Nanking
sprach mittags im chinesischen Außenamt vor , um
die Aufmerksamkeit der Regierung von Nanking
auf den Zwischensall zu lenken.

sunkspruch des kapttans
London , 31. August.

Die Londoner Abendblätter bringen die Mel¬
dung über den Luftangriff auf den Dampfer
„President Hoover " in größter Aufmachung und
geben einen Funkspruch des Kapitäns des
amerikanischen Schiffes wieder , in dem es u. a.
heißt : „Wir sind soeben von chinesischen Flug¬
zeugen mit Bomben belegt worden ." „Evening
News " hebt in ihrer Meldung hervor , daß sich in
der Nähe des „President Hoover " ein japanisches
Truppentransportschiff befunden habe und daß
die chinesischen Flugzeuge anscheinend versuchten,

dieses japanische Fahrzeug mit Bomben zu be¬
legen , wobei sie aber den „President Hoover " .
trafen.

Sieben Schweroerletzle
Washington , 31. August.

Wie Admiral Parnell , der Befehlshaber der
Asienflotte der Vereinigten Staaten , dem Marine¬
amt in Washington durch Funkspruch mitteilte,
wurden auf dem Dampfer „President Hoover"
sieben Besatzungsmitglieder schwer und zwei
Fahrgäste leicht verletzt . Im Schiffsrumpf seien
über der Wasserlinie größere Löcher entstanden.
Ein Fahrgast wird vermißt.

„kin Zufall "— sagt tliina
Nanking will Genugtuung geben

London , 31. August.
Nach einer Reuter -Meldung aus Nanking haben

die Chinesen erklärt , daß der amerikanische
Pasiagierdampfer „President Hoover " von chine¬
sischen Bombenflugzeugen zufällig beschossen wor¬
den ist, da das amerikanische Schiff sich in der
Nähe eines japanischen Truppentransportschiffes
befand.

Nach einer zweiten Meldung aus Nanking
haben die chinesischen Behörden inzwischen mit¬
geteilt , daß die betreffenden chinesischen Bomben¬
flugzeuge für den Angriff verantwortlich
sind. Nach der chinesischen Darstellung hatte ein
chinesisches Aufklärungsflugzeug gemeldet , daß
10 japanische Transportschiffe SO Meilen vor
Schanghai gesichtet worden seien . Daraufhin
hätten -b '- ' istsche Flugzeuge die Transportschiffs
mit Bomk >m belegen wollen . "

Scharfer Protest
Washington , 31. August.

Außenminister Hüll gab bekannt , daß er den
amerikanischen Botschafter in Nanking angewiesen
habe , bei der chinesischen Regierung scharf gegen
den Zwischensall mit „President Hoover " zu pro¬
testieren . Der Vorfall sei sehr zu bedauern.

In Verbindung mit der Frage , wie die noch in
Schanghai weilenden Amerikaner die Stadt ver-
laßen könnten , falls keine Handelsschiffe Schang¬
hai mehr anlaufen sollten , erklärte Hüll , daß
hierfür möglicherweise Kriegsschiffe zur Ver¬
fügung gestellt würden.

wie die flusIanSsdelitschen betreut werden
Sauleiter Sohle vor ven politischen Leitern der PS.

Stuttgart , 31. August.
Nur einmal im Jahre ist es möglich , daß der

Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauleiter Bohle , seine Politischen Leiter , die über
die ganze Welt verstreut ihre Arbeit im Sinne
des Führers leisten , zusammenruft . Nur die
großen Tagungen der Auslandsorganisation der
NSDAP . bieten hierzu Gelegenheit . So gab auch
am Montagnachmittag  im Rahmen der
fünften Reichstagung der Ausländsdeutschen
Gauleiter Bohle seinen Politischen Leitern in
einer Versammlung im Festsaal der Liederhalle
die innere Ausrichtung , die notwendig ist, um
«ine einheitlich « Arbeit zu gewährleisten . Er freue
sich, so sagte Bohle , daß die im Ausland lebenden
Parteigenossen so außerordentlich zahlreich sei¬
nem Rufe gefolgt seien . Durch seine Ernennung
zum Ehef der Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt sei die Möglichkeit geschaffen , alle
im Ausland lebenden Reichsdeutschen nach natio¬
nalsozialistischen Gesichtspunkten zu betreuen.
Damit sei die Garantie gegeben daß die national¬
sozialistische Idee unter den Reichsdeutschen im
Auslande gleich richtungweisend sei wie innerhalb
der deutschen Reichsgrenze . In fast zweistündigen
Ausführungen berichtete der Gauleiter von oer
nun fast vierjährigen Entwicklung der Auslands¬
organisation und gab ein Bild des Politischen
Leiters in den auslandsdeutschen Gruppen , wie
er sein soll.

2m Namen aller Politischen Leiter der aus¬
landsdeutschen Gruppen dankte der Landesgrup-
penleiter Italien . Ettel,  dem Gauleiter für den
unermüdlichen Einsatz für das Auslandsdeutsch¬
tum und versicherte ihm unter dem jubelnden
Beifall der Politischen Leiter unbedingter Treue.

Montag vormittag hatte der Stabsamtsleiter
der Auslandsorgani «ation . SA .-Standartenfllhrer
Ruberg.  in einer geschlossenen Versammlung
vor Hoheiksträgern und Politischen Leitern im
Auslande gesprochen. Er gab in großen Zügen
einen Rückblick über die seit der vierten Reichs¬
tagung 1936 in Erlangen geleistete Arbeit und
wies auf die erfolgreiche innere Ausrichtung der
ausiandsdeutschen Arbeit der AO . hin . Ein schöner
Beweis für die Durchdringung des Auslands-
deutichtums mit nationalsozialistischem Gedanken¬
gut sind die Zahlen der Winterhilfswerkspenden
unserer Volksgenossen jenseits der Grenzen . 2m
vergangenen Jahre wurden insgesamt 2 960 000
RM . von den Auslandsdeutschen für das WHW.
geopfert.

Durch die Initiative der Auslandsorganisation
wurde nach dem Ausbruch der Wirren in
Spanien  ein großzügiges Hilsswerk eingeleitet.

das dank der tatkräftigen Unterstützung durch den
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , bis
zum Dezember 1936 den 5000 Volksgenossen , die
aus Spanien flüchten mußten , aus eigenen
Mitteln 1300 000 ÄM . zur Linderung der größ¬
ten Not zur Verfügung stellen kannte . Das
deutsche Volk leistete dem Aufruf des Leiters der
Auslandsorganisation der NSDAP . zur Unter¬
stützung der Spaniendeutschen einem Maße Folge,
das alle Erwartungen übertraf . Rund 3 Mil¬
lionen RM . wurden für die Spaniendeutschen ge¬
sammelt und diesen vom Hilfsausschuß für die
Spaniendeutschen , dessen Vorsitz Gauleiter Bohle
übernahm , restlos zur Verfügung gestellt . Auch
in jüngster Zeit wurde auf Initiative der AO.
der NSDAP . für die bei den Kämpfen in
China  bedrohten Volksgenossen ein Hilfswerk
eingeleitet.

Neben verschiedenen Fragen der inneren
Organisation behandelte Stabsamtsleiter Ruberg
auch die Arbeit des Rückwanderungs¬
amtes  der AO . und gab bekannt , daß im ersten
Halbjahr 1937 9975 Rückwanderer durch die Fllr-
sörgearbeit der AO . betreut worden sind, die
ihnen den Aufbau einer neuen Existenz in der
Heimat ermöglichte.

per sütirer an öauleiler Palpe
Stuttgart , 31. August

Der Führer und Reichskanzler hat an Gauleiter
Bohle anläßlich der Reichstagung der Auslands¬
deutschen in Stuttgart folgendes Telegramm
gesandt : „Den zur fünften Iahrestagung der
Auslandsdeutschen in Stuttgart versammelten
Deutschen aus aller Welt danke ich für ihre Grüße.
Ich erwidere sie herzlichst mit meinen besten
Wünschen für Ihre weitere Arbeit für das Deutsch¬
tum im Auslande und die Volksgemeinschaft
aller Deutschen . Adolf Hitler ."

Nudolf ließ verließ Stuttgart
Stuttgart , 31. August

Am Montagmittaa hat der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Hetz. vom Flughafen Stuttgart-
Vöblingen aus die Stadt der Auslandsdeutschen
wieder verlassen . Vormittags hatte sich Rudolf
Hetz in das Goldene Buch der Stadt eingetragen.

Stuttgart - kcho in Nom
Rom , 31- August.

Die Stuttgarter Tagung der Auslandsdeutschen
findet in der italienischen Presse ein lebhaftes

Echo, wobei vor allem auch auf das starke Auf¬
gebot der Jtaliendeutschen hingewiesen wird . Die
Korrespondenten der römischen Blätter unter¬
streichen einstimmig die große Bedeutung dieser
Reichstagung , bei der fast 1000 Abordnungen der
Auslandsortsgruppen aus aller Welt in der
Stadt der Auslandsdeutschen zusammengekommen
sind, um ihre feste Verbundenheit mit der Heimat
in einem gewaltigen Treuebekenntnis zu Führer
und Reich zu bekunden . Unter Ueberschriften wie
„Erneutes Bekenntnis des deutschen Friedens¬
willens in Stuttgart " — „Reichsaußenministcr
von Neurath bestätigt die friedlichen ^Ziels der
deutschen Politik " betont die römische Presse den
Hinweis auf die italienisch -beutsche Freundschaft.
Große Beachtung finden die Ausführungen von
Reichsminister Rudolf Hetz gegen die Lügenhetze
gewisser Auslandsblätter

Staalssekrelae ? unk ehrte die Kunst
des deutschen Ostens

Elbing , 31. August.
Staatssekretär Funk hat nach Beendigung der

700-Jahrfeier die . Stadt Elbing wieder verlassen.
Vor seiner Abreise hielt der Staatssekretär im

Kreise der ostpreußischen Parteigenossen eine An¬
sprache, in der er besonders hervorhob , daß die
ostpreußische Stadt Elbing bei der 700-Jahrfeier
bewiesen habe , daß die deutsche Kunst im deutschen
Osten ihre Stätte gefunden habe . Der Staats¬
sekretär ehrte den anwesenden Danziger Dichter
Max Halbe und sein Werk , das heute in Deutsch¬
land wieder zu Ehren gekommen sei. Er betonte,
daß es in Elbing gelungen sei, große Berliner
Künstler mit ostpreußischen Kameraden zu einem
Ensemble zusammenzufügen . Er gedachte ferner
der Pianistin Maria Ereiser -Koerfer . die zum
Gelingen der Elbinger Festwoche beitrug . Staats¬
sekretär Funk schloß mit der Versicherung , daß er
stets gern nach Ostpreußen zurückkehren werde,

.Zeugen Zehooas"
Düsseldorf , 31. August

Das Sondergericht in Düsseldorf verurteilte 25
sogenannte „Zeugen Jehovas ", von denen sich
18 Männer und 4 Frauen bereits in Schutzhast
befinden , zu Gefängnisstrafen von 3 Monaten bis
zu zwei Jahren . Trotz des Verbotes der Inter¬
nationalen Bibelforschervereinigung hatten die
Angeklagten regelmäßig Zusammenkünfte abge¬
halten und außerdem hetzerische Propaganda
gegen den Staat getrieben , t
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* Bremen , 31 . August
Dr . Otto Dietrich , einer der engsten Mit¬

arbeiter des Führers , einer seiner getreue-
sten Begleiter in den heißen Wahlkämpfen
der Vergangenheit und ständiger Begleiter
des Führers auf seinen Reisen heute noch,
st -Gruppenführer , Reichspressechef der NS¬
DAP ., vollendet heute sein 40 . Lebensjahr.
Die ganze deutsche Presse , vor allem aber
die NS . - Presse  gedenkt an diesem Tage
des Mannes , der sich nicht allein um die
Partei und um die Parteipresse , der sich dar¬
über hinaus um den gesamten deut¬
schen Journalismus  höchste Ver¬
dienste erwarb . Wer immer Dr . Dietrich
kennt , sein einfach -schlichtes Wesen erfühlt
hat und sein tiefes Wissen und seine allzeit
lebendige Initiative zu bewundern Gelegen¬
heit fand , wünscht ihm von Herzen heute zu
seinem Geburtstage alles Gute.

In grenzenloser Hochachtung  geden¬
ken wir Dr . Dietrichs als des Mannes , der
auf einen der verantwortungsvollsten Posten
vom Führer berufen , als oberster Chef der
Parteipresse , dieser stets ein tatkräftiger
Förderer , ein immer guter Berater , ein
glänzender Weiser , kurzum ein warmherzi¬
ger Freund gewesen ist . Und in Dank¬
barkeit  gedenken wir seiner als des
Mannes , der die NS .-Presse zu dem hohen
Ansehen brachte , in dem sie heute steht , der
sie zu jenem von der Welt bewunderten und
geneideten , unbedingt zuverlässigen Instru¬
ment des Führers machte , das sie heute ist.
Dem Geist des Bürokratismus unter allen
Umständen die Türen verschließend , hat Dr.
Dietrich mit seiner Presse einen Organismus
herangebildet , der blutvoll und von be-
wundernswerter Beweglichkeit heute rasch
und erfolgreich alle die Aufgaben aufs glän¬
zendste zu lösen vermag , die der Presse des
Führers gestellt sind.

Mit dem vollendeten 40 . Lebensjahr steht
der Reichspressechef nun in einem Alter,
das , als solches betrachtet , gar keines ist.

Mit Vierzig ist man aus der Höhe des Le¬
bens und sieht , bedeutsame Pläne im Kopfe
und im Herzen , noch mit Recht weiteren Er¬
folgen zuversichtlich entgegen . So ist es auch
mit Dr . Dietrich . Wer um seinen Schaffens¬
drang weiß und sein ständig nach Ausdruck
ringendes Planen erahnt , mag wohl be¬

reisen , daß er , so Tüchtiges und Gutes er
ereits hinter sich gebracht hat , noch weiter

auf Tüchtiges und Gutes sinnt.
Bei der ihm eigenen persönlichen Beschei¬

denheit hat die breitere Oefsentlichkeit bisher
recht wenig im einzelnen von dem Leben und
dem Wirken Dr . Dietrichs erfahren . Und
wären nicht seine glänzenden Reden auf den
Reichsparteitagen in Nürnberg und nicht
sein Buch „Mit Hitler in die  Macht"
(das eine Auflage von über 250 000 erreicht
hat ), in das Volk gekommen und mit großer
Spannung gehört und gelesen worden , es
wüßten viele im Volke heute noch nicht mehr
von Dr . Otto Dietrich , als eben , daß er
Reichspressechef , Vizepräsident der Reichs¬
pressekammer und Mitglied des Deutschen
Reichstages ist.

In einer ungebrochenen Linie des Dien¬
stes am Vaterland und — als er sie erst ein¬
mal kannte , an des Führers Idee , verlief
von frühester Jugend an Dr . Dietrichs
Leben . Siebzehnjährig noch , ging er an die
Front und bewährte sich in den Stahlgewit¬
tern des Westens , wo er sich das Leutnants¬
patent und das E . K . I . verdiente . Ein er¬
folgreiches Universitätsstudium nach Been¬
digung des Krieges verschaffte ihm im Jahre
1921 den Dr . rer . pol . mit Auszeichnung
lmsgva cum laucie ). Und dann gelangte er
nach vorübergehender Tätigkeit in Wirt¬
schaft und Industrie des westfälischen Indu¬
striegebiets zu seinem ureigentlichen Beruf
des Journalisten,  den er zuerst aus¬
übte als Wirtschaftsschriftleiter der „Essener
Allgemeinen Zeitung " .

AIs Wirtschaftsschriflleiter der „München-
Augsburger Abendzeitung " kam er dann in
die Hauptstadt der Bewegung , wo er als
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Vertreter großer deutscher Zeitungen seiner
Ueberzeugung gemäß die Pressearbeit der
Partei unterstützte und 1928 in die Partei
eintrat . Nur wenige Monate im Jahre 1931
stellvertretender Hauptschriftleiter der „Na-
tionalzeitung " in Essen, wurde er bereits im
Juni desselben Jahres vom Führer nach
München zurückberufen und mit der Leitung
der neugegründeten Reichspressestelle der
NSDAP . betraut . Eine höchst schwierige,
aber auch dankbare Aufgabe hatte er nun
zu lösen, indem er den Einsatz der Partei¬
presse leitete und die Verbindung der Partei
mit der Gesamtpresse aufrechterhielt . Wir
wiesen bereits aus seine Tätigkeit als stän¬
diger Begleiter des Führers hin und möch¬
ten hier nur noch von seinen hauptsächlich¬
sten Reden erwähnen „Die neue Sinn¬
gebung der Politik ", „Die philo¬
sophischen Grundlagen des Na¬
tionalsozialismus " und „D a s
Wirtschaftsdenken im Dritten
R e i ch".

Wie schon gesagt: es sind aufreibende,
arbeitsreiche , aber auch erfolgreiche
Fahre , die heute hinter dem Vierzigjährigen
liegen, und wir sind davon überzeugt , daß
er die weiteren Jahre seines Lebens nicht
weniger schaffensfroh und erfolgreich gestal¬
ten wird als die verflossenen. Daß er sie
allzeit gesund  und im Sinne seines hohen
Strebens der deutschen Presse zum Heile und
dem Führer zur Freude durch viele Jahr¬
zehnte hindurch noch verleben möge, dies ist
unser inniger Wunsch zu seinem Geburts¬
tage, ein Wunsch, den wohl nicht allein die
gesamte NS .-Presse, sondern die gesamte
deutsche Presse und darüber hinaus das
ganze deutsche Volk  heute mit uns
teilt . 3. 8. o.

Reichsleiter Dr. Otto Dietrich  ist am
31. August 1887 in Essen/Ruhr geboren. Noch
als Schüler rückt er 1814 siebzehnjährigan die
Front. Bis 1818 steht er ununterbrochenan der
Westfront. Er rllG als Einjahrig-Freiwilliger
aus und kehrt im November1818 als Leutnant,
mit dem EK. 1 ausgezeichnet, in die Heimat
zurück. Sein Abitur machte er zwischen zwei
Schlachten 1617 in Gent. Nach der Rückkehr vom
Krieg 'studiert er in Freiburg, Frankfurt a. M.
und München Staatswissenschaftenund Philo¬
sophie. 1821 erwirbt er den Dr. rer. pol. mit
Auszeichnung(magna eum lauäs). Nach verschie¬
denen Tätigkeiten in Wirtschaft und Industrie
des westfälischenIndustriegebietes erreicht er
sein Ziel, Journalist zu wetten, als Wirtschafts-
schriftleiter der „Essener Allgemeinen Zeitung".
Später erfolgt seine llebersiedlungnach München
als Wirtschaftsschriftleiterder „Mllnchen-Augs-
burger Abendzeitung". Er übernimmt die Ver¬
tretung großer deutscher Zeitungen in München.
Schon 1928 tritt er als Partergenosse in enge
Fühlungnahme mit der Reichsleitungder Partei
und unterstütztdie Pressearbeit der Partei . 2m
Frühjahr 1631 wird er stellv. Hauptschriftlciter
der „Nationalzeitung" Essen, doch schon im Juli
desselben Jahres holt ihn der Führer zurück undbeauftragt ihn mit der Leitung der neu¬
gegründetenReichspressestelle der NSDAP. Nach
der Machtübernahmeerhält er den Auftrag der
Reinigung des deutschen Journalismus und wird
der erste nationalsozialistischeLeiter des Reichs¬
verbandes der Deutschen Presse. Seine energischenMaßnahmen zur Säuberung des Berufsstandes
und die entscheidende Mitwirkung an der Ge¬
staltung des Schriftleitergesetzessind bekannt. In
zahlreichenRichtlinien hat er damals dem deut¬
schen Journalismus den neuen Weg gewiesen.
1833 erscheint sein Buch „Mit Hitler in die
Macht", da» in kurzer Zeit mehr als '/« Mill.
Auflage erreicht. Dr. Dietrich trat des weiteren
mit Reden über „die neue Sinngebung der
Politik", die „philosophischenGrundlagen des
Nationalsozialismus", das „Wirtschaftsdenkenim
Dritten Reich", mit Reden auf dem Partei-
kongreßin Nürnberg u. a. m. an die Öffent¬
lichkeit. Mehrere seiner Schriften sind in fremde
Sprachen übersetzt worden. Als Pressechefdes
Führers gehört er zu dessen engstem Stäbe und
begleitet ihn auf allen seinen Reisen. Reichsleiter
Dr. Dietrich ist F -Gruppenführer, Vizepräsident
der Reichspressekammer und Mitglied des Deut¬
schen Reichstags. _

Zmigvolklützrer in larrara
AnerkennendeWort« der italienischenPresse

Rom, 31. August.
Die 450 Jungvolkführersind auf ihrer Italien-

reise in Larrara eingetroffen, wo sie zusammen
mit Angehörigender Vallila in einem Gemein-
'haftelager bis zum 18. September verweilen

vorbildlichesAuftreten allenthalben den besten
Eindruck machen. Staatssekretär Ricci, der Leiter
der italienischenJugendorganisationen, hat den
Jungvolkfllhrern in Begleitung des italienischen
Botschaftersin Berlin Attolico im Lager einen
Besuch abgestattet, wobei ihm Gebietsführer
Langankedie Mitglieder seines Stabes vorst-llte.

Auch Stabsfllhrer Lauterbacherbesuchte Mon¬
tag das Lager der 450 bei Larrara weilenden
Jungvolkführer. Der Stellvertreter des Reichs¬
jugendführers wurde herzlichbegrüßt und ver¬
lebte den Tag gemeinsam mit den Jungvolk-
führern.

Schulschiff„Skagerrak" kehrt Helm
Berlin, 31. August

Das Schulschiff„Skaaerrak" der nationalpoli¬
tischen Erziehungsanstalt Plön , ist von seinerersten sechswöchigen Auslandsfahrt in die nor¬
dischen Länder zurückgekehrt. Die Fahrt ging durch
den Großen Velt und das Kattegat nach Eoten-
burg, von dort durch den Götaälf-Kanal und über
die schwedische Seenplatte nach Stockholm. Der
Besuch bei Sven Kevin, der von eigenen Erleb¬
nissen ünd von seiner Bewunderungfür das neue
Deutschland sprach, war für die Iungmonnen ein
Höhepunktder Fahrt.

Unaufhaltsamer Vormarsch aus Marien
säst ein Mittel der Sirecke Santander— Sijon bewältigt

Santander,  31 . August
Die Navarra-Brigaden Francos setzten ihren

Siegeszug in Richtung Asturien sort, ohne daß
sie bisher aus ernsthaftenWiderstandstießen. Am
Montag besetzten sie die höchste feindliche Stellung
im Escudo-Gebirge. Durch ausgedehntenGelände-
gewinn auch im Süden dieses Gebirgesbeherrschen
die nationalen Streitkräfte das Tal nördlichder
Ortschaft Potcs. Die Kiistcnkolonncngehen im
Süden des Hafens von Sän Bicente de la Var-
quera vor.

Am Montag wurden die Kämpfean fast allen
Abschnitten der Aragon-Front fortgesetzt. 40 Kilo-
meter südlich von Saragossa ging der Gegner,
unterstütztvon vielen Tanks und mehreren inter¬
nationalen Brigaden, wiederholt gegen die natio¬
nalen Stellungen vor, ohne daß es ihm trotz der
intensivenArtillerievorbereitunggelang, Gelände
zu gewinnen. Die nationalen Truppen ließen d<>n
Gegner bis auf kurze Entfernung an die vor¬
dersten Linien herankommenund richteten dann
unter den Angreifern mit Maschincngewehrfeuer
und Handgranaten ein Blutbad an. Umfang¬
reiches Kriegsmaterial und ein sowjetrussischerTank wurden erbeutet.

Im AbschnittAlmudevar machten die Natio¬
nalen 50 Gefangene. Im AbschnittVillamavor,
12 Kilometer nordöstlich von Saragossa, säuberten
die nationalen Truppen das an den Vortagen
besetzteTerrain vom Feinde. Bolschewistische
Flieger versuchten am Montag wiederum, Sara¬
gossa zu bombardieren, wurden aber von den
nationalen Fliegern vertrieben, wobei ein bol¬
schewistischer Bomber abgeschossen wurde.

Verbotener kciegsgeräie-lkonsporr
Berlin, 31. August

Der Reichsminister des Aeußernhat auf Grund
von Paragraph 4 Abs. 1 des Gesetzes über die
Uebcrwachungdes Verkehrs der deutschen Han¬
delsschiffahrt mit den spanischenHäfen vom
7. April 1937, Reichsgesetzblatt lt Seite 127 eine
Ausführungsverordnung am 16. August 1837
unterzeichnet Das für die deutsche Handsls-
schiffahrt nach Spanien verbotene Kriegsgerät
betrifft danachu. a. Gewehre. Maschinengewehre,
Revolver, Geschütze, Munition, Panzerkampfwagen,
Flammenwerfer, Gelbkreuz-Granaten, Schießpul-
ver, Flugzeuge. Kriegsschiffe jeder Art und
Waffen- und Munitionsteile.

Vor Notschrei eines Erwachten
Paris , 31. August

Ein Bayonner Abgeordneter lenkt in einem
Brief die Aufmerksamkeit des französischen Außen¬
ministers aus die durch die Ankunft zahlreicher
bolschewistischer Flüchtlingefür die Stadt untrag¬
bar gewordeneLage, insbesondereaus die hohen
Unterhaltungskostenfür diese Flüchtlinge. Weiter
hält der Abgeordnete die Maßnahmen für die
Rückbeförderungder Flüchtlinge nach Sowjet-
spanienfür unzureichend und beklagt sich darüber,
daß die englische Flotte ununterbrochen eine Welle
von Flüchtlingen in die französischen Häfen trage
und Frankreich dabei d>KKosten der Bchettergung

aufbürde. Der Abgeordneteschlägt in dem Brief
vor, alle diese Fragen dem Londoner Nichtein¬
mischungsausschuß vorzutragen.

Erennende Ivvo-seanc-Sckeine
Ein bezeichnender Zwischenfallin Biarritz

Paris , 31. August.
Zu einem bezeichnenden Zwischenfall kam es in

der Nacht zum Montag auf der Terrasse eines
Kaffees in Biarritz. Eine Gruppe spanischer Bol¬
schewisten hatte dort Platz genommenund unter¬
hielt sich in lautem Ton über die letzten politi¬
schen Ereignisse. FranzösischeGäste, die in un¬
mittelbarer Nähe saßen, mischten sich in die
Unterhaltung, was schließlich dazu führte, daß die
spanischen Bolschewisten die gröbsten Schimpf¬
worte an die Adresse Frankreichsund aller Fran¬
zosen richteten. Einer der Spanier zog plötzlich
aus der Tasche ein ganzes Paket von Hundert¬
und Tausendfrancscheinen und steckte es in Brand.
Ein zufällig anwesenderPolizeibeamter versuchte
die anmaßenden„Gäste" zu verhaften, was ihm
aber nicht gelang, denn sie flüchteten in einem
'' ' rei Gehenden Kraftwagen in Richtung Va-
onne. Erst Montag mittag konnte einer von

ihnen auf dem Bahnhof von Bayonne verhaftet
werden. Er gab an, in Paris wohnhaft zu sein,
hatte jedoch keinerleiPapiere bei sich. Auf Grund
seiner Aussage konnte im Laufe des Nachmittags
auch eine Französin, seine Geliebte, verhaftet
wetten, sowie ein zweites Mitglied dieser
bolschewistischen Aufwiegler.

MtanMspMr- veistandspakt!
Vetzeimklauseln regeln sowjelrusststkieWaffenlieferungen an ltzina

Paris , 31. August
Die Bekanntgabedes Abschlusses eines chinesisch-

sowjetrussischen Nichtangriffspaktes veranlaßt
einen Teil der Pariser Presse zu eigenen Kom¬
mentaren. Es ist dabei immerhin auffallend, daß
sich bisher keine Stimme für Sowjctrußland aus¬
spritzt. Der „Jour " betont, es sei wieder einnial
der Beweis erbracht, daß der französische Infor¬
mationsdienst versage. Im vorliegenden Falle
bandele es sich um einen Beistandspakt, der es
Sowjetrußland gestatte, zu gegebenerZeit in den
ostasiatischen Konflikt einzugreifen. Für den
Augenblick bestehe kein Zweifel mehr daran, daß
sich die sowsetrussische Intervention in Form von
Waffenlieferungen an Ehina  ab¬
spielen wette. Das „Petit Journal " meint wenn
sich die Sowjetrussendazu verleiten lassen sollten,
die Japaner als Angreifer hinzustellen, bestehe
die gefahrvolle Möglichkeit, daß sie China aktiv
Beistand leisteten. Das „Echo de Paris " berichtet
von sowjetrussischen Truppenzusammenziehungcnin Sibirien.

Der „Mattn" schreibt, seit zwei Jahren hätte
die Komintern alles unternommen, um den
japanisch-chinesischen Konflikt zum Ausbruch zu
bringen. Sowietrussische Hetze und sowjetrussisches
Gold seien überall in Asien tätig gewesen. Die
großen europäischen Nationen hätten die Pflicht,
so schnell wie möglich, diesen Moskauer Draht¬
ziehern, diesen großen internationalen Ver¬
brechern ein Halt zuzurufen.

Warschau, 31. August.
Die polnischePresse stellt das Nichtangriifs-

abkommenChinas mit der Sowjetunion in den
Vordergrund ihrer Berichterstattung. In einer
Meldung der polnischenTelegrafenagentur aus
Schanghai wird die Auffassung zum Ausdruck
gebracht, daß der Pakt zwar keine unmittelbare
neue Gefahr schasse, wohl aber zu einer Ver¬
schärfung der japamisch - sowjet-

russischen Beziehungen  beitragen werde.
In einem Telegramm aus Nanking wird die
Freilassung kommunistischer Anführer aus den
GefängnissenChinas mitgeteilt.

Der aus Nanking und Moskau bestätigte Ab¬
schluß des chinesisch-sowjetrulsischen Nichtangriffs¬
paktes findet in der englischen Presse große Be¬
achtung. Die Blätter weisen — zunächst unter
Verzicht auf eigene Kommentare — aus Mit¬
teilung japanischer Kreise hin, daß der Pakt
militärische Geheimklauseln, die die Lieferung
von sowjetrussischem Kriegsmaterial an China
vorsähen, enthalten.

Note sangaeme
Rom, 81. August.

Der Abschluß des Nichtangriffspakteszwischen
Sowjetrußland und China wird in der italieni¬
schen Presse an bevorzugterStelle und in großer
Aufmachung unter Ueberschriften wie „Die sowjet-
russischen Fangarme im Fernen Osten" ver¬
zeichnet. Dabei wird darauf hingewiesen, daß man
:n Japan den provokatorischenCharakter dieses
Bündnisseserkannthabe. Starke Beachtungfindet
auch die Tatsache, daß dieses neue Abkommen in
dem Augenblickbekanntgegebenwurde, in dem
große sowjetrussische Manöver am Amur statt¬
finden, an denen 100 000 Mann mit 900 Flug¬
zeugen und 800 Tanks teilnahmen.

Japanischer Vormarsch bei lienisin
Tientsin, 31. August.

Die japanischenTruppen sind nach Berichten
des Oberkommandoslängs der Tientsin—Nanking-
Bahn in langsamemVordringen in südwestlicher
Richtungbegriffen. Sie konntennach erbittertem
Gefecht die 40 Kilometer südwestlich von Tientsin
gelegeneOrtschaftLinkwantun besetzen,

Peiping, 31. August.
Nach der Besetzung der Kalgan—-Peiping-Bahn

durch die Japaner befinden sich die chinesischen
Truppen fast überall in ungeordnetemRückzüge
in südwestlicher Richtung durch die Berge und

Mstoffstelgenmg und forstwirMast
Sr. von keudell aus der Iatzrestagung des Deutschensorstvereins

Stadt Freiburg und des Prorektors der Freibur-
ger Universität zeigten die Erklärungen der
Auslandsvertreter die Bedeutungauf, die sich die
deutsche Forstwirtschaft über unsere Landes¬
grenzen hinaus erringen konnt«. Unter ihnen er¬
scheint die Ankündigung des Generalinspektorsde>

Freiburg i. Br., 31. August
Die Jahrestagung des Deutschen Forstvereins

wurde am Montag durch eine Feierstunde in
Freiburg eröffnet, zu der auch Reichsstatthalter
und Gauleiter Robert Wagner und der badische
Ministerpräsident Köhler erschienenwaren. In
seiner Eröffnungsansprache erinnerte der Ver-
einsleiter, Staatssekretär GeneralforstmeisterDr.
von Keudell, an die Worte des Reichsforst-
mersters bei der Jahresversammlung 1936. Die
damaligen programmatischenAusführungen des
MinisterpräsidentenHermann Eöring über die
Verbundenheitvon Wald und Volk, über die so¬
genannte Nachhaltigreit, d. h. den Grundsatz,
daß nur soviel vom Walde genutzt werden darf
wie zuwächst, über die organische Einheit der
Waldwirtschaftmüßten jeden Forstmann bei sei¬
ner Arbeit begleiten. Neben den Ansprachen des
Reichsstatthalters in Baden, des bavtschen Mi¬
nisterpräsidenten, de» Oberbürgermeisters der

>er französischen Forsten, Lolomb, daß der fran¬
zösische Staatssekretär der Forsten, Üiautey, an
der Tagung teilnehmen wird, als besondere
Wertschätzung der deutschen Forstarbeit. Dr. von
Keudell betonte, daß der Erweiterung und Ver¬
besserungder Nutzholzerzeuaungund damit der
gesteigerten Deckung des Rohstoffbedarfsaus dem
Inlands durch Holz durch die Erziehung des
deutschen Menschen im Sinne der Aufbauarbeit
des Nationalsozialismus neue Ziele erschlossen
würden. Wir stehen am Anfang einer Entwick¬
lung auf lange Sicht und danken das dem
Reichsforstmeister, der dafür gesorgthat, daß die
Synthese zwischen Weltanschauung und Technik
Ziel der Forstwirtschaftpes Dritten Reichesist.

die Ebene westlich von Peiping, um die bei
Lianghsianghstenstehende chinesische Armee zu er¬
reichen. Von den zurückflutenden Abteilungensind
viele Orte, darunter auch Paomachang, geplün¬
dert worden. Das katholische Seminar La Cuvette
fiel ebenfalls einem Angriff zum Opfer. Ein
Pater wurde schwer verwundet, mehrere Priester
sollen verschleppt worden sein. Die Japaner ent¬
sandtendaraufhin eine Strafexpedition, die Pei¬
ping am Montagnachmittagverließ.»

Wie uns die größte China-Firma Bremens und
zugleich auch Deutschlands, Melchers L Lo., mit¬
teilt, konnte sie ihre in der Kiukiang Road in
Schanghai gelegenen Kontorräume am gestrigen
Montag wieder beziehen, nachdem sie diese wäh¬
rend der schweren Kampfhandlungendie sich dort
abspielten, hatte räumen müssen. Hieraus darf
wohl geschlossen werden, daß sich in diesem Stadt¬
teil Schanghais die Lage für die Bevölkerung
um sehr vieles gebessert hat.

ltzlna ruft den Völkerbund an
Genf, 31. August.

Der chinesische Vertreter beim Völkerbundhat
dem Völkerbundssekretariatam Montag eine um¬
fangreicheNote seiner Regierung übergeben, in
der die Aufmerksamkeitder Mitgliedsstaaten
sowie der Vereinigten Staaten von Amerika (in
ihrer Eigenschaftals Mitglied des seit 1933 be¬
stehenden Ausschusses für den chinesisch-japanischen
Konflikt), auf die in Ostasten entstandene neue
Lage gelenktwird.

Ein eroßmongollsches Neich;
Tokio, 31. August.

Nach Meldung des japanischenVüros Domei
soll der Mongölenführer Fürst Tewang ebenso

wie auch der mongolische General Li eine grund¬
sätzliche Erklärung bezüglich ihrer Haltung Japan
gegenüberabgegebenhaben. 700 Jahre , so heißt
es in dieser Erklärung, hätten die Mongolen in
Untätigkeit verharrt. Nunmehr aber hätten sie
ihr Ziel, die Schaffungeines unabhängigenGroß-
mongolischenReiches, erkannt. Sie wären ent¬
schlossen, mit Japan zusammenzugehen, um das
Werk Dschingiskhansfortzusetzen. Der Südteil der
Mongolei, die Innere Mongolei, wurde in der
Vergangenheit zu China bzw. zur Mandschurei
gerechnet, der nördlicheTeil, die Aeußere Mon¬
golei, gehört bisher zur Sowjetunion.

Englands maßvollerProtest
London,  31. August.

Reuter schreibt zu der britischen Protestnote
an Japan wegen der Verwundung des britischen
Botschafters in China, daß diese Note in einem
sehr gemäßigtenTon gehalten sei und ihren drei
Forderungen von Japan ohne nationale Demüti¬
gung entsprochen werden könnt«. Für Japan sei
es Tadel genug, daß es eine derartige Note er¬
halten müsse. Von Repressalien sei in der Note
keine Rede, und wie man erkläre, beabsichtige die
britische Regierung keine weiteren Maßnahmen
im Falle, daß Japan den britischenForderungen
nicht entsprechen sollte.

Paris,  31. August.
Die Pariser Presse weist darauf hin, daß Groß¬

britannien nur einrge Tage auf die Antwort aus

britischeBotschafterin Tokio abberufen werden.
Man hoffe jedoch in Londonerpolitischen Kreisen,
daß eine derartige Maßnahme unter allen Um¬
ständen von selten Tokios nicht gewünscht werde.

fort mit den alten Methoden!
vr. Leg und v. Schirach vor den krrletzern der ffdols-Kitler-Schulen

Berlin, 31. August.
Im Friesenhaus des Reichssportfeldeswurde

am Montagnachmittagein zehntägigerLehrgang
für die Erzieher in den Adolf-Hitler-Schulen er¬
öffnet. Der Lehrgang, der unter Leitung von
Oberbannführer Petter  steht, wurde durch eine
Ansprache Dr. Leys eröffnet, in der er seine Ge¬
dankenüber die erzieherisch aus einer vollständig
neuen Grundlage beruhenden Schulungsart ent¬
wickelte. Die Adolf-Hitler-Schulen, so führte der
Reichsorganisationsleiter aus. bedingten einen
vollständigenBruch mit den alten Erziehungs¬
methoden. Man sei mit den bürgerlichenLehr-
systemen, die nur ein Anhäufen von Wissen an¬
strebten, nicht vorwärts gekommen. Erziehung
habe mit einem Anhäufen von Stoff nichts zu
tun, sie sei eine Charakterbildungauf der Grund¬
lage des Dreiklanges von Körper, Seele und
Geist. Die Achtungvor der Arbeit und der
Leistung des anderen, nicht aber der sogenannte
Strsbergeist müsse der Jugend nähergebracht
werden. Es habe auch keinen Wert, eine kurze
Höchstleistung zu erzielen, um dann zusammen¬
zuklappen. Man müsse von der Lugend verlan¬
gen, daß alle  Handlungen, auch wenn sie sich
für die Umgebungunsichtbar vollziehen, so sauber
und rein seien, als ob sie sich in der Oeffentlich-
keit abspielten. Dr. Ley betonte, daß die Adolf-
Hitler-Schulen in einem Ausbau begriffen seien,
der für die künftigeErziehung der deutschen Ju¬
gend völlig neue Aussichten eröffne.

Im Anschluß an die Ausführungen Dr. Leys
sprach der ReichsjugendführerBaldur v. Schirach:
Es sei die Zeit gekommen, wo eine Generation
frei und unbelastet von Fehlern und Schäden
erzogen werden müsse, die unser Volk im Ver¬
laufe seiner Geschichte verfolgt hätten. „Ihr
müßt die letzten Schädenin der jetzigen Zeit klar
erkennen, um sie in der zukünftigenabstellen zu
können." Die Nörgclsucht könne durch eine grund¬
legende tiefe Erziehungsarbeit überwunden wer¬
den, wenn an Stelle von mittelmäßiger Bllrger-
lichkeit unverbildete Menschen mit ' natürlicher
Begabung den Typ des Führerkorps einer Ge¬
meinschaft für kommendeJahrhunderte stellen,
Baldur von Schirachsprach von dem hohen An¬
spruch, den ein Führerkorps an das Leben stellen
müsse, ohne die persönlicheAnspruchslosigkeit
damit zu verlieren. Der Adolf-Hitler-Schüler
solle nicht sein ganzes Leben auf ein ärmliches
Dasein einrichten. Aber wenn er politische Füh¬
rung einmal mit kulturellemAnspruch verbinden
wolle, so sei auch seine erste Tugend, entsagen zu
können. Die jungen Erzieher vernahmen Worte
ub°r Lebensstil und Geselligkeit, über die Not¬
wendigkeit, auf der Tanzflache nicht auszurut¬
schen, aber gleichzeitigauf der Kampfbahn zu
siegen. Sie horten Gesetze, die ein Führerkorps
prägen soll das sich nicht in Aeußerlichkeitenson¬
dern in seinem Adel von jeder"Aristokratie die
sche/det"^ ^ Deutschlandgegeben habe, unter-

kln schwerer Schlag
gegen das deutsche Schulwesen in Ostoberschleflen

Kattowitz,  31. August.
Der Schlesische Sejm nahm am Montag inner¬

halb weniger Minuten in der Form eines Dring-
lichkeitoantrageseinen Gesetzentwurf an, der das
private Schulwesen in der Woiwodschaft Schlesien
neuen Bestimmungen unterwirft, die sich vor allem
gegen das deutsche Schulwesen auswirken.

Das Gesetz schreibt im wesentlichen vor, daß eine
private Volksschule nur von Kindern besucht wer¬
den darf, die nicht weiter als drei Kilometer vom
Schulart entfernt wohnen. Das bedeutet in seiner
praktischenAuswirkung, daß von 2800 Kindern,
die die privaten deutschen Volksschulen in Ostober.
schlesien besuchen, in Zukunft rund 2000 Kinder
auf den Besuch dieser Anstaltenverzichten und eine
staatliche Minderheitenschulebesuchen müssen. Der
Unterricht an diesen staatlichenMinderheiten-
schulen kann dem Privatunterricht nicht gleichge¬
setzt werden, weil an ihnen fast ausschließlich
National-Polen als Lehrkräftetätig sind.

Das neue Gesetz enthält noch eine weitere ein¬
schneidende Bestimmung, die vorschreibt, daß hie
volnischenSchulbehörden die Errichtung von
nichtpolnischenPrivatschulen versagen können,
wenn „genügend staatliche Schulen vorhandensind
oder aber vom wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus
ein Bedürfnis für eine Privatschule nicht vor¬
liegt." Diese dehnbare Bestimmung, die jeder

AuslegungsmöglichkeitRaum gibt läßt bei den
s-. ^fsEsr Zeit besonderszutage tretenden deutsch,feindlichenTendenzen in Ostoberschlesien die be-
greifllcheBefürchtung zu, daß es der deutschenVolksgruppe,m Hinblickauf die Auswirknnnen
des Artikels über die Drei-Kilometer-Zone künitia
errichten' wird. neue Privatschulen zu

Kampf lohn Lewlsk
Washington . 31. Auaukt

Gewerkschaften, die dem' Äusschuß̂ ür̂ i'ndüstrielle
unterstellt sind, ausschließenund

dem GewerkschaftsbonzenJohn Lew is , dem
Leiter der CJO„ den Kampf um die Kontrolle
der Gewerkschaftsbewegung ansagen. Der Präsi-
»mni AmerikanischenArbeiteroereinigung.
^ " l -m E r e ° n hat jede Hoffnung auf einenfriedlichen Abschluß der Verhandlungen mit

^ vergangenenJahr mit Ereen
überwarf aufgegeben. Seitens gut unterrichteter

^ betont, daß die Vereinigung die Un.
!übest' fter ausschlieg-n müsse, wenn sie weiterhin
bestehenwolle. Bereits vor Monaten ordneie

Staats - und Stadtarbeiterverbände
Mitgliedern der CIO . zu säubern. Seit

ihren Fortgan! " """" die Säuberungsaktion

Vr. von Slokrer
Voischaster in Salamanca

Berlin.  31 . August
Der Führer und Reichskanzlerhat den Bot¬

schafterz. D. Dr. von Stohrer zum Botschafter in
Salamanca ernannt.

(Loksrl -Biläsiäisnst .)
Dr. Eberhard von Stohrer, der als Nachfolger

von General Faupel die Vertretung des Deut¬
schen Reiches bei der nationalspanischenRegie¬
rung in Salamanca übernimmt, steht bereits seit
1909 im diplomatischenDienst des Reiches. Nach
einer Tätigkeit als Attache bei den diplomati¬
schen Vertretungen des Reiches in Brüssel, Lon¬
don und Sofia in den Iahten 1910 bis 1913 über¬
nahm er die Stelle eines 2. Sekretärs der Bot¬
schaft in Madrid.  Im Jahre 1919 kehrte er
nach Berlin zurück und wurde als Legationsrat
im Auswärtigen Amt eingesetzt. 1922 wurde er
zum Eeheimrat und Dirigenten der Presseabtei¬
lung der Reichsregierungernannt, um 1924 die
Tätigkeit als Ministerialdirektor und Personal¬
chef im Auswärtigen Amt aufzunehmen. 1927
wurde Dr. Eberhard von Stohrer zum Gesandten
in Kairo  ernannt . Im April des vergangenen
Jahres wurde sein Name dadurch oft genannt,
daß er von einem Autorennen durch die Wüste
nicht mehr zurückkehrte und erst durch den Ein¬
satz eines Kamelreiterkorps und mehrerer Flug¬
zeuge gerettet werden konnte.

Ar ^etLtec

ttzlna bedauert
Schanghai,  31. August.

Die Nanking-Regieruna hat unverzüglichden
chinesischen Botschafter in Washingtonangewiesen,
ihr Bedauern für den „President-Hoover"-
Zwischenfall auszusprechen und Wiedergutmachung
zuzusagen.

Verräterische Explosionen
Schiffsbrände im Hafen von Marseille

Paris , 31. August.
An Bord des in Marseille aus Griechenland

eingetroffenen Frachtdampsers „Gyurk", der
unter der Flagge der Republik von Panama
fährt, brach am Sonntagvormittag, nachdem das
Schiff eine Ladung für Barcelona an Bord
genommen hatte, Feuer aus. Da das Feuer
schnell um sich griff, verließ die Besatzung den
Dampfer, während zwei Feuerlöschbootedas
Schiff unter Wasser setzten. Während der Lösch-
arbeiten ereigneten sich tu den Lagerräumen
mehrere Explosionen, so daß man nicht ohne Grund
annimmt, daß es sich um einen heimlichen
Munitionstransport für die Bolschewistenin
Spanien gehandelt hat.

Auch an Bord des unter englischer Flagge
fahrenden, wahrscheinlich aber griechischen
Schiffes „Eregil", das im Hafen von Marseille
vor Anker liegt, brach Feuer aus, das aber nach
zwei Stunden gelöscht werden konnte. Man ver¬
mutet, daß auch dieses Schiff einen Munitions¬
transport für das bolschewistische Spanien an
Bord hatte.

41 lote, Z4 Verletzte
Warschau, 31. August.

Die polnische Regierung hat jetzt in einem von
MinisterpräsidentSkladkowski unterzeichneten Be¬
richt zu den unter kommunistischer Mit¬
wirkung inszenierten Unruhen in Kleinpolen
Stellung genommen. Der Bericht beschäftigt sich
eingehendmit den Hintergründen und dem Ver¬
lauf des von der Bäuerlichen Volkspartei mit
nur unbedeutenden örtlichen Erfolgen in Szene
gesetzten Vauernstreiks. Terroristische Banden
hätten vielerorts Unruhen anzuzetteln versucht,
Wege verbarrikadiert, Gebäudeangezündet, Obst-
bäume gefällt, Telegraphenleitungen durchschnit¬
ten und sogar Brücken zerstört. Selbst zu An¬
griffen auf die Polizei sei aufgehetzt worden.
„Das Ende der verlogenen und räuberischen
Aktion war", so heißt es in dem Bericht, „daß
im Verlauf der Unruhen 41 Personen getötet und
mindestens34 verwundet wurden. Auf der Opfer¬
liste steht kein einziger der Anführer, die den
Bauern Straflosigkeit in Aussicht gestellt hatten,
sich dann aber an sicheren Orten verbargen, ohne
sich um das Schicksal der Verhetzten zu kümmern.

Ivo-Jahr -Feier der Schichau-Werke. Zn Anwesenheit
von Staatssekretär Funk und Gauleiter Koch begingen
am Sonntag in Mbing die Schichaitwerke das Fest
ihres hundertjährigen Bestehens.

Die Kleine Entente tagt . Der tschechoslowakische
Außenminister Kvofta und der jugoslawische Minister¬
präsident Stojadinowitsch trafen in Sinais zur Kon¬
ferenz der Kleinen Entente ein , die zwei Stunden
später begann.
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-kieÄerÄeulsolre kuirÄsoksu
westsälische7llarine-0Z. aus
Panzerschiff„Deutschland"

Die westfälische Marine -HJ ., die mit dem
Fischereischutzboot „Weser " und dem Artillerie-
schulboot „Delphin " in Starte von 300 Hitler¬
jungen in Wilhelmshaoen angekommen war,
marschierte am Sonntagmorgen mit ihren , Fah¬
nen zum Ehrenfrisdhof , wo Unterbannführer
Schulz zusammen mit dem Führer der unga¬
rischen Jugendgruppe an den Gräbern der im
Weltkrieg gefallenen Angehörigen der Kriegs¬
marine sowie der Gefallenen des Panzerschiffes
Deutschland " Kränze niederlegten . 2m Anschlug

hieran fand eine Führung durch die Marinewerft
und eine Besichtigung des Panzerschiffes „Deutsch¬
land " statt . Nach einer Hafenrundfahrt wohnten
sämtliche Hitlerjungen am Nachmittag den Ver¬
anstaltungen der 2. Artillerieabteilung bei . Etwa
300 Hitlerjungen waren auf dem Kasernenhof
angetreten . Hier wurden sie von Kapitänleutnant
Aoenarius  begrüßt , der an die Jungen eine
Ansprache richtete , in der er über den Zweck und
Aufgabe der Kriegsmarine sprach. Kapitänleut¬
nant Aoenarius gab seiner besonderen Freude
darüber Ausdruck , daß die Jungen , die später
einmal Rekruten unserer Kriegsmarine sein wer¬
den . sich schon jetzt mit Wilhelmshaoen , ihrem
späteren Dienstort bekannt machen.

vsLmsnIüsrrr

Kleine Stadtchronik . Eine größere Einsatz¬
übung der Bezirkskolonn « Oldenburg , des Roten
Kreuzes wurde in Gegenwart des Wehrkreis¬
inspekteurs für den amtlichen Sanitätsdienst , Dr.
K e r st i n q-Hamburg , in der Gegend von
Schlutter -Aoyerswege abgehalten . Die einzelnen
Verbände aus Oldenburg -Rastede , Delmenhorst,
Hübe, Wildeshausen . Vechta , Cloppenburg und
Löningen waren hier zusammengezogen worden.

Kreiskolonnenführer Dr . S t r a h l m a n n-Del-
menhorst hatt « die Uebung ausgearbeitet . Auch
die Ortsgruppe Delmenhorst der Technischen Not¬
hilfe war in voller Stärke beteiligt . — Der
Fischereiverein Delmenhorst -Ochtum führte am
Sonntag unter . Leitung des Vereinssportwartes
Böhm  ein Wursturnier auf dem Gelände der
Kampfbahn Düsternort und am Dreiecksce durch.
— Unsere Hitlerjugend gab sich am Sonntag in
Ganderkesee ein sportliches Stelldichein . Ein
Fünfkampf war zu bestreiten . Unterbannführer
Hanke  und Ortsgruppenleiter Pg . Strut-
hoff  sprachen hierbei zu den Jungens und den
zahlreich anderen Erschienenen . — Eine Earten-
und Gemllseausstellung wurde unter dem Motto
„Freude am Garten " in der Markthalle am
Sonntagvormittag eröffnet . 52

Flüchtiger Krastwagenfahrer wird gesucht. In
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ereig¬
nete sich gegen 2 Uhr auf der Straße von Heng-
sterholz nach Havekost ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Ein Obergefreiter der Minenwerfer
JR . 16 Oldenburg wurde von einem Kraftwagen
links angefahren und schwer verletzt . Der Tür¬
griff des Wagens wurde abgerissen und später
Lei der Operation im Körper des Verunglückten
gefunden . Der Kraftwagen konnte noch nicht er¬
mittelt werden . Alle Tankstellen sowie Repa¬
raturwerkstätten werden aufgefordert , sofort der
Delmenhorster Kriminalpolizei oder dem Een-
darmeriestandort Ganderkesee Nachricht zu geben.

VsAsssclt

„Kraft durch Freude " meldet : Achtung ! Für
die Norwegenfahrt  vom 8. bis 11. 9. vom
Gau Hessen-Nassau können noch Anmeldungen
entgegengenommen werden . Ehepaare können nur
mitfahren , wenn sie mit getrennter Unterbrin¬
gung einverstanden sind. Der Preis der Fahrt
beträgt ab Bremen RM . 14.—. — Fahrt nach

Hannover  vom 1. bis ö. 9. Der Fahrpreis
beträgt ab Bremen RM . 3.10, einschl. Ueber-
nachtung mit Frühstück RM . 6.—. — Fahrt nach
Helgoland  am 5. 9. Der Fahrpreis beträgt
RM . 6.80, Ein - und Ausbooten hier in Vegesack
RM . 0.50. — Fahrt nach Hamburgam  11 . bis
12. 9. Der Fahrpreis beträgt ab Bremen
RM . 3.30, Uebernachtung mit Frühstück in Ham¬
burg RM . 2.50. — Fahrt von Oldenburg nach
Düsseldorf  vom 19. bis 20. 9. zur Ausstellung
„Schaffendes Volk". Die Fahrt wird wieder
einschl. Eintrittskarte zur Ausstellung RM . 7.80
betragen . Uebernachtung mit Frühstück RM . 2.60.
Der Zug wird am 19. um ca.-M Uhr ab Olden¬
burg fahren und am 21. um cai 6.00 Uhr wieder
dort eintreffen . — Fahrt ins Weserberg¬
land  vom 5. bis 10. 9. (Endziel Porta ) . Ec-
samtpreis RM . 20.50. — Anmeldungen für sämt¬
liche Fahrten nimmt die KdF .-Dienststelle Vsge-
sack, Bahnhofstr . 26, täglich entgegen . (50

Die Stadt Jever hatte für den Empfang der
zahlreichen plattdeutschen Leienspieler zu Sonn¬
abend und Sonntag liebevolle Vorbereitungen
getroffen , so daß die Gäste sich schon beim Emp¬
fang betreut fühlten . Der Sonnabendabend
brachte die Aufführung des Lustspiels von Frie¬
drich Lange „Wenn de Vrögam kummt"
durch die Speeldeel Jever . Das typisch Langesche
Stück mit seinem netten unterhaltenden Inhalt
und den gutgesehenen Typen wurde von der
Speeldeel Jever gut gespielt . Der Spielleiter
Toben  konnte für seine Arbeit sogar einmal
den Dank des vollbesetzten Hauses bei offener
Szene entgegennehmen . An die Aufführung schloß
sich ein geselliges Beisammensein mit Tanz an,
daß mit seiner großartigen Stimmung wohl allen
Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird.

Am Sonntagmorgen war ein schwieriges Ar-
beitsprogramm .giorgesehen , das unter der Leitung
des stellvertretenden Vorsitzenden Emil Hin-
richs,  Oldenburg , glatt bewältigt wurde.

Appell der Nürnbergfahrer . Am Sonntagvor¬
mittag waren auf dem Preußenplatz in Osterholz
die Marschteilnehmer am Reichsparteitag aus
dem Kreise Osterholz zu einem Appell angetre¬
ten . Kreisleiter Lange  gab die Richtlinien
für Nürnberg . Zum Schluß fand dann am Krie¬
gerdenkmal in Scharmbeck ein schneidiger Vorbei¬
marsch an den Vertretern der Eauleitung statt.

f51

vrunüork

Hcidebrand . Am Sonntag war in der Gegend
des Heidhofes ein Heidebrand entstanden . Den
herbeigerufenen Wehren gelang es bald , den
Brand , der sich auf den Wald in Richtung Forst¬
haus Heidhof ausbreitete , einzudämmen . s54

Cornelius K i e v i e t-Norden leitete mit einer
kurzen Einführung eine Aussprache über
„richtiges und falsches Sprechen auf der Bühne"
ein . An der Aussprache beteiligte sich insbesondere
auch der Vorsitzende des gesamt niederdeutschen
Biihnenbundes Dr . Jvo Braak -Kiel , der im¬
mer sinnvoll und fein zu den tieferen Zusammen¬
hängen und letzten Hintergründen hinzuführen
wußte . Eine Aussprache über die Aufführung des
Abends vorher , brachte für alle Bühnen und ieden
einzelnen Spieler viel Beherzigenswertes und
Anregendes , besonders durch die Ausführungen
von Oberspielleiter Gustav Friedrich Seiln er
vom Landestheater Oldenburg , der als stellver¬
tretender Landesleiter der Reichstheaterkammer zu¬
gegen war . Die „Wahrheit " der Rolle wurde als
das Wichtigste herausgestellt . Vor Uebertreibun¬
gen und vor artistischen Mätzchen solle jeder Spie¬
ler sich hüten.

Gaukulturreferent Gonterman  n -Oldenburg,
der auch den Gruß des Eaukulturwalters zu

überbringen hatte , und der zunächst auf den
großen Unterschied zwischen sogenannten Laien¬
theatern und Niederdeutschen Bühnen hinwies
und dabei die Niederdeutschen Bühnen als bestes
Charakteristikum des niederdeutschen , Volkstums
herausstellte erhob die Mahnung , man solle sich
bei der Gesamtarbeit immer der Aufgabe am
niederdeutschen Bolkstum bewußt sein und sich
also vor Verfälschungen hüten . Man solle auch
das niederdeutsche Drama nicht vergessen . In Ver¬
bindung mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und bei der Gestaltung der Dorfgemein¬
schaftsabende , die Reichsminister Darrä auszu¬
bauen verfügt hat , würden den niederdeutschen
Bühnen weitere wichtige Aufgabengebiete zuge¬
wiesen werden . In diesem Zusammenhange wurde
auch die Nachwuchsfrage erörtert und wurden
hoffnungsvolle Ansatzpunkte gefunden.

Ein Vortraq von Albert E l o y-Varel gab
einen Ueberblick über die Höhepunkte der platt¬
deutschen Dramatik . Auch Eloy erhob die For¬
derung , daß Ueberschiisse aus lustigen Stücken
für Aufführungen von ernsten Stücken verwendet
werden sollten '; das sei eine Kulturaufgabe . Bei
der Auswahl der Stücke solle jeder Spielleiter
sich dessen bewußt sein , daß die Aufführung die
Zuschauer zum Nachdenken bringen müsse. Jedes
Stück müsse auf seine „Wirkung "- geprüft werden,
denn letzten Endes käme es ja auf die Nachwir¬
kung an ', nicht auf Unterhaltung.

Eine allgemeine Aussprache über Fragen der
Niederdeutschen Bühnen , Reichstheaterkammer
usw . schloß sich an . Als nächster Tagungsort wurde
Brake  einstimmig festgesetzt. Zum Schluß machte
Dr . Vraak den Vorschlag , man möge den bis¬
herigen Vorsitzenden der Westgruppe , Fritz
Hoopts -Oldenburg , der durch seine Filmarbeit
dauernd gebunden sei, von seinem Posten ent¬
binden und ihn zum Ehrenvorsitzenden der West¬
gruppe ernennen . Dr . Braak bat die Versamm¬
lung , Emil Hinrichs zum Vorsitzenden zu wählen.
Die Versammlung stimmte diesem Vorschlage be¬
geistert zu.

Anschließend wurde das Schloßmu >eum Jever
besichtigt und nach dem gemeinsamen Mittagessen
fuhr man bei herrlichem Wetter nach Upjever
hinaus um dort bei zwanglosem Beisammensein
weitere Anregungen auszutauschen.

Zabwickt-Varrierl

plattdeutsche Laienspieler in Jever
Treffen des niederdeutschen Vichnenbundes Tvestgruppe 6au ll>eser-kms
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Am Sonnabendabend entschlief nach schwerer,
tapfer ertragener Krankheit meine über alles
geliebte , herzensgute Mutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Ahme Mrllmtt Wm.
geb. Coldenstrodt

im Alter von 61 Jahren.

In tiefer Trauer:

Gerda Markwart und Angehörige.

Bremen , Gernsbach/Vaden , 28. August 1937
Schönhauferstr . 1, z. Z. Sedanstr . 108.

Besuche dankend abgelehnt.

Die AufbahruNg erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut C. Bock, Albrechtstratze 31. Zuge¬
dachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerföier findet am Mittwoch , dem
1. September , vorm . 914 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Am 29. August ist meine lieb « Frau , un¬
sere liebe Mutter und Großmutter

MM Grofflililllli
heimgegangen.

In tiefer Trauer:
August Grossmann
Emmy Eroffmann
Karl Groffmann und Frau
Reiner und Käthe Groffmann

Bremen , Herbststr . 117.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
um 12 Uhr in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Nachruf

Am 28. August 1937 verstarb ganz plötzlich
Kanonier

Nils MWtt
der 1. Nebel -Lehr - und Versuchsabteilung

Er war ein pflichttreuer und von uns
allen verehrter Kamerad.

Ehre seinem Andenken.

Schwartz
Hauptmannund Batterie-Chef

Unser Arbeitskamerad

Johann Strutz
Silbermonteur

verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit.
Seine Lebensarbeit galt wie die feines über

SO Jahrs boi uns tätig gewesenen Bakers unserem
Betrieb , in dem er gelernt hat und dem er bald
32 Jahre die Treue hielt.

DaS Andenken des zu früh von seiner Arbeit
Abberufenen bleibt bei uns allen in hohen Ehren.

Koch «L Bergfeld
Betriebssührer und Gefolgschaft

Danksagung

Für die innigen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen und schönen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters sagen
wir allen Beteiligten , dem Betriebssührer
und der Gefolgschaft der Deutschen Reichs¬
bahn , sowie Herrn Pastor Köper für die er¬
greifende Rede am Sarge und an der Gruft
des Entschlafenen unseren tiefgefühlten Dank.

Elisabeth Willens und Kinder.
Malerstraße 67.

Infolge eines llnglücksfalles
verschied heute mein innigst-
geliebter Mann und meiner
Kinder treusorgender Vater,
unser lieber Schwager und
Onkel

Georg Petsch
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau G. Pctsch

Louise. geb. Kiesow
nebst Kindern u. Angehörigen.
Bremen, den 29. August 1837
Hafcnstraße 106.

Die Traucrfeier sinket am
Donnerstag , 1V>/- Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Etwaige Kranzspenden nach
Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaks  r,
Wartbiirgstraßo 39, erbeten.

Nach langem Leiden ent¬
schliefheute mein lieber, guter
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Schwiegersohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

August PNd
!m SS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Geflne Pund,

geb. Gerdes
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 29. August 1937
Falkenberger Straße 63.

Die Aufbahrung erfolgte !m
Beerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstr . 23. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beeidigung findet am
Donnerstag , 2. September , um
16'/> llhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Das Requiem findet am
Tage der Beerdigung, morgens
7.26 llhr , in der St . Marien¬
kirche statt.

In vorbildlicher Pflichterfüllung ist bei dem gestrigen
Schiffsunfall D. „Este'VSchlepper „Eastor " unser Heizer

Georg Petsch
auf seinem Posten tödlich verunglückt.

Wir werden dem Heimgegangenen , der uns ein lieber,
treuer Arbeitskamerad war und seinen Dienst stets mit
größtem Eifer und Pflichtbewußtsein versehen hat , ein
treues Andenken bewahren.

Bremen , den 30. August 1937.

BetrieWSktkM GesMchsst
des

Norddeutschen Lloyd

Nach langer , schwerer Krankheit wurde
unsere liebe , herzensgute und treusorgsnde
Mutter,Schwiegermutter , Großmutter,Schwä¬
gerin und Tante , Frau

ME BrWmm Me.
geb. Ganter

im 65. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst.

2n tiefer Trauer:
Kurt Vrinckmann und Frau
Helmut Vrinckmann
und Angehörige.

Bremen , den 28. August 1937
Steffensweg 71-76.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Frdl . zugedachte Blumenspenden nach dem

Beerdigungs -Jnstitut „Niedersachsen " ,
Er . Johannisstraße 179, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vorm . 11 Uhr , in der Kapelle des Bunten»
tors -Friedhofes statt.
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Zugeflogen: Ein grüner und ein
sllbergrauer Wellensittich mit Num¬
mer. Meldung innerhalb drei Tagen
im Fundamt . Polizeihaus , Zimmer
Nr . 121. —Dem Tierheim des Bremer
Tierschutzvereinsübergeben: Eine Reh-
pintscherhündin und ein Schäferhund
ohne Hundezeichcn. Meldung inner¬
halb 21 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze. gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.
Der Zuschlag, der nach Z 2 des

Bremischen Gefetzes vom 15. Juni
1930 (Ges.-Bl . S . 121) für die Be¬
rechnung des Versicherungswerts (Zeit-
werts ) von Gebäuden zu den nach
Vorkriegspreisen ausgestellten amt¬
lichen Schätzungswerten hinzuzurech¬
nen ist, beträgt nach dem Stande
vom Juli 1937 (Monatsdurchschnitt)
gleich 35,1 v. S.

2S. 8. 1937.
Der Senator für die Finanzen.

Berdingung . Anstrich von 1169 m
Einfriedigung aus der Städtischen
Krankenanstalt St . Jürgenstraße zu
vergeben. Angebote bis 1. September
1937 in der Kanzlei des Hochbau-
amteS, Herrlichkeit 16, Zimmer 118,
einzureichen. Unterlagen daselbst er¬
hältlich^ Hochbauamt.

Berdingung . Aeußere Malerarbei¬
ten sür das Strahlenhaus aus der
Städtischen Krankenanstalt zu ver¬
geben. Angebote bis 6. September
1937 in der Kanzlei des Hochbau¬
amtes, Herrlichkeit 16, Zimmer 118,
einzureichen. Unterlagen daselbst er¬
hältlich. . Hochbauamt.

Doigtl. Kamera
„Prominent"

1:1w, RM . 160.—
Angob. u. G 1532

trotten

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr.
im Psandlokal

Kvnigstraßc 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt. An¬
zeige v. Sonntag.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 11

Aus: 85678

Zwangs-
Dersteigerung

Morgen Mittwoch,
1, September,

vorm . 10 Uhr.
im Psandlokal
Kömgstraße II:

1 2teilige Frisier-
einrichtung

^Büsett , Kredenz,
Standuhr , Sofa,
Couch,Schreibtische
Schreibmaschinen.

Revlen. Geldschrk.,
Fön, clekir. Haar¬

schneidemaschine
usw. meisrbictend
gegen bar.

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Heute , 20 llhr.
St.-Anr. 2. Borst. Er. L

Ende ungef. 22.45 Uhr

Heitere Oper v. N. Schulste
Mi.. 29 llhr

St .-Anr. 2. Borst. Er. p

«Is ErzrelALL
Komödieo. Otto Ernst

Unsere Plahmleteewerden « Seien,
ihre fertiggestellten Karlen in
der Zelt »on>—1s and 1S—I» Uhr
in der Plahmieten-Abteiliing In

Empfangz» nehme».

Msmpleiiis»;
«suts , ptsnetsg , s , öncls Iv .lll,

Sans S/i 0
Da» boinubernri» tuetepi»!

kine krauEHitts
Ulllvoek , 1. 0

vor «snrsiionsNs Lrtolg

psrkrtfsks 13

kMekrsuMe Julis
krslt,g : 2. Xs .-k-l« !.
Sonnsdsnct : 2. Xs . 3s.
In gloüsrligsr Nsusurrrstlung

Usdsr 7V K4i1wlrlr«n«ts

Julius  csssr

IIKI'SgllWllWKII
Bremer Stuhlrohr-

Fabrik Menck
Schnitze L Co.

Aktiengesellschaft,
Bremen

Einladung
zur ordentlichen
Generalversamm¬

lung »in Dienstag,
21. Septem-b. 1937,

mittags 12 Uhr,
i. Sitzungszimmer

der Gesellschaft,
Admiralstr . 96:
Tagesordnung:

1. Vorlegung des
Berichts für das
Geschäftsjahr
1936/37,

2. Beschlußfassung
üb. d. Genehmi¬
gung d. Jahres¬
abschlusses per
31. März 1937.

3. Entlastung des
Vorstandes und
d.AitfsichtsratcS.

1. Wahl des Bi¬
lanzprüfers sür
daS Geschäfts¬
jahr 1937/38.
Stimmberechtigt

sind diejenigen Ak¬
tionäre , welche
spätestens am 18.
September 1937
ihre Aktien oder
d. HmterlegungS-
schein ein. Notars
bei dem Bankhans
Carl F. Plump L
Co., Bremen, ein¬
geliefert haben.
Bremen,
31. August 1937.
Der Aufsichtsrat:
Fr . Noppemann,

Vorsitzer.

Morgen , 20  I 7 kr
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Lotten Rötung
8 p » r i a I Lrsmsns
N ' vüaenier

Hesuc/ie

Lübsr-Lestecke
>,. Bestecke 90 g Tllberansl , lies. Fabrik
direkt an Private , z. B. 72 Teile
96 g NM. lOS.— in bester Ver-
arbeitung . Bequeme Teilzahlung,

Katalog gratis,
Besteck-Fabrik A. Pasch L Co..

Solingen SS

Oisnntag unek kolgsneke Tog»
levenüe IVeserssle

!n asten Oröösn . ^ drisksn gratis
sl. flecüNmgsm Lofstgostlü/ttgiZkl'kil'llcstk

rsinigl « teirkt
HcrnsscrtlscistsLIsicisr-ktlsafs

Larl Lskrs
Uarnburgorslrriü, Nil . klorckotraü, 75

H«l,riv . SS Aul SSLrs

kinck>,oki

Möbl, Zimmer
Neukirchstr. 7V

voventoi-

Frdl . möbl. Zim.
Bollmannstr . 6 I.

IVvuten

Naum
s, gewerbl. Zlvrcke
vd. Laden m. Kell,

Banmstraße 64

1 möbl. gr. Zi. an
2 anst. sol. H„ Hz.
Bord . Nordst. lv, I.

Frdl . möbl. Zim.
sür jungen Mann
z. sof. oder 15. 9.
vordere Neustadt
(Schützcnhofviert.)
Angeb. n. B 2233

kckstafts, / îtsissv , llumpsn sto . lsltst
priek L V/esrel klockl . isi g syi
ckleslit clsr vseo-boit»n«son cksutrrsisn lnckurtsis ru

/Illpspier
ainsn ii. Slleiiii'
2 « iiungvn unü

rum klnrtsmpfen

«kUkk
Scdwoe,n.4,gu>SH0S

Kraftfahrer - Schlosser
Führerschein 2 und 3 b und Bull-
dog, nur beste Zeugnisse und Lei¬
stungsnachweise , zum baldigen An-
tritt gesucht.

_ Fr. Wachsmuth
Bulkanlsetir-

Lehrling gesucht
sür sosort oder
1. Oktober.

Willems,
Jakvbistrahe 18

SchulentlassenerBote
für den ganzen
Tag . (Radfahrer ).
Düsternstraße 86

Feinplätterin und
Manglerin z.ir

Aushilfe und für
dauernd.

5 23 ll
Straßenbahn !. 7

Hausmädchen zum
t . Lkt. s, alleinst,
ält , Ehep. w. Heir.
d, jetzig. Eberle.

Osterdeich lü

Zum lö. 9. resp
1. 16. nur

l . Kraft
s. od. Tag.
Angeb. u. H 1533

Wirbel

»lIl'0-M!iI,8l
Aktenschränke
Schreibtische
Schrelbm.-TIsche
Stühle , Sessel
Tresen, Regale
sehr preiswert

s . 8clIlWl.
Altenwcg 1
Tel . 5 12 8l

Moderne Couch,
neu, billig.

M. Labuddo,
Am Dvbben 62 pt.

In einer

Spezial- ^
Abteilung

zeigen wir in wohn-
fertiger Ausftellung
große und kleine,
schlichten. schwere

Herrenzimmer
in Eiche U. Nuhb.
als Stilzimmer u.

in mod. schlichter
Form auch einzelne

Bücherschränke
und

Schreibtische
Haus der Leistung

Langenstrsh, 137/38

G WerG
sparen mutz.

mutz die kompl.Aussteuer
aus unserer bek.

Groh-Äuswahl
in

Schlafzimmern.
Wohnzimmern

und Küchenselbst
zusammenstellen

Haus
der Leistung

1 Sosa , 2 Sessel,
1 Stühle , billig.

Buntentorstein-
weg 201 I. r.

Gebr. ». neue Fahr¬
räder . sehr billig,
auch Teilzahlung.
Tchumaibrr, Hdl.,
Stephamt 'wallst. 3
ab Er .Krummenst.

Gut erh, Kinderw,
Bsrdenerstr . 12  I.

a «»ri « gsr
>cd, Größe, billig.

ls Hankenstr. 13

Oken u. bkeveke
lllqsihtzess,,

<S,Un»n,»,50

ŝ lascliinv,,

mgzebiiien
.M ii. KE

e » ,,,nslk - tz, 1Z7/3S I an,g » ,ihlrcddol 1°
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,,LL6idIL" unci„ViXstOLî " nunmsbr in cism rsirsncisn
Lustspiel einer g ^oken  l .iel »e

Zeugen des Krast-
wagenunsalls N.-
Contrescarpe/M «l

terstr . bitte ich bei
mir vorzusprechen
Fritz Kallenbach,

Drogist,
Westerstrotze 27

nacb äsm gisicbnamig . kcman V. Lucivv. Qsngbcfsr

^lansi Knolselc
Paul kickten , Xätks ^ erelc
ti.^.v.Sclilstto«,OustI Slorir IZstvttsnboup
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6 -.78 bis2.- 8 ^
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<H>

^cikopoi.

1— bis 2 .50

-

Motorrad
mit Soziussitz für
Sonntag , b. Sept ..
zu leihen gesucht.
Pr 'ang . u . W 294^

Lite

kaust
Wcstenberg.

Gen. 6789
Wenkenstratze 2,

ab Brill.

Ilevkoce»

Dienst , a . d. Wege
Bürgerp ./Torsk.ll.
Schwoinslchandsch.
E .lBcl.abz. Wr.Ztg.

VrilleKckePappel-
u . Meierst . Abzuh

Niödersrcmke.
Delmestr. 61 II.

Preisskat 8V-. 1NT.
2«, 18, IK. 14. 12.
19, 9, 8, 7, 6. Nic-
dendarp , Altenw .S

Heute gr . Preisskat
Anfang 21 Uhr.

Gishorn,
Eeorgstrahe 37
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voller Spannung u. vbsrrssobung mit
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Altpapier

Akten, Ziment-
tvtrn sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz.
krieK A Nessel

Nsckk.
Seewenjestraße 77

Telelon 812 91

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. P o p p e n,
ll.'eberstraße 36

Ruf 267 91

in cism neusn
Uk ^ - Oroklilm

ttemr kükmsnn
klon »! lknoteelc , k̂ orlelui, « Lloutliu»
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clŝ . l̂ ürLêös-LL̂LttL
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Unterricht in
Weißnähen u . all.

Handarbeiten
E. Kuhlmann
Roonstraße 21

Ab 2. September
beginnen meine
neuen

Näh- und
Zuschncidckurse

in Tages - und
Abendstunden.

Frau Ricbold,
Meisterin,

Rcinbcrtistr . 8
Ruf : 2 99 91
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1. Beilage zu Nr. 238 Bremer Zeitung Dienstag, den 31. August 1937

Erlebnissen
Notizen ous jechs Gewetzten packen —

lit Vr. Dietrich
von Nkichsamtsleiterpg. fjelmut Sündermann

Auf dem Schreibtisch liegen Briefe von Haupt-
fchriftleitern aus dem Reich : „Schreiben Sie uns
etwas Interessantes aus dem Leben Dr.
Dietrichs ." Der Grund zu diesen Briefen ist
eigentlich kein Grund . Denn Dr . Dietrich gehört
zu denen , die Geburtstage nicht zu „feiern"
pflegen . Der Tatsache , daß er am 31, August auf
4V Lebensjahre zurückblicken kann , mißt er selbst
sicher nur statistische Bedeutung bei . — Damit
kann er aber nicht verhindern , vag viele einen
solchen persönlichen Gedenktag zum Anlag nebmen,
um Mitteilungen über einen Mann zu fordern,
der seit vielen Jahren dem engsten Kreis um den
Führer angehört und der deutschen Öffentlichkeit
als Reichspressechef der Partei ebenso bekannt ist
wie als Publizist und Redner . Wollten wir ein
Bild von der Persönlichkeit Dr . Dietrichs , von
seinem Lebensweg , von seiner Arbeit , seinen
Ideen und Plänen entwerfen — es miiszte immer
unvollständig sein , denn er steht ja so mitten
drinnen im Leben und im Schaffen ! Wollten wir
anfangen , von dem 17jährigen Schüler Otto
Dietrich zu berichten , der 1314 als Freiwilliger
ausgerückt und bis zum 11. November 1918 an
der Westfront steht , der dann ein eifriges und
gründliches Studium betreibt , den Weg zum
Journalismus findet , nach München kommt,
Kämpfer der NSDAP . wird , vom Führer bald
erkannt und zu seinem Pressechef erwählt wird —
wollten wir damit auch nur beginnen , dann wür¬
den aus diesen Zeilen viele Seiten und nicht
die kurze Plauderei , die der Leser erwartet.

»

So aber wollen wir aus den über sechs Jahren,
die er nun Pressechef der Partei ist, und während
denen seine engsten Mitarbeiter an seiner Seite
arbeiten durften, , einige Stunden in die Er¬
innerung zurückrufen , von denen wir glauben , daß
sie auch den Lesern unserer Zeitungen Inter¬
essantes berichten.

Da wird der Tag lebendig , an dem Dr . Diet¬
rich — vom Führer aus Essen zurückberufen —
seine Arbeit als Pressechef der Partei begann.
Es war in den ersten Tagen des August 1931 —
in der Zeit , in der der Führer die Kräfte
sammelte für das kommende Entscheidungsjahr
1932 —, als Dr . Dietrich sein kleines Büro im
dritten Stock des Braunen Hauses zum ersten¬
mal betrat . Die Einarbeit war rasch vollzogen:
er mutzte von Grund auf neu beginnen . Und er
tat es . Die Parteizeitungen , die draußen im
ganzen Reich notgedrungen Politik auf ' eigene
Faust betrieben, - fühlten rasch den Journalisten
und Politiker , der in diesem kleinen Büro seine
Zelte aufgeschlagen hatte und im Auftrage des
Führers ihnen Weisung und Richtung gab und
ie so einschaltete in den Kampf auf dem politi-
chen Parkett . Spätabends noch, wenn im ganzen

Hause Ruhe eingekehrt war , brannte oben „bei
der Presse " noch das Licht . Abziehmaschinen
surrten , Telephone klingelten , die Hauswache
mutzte mithelfen , „mit frohen Reden " floß die
Arbeit munter fort . Wenn alles verpackt war,
kam dann meist unser Doktor , brachte eine In¬
formation vom Führer und damit die Idee zu
einem Artikel oder einem Kommentar , der schnell¬
stens in der Parteipresse erscheinen sollte . Die
Arbeit draußen stockt, während drinnen die Ideen
zu Wort und Schrift wurde . Eine Zigarette
wird entzündet , es gilt , den Fall richtig anzu¬
packen, es wird überlegt , besprochen . Die Mit¬
arbeiter werden gerufen . Es wird Material
benötigt . Wir besitzen zwar ein Archiv . Doch in
der Nacht um 11 Ühr ? Nach langem Stolpern
in den finsteren , aber dafür überfüllten Räumen
des Archivs wird endlich der Lichtschalter ent¬
deckt. Die Suche nach dem Verlangten beginnt.
Ist der eine Akt gefunden , dann ist neue Order
eingetroffen . Das Suchen beginnt von vorne.
Aber wir wissen : Das Gesuchte wird gefunden,
weil es gefunden werden mutz.

Nun ist aber der Fall an Hand des Materials
geklärt , die Argumente liegen unumstößlich fest,
sie wollen nur noch formuliert werden . Und jetzt
stört eine Weile lang kein Ruf aus dem Zimmer
des Doktors unsere Warteruhe , Dann aber wird
das erste Blatt herausgereicht . Wir aber beginnen
mit Eifer , das flüchtig geschriebene und vielfach
verbesserte Manuskript zu entziffern . Und jedes¬
mal erleben wir das gleiche , dag der Knäuel der
Bleistiftnotizen sich entwirrt zu Formulierungen,
die da stehen , als ob sie so und nicht anders lauten
müßten . Und jede Zeile ist eine Mine , die mit¬

hilft , den M des Führers zur Macht freizu-
legen!

*

Ein neues Kapitel unserer Arbeit wird aujze-
jchlagen als Dr . Dietrich im März 1932 mit dem
Befehl des Deutschlandfluges  vom Führer
heraufkommt . Große Landkarten werden besorgt
und ausgebreitet . Welche Zeitung hat Telephon-
stenographen und eigene Aufnahmeräume ? Wo
tonnen die „Meldeköpfe " eingerichtet werden die
wir für die Berichterstattung brauchen ? Wo sitzen
die besten Journalisten der Parteipresse ? Die
Berichterstatter müssen ausgewählt , instr ? .ert,
eingeteilt werden Die Deutschlandkarte wird mU
einem Netz von Linien überzogen : die Flugstrecke
des Führers . Und in jedem Ort , den der Führer
berührt , wird ein erstklassiger Journalist sitzen,
wird nach der Kundgebung ein wirkungsvoller
Bericht , eine Meldung über die .Führerrede an
die vier Meldeköpfe weitergegeben werden . Nach
kurzer Zeit werden die Berichte auf dem Tisch
aller Schriftleitungen der Parteipresse liegen und
dann , mit Bildern versehen , Millionen deutscher
Volksgenossen ins Haus gebracht werden . So wird
jeder Tag der Fllbrerfahrt ein Erlebnis für das
ganze Volk und sie Deutschlandflüge auch zur
größten Presseaktion , die die deutsche Zeitungs¬
geschichte kennt.

Dr . Dietrich ist nun ganz in seinem Element:
wochenlang , Tag und Nacht unterwegs . Hier
mutz ein schlechtes Rsdestenogramm verbessert,
dort eine Sonderreportage angeregt , hier ein
Berichterstatter informiert , dort neu eingeteilt
werden . Dazwischen heißt es , stets auf dem
laufenden zu sein und in der Hetze der Reife
doch den Führer von jedem wichtigen Ereignis,
das die Telegraphenbüros melden , zu unter¬
richten . In jeder Minute , ob während der
Kundgebung , rm Auto oder im Flugzeug , stets
im Dienst und in jeder Hinsicht „auf der Höhe"
— so haben wir unsern Doktor damals so richtig
kennengelernt.

Dann kamen die Wahlnächte  im Braunen
Haus . Wir hatten inzwischen zwei schöne Zimmer
im zweiten Stock bekommen (in denen vorher die
gesamte Reichsjugendführung untergebracht war ) .
In Verbindung mit den großen Tslegraphenbiiros
stellten wir jeweils die besten Teilergebnisse —
für die nächste Opernpause zusammen . Der Führer
hat im Jahre 1932 die Abende der meisten großen
Wahltage in der Oper verbracht , und Dr . Dietrich
legte Wert darauf , in der Pause mit recht klaren
Teilergebnissen den Führer unterrichten zu kön¬
nen . Damit war die Arbeit in der Wählnacht
nicht beendet . Sobald das Wahlergebnis in Um¬
rissen feststand , wurde der offizielle Kommentar
der Parteikorrespondenz in ' Angriff genommen.
Jetzt galt es , die richtigen und politisch treffen¬
den Bemerkungen zu machen und vor allem —
in der Montag -Morgenpresse allen Aeußerungen
der Gegenseite durch Schnelligkeit zuvorzukom¬
men . Wenn dann das Licht im Zimmer Dr.
Dietrichs gelöscht wurde , dann graute draußen
bereits der Morgen , und die ersten Straßen¬
bahnen rasselten am Obelisk vorbei . Der neue
Tag aber brachte neue Arbeit . Was wird ge¬
schehen? Wie steht jetzt die Schlacht ? Bleibt
der Führer in München ? Oder gibt es Be¬
sprechungen in Berlin ? Jedenfalls heißt es , den
Wahlsieg journalistisch auszuwerten , dem weichen¬
den Gegner in die Flanke zu springen ; dafür zu
sorgen , daß unsere Parteipresse eine klare taktische
Haltung einnimmt . Ja — das Programm des
Pressechefs des Führers kennt keine Lücken. Da
gibt es keine Stunde ohne Verantwortung.

»

Die Machtergreifung kam und mit ihr neue
Aufgaben zu den alten , die blieben . Unter die
dringlichsten Aufgaben , die der Führer zur Lö¬
sung vorfindet , gehört die Pressefrage . Wird sie
nicht richtig und gründlich aufgegriffen , dann
wäre alles in Frage gestellt . Noch im November
1932 haben die Juden Bernhard und Komplicen
Dr . Dietrich aus dem Reichsverband der Deutschen
Presse ausgeschlossen , jetzt kehrt er als erster na¬
tionalsozialistischer Präsident in die Berufsver¬
einigung der deutschen Journalisten zurück. Nicht
zur Freude der Juden , In der deutschen Presse
werden die Juden zuallererst ausgebootet . In
einer stillen , zähe und monatelangen Arbeit wer-

.den alle vorgeschlagenen Kompromißlösungen aus
dem Wege geräumt , und in gemeinsamer Arbeit
mit dem Propagandaministerium wird der deut¬
schen Presse das Schriftleitergesetz gegeben . Der
ganze Vormittag des Arbeitstages gehört meist
diesen wichtigen Fragen . Die anderen Aufgaben

km6ettank,das die Welt eroberte

dürfen dabei nicht zueriicktreten . Die Fragen der
Parteipresse sind nicht weniger wichtig als vor¬
her . Dazu kommen die aktuellen politischen Ar¬
beiten in einem an politischen Ereignissen so
überreichen entscheidungsvollen Jahr . Und es ist
so seither geblieben : es gibt kein großes politisches
Ereignis , mit dem nicht die Arbeit der Presse
aufs engste verbunden wäre — und damit die
Arbeit Dr . Dietrichs . Und doch entsteht im gleichen
Jahre 1933 ein Werk , das unseren Doktor , dessen
Arbeit ihn selten der Öffentlichkeit unmittelbar
zeigt , weitesten Kreisen des deutschen Volkes zum
Freund gemacht hat : „Mit Hitler in die Macht ."
Diese „Erlebnisse mit meinem Führer " sind im
Jahre 1933 in frühmorgendlichen Arbeitsstunden
auf dem Obersalzherg entstanden . Nicht einen
Tag ruhte die Fülle der anderen Aufgahen . Er
hat dieses Buch sich so recht vom Herzen geschrie¬
ben , und es ist ein Dokument des Entscheidungs-
kampfes um die Macht geworden , das Jahr zu
Jahr mit neuen Auflagen seinen Weg zu den
Herzen der deutschen Volksgenossen fortsetzt.»

Dr . Dietrichs Element sind Ideen . Durch eine
kluge Idee eine schwierige Aufgabe zur einzig
richtigen und möglichen Lösung zu führen , das ist
das Rezept , womit er alle die Jahre hindurch mit
Erfolg gearbeitet hat : Denn an solchen Einfäl¬
len fehlte es ihm nie , wenn es Schwierigkeiten
zu überwinden aalt . Er will keinen großen „Ap¬
parat " um sich haben — seine alten Mitarbeiter
sind heute noch an seiner Seite wie vor sechs
Jahren — er will nur eines : dafür sorgen , daß
diese Ideen über die Materie triumphieren , daß
mit geringstem Aufwand große Wirkungen er¬
zielt werden . Das ist ihm bisher in jeöer ent¬
scheidenden Frage gelungen . Einrichtungen , wie
etwa das „Haus der NS .-Presse " in Berlin —
sind das Ergebnis solcher Ideen . Ohne den Auf¬
bau großer eigener Verwaltungsstellen sind in
diesem Hause die Vertreter der gesamten Partei¬
presse so zusammengefaßt worden , daß sie in
wenigen Minuten mit jeder Information , jeder
Nachricht erreicht werden können . Oder bei den
„Wochen der NS .-Presse " in den Jahren 1935 und
1936 hat eine kluge Idee der ganzen Parteipresse
in einem großzügigen Leistungswettbewerb einen
hervorragenden inneren Antrieb gegeben . Und
wenn ihm Vorschläge Unterbreitet werden , dann
ist seine erste Frage stets : Sind die Vorschläge
einfach , sind sie notwendig und sind sie im Höhe¬
ren Sinne klug . Nach diesen Methoden hat Dr.
Dietrich sein Parteiamt aufgebaut , seine Reichs-
pressestelle . Er hat damit des Führers Anerken¬
nung gefunden , der die Parteiaufgabe Dr.
Dietrichs würdigte , indem er ihn zum Reichs¬
leiter ernannte.

Diese kurzen Crinnerungszeilen wären unvoll¬
ständig — würde in ihnen nicht noch gesprochen
von den Reden Dr . Dietrichs,  mit denen
er der deutschen Öffentlichkeit bedeutsame Bei¬

fldele Sandrocks
Berlin,  89 . August

In ihrer Wohnung in Charlottenburg ist am
Montag gegen Abend die bekannte Schauspielerin
Adele Sanorock einem schweren Leiden erlegen.
Die allseits beliebte Künstlerin , die besonders

MWM
vor Z00 Jahren wurde der ..öognac" geboren/ Durch den Vertrag von

Versailles entstand das deutsche Wort»Weinbrand"
rb . Paris , 31. August.

Genau vor 300 Jahren kamen die Weinbauern
der alten französischen Departements -Hauptstadt
Cognac zum erstenmal auf den Gedanken , den
Wein , der ihnen übrigblieb , zu destillieren und
zu lagern . Sie schenkten auf diese Weise der
Menschheit den — Weinbrand und haben sich
für alle Zeiten Weltruhm gesichert.

Wenn es in diesem Jahre in der alten franzö¬
sischen Stadt Cognac an den Ufern der Charente
besonders hoch Hergeht , so liegt das daran , daß
sich die Bewohner des romantischen Städtchens
daran erinnern , daß genau vor 300 Jahren ihr
Weltruhm gegründet wurde . Im Sommer des
Jahres 1637 machten die Weinbauern der
Charente , denen durch die nachlassende Trink-
frendigkeit alljährlich große Mengen köstlichen
Weines verdarben , aus der Not eine Tugend
und erfanden ein Getränk , das die ganze Welt
eroberte und den Namen ihrer Heimatstadt er¬
hielt , den „Cognac " .

Die Weinbauern von Cognac wollten zunächst
nur «inen Weg finden , um ihre Weine aufzu¬
heben . Darum destillierten sie die Bestände die
sie nicht absetzen konnten , und nach einigen Jah¬
ren der Lagerung nahm diese Flüssigkeit eine
goldgelbe Farbe an und bekam «in Aroma , das
jeden Kenner in Helles Entzücken versetzte. Ein«
wahr « Völkerwanderung der Feinschmecker setzte
nach Cognac ein , und jeder wollte einmal dieses
geheimnisvolle Gebräu der Weinbauern von der
Charente versuchen . Natürlich konnte der Cognac,
nachdem ihn die ganze Welt kennengelernr
hatte , nicht lange «in Monopol der Weinbauern
von Cognac bleiben . Immer mehr wurde das ge¬
wonnene Weindestillat verfeinert , man fügte
Zucker, Südwein , Auszüge von getrockneten
Pflaumen -, Nuß - oder Mandelschalen hinzu , und
dann begann man in allen Weinländern Cognac
herzustellen ; ein durch Zufall entstandenes Ge¬

tränk trat seinen Siegeszug über die ganze
Erde an.

Damit waren aber die Leute von Cognac ganz
und gar nicht einverstanden . Sie hatten den
Cognac erfunden , sie wollten auch allein die
Nutznießer dieser Entdeckung sein . Und nun be¬
gann ein hundertjähriger Kampf der Para¬
graphen . Hatten andere Gegenden Frankreichs
öder gar andere Länder , die sich mit der Her¬
stellung des aromatischen Weindestillates befaß¬
ten , das Recht , ihre Erzeugnisse auch „Cognac"
zu nennen ? Ganze Generationen von Juristen
haben sich über diese Frage den Kopf zerbrochen.
In den deutschen Weinbrennereien am Rhein,
in Eriinberg in Schlesien , in Sachsen , entstanden
den Leuten von der Charente nämlich Konkur¬
renten , die ein dem französischen Cognac völlig
gleichwertiges Erzeugnis auf den Markt brach¬
ten . Und da der Name „Cognac " nun einmal be¬
kannt war , schrieb man ihn auf die Flaschen,
auch wenn -sie in Deutschland , Italien oder Spa¬
nien gefüllt worden waren . Die französische Re¬
gierung versuchte auf juristischem und diploma¬
tischem Wege dagegen einzuschreiten , sie erließ
ein eigenes Gesetz, daß der Name „Cognac , als
eine reine Herkunftsbezeichnung zu gelten habe.
Und schließlich nahm man gar den unrühmlichen
Versailler Friedensvertrag zum Anlaß , um in
dem eigens hierfür geschaffenen Artikel 275 für
die Erzeugnisse der deutschen Weinbrennereien
den Namen „Cognac " zu verbieten.

Das hat sich jedoch als ein unzweifelhafter
Nutzen erwiesen , denn mit dieser Bestimmung
entstand das gute deutsche Wort „Weinbrand ",
das nicht nur den deutschen Sprachschatz von
einem Fremdwort befreit hat , sondern auch zu
einem Qualitätsbegriff deutscher Ware geworden
ist . Denn der Ruhm des deutschen Weinbrandes
wird heute keineswegs mehr von dem des fran¬
zösischen übertroffen.

(IVsltbiick)
auch als Filmschauspielerin außerordentlich
erfolgreich gewesen ist, hat ein Alter von
74 Jahren erreicht . Adele Sandrock wird ihrem
Wunsche entsprechend in die Familiengruft nach
Wien aus dem Friedhof in Matzleinsdorf über¬
geführt . wo auch ihre Eltern beigesetzt sind.

träge zum Verständnis nationalsozialistischen
Denkens geliefert hat . Es geschieht selten , daß Dr.
Dietrich einmal eine der vielen Aufforderungen,
die Rednertribüne zu besteigen , Folge leistet.
Selten — weil ihm die tägliche politische Aufgabe
Verpflichtungen auferlegt . So ist es aber Tra¬
dition , daß jeder Rede ein genaues Studium
der Probleme vorausgeht . Umfangreiche Lite¬
ratur wird bearbeitet — um die Meinungen von
ehedem mit ihren eigenen Argumenten zu
schlagen . Bis dann der Moment kömmt , an dem
Dr . Dietrich uns zufrieden erklärt : „So , jetzt
ist es geschafft, jetzt rühre ich keinen Finger
mehr " — und fünf Minuten später fährt der
unerbittlich kritische Korrekturstift doch wieder
über die Seiten , entdeckt vielleicht noch einen
Gedanken , der noch präziser ausgedrückt , ein
Wort das noch klarer formuliert werden könnte.
Die Mühe aber wurde noch jedesmal reich ge¬
lohnt . Die Reden Dr . Dietrichs über die „neue
Sinngebung der Politik " , über die „philosophi¬
schen Grundlagen des Nationalsozialismus ",
über das „Wirtschaftsdenken im Dritten Reich"
oder über „Kunst und Presse " sind ebenso wie
seine Reden auf dem Reichsparteitag weit über
die Grenzen des Reiches hinausgedrungen und -
haben durch ihre zwingende Logik und ihre
packenden Formulierungen , durch das offene An¬
sprechen der Probleme tiefe Eindrücke hinter¬
lassen und sind für den Nationalsozialisten ein
bleibender geistiger Besitz geworden.

Dr . Dietrich gehört nicht zu den Menschen,
denen das Herz auf der Zunge liegt . Aus sechs
Jahren sind uns nur wenige Momente in Er¬

innerung , in denen er von sich selbst sprach. So
etwa bei stundenlangen Spaziergängen im win¬
terlichen Thüringer Wald , als er einige Tage
Urlaub genommen hatte (am zweiten Tag hat er
freilich den Plan zu einer Artikelserie gefaßt und
am dritten mit der Ausführung begonnen ) . Da
werden dann in ihm Erinnerungen lebendig an
seine Kriegszeit , in der er zwischen den Schlach¬
ten 1917 in Gent sein Abitur machte, an den
11. November 1918, an dem er den letzten deut¬
schen Angriff des Weltkrieges mitmachte , der erst
um 12 Uhr durch den Befehl des Waffenstill¬
standes unterbrochen wurde . Oder an seine Stu¬
dentenjahre , als der junge Leutnant Otto Diet¬
rich — der vom Leben nichts kannte als die
Schulbank und den Schützengraben — im feld¬
grauen Rock in den Hörsälen der Universitäten
Freiburg , Frankfurt und München saß, oder an
das Jahr , in dem er nach München kam und den
Führer sah und hörte und sich ihm als Gefolgs¬
mann anschloß. Und er spricht vom Journalismus
— dem Beruf , dem er mit Stolz angehört — und
dem er durch seine Arbeit und durch seine Ge¬
danken so viele neue Impulse gegeben hat.

In solchen Stunden erleben wir nicht nur den
Reichspressechef der Partei , den Pressechef des
Führers , den Mann der Arbeit und Verant¬
wortung , sondern eine Persönlichkeit,  wie
sie im Ringen des Weltkrieges und im Kampf

. der nationalsozialistischen Bewegung sich ent¬
wickelt hat , einen Mann , der den Hohen Anf¬

allen , die ihm der Führer gestellt hat , mit Weit-
lick und Energie im Dienste unserer Zeit gerecht

wird.

12 jähriger stahl eine Straßenbahn
(Sovckerbsrivbt cker „Ursrvsr Leitung ")

bt . Hamburg 30. August
Vor einer Straßenbahnhalle in Hamburg gab

ein 12jähriger Junge Veranlassung zu einem
eigenartigen Unfall . Er schlich sich in einen ab¬
gestellten Wagen und setzte ihn in Fahrt . Dabei
geriet eine ganze Wagenreihe in Bewegung . Ein
Elektriker , der in einem dieser Wagen beschäftigt
war , stürzte durch den Anprall in eine Arbeits¬
grube und verletzte sich nicht unerheblich . Der
Junge gab später an , daß er brennend gern
Straßenbahnführer werden wolle und deshalb
diesen Streich verübt habe.

..Nordwind" in Newgork
Berlin , 30. August

^ Tas zweite Lusthansa -Nordatlantik -Flugzeug
„Nordwind " das in letzter Zeit von Travemünde
nach Horta (Azoren ) auf dem Luftwege über¬
geführt wurde , hat am Montag in Ibstündigem
Fluge den Nordatlantik überquert . Das Flugzeug
wurde um 3.30 Uhr srllh vom Flugstützpunkt
„Fricscnland " bei Horta abgeschleudert und ging
nach störungsfrei verlaufenem Fluge um 10.35 Uhr
im Wasserslughasen von Newyork nieder.

Sroßfeuer in einer Vrauerei
Rosenheim , 30. August

In der Nacht zum Montag brach in der
Brauerei Kaiser in Roit am 2nn , die in den
Räumen des ehemaligen Klosters untergebracht
ist, ein Grotzfeuer aus , das sich mit rasender
Schnelligkeit ' ausbreitete . Das in Mitleidenschaft-

ezogene Kloster ist wegen seiner baulichen Schätze
eriihmt . Ein Uebergreifen des Feuers auf die

Kirche konnte verhindert werden . Durch den
Brand wurde ein Teil der Brauerei zerstört.

Sroßes Schadenfeuer bei poitiers
Paris , 30. August

Ein großes Schadenfeuer hat in der Nacht zum
Sonntag in Poitiers sämtliche Lagcrgebäude
eines Transportunternehmens in Asche gelegt.
Mit ihnen verbrannten 127 Lastautos , eine große
Anzahl neuer Autoreisen . Einige der umliegen¬
den Häuser sind ebenfalls ein Opfer der Flam¬
men geworden . Der Schaden betaust sich aus 7
bis 8 Millionen Franken.

krneute Meuterei in Montpellier
Paris , 30. August

Der Aufruhr in der Strafkolonie bei Mont¬
pellier , der am Freitag zur Flucht zahlreicher
Sträflinge führte , die allerdings zum größten
Teil wieder eingefangen wurden , hat sich am
Sonnabendabend wiederholt . Um 22 Uhr bra¬
chen sämtliche Sträflinge aus ihren Schlafsälen
aus , schlugen die Türen ein , versuchten , das Büro
der Anstaltsleitung zu stürmen und legten Feuer
an . Gendarmerie mußte eingreifen . Schließlich
wurden die Aufrührer bis auf einige , die flüch¬
ten konnten , überwältigt . Der Sachschaden soll
sich bereits auf 400 000 Franken belaufen.

Hier sprickl äie venlscke Arbeitsfront
Sie Vfls. im Leben der Nation

Bedeutsamer Ausklang der DAF .-Tagung auf der
Ordensburg Vogelsang

Beim Ausbildungslehrgang der Eauabteilungs-
leiter der Deutschen Arbeitsfront auf der Or¬
densburg Vogelfang gab Reichsorganisationsleiter
Dr . Robert Ley einen Ueberblick über den
Werdegang der Deutschen Arbeitsfront und ihre
Stellung im Leben der Nation . Dr . Ley betonte
zunächst die Ueberwindung des Klassenkampfes,
und den Grundsatz der DAF ., Vetriebsfllhrer und
Gefolgschaft in einer Zelle zusammenzunehmen.
Wie der Vertrag nachwies , hat die DÄF . es sich
zur Aufgabe gemacht , neben der Gesetzgebung ein
Gewohnheitsrecht " ' zll" schliffen. ' 'Wäs ' "VSS
Verhältnis von Partei und Staat
anbetrifft , so gelte folgendes : Die Partei faßt
die Probleme an , der Staat sichert die Stel¬
lungen , die die Partei erobert hat und verankert
das , was die Partei erkämpft hat . Die Deutsche
Arbeitsfront sei durch ihre Aufgaben eine Ein¬
richtung der Partei.

.Die Erfolge der DAF.  bestehen , wie der
Reichsorganisationsleiter hervorhob , in einem
geordneten Etat in dem Vertrauen der Men¬
schen, in der Tatsache , daß 1,8 Millionen Jugend¬
liche aus freien Stücken zum Reichsberufswett-
kampf gekommen sind. 75 000 Betriebe , d. h. die
Mehrzahl der deutschen Betriebe , haben sich be¬
reits zum Leistungswettkampf gemeldet . Die le¬
bendige Gemeinschaft äußert sich in Einrichtungen
wie die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
in der Sorge für die Gesundheit oder der Be¬
rufserziehung , aber auch in der Steigerung der
Produktion . „Der größte Erfolg aber " , so rief
Dr . Ley eindringlich den 800 Gauabteilungs¬
leitern zu, „liegt darin , daß wir auf dem Wege
sind , ein gesundes Volk  zu werden . Wir
wollen die Leistungsfähigkeit des deutschen Men¬
schen steigern und es erreichen , daß der arbei¬
tende Mensch nicht mehr in frühen Jahren ver¬
braucht ist". Damit wurde die Tagung der Deut¬
schen Arbeitsfront auf der Ordensburg Vogelfang
beendet.

sriickeilige Vorbereitung des
Neichsberufswettkampfes 1SZS

Die Aufgaben des Vierjahresplanes , die den
vollsten Einsatz aller Kräfte erfordern , stellen na¬
turgemäß auch an die schaffende Jugend erhöhte
Forderungen . So muß z. B . unsere Jugend mit
den neuen Arbeitsbedingungen , die durch deutsche
Roh - und Werkstoffe gestellt werden , vollauf ver¬
traut sein und gerade hier zu größter Leistungs¬
fähigkeit angespornt werden . Auch ist es unschwer
einzusehen , daß die Aufgabenstellung bei der
traditionellen Wiederholung des Reichsberufs-
wettkampfes immer schwieriger wird . Jedesmal
müssen die Fortschritte in der Ausbildung , die
Entwicklung in der Technik, die Wandlungen in
der Geschmacksbildung usw . berücksichtigt werden.
Es ist daher notwendig , daß schon frühzeitig die
Vorbereitungen für den Reichsberufswettkamps
des Jahres 1938 begonnen werden.

Hierauf macht soeben der Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaft „Druck und Papier " in
einem Aufruf aufmerksam . Nach seiner Auffassung
müssen bereits im Monat Oktober  in allen
Betrieben , Dienststellen und Fachschulen die Vor¬
bereitungen aufgenommen werden , um den Kampf
der deutschen Jugend um die Bestleistung im
Beruf so vorzubereiten , daß jedem einzelnen die
bestmögliche Gelegenheit gegeben ist, sein Können
und seinen Leistungswillen unter Veweis zu stel¬
len . Der Aufruf des RBG .-Leiters richtet sich
daher an alle Vstriebsführer , Vetriebsobmänner,
Reichsbetriebsgemeinschaftswalter , Fachlehrer und
die besten Kräfte der Gefolgschaften , insbesondere
aber auch an die Meister und Abteilungsleiter,
sich für diese Vorbereitung - arbeit zur Verfügung
zu stellen.

VeukDie flrbeitsfront
Dienstag , den 31. August

Qrtswaltung Lsi-rtor . „Der Teutsche Händel' ,
FachschastSwolter-Titzung, 20.30 Uhr im Senator,
vedelhören.

Ortstoaltung Obernculanb . Sitzung aller Warte,
Walter , zusammen mit der NSDAP ., 20.30 Uhr, in
Jürgens Holz.

Hafenamt . Betriebsversammlung , Redner Pg.
Siegte , 20.30 Uhr, Hafen-gebäude, Hasen II.

NSG . .»Kraft durch Freude"
„KdF."-Ortswarte . Zusammenkunft aller „KdF-"-

Ortswarte am Donnerstag , 2. September, 20.30 Uhr,
im Restaurant der Centralhallen.

Appell der „KdF,"-NiirnbergfahrcrI Heute, Diens¬
tag, 31. August, 20 Uhr, im Filmsaal des Wilhelm-
Deckcr-Hauses, Eingang Auf dem Kamp. Alle Teil¬
nehmer haben reisefertig zu erscheinen.

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Karten für die Fahrten zum Rhein und zur

Mosel ,können , abgeholt werden. Die Bremer Teilneh¬
mer fahren am 2. Sept . mit dem fahrplanmäßigen
Zug um 21.48 Uhr ab Bremen. Treffen eine halb«
Stunde vor Abfahrt am Llohdbahnhos.

Fiir die Norwcgensahrt bom 14. bis 20. September
„Montc Olivia " ab Hamburg stehen uns noch Karten
zur Verfügung . Preis ab Hamburg 42,80 RM.

Wir können noch einige Karten abgeben für die
Norwegenfahrt des Gaues Hessen-Nassau vom 8. bis
14. September . Preis ab Bremen 44 RM. Da aber
für diese Fahrt die Ehepoarkabinen ausverkauft sind,
können Ehepaare nur mitfahren , wenn sie mit einer
getrennten Unterbringung einverstanden sind. An¬
meldungen müssen schnellstens hereingegeben werden.

Mittwoch, den 1. September , Autobusfahrt nach
Porta Westfalika. Fahrpreis 5 RM . Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Mittwoch, den 1. September , Autobusfahrt zum
Ohlcr Berg, Fahrpreis 2,75 RM. Abfahrt 7 Uhr ob
Llohdbahnhos,

Donnerstag , den 2. September , Autobusfahrt nach
Hamburg . Fahrpreis 5,20 RM , Abfahrt 7 Uhr ob
Llohdbahnhos.

Helgolandfahrt am 5. September mit D. „Roland ".
Es ist die letzte Möglichkeit mit D, „Roland " ab
Frethafen II , Schuppen 13, nach Helgoland zu fahren.
Der Fahrpreis beträgt für die Hin- und Rückfahrt6.80 RM,

Wangcroogefahrt am 8. September ab Freihafen II,
Schuppen 13, mit D. „Roland " bis Bremerhaven , In
Bremerhaven Ausbootung auf D, „Delphin ", Fahr¬
preis 5.00 RM.

Sondcrzug nach Hamcln vom 4. bis 8. September.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,40 RM , Ab¬
fahrt am 4, Sept , ca. 15 Uhr ab Bremen , Rückkehrmn
Sonntagabend . Außerdem können wir einige Karten
für Uebernachtnng mit Frühstück ahgeben, der Preis
hierfür beträgt 1,50 RM , Die Meldungen für Quartier
müssen bis Donnerstag , 2. Sept, , in die Dienststelle
vorgenommen werden.

Sondcrzug KF. 168 am 4./8. September nach Hannover.
Fahrpreis 3,40 RM , für die Hin- und Rückfahrt.
Preis einschs, Uebernachtnng und Frühstück 6 RM,
Der Fahrplan wird noch bekanntgegeben.

Es wird noch einmal eine Sonderfahrt nach Düssel¬
dorf zur Ausstellung „Schaffendes Volk" durchge¬
führt , und zwar vom 10. bis 20, September , Der
Preis beträgt iür die Fahrt cinsckll. Eintrittskarte
7.80 RM. Uebernachtnng mit Frühstück 2,60 RM,

Amt „Wandern"
Heute, 20 Uhr, Heimabend der Wandergruppe

Jacobs im Saal 2 des Wilhelm-Decker-Hauses. ,
'4. September : Radwanderung zum Okeler Busch,

Treffen 1714 Uhr Grünenkamp , Wandergruppenfüh-
rer Henrichs,

8. September : Radwanderung zum Okeler Busch.
Treffen 7 Uhr Gvünenkamp. Wandergruppensührer
-Heiden, — Radwanderung nach Siek — Gr . Jppener.
Treffen 7 Uhr Domshof. Wandergruppensührer
Hilcker. — Radwanderung zur Carlstedter Heide. Tref¬
fen 7 Uhr Mtcnwall/Osterdeich. Wandergruppensührer
Busekist. — Radwanderung zum HaSbruch, Treffen
8 Uhr Meterstraße/Bulkanstraße . Wandergr -uppensüh-rer Grambart,

Deistcr-Kammwandcrung , Sonntag , 5, September,
Abfahrt 6 Uhr ab Domshof nach Borsinghausem von
dort Kamnrwandern , Fahrpreis 5 RM , Führun ^ SePP
Hoerlein, Anmeldungen nehmen die Borverkaufsstellen
Nordstr . 43 und Liebfrauenkirchhof tO/11 entgegen,

Amt „Feierabend"
Sonntag , 8. September , Gastspiel der Schwedischen

Märchcntanzbühnc (Svensk Trolltheater ) in den Cen-
tralhallcn . Karten für die Abendveranstaltung zum
Preise von 0,70 NA!, sind in sämtlichen „KdF,"-
Dienststellen, A, Geist, Am Wall ; Praeger L Meier,
Brschofsnadel und Franz Lmrwer, Obernstr, , zu haben,
Beginn 20 Uhr , Mir die Arbeitsopfcr und Renten¬
empfänger sind Karten zum Preise von 0,20 RM. für
die Nachmittagsvorstellung (Beginn 16 Uhr) im Zim¬
mer 118 des Wilhclm-Decker-Hauses zu haben,

Sportamt
Der Jröhl , Ehmnastikkursus in der Schule Regcns-

burger Straße findet noch einmal in der Schule Nürn¬
berger Straße statt.
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ermittelt . Krcissührcr Hermann Meher  der zu¬
nächst der Schützengilde fiir die vorzügliche Vorarbeit
dankte nahm die Siegeiverküngung vor . Stellver¬
tretender Gaiiführcr Heinz Behling,  der daraus den
ersten Kreismeistern des Deutschen Schützcnverbandcs,
Kreis Bremen , die Ehrenpreise übergab , benutzte die
Gelegenlieit , allen Helfern an , der Durchführung der
Meisterschaften den Dank der Eausührung auszu-
sprechen.

6emeinschastswillen auch im Sport notwendig
Kreisleiter Bürgermeister Posse und DBL .- Kreissükrer köwing auf der Mitgliederversammlung des VfL . Hemelingen
Der Vereinssührcr des BsL , .Hemelingen , Pg , Wil¬

helm Stadtlander,  hatte zu einer außerordent¬
lichen Mitgliederversammlung einberufen . Der Saal
im „ Alten Krug " in Hemelingen war gut besetzt , als
der Vereinssührer besonders Kreisleiter Passe , DRL,-
Krcisführer Köwing und dessen Stellvertreter Hermann
Meier willkommen hieß . Nach einigen internen Ber-
,' insangclegenheiten kam Pg , Stadtlander aus den
'Hauptzweck des Abends zu sprechen , nämlich weitere
Kampsansage im Sinne des Rcichssportsührers von
Tschammer und Osten , Als er dem Kreisleiter und
dem Kreisführer bei dem Zusammenschluß zu dem
heutigen Eroßverein das Versprechen gegeben habe , so
-ührtc der Vereinssührer etwa aus , sich voll und ganz
nur aus idealistischen Gründen für die Interessen des
Vereins wie überhaupt für die Interessen der gesam¬
ten Leibesübungen in Hemelingen einzusetzen , habe er
nichts unversucht gelassen , sein Versprechen voll zu
halten . Dies sei ihm auch aus allen Gebieten der
Leibesübungen , einschließlich der ' Sparten in der
Gruppe 8 , vollauf gelungen , denn im gesamten Sport¬
leben des VfL , Hemelingen sei ein ganz gewaltiger Auf¬
schwung zu verzeichnen , was auch deutlich die heutige
Vereinsstärke von 32b Mitgliedern unter Beweis stzelle.

Für die bevorstehende Leistungsschau des TRL .-
Kreises Bremen garantiere er schon heute eine hundert¬
prozentige Beteiligung . Ebenfalls stelle der VsL , Heme-
lingen dem Betriebssport im „ KdF, " jedmögliche Unter¬
stützung an Geräten usw, , um damit weiter zu be¬
weisen , daß auch auf der ganzen Linie vollwertige
Arbeit geleistet werde.

Hierauf nahm Kreisleiter Bürgermeister Pg . Passe
das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen . Er be¬

tonte , daß Meinungsverschiedenheiten und andere An¬
schauungen nicht Angelegenheiten der einzelnen Ver¬
eine seien . Es sei auch nicht Ausgabe der Vereine,
gegeneinanderzuarbeiten , sondern es sei erste Pflicht,
miteinander zu arbeiten.  Wenn man das
sühlt und erkennt müsse das auch in den Vereinen der
Leibesübungen durchzuführen sein . Aeltere Tradition
sei nicht am Platze , jeder habe sich für die Gesamtheit
und somit für die Gemeinschaft einzusetzen . Hieraus
verglich der Redner den politischen Kampf der früheren
vielen Parteien bis zu dem Zusammenfinden in der
NSDAP, , in der man sich gegenseitig als deutsche
Volksgenossen anerkenne . Was allgemein gelte , träfe
aber auch grundsätzlich aus die örtlichen Verhältnisse
zu , Pg , Passe drückte sein Bedauern darüber aus , daß
der Appell Stadtlanders , alle Sportvereine Hemelin-
gens zu einem Eroßverein zusammenzuschließen , so
wenig Widerhall gesunden habe , da man doch nur
daraus gewinnen könne,

Standartenführer Ernst Köwing  nahm hieraus das
Wort in seiner Eigenschaft als Kreisführer des DRL,
Zum zweiten Male sei er in diesem Saal , Das erste
Mal war es in der Kampfzeit , als er den Saalschutz
mit wahrgenommen habe , um dem Redner Gelegen¬
heit zu geben , zu sprechen von dem Glauben an den
Führer , Bereits damals habe es in Hemelingen eines
ganzen Einsatzes bedurft , wovon manche Saalschlacht
und mancher Straßenkamps erzählen könne . Aber die
damals Verführten marschierten heute in unseren
Reihen und seien wahrlich heute vielleicht die besten
und treuesten Kerle , Heute , nach vier Jahren sei jeder
deutsche Volksgenosse wieder glücklich geworden , weil
sich jeder zum Führer bekennt . Auch aus dem Gebiet
der Leibesübungen müsse dieser Eemeinschaftswille mehr

denn je vorhanden sein . Er habe sich bei dem Zu¬
sammenschluß zum VfL , Hemelingen gesrcut , daß Pg.
Stadtlander die Vereinssührung übernommen habe,
zumal er in ihm immer wieder seinen alten Kamps¬
genossen und SÄ .-Kameraden sehe . Von ihm habe er
das hefte Gesühl , daß nichts weiter im Vordergründe
stehe als die Sache im Interesse des ReichSsportsührers,
Das -bis heute noch nicht alles so gekommen sei , läge
nicht an dem Vereinssührer ; denn dieser habe sich jeder¬
zeit voll und ganz eingesetzt . Alle haben sich weltan¬
schaulich politisch auszurichten . Wenn das nicht pas¬
siere , komme es vielleicht anders und zwar so , wie es
die große Linie erfordert . Auch in Hemelingen müsse
dieser Gleichschritt einsetzen . Mit Dankesworten an
Kreisleiter Bürgermeister Passe , an drn Vereinssührer
Pg , Stadtlandcr und an den Betriebsführer und Ju¬
niorchef Wolfgang Ritter für die im Interesse des VfL.
Hemelingen bisher geleisteten Arbeiten schloß der
Kreisführer seine Ausführungen , um zur Einweihung
der neuen Reichsbundsahne überzugehen.

Nachdem der Vorhang ausgezogen wurde , zeigte sich
dem Beschauer ein farbenfrohes Bild aus der Bühne
mit gestellter Gruppe zwischen Lorbeerbäumen und
Fahnen . „ Der Führer hat immer recht " zeigte die
Hinterwand , Pg , Köwing führte aus , daß unter diesen
Farben der ausgerollten Fahne , die im Zeichen der
Freiheit , Ehre und Wehrhastigkeit stehe , viele gefallen
seien . Mit Stolz blicke jeder heute auf die Fahne des
Führers . Hierauf übergab er dem Vereinssührcr die
neue Fahne , der sür ihn Garant dafür sei , da er für
ihn der alte Kämpfer sei . Mit einem Dank an den
Führer und dem Absingen des Horst -Wesscl -Liedes
fand die Tagung ihren würdigen Abschluß . II

Um die Hallen Meisterschaft
Der flustakt unserer Sportkegler / Selungener Mub-flusstiegskamps

Vora Uatjen Zweite in München
Vor 3000 Zuschauern wurde in München ein inter¬

nationales Frauensportsest abgewickelt , das aus der
ganzen Linie im Zeichen guter Leistungen stand . Einer
der Höhepunkte war der 80 -Meter -Hürden -Lauf . Der
Sieg siel an Anni Steuer - Duisburg über Italiens
Olympiasiegerin Valla , Die Polin Walasiewicz kam
zu einem Doppelersolg , In Wwesenheit der verletzten
Käthe Krauß gewann sie die 100 Meter unangefochten
und siegte auch noch im Weitsprung mit 5,80 Meter.
Bei der gleichen Sprunghöhe von 1,60 Meter siel der
Sieg im Hochsprung an Ungarns Olympiasiegerin Csak
vor Tora Ratjen - Bremen,  die mehr Versuche
benötigt hatte . Bemerkenswert waren weiterhin noch
die Siege von Schriller im Kugelstoßen mit 13,04 Meter
und der Wienerin Hermine Bauma im Speerwurs mit
42,59 Metern.

Deutschland im 7talienflug
Die zum zweiten Internationalen Jtakien -Rundslug

entsandte deutsch « Vertretung hat sich trotz der für sie
nicht günstigen Ausschreibungsbedingungen ausge¬
zeichnet geschlagen . In dem NSFK .-Scharsührer Eber¬
hard Schmidt stellte Deutschland den Sieger des ein¬
leitenden zweitägigen Langstrecken - und Dauerslug-
wettbewerbs . Drei deutsch « Flieger endeten in der Ge-
samtwertung in der Spitzengruppe der ersten Acht,
AIs bester Teutscher belegte Schmidt hinter dein
italienischen Flieger Parodi den zweiten Platz , Oberst
Fischer wurde Fünfter , Schätz «! Achter in dein starken
internationalen Feld,

englischer Zachtbesuch am Dreieck
Am Sonntagabend traf die englische Jacht „ Sun-

downer ", Eigner Commander E , Lighttoller , .London
in Bremen ein und machte am Ponton des „ Bremer
Dacht Club " fest , wo die Gäste vom Vereinssührer be¬
grüßt wurden . Die Jacht verließ am 31 . Juli Eng¬
land , führ zunächst nach den dänischen Gewässern,
und befindet sich jetzt auf der Rückreise . Der Besuch >
um so bemerkenswerter , als der „ Sundowner " bereits
im vorigen Jahre beim Bremer Dacht , Club zu Gast
war , und jetzt seine hiesigen Freunde für etwa 10
Tage besuchen will.

Die Kegler begännen mit den beiden letzten Sonn¬
tagen wieder ihre Sportkämpse, ! und zwar mit einer
traditionellen Spätsommer -Veranstaltung , nämlich den
Hallen -Meisterschasten am 22 . August in der „ Johan-
nisbnrg " und am 29 , August in der Kegelhalle
„Schützcnhos " , Sielers Festsäle , Beide Veranstaltun¬
gen wiesen rege Beteiligung aus und gaben Hoffnung
auf ein weiteres Ansteigen des Kegelsportbetriebcs in
den kommenden Wintermonaten,

H a l l e n m e i st e r der „ Johannisburg " wurde Eh.
Warnken mit 761 Holz , Weitere Ergebnisse:
Gruppe  1 . Eh , Warnken 761 , 2 . Kahler 759,
3 , Behrens 758 , 4 , R . Schmidt 758 , 5 . Ehlen 757 , 6.
"stilln 756 , 7 . Neddermann 754 , 8 , Rodewald 754 , 9,

!, Meier 753 , IM Wcssels 753 Holz . Gruppe  8:
I , Lahrmann 751 , 2 . Töbelmann 749 , 3 , Rohlss 739,
4 , Haar 737 , 5 . Recht 731 Holz . Gruppe  6 : 1.
Tewes 755 , 2 , Jentzen 747 , 3 , Bauer 745 , 4 . Passen
738 , 5 , Blomo 736 , 6 , Deling 735 , 7 , Peik 733 , 8 , Han¬
telmann 732 , 9 . Körner 732 , 10 , Hcrm , Schmidt 729
Holz , Senioren:  1 , Schwettge 757 , 2 . v . Osten
757 , 3 . Werner 744 , 4 , Onade 738 , 5 . Carstedt 737 Holz.

Ein gleichzeitig ausgetragencr Klubkamps um die
Zugehörigkeit zur L - und L -Klasse brachte wiederum
einen knappen Sieg des vom Abstieg bedrohten Klubs
„Record " . Beide Klubs „ UKK, " und „ Record " hatten
zufälligerweise im Borjahre denselben Kamps auszu¬
kragen , den „ Record " ebenfalls knapp gewinnen
konnte.

Die Ergebnisse  des Klubkampses , bei dem je
die fünf besten Ergebnisse geweitet wurden : „ Record " :

--1 . - M - Osten -757 ', 2 : Rodewald 754 , 3 , Generalsky 750,
4 . Schaar 750 , 5 . Hellmers 746 Holz . — „ UKK, " : 1.
Ehlen 757 , 2 . Neddermann 754 , 3 . Kammann 752 , 4.
Jentzen 747 , 5 , Bauer 745 Holz . „ Record " — 3757,
„UKK, " - - 3755 Holz.

Die Veranstaltung in der Kegelhalle „ Tchützenhof"
wies , da hier die Meisterschaft auf allen drei Bahn¬
arten ausgetragen wurde , naturgemäß noch eine
bessere Beteiligung auf . Gleichzeitig wurden hier die
Ergebnisse der drei Dahnarten zusammen auch für
den Droibahnenkamps gewertet,

Dreibahnenmeister  wurde der « enior Hans
v , Osten , der damit wieder einmal seine trotz hohen,
Alters noch große Klasse unter Beweis stellte . Weitere

Ergebnisse im Dreibahnenkampf : 1. Hans v , Osten
1739 , 2 , Rodewald 1724 , 3 . Neddermann 1715 , 4 , R,
Schmidt 1706 , 5 , -Heimsoth 1704 , 6 , Boelsen 1704 , 7.
Behrens 1702 , 8 . Köhler 1686 , 9 , Ehlen 1685 , 10 , Ch,
Warnken 16Ä Holz , — Ergebnisse aus Bohle:
Gruppe 1, D , Behrens 750 (Hollemnei -ster ) ; 2 , Sotz
747 . 3 . Kahler 743 , 4 , Noddermann 740 , 5 . Rammann
736 , 6 , Blum 734 , 7. Schröder 733 , 8 ., Wesscls 733,
9 , W , Muth 733 , 10 . und 11 . Heimsoth und Johannfon
je 732 Holz . — Gruppe 8 : 1, Hagestcdt 749 , 2 , Recht
742 , 3 , Tewes 740 , 4 , Ullncr 735 , 5 , Boelsen 735 Holz.
6, : 1 . Willens 729 , 2 . Schmidt 725 , 3 . Schaasberg 725,
4 . Hespen 724 , 5 , Wagner 724 , 6 , Eugat 723 , 7 . Mül¬
ler 723 , 8 . Weise 723 . 9 , Blamc 722 , 10 . Hampe 721
Holz . — Schere:  1 , R . Schmidt 724 (Hallenmeister ) ,
2 , Rodewald 714 , 3 , P, Osten 712 , 4. Heimsoth 710 , 5.
Schaar 703 , 6 , Feller 702 , 7, Neddermann 700 , 8 , Kah¬
ler 700 , 9 , Ehlen 697 , 10 . Kammann 696 Holz . —
Asphalt:  1 , Engvlkcn 291 (Hallenmeister ) , 2,
v , Osten 288 , 3 . Boelsen 285 , 4 , Rodewald 2M , 5.
Onade 278 Holz , — Althsrrcn und Frauen , Bohle:
1. p , Osten 739 , 2 . Schwettge 738 , 3 , Frau Wiekcnberg
726 , 4 , Berndt 719 , 5 , Döhle 718 Holz,

Sportwart Dusch gab in einem Schlußwort seine
Freude über die beiden gut gelungenen Veranstaltun¬
gen zum Ausdruck und schloß mit einem „ Sieg -Heil"
aus ' Führer und Vaterland , s7

Borfreunde veranstalten in walle
Die Bremer Borfreunde treten nach längerer Pause

wieder einmal mit einer großen Kampfsolge an die
Lcssentlichkeit , indem sie den „ Box - und Gymnastik-
Club " , Hildesheim , zu Gast geladen haben . Die Hildes-
heimer haben in der niedersächsischen Gaumeisterschaft
mit an erster Stelle gestanden , wobei die Bremer Box-
sreunde die härtesten Gegner abgaben . Wenn der Wel¬
tergewichtler Seeleib -Sildesheim nicht vorzeitig die
Waffen hätte strecken müssen , wer weiß , ob Seedors-
Boxsreunde dann Gaumeister geworden wäre . Der
Freitag -Boxkampfabend in Vegesack hat wiederum be¬
wiesen , daß der Nachwuchs der „ Boxfreunde " sich immer
weiter an die Spitze setzt , Gaumeister Seedors tritt
gegen den Hildeshcimer Seeleib an . Wahrscheinlich
wird der Schwergewichtler Doninik die letzte Lücke in
der ersten Mannschaft der Bremer Boxsreunde aus¬
füllen ; sein Gegner ist Schwetje , ! !Herbsttreffen der flltersturner

Krcismcistcr wurden : Kl .-Kalibcr , militärischen An¬
schlag Krcis -SNcisterniannschast : K , K , Kameradschaft
Kolonialverein 558 Rg „ Kreis -Jnng -Meistermannschoft:
Schützenvercin Hemelingen 457 Rg -, Kreis -Einzel-
meister : Karl .Heinz Huß 151 Rg , Kreis -Einzoljiing-
meistcr : Walter Siegel 128 Rg , - Kl .-Kaliber , be¬
liebiger Anschlag , Kreis -Mcistermannsclpift : ,,A „ ss
Blatt " 597 Rg, , Kreis -Einzelincister : Ehr , Hvltzmann
165 Rg Kreis -Einzeljungincistcr : Hermann Albert
Meyer 137 Rg , - Sch ' ibengewehr : Kreis -Meistermann¬
ichast - Bremer Schützcnvcrein von 1843 1114 Rg,.
Kreis -Einzelmeister : Hans Späth jr , 316 Rg , - Wehr-
wann -Eewohr : Kreis -Meistermanmchaft : Bremer
Schükengilde c V 912 Rg, , Kreis -Einzelmeister : Hans
Späth jr , 246 Rg.

Die Ergebnisse bestätigen iin wesentlichen die von
der Bremer Zeitung veröffentlichte Voraussage : icdoch
hat die Bremer Schützengilde dem Bremer Schützen-
verein von 1843 im Wohrmann -Schicßen den Sieg
streitiq gemacht Je eine Meisterschaft im Eroßkaliber
befindet sich nunmehr bei den beiden bremischen Ver¬
einen , ^

Neuer Schießstond in Bs !ebskausen
Die Kameraden der BetriebSgemeinschaft der bremi¬

schen Strafanstalt treiben regelmäßig Sport . SA, -Geist
ist ihnen richtunggebend Lohn und Krönung der vor¬
jährigen Arbeit war die Tatsache , daß ein « größere
Gruppe das SA .-Sportabzcichen erwerben konnte , 11m
den HebungStielrieb aus breiteste Grundlage zu stellen,
hat nach vielen Bemühungen die Anstaltsleitung es
erreicht , einen eigenen Meinkaliberschießstand herzu¬
richten . Am Sonntag wurde der aus einfachsten Mit¬
teln aher außerordentlich praktisch gebaute Schießstand
eingeweiht , Oberregierungsrat Pg . Wegener  über¬
gab den Stand dem UebungSleiter , indem er be¬
geisternde Worte an seine versammelte Beamtenschaft
richtete . Die Wehrfähigkeit muß vom Manne neben der
guten allgemeinen körperlichen Ertüchtigung vor allem
auch die gut « Schießausbildung verlangen . Wenn die
SA . in großem Rahmen durch ihren Sport bewußt und
zäh das Ziel der Hebung der Wehrkraft und der Stär¬
kung des Wehrwillens verfolgt , so soll das auch hier
sein in der kleinen Betriobsgemeinschast als Zelle der
Gesamtheit , Die darauffolgenden Kämpfe zeigten sehr
beachtliche Leistungen . -

Bremens lennis am Wochenende
Vereinbarungsgemäß mußte am Sonntag eine aus

je sechs Männern und Frauen bestehende Mannschaft
des Bremer Tennisvereins von 96  die
Reise nach Osnabrück antreten , um gegen den dortigen
Tennisverein von  9,8 ein internes Turnier
aüszutragen . Aus verschiedenen Gründen trat die
Bremer Mannschaft erheblich effatzgeschwächt an . denn
ihre Spielstarke kam der der zweiten Besetzung gleich.
Die Folge war , daß die BTVer mit 6 :13 Punkten eine
eindeutige Niederlage einstecken mußten , die unter
normalen Verhältnissen aus keinen Fall möglich ge¬
wesen wäre . Während im Männereinzel noch ein 3 :3
herausgeholt werden konnte , unterlagen die Frauen mit
1 :3 . Das Männerdoppel konnte mit 2 :1 für Bremens
Farben siegreich gestaltet werden . Eindeutig war
jedoch die Üeberlegenheit der Osnabrücker im gemisch¬
ten und Frauendoppel.

Die Tennis -Abteilung des SV , Werder  empfing
am Sonntag aus ihrer in ausgezeichneter Verfassung
befindlichen Turnieranlage an der -Busestraße die be¬
freundeten Delmenhorster vom „Blaur  o,t " . Aus
diesem Tressen gingen dieGrünweißen mit einemschönen
Sieg von 18 :13 Punkten , 39 :33 Sätzen und 352 :339
Spielen siegreich hervor . In diesem Jahr wurde
seitens eines Mitglieds des veranstaltenden Vereins
ein Pokal gestiftet , der dreimal gewonnen werden muß,
bevor er in den endgültigen Besitz eines der beiden
Vereine übergeht . Im Männereinzel siegten die Wer-
deraner mit 8 :2 , während die Frauen im Einzel 5 :3
für Bremen gewannen . Die gemischten und Männcr-
doppelspiele ergaben eine Üeberlegenheit der Delmen¬
horster , die mit 5 :3 bzw, , 3 :2, dz^ Obexhgich bxhiMerz.
ohne " jedoch den Endsieg der Weroeraner ernstlich ge¬
fährden zu können . K

D. tramm/Henkel USfl .- Iennismeister
In Brooklhn nahmen am Montag die beiden Deut¬

schen von Cramm/Henkel bei den amerikanischen
Tennismeisterschaften glänzende Revanche sür die
seiner Zeit in Wimbledon erlittene Niederlage im
Doppel . Die Deutschen befanden sich in einer hervor¬
ragenden Form und bezwängen nach einem glänzenden
Kampf die Wimbledonsiegcr Budge/Mako klar . mit
6 :4 7 :5 6 :4 und gewannen damit den Meistertitel in
der UTA .-Doppclmeisterschaft . Der Erfolg ist um so
höher zu bewerten , als es den Deutschen gelang , erst¬
malig wieder seit 1919 als Ausländer den Sieg im
Doppel der USA .-Tennismcisterschastcn davonzutragen.
Auch das amerikanische Publikum zollte den guten
Leistungen der Deutschen vollste Anerkennung.

Schöner Sesolgschaftsgeist sichert hervorragenden verlaus
Die Turner älterer Jahrgänge im Kreis Bremen >

des DRL , vereinten sich Sonntag in Vegesack , Starke
Beteiligung , schönste Einrichtung der Kampfbahn und
offensichtliche Freude am Beisammensein ließen das
Tressen recht gut verlaufen . Der Frühzug brachte
rund 399 Turner aus dem weiten Kreisgebiet nach
Vegesack . Trommler und Pseifer des Turnvereins
Mahndors sorgten sür raschen Abmarsch in die Unter-
künste , hernach für geschlossenen Einmarsch in die
Kampsbahn , Unter Leitung von Obertw , Fritz .Sil¬
ken,  Bremen , sand anschließend in drei Altersstufen
ein Wetturnen statt , dem an 20V Turner mit er¬
freuendem Eiser an Neck , Barren , Pferd , bei Keulen-
zislwurf , Sprung u , einer Pslichtfreiübung oblagen . In
den drei Altersstufen stellten nach hartem Ringen um
die Punkte der Waller TSD „ Bremer Tvg , und Toi
Mahndors den ersten Sieger.

Nach gemeinsamem Mittagessen holte das Trommler-
und Pfeiserkorps die Teilnehmer aus den Easthösen ab
und in straffer Ordnung wurde der Marsch durch Vege¬
sack zum Stadion ausgeführt , Vereinssührer Sunder-
meyer vom gastgebenden Verein sprach ein herzliches
Willkommen , grüßte die Altersturner als Angehörige
einer festgefügten Gemeinschaft , grüßte in dieser das
Erbe des unvergessenen ehem , Führers der Alten:
Arno Kunalh, — Bürgermeister Pg , Westphal-
Vegesack brachte lebhafte Freude und herzlichen Dank
für die Wahl Vsgesacks als Festort zum Ausdruck,

Mit drei Fausthallspielen nahmen die Vorführungen
des Nachmittags ihren Beginn , Bei dem Riegenturncn
der Vereine machte sich neben straffer Körperhaltung
ein zahlenmäßig gutes Antreten und ein schöner Ehr¬
geiz hemerkbar . Mit einer Schar von z , B . 20 Tur¬
nern übte hierbei der Vegesacker Turnverein mit dem
schweren Vollball . — Bei Sondervorsührungen konnten
sich manche Vereine höchste Anerkennung ob ihrer Lei¬
stungen erringen . MTV .-Hastedt zeigte mit stattlicher
Schar gefällige Stabübungen , MTV . von 1875 ühte
an Schwebekanten , Turnerschast des Vereins Vorwärts
und Vegesack kämpften erbittert um den Sieg im Tau¬
ziehen , Waller TuSV , und Tvg , spielten gar eifrig
Prellball usf.

Hervorragend gut war weiter die Teilnahme an den
Staffelläufer !.

Die Etftung der Sieger durch Fr , Hilken gestaltete
sich würdig und eindrucksvoll , DRL .-Kreissührer
Köwing  richtete an die Teilnelhmcr u , a . lierzliche
Worte der Anerkennung , Brausend klang das „Sieg-
Heil !" über den weiten Platz , wuchtig schmetterte der
Gesang der Nationallieder hinterdrein . Die stattlichen
Scharen der Turner und Zuschauer sammelten sich
hernach zu einem frohen Abend in der Strandlust , um
bei Vorführungen der Turnerinnen des Vegesacker
Turnvereins , bei heiter gehaltenen Vortragen und
munterem Gesang den schönen Tag zu beschließen,

Ergebnisse:
Altersklasse 3 , 1877 und früher Geborene : 1. Fr,

Meyer , Waller TuSM „ 124 Pkt, ; 2 . C , Nogge , BTG„
114 Plt, : 2 , Jr , Stindt , ABTV „ 114 Pkl, ; 3 , Fr,
Meyer Lschst . d . V . Vorwärts , 111 Pkt , — Altersklasse
3 , 1878 - 1887 : 1 . H , Walter , Br , Lvg „ 117 Pkt, ; 2 . A,
Sehserth , Grohn -Aum -und , 116 Pkt, ; 2 . W , Wollborn,
Dschst , d . V . Vorwärts , 116 Pkt, ; 3 , H , Monnsc,
Waller TuSV -, 115 Pkt , - Altersklasse 3, 1888 - 1897:
1. K , Schiercnbeck , Tv . Mahndors , ISO Pkt, ; 2 , W,
Hein , Mtv , v , 1875 , 114 Pkt, ; 3 . H , Schröder , Tb,
Mahndors , 113 Pkt . — Fauftball Mtv , Bremen — Tv.
Eiche Horn , 28 :23 (11 :11 ) : Br . Dvg , — Tv , Srohn-
Aumund 26 :25 ( 16 :11 ) ; , Polizei SV , Bremen —
Schwachhauser DSV , 28 :19 ( 14 :15 ) , — Staffelläuse : L,
AlterSstuse ( 40 — 49jährige ) : 1. Tv , Gut .Heil , Ostevholz,
67,5 Sek , 2 , Altersklasse (50 —59jährige ) : 1 , Hast,
Mtv „ 71,3 Sek . sür 6mal 75 Meter , — Tauziehen:
Sieger Tschst , d . V . Vorwärts , Bremen , 20

75 Jahre log . Hemelingec.
In diesen Tagen kann die Turnvereinigung Heme¬

lingen von 1862 auf ihr Ibjähriges Bestehen zurück¬
blicken , Aus diesem Anlaß trafen sich die Mitglieder
am letzten Sonnabend zu einem Kaineradschostsabend,
aus dem der Schmalfilm des DRL , über „ Die Olym¬
piade " gezeigt wurde . Am , kommenden Sonnabend und
Sonntag findet ein großes Faustball - und Handball¬
turnier statt , sür das erstklassige Mannschasten un¬
seres Gaues zugesagt haben , - s93

Dereinsturnfest in Uphusen
Bei schönstem Wetter feierte der hiesige Turner¬

bund sein diesjähriges Dereiiisturnscst , an dem über
130 Turner und Turnerinnen teilnahmen . Der Wett-
kamps wurde in zwölf Riegen durchgeführt und
wickelte sich unter der Äitung des Vcreinsoberturn-
wartes Brllns , dem ein Stab von Kampfrichtern zur
Seite stand . In knapp eineinhalb Stunden reibungslos
ab . Nach dem Wetturnen wurde eine bunte Wiese ge¬
zeigt , wo den zahlreich erschienenen Zuschauern Tänze,
Spiele , Läuse und Sprünge von den Jungen und
Mädeln , Turnern und Turnerinnen geboten wurden.
Zum Schluß wurden von allen Teilnehmern allge¬
meine Freiübungen geturnt , dem sich die Siegerver¬
kündigung anschloß , Vereinssührer Helms richtete an¬
schließend Worte des Dankes an die Wettkämpfer,
Kampfrichter und Zuschauer sür ihre Beteiligung an
dieser Leistungsschau des Vereins und forderte zu
weiterer Arbeit und Förderung des deutschen Sportes
auf . s71

kreismeisterschasten der Schuhen
Auf den Schießständen der Bremer Schützengilde fan¬

den gestern mi ! der Ermittlung der Kreismeister-
sä,asten die Kämpse ihren Fortgang , die am vorletzten
Sonntag begannen und als Ziel die Feststellung der
Gaumeistel haben . Ueber 200 Schützen , die sich bei den
Unterkreismeisterschasten die Teilnahme an den Kreis-
meisterschasten gesichert hatten , gaben sich aus den
schönen Schießständen ein Stelldichein , Schon um
8,30 Uhr ballerten die ersten Schüsse und mit Aus¬
nahme einer kurzen Mittagspause wurde der Kampf
ohne Unterbrechung bis in die srühen Abendstunden
ausgetragen.

Für die zahlreichen bremischen und ländlichen Ver¬
eine , die hier mit ihren besten Mannen vertreten
waren , kam esdaraus an , sich , ivenn ouch nicht gleich die
Kicismeisterschast , so doch das Recht aus die Teilnahme
an den Gaumeisterschasten zu erschießen . Die Bedin¬
gungen hierfür sind so hart , daß es allein schon eine
Auszeichnung bedeutet , an diesen Ausscheidungen be¬
teiligt z» lein . Das Recht zur Teilnahme haben alle
Kreis -Einzelmeister und Meistermannschaften , ferner
alle Schützen , die mindestens 145 Ringe , alle Mann¬
schaften , die mindestens 540 Ringe , alle Jungschützen,
die mindestens ISO und Jungschützenmannschasten , die
mindestens 440 Ringe geschossen haben , Außerdem
winkten den Siegern der Krcismeisterschasten sehr be¬
gehrenswert « Ehrenpreise und zwar den Meistermann¬
schaften je eine silberne Plakette und den besten Einzel-
schützen je eine silberne Ehrenadel,

Schon bald nach Beginn des Schießens zeigte es
sich , daß manche Vereine auf der Strecke bleiben wür¬
den , Immerhin wird bei den Gaumeisterschasten , die
am 19 , September im Eroßkaliber und am 26 , Sep¬
tember im Kleinkaliber m Bremen ausgekochten wer¬
den , unser Kreis Bremen stark vertreten sein . Gegen
17 Uhr siel der letzte Schuß , Die KrciSmcister waren

Betriebsgemeinschast Zocke- Wuls
1. .Fußballmannschaft Turnicrsicgcr in Twistringcn

Der Sportverein Twistringen veranstaltete am
Sonntag ein Fußballturnier , an dem Sie 1. Mann¬
schasten vom SV , Twistringen , SV . Scharrendorf,
„Betriebssportgemeinschaft Focke -Wulf " und eine ver¬
stärkte Mannschaft vom VsB , Komet beteiligt waren.
Im Verlaus des Turniers konnte Focke -Wulf gegen
VfB , Komet einen l :0 -Sieg für sich buchen . Die zweite
Begegnung Scharrendorf gegen Twistringen endete
mit einem 3 :0 für Scharreirdors , Somit standen sich im
Entscheidungskampf Focke -Wulf gegen Scharrendorf
gegenüber

Dies Spiel , das trotz größten Einsatzes der Scharren-
dprser stets im Zeichen der spielerischen Üeberlegenheit
der Fvcke -Wuls -Müunschast stand , endet « mit einem
1 :0 für die Flugzeugbauer Der Sieg ist um so höher
einzuschätzen , va der SV Scharrendors in den Punkt¬
spielen der 1 , Bremer Kreisklasse einen guten Mittel-
platz einnimmt Zu erwähnen ist , daß es sich infolge
der erst jetzt gegründeten „ Betriebssportgemeinschaft
Focke -Wuls " um die jüngste Mannschaft handelt und
bei kommenden Begegnungen sicherlich noch mit schönen
Erfolgen zu rechnen ist.

Beachtlicher Lrsolg einer vrinkumerin
Bei der Austragung der Akademischen Weltmeister¬

schaften in Paris kam die Studentin Heide Hüchting
aus Brinkuin zu einem schönen Erfolg , Es gelang ihr
im Diskuswerfen hinter der Olympiasiegerin Gisela
Mauermaycr und vor der dritten Deutschen Nobiling
den zweiten Platz zu belegen und sie trug somit wesent¬
lich dazu bei , daß nach der Austragung dieser Kämpse
drei Hakenkreuzsahnen am Siegesmast wehen konnten.
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erfolgreiche Nuder-Negatta in Vegesack
Zahlreiche Dereine Bremens und der Bremer Umgegend am Start — flnsprechende Leistungen

Die vom Vegesacker Ruderverein alljährlich mit
immer größerem Erfolg aus der Weser veranstaltete
Vcreins -Ruder -Regatta war Sonntag wieder das sport¬
liche Ereignis Vegssacks , Herrliches Regatta -Wetter
hatte Hunderte von Zuschauern zur Strandstraße ge¬
lockt , die in 15 Nennen ausgezeichneten Rudersport in
oft äußerst harten und schaffen Rennen erlebten . Durch
Lautsprecher wurde der Verlaus der Rennen vom
Start bis Ziel angesagt und die Pausen durch musika¬
lische Unterhaltung ausgefüllt . Der ÄRV , hatte sorg¬
fältige Vorbereitungen getroffen und damit die er¬
forderliche Pünktlichkeit und geregelte Abwicklung der
Rennen sichergestellt , was gerade bei der großen Zahl
der startenden Vereine notwendig war . Neben VRV.
und der Schüler -Nuderriege „ Wiking " Vegesack . hatten
der Oberwescr -Rudcrverein , Ruderverein „ Brema " ,
Reichshahn - und Postsportverein Bremen , der Llden-
hurger RV , und der Vcrdener NV , zahlreiche Mann¬
schaften gemeldet.

Die sportlichen Leistungen der Regatta standen aus
beachtlicher Höhe , Mit den heißen Kämpfen - des Som¬
mers aus den offenen Regatten lieferten sich die sieben
Vereine hier in Vegesack noch einmal heiße Nennen,
in denen sie ihre Stärke unter Beweis stellten . Höhe¬
punkt des Tages war ohne Frage die Entscheidung im
Rennenviercr und da vor allein bei den Jungmonnen,
wo der VRV , im schönsten Kampf des Tages den
Ruderverein Brema und den Derdcner Ruderverein ab¬
geschlagen hinter sich ließ . Die Kutterrennen der
Marine -HJ , waren eine schöne Bereicherung des Pro¬
gramms und fanden viel Beisall . '

Die Regatta wurde eröffnet mit einem Frauen-
stilrudern , Gig -Doppcloierer mit Steuermann , das der
Vegesacker Ruderverein mit 36 Punkten vor dem Lber-
woser -Rudcrvcrein (33 Punkte ) nach einem schönen und
gleichmäßigen Nennen gewann . Im zweiten Rennen
schlugen die alten Herren des Rudervereins Brema
den VRV , mit fast zwei Längen ganz überlegen . Der'
Jun gmanncn -Achter wurde ebenfalls eine Beute dcs RV.
Brema vor den , VRV , Vegesack hatte im Start „ ge¬
krebst " lind fiel darauf gleich eine Länge zurück . Auch
durch zwei Zwischenspurts war der Vorsprung der
Brema -Leute nicht aufzuholen . Einen harten Kamps
lieferten sich im vierten Rennen die Doppelzweier mit
Steuermann , Nach einem wunderbaren Rennen siegte
die Mannschaft des Reichsbahn - und Postsportvcreins
Bremen mit einem Meter vor dem VRV , Die übrigen
Mannschaften waren weit abgeschlagen , Rennen ö sah
zum ersten Male die Marine -HJ , in ihren Kuttern am
Start , die mit ihren schivcren Booten ausgezeichnete
Rudcrarbcit zeigten . Nach harten , Kamps siegte die
Marine -HJ . Vegesack vor Blumenihal und Lesum . Im
zweiten Jugend -Eigvicrcr mit Steuermann war die
Schüler -Ruderriege „ Wiking " -Degcsack erfolgreich vor¬
dem Vcrdener RV, , dem DRV, , dem Obcrweser RV,
und dem Reichsbahn - und Postspvrtverein , Beim
Frauenstilrudern im Gigdoppclzweicr siegte der Olden-
burgcr RV , mit 53 Punkten ganz knapp vor dem
VRV , mit 52 Punkten , Aus den weiteren Plätzen
folgten der VRV , die 2 , Mannschaft des Vcrdener
Rudervereins und der Obcrweser Ruderverein . Der
erste Rennvierer sah den Vegesacker Ruderverein nach

einem äußerst scharfen Nennen mit einer Viertellän
vor dem Oldenburger Ruderverein siegreich . Der Vl
einShauptvierer wurde von vier Booten bestritten r»
denen Boot „ Wiking " vor Boo . „ Vulkan " durchs ' Zi
ging . Das härteste Rennen des Tages war der Fun
mannen -Reiinvierer , das d - r VRV , nach einem l
steclienden Endspurt vor dem Ruderverein Brema ui
dem Vcrdener Ruderverein gewann Der erste Gi
Vierer wurde oom Oberwejer Ruderverein vor de
Vcrdener Ruderverein mit einer Länge gewonnen T
Mar,ne -HJ trat dann noch einmal auf den Plan ' ui
kämpfte über 1500 Meter ein schweres Kutterrcnne
das die Vegesacker Marme -HJ . vor der Marine -H
Lesum gewann . Im ersten Jugend -Glgvierer sicher
sich der Vcrdener Ruderverein einen Sieg vor d
Lchülerruderricge Wiking , dem DRD „ dem Rüde
verein Brema und dem Oberweser Ruderverein M
Spannung wurde der erste Achter erwartet , de 'r d<
Vegesacker Ruderverein und den Oberwescr Nude
verein im Kamps sah In einem über die gan

geführten Rennen blü
schließlich der Lberwcser Ruderverein Sieger ilu
Schluß der Regatta wurde wogen Protest das ui
gültig erklärte Einer -Rennen wiederholt , das Klo,
Sctke von , Vegesacker , Ruderverein vor Walter Ern!
Ruderverein Brema . Walter Esser , Vegesacker Rüde
verem , und Werner Vogt , Vevdener tlindervenin
überlegen gewann , -

Ds ? Siegerehrung fand in der Ltrandlust statt Ei
gemütliches Beisammensein hielt die Ruderkamerad
noch einige Stunden zustimmen . sM

Sisela flrendt schwamm Bekord
Fünf Siege Bremer Sckwimmer in Sera

-ch

J,iffiialinis : Ottern
Der Bremische Schwimmvevbond weilte mit seiner

1, Mannschaft und einigen Jugendschwimmern am
Sonntag in Gern als Gast des SC . Steptun , der an¬
läßlich der 700 - Jalhr -Fsicr der Stadt Gern ein groß
ausgezogenes Schwiminsest veranstaltete . Bis aus
wenige Ausnahmen waren alle Schwimmer von Ruf
gern der Einladung nachgekommen , so daß sich sehr
gute Kämpse entwickelten.

Trotz der schweren Bahn , die an beiden Seiten nur
die geringe Tiefe von einem , Dieter hat , gelang es der
ganz s-abolhast in Form befindlichen Gisela
Areydt  einen neuen Teutschen Rekord über 200
Meter auszustellen . Im Wettkamps 100 Meter siegte
Gisela Arendt in 1 :10,1 und schwamm , wie vorher
angemeldet , gleich weiter aus 200 Meter zum Rekord¬
versuch , Sie verbesserte den von Inge Schwitz gehal¬
tenen Rekord aus 2 :35,3.

Feldwebel Helmut Fischer gewann die beiden Kraul-
rennen über IM und 200 Meter gang überlegen in
1 :00 bzw , 2 :20,3 , Hermann Heikel lan -dete beide
Male auf dem zweiten Platz , Hans Fresse holte sich im
400 Meter -Kraul eine der wunderbaren Siegerplrcket-
ten , die die Stadt gegeben hatte . Zwei weitere Siege
wurden von den Jugendlichen des BSD , errungen.
Mit der Mannschaft Otto Meier , Willi Rundmund
und Georg Hennings konnten sie nach schärfstem
Kampf ihre Gegner in der 3mal IM Metcr -Kraul-
stasfel mit der Zeit von 3 :23,3 bezwingen . Willi
Rundmund blieb dann noch im IM Meter -Rücken¬
schwimmen überlegener Sieger mit der fabelhaften
Zeit von 1 :14,8 , und holte sich den dritten Platz im
Kraulen in 1 :06,3.

Der Teutsche Meister im Brustschwimmen Erwin
Sietas Hamburg bezwäng erst nach härtestem Kamps
Arthur Leina -Gladbeck , der nur 5/10 Sekunden mehr
sür die ' 200 Meter -Strecke gebrauchte . Wesentlich leich¬
ter hatte es -Heinz Schlauch » Eera , Teutscher Rücken¬
meister , um seine Gegner , abzuschütteln , er siegte in
1 :09,8 , Zweiter wurde Küppers Halle in 1 :12,6 , sä

Jade-Woche 1SZ7
Der dritte Tag der Jade -Woche , der Sonntag , brachte

fünf Wettfahrten , an denen rund 130 Jachten be¬
teiligt waren.

Die Ergebnisse:
Sonderpreise : Ecniusbank -Preis : Störtebeker (MRV, ) :

Preis der Stadt Wilhelmshaven : Roland von Bremen
(SdWvB, ) : Preis der Stadt Rüstringen : Seehecht
(MRV, ) ; Ehrenpreis des Kommandos der Marine¬
station der Nordsee : Stromer ( WDC .) : Ehrenpreis des
Llarrne -Regatta -Pereins : Ibis ( Luftwaffe ) . , »

Gruppenpreisc sür die Wettfahrten aus dem Binnen¬
hafen und Großen Lasen in Wilhelmshaven : Gruppe ^ :
1 , Trave , 2 , Jade , 3 , Saar , 4 . Eider ; Gruppe 8:
1. Stromer , 2 , Tolveig , 3 , Fromm , 4 . Frisch ; Gruppe v:
1 , Seeräuber : Gruppe 8 : 1 . Kap Sorn ; Gruppe 8:
1. Wels , 2 . Butt und gleichfalls 2 , Stint,

Wettfahrt Wilhelmshaven — Minscncr Tand — Wil-
hclinshavcn : Gruppe .4 : 1 . Roland von Bremen
(SdWvB .) 6 :52 :30 ; 2 . Helgoland (KM .) 6 :56 :54;
3 , Aschanti II (BDE .) 7 :04 :46 : 4 , Oldeoog (MRV .)
7 04 :14 ' Gruppe 8 : 1 . Das Wappen von Bremen
(SdWvB .) 6 :58 :36 ; Gruppe 0 : l . Robbe (KM .-MRV .)
8 :41 :46 ; Gruppe Ö : 1 , Seehecht (KM .-MRV .) 6 :36 :41;
2 . Nachtigall ( MRV .) 6 :37 : 14 ; 3 , Seeigel (KM .-MRV .)
6 :38 :44 : 4 , Seeadler (KM .-MRV . I 6 :39 :34 . Gruppe 8:
1, Summe (MRV ») 6 :24 : 14 ; Gruppe 5 : 1 , Zufall II
(WDC .) 6 :42 :46 ; Gruppe O : Koralle (WDC .) 6 :23 :58,

Wettfahrt Wilhelmshaven — Rund um die Ecnius-
bank — Wilhelmshaven : Gruppe l , Hay (SVR .)
3 :35 :32 ; Gruppe 8 : 1 , Bummelant (<- DR .) 3 :22 :29;
2 , Florenzc (SVR . l 3 :46 :52 ; Gruppe 6 : l . Jupiter
(SVR .) 3 :28 :59 ; Gruppe v : 1 . Njörd (WSV .) 3 :19 :04;
Gruppe 8 : l , Margvt (WSV .) 3 :18 :20 ; Gruppe 8:
1 , Hanseat (MRV .) 3 :02 :40,

Wettfahrten im Binnenhafen und Großen Hasen
von Wilhelmshaven : Vormittags : Gruppe .4, : 1 , Trave
(KM .-MRV .) 1 :42 :10 ; 2 , Jade (KM .-MRV .) 1 :44 :09;
Gruppe 6 : 1 , Fromme (KM .-MRV .) 1 :39 :30 ; 2, Stro¬
mer ( WDC .) 1 :42 :09 ; 3 . Solveig (WDC, ) 1 : 15 :51:
Gruppe I ) : 1 , Seeräuber (WVS .) 1 :41 :19 ; Gruppe 8:
1, Kap Horn (WSV .) 1 :48 :18 ; Gruppe 8 : 1- Dutt
(MRV .) 2 :12 :35 ; 2 . Wels (2 : 17 :55 ) , — Nachmittags:
Gruppe „4 : 1 . Trave 1 :21 :36 ; 2 . Jade 1 :22 :50 ; Gruppe 8:
1 , Stromer 1 :19 :25 ; 2 , Solveig 1 :19 :49 ; 3, Frisch
(MRV .) 1 :27 :24 ; Gruppe v : , 1 - Seeräuber 1 :22 :28;
Gruppe 8 : 1 . Kap Horn 1 :28 :12 ; Gruppe 8 : 1. Wels
1 :04 :54 ; 2 . Stint 1 :12 :57.

Jadcwcttfahrt Wilhelmshaven — Geniusbank/Lcucht-
tonnc — Wilhelmshaven : Gruppe -4 : 1 , Atair (KM .)
2 :32 :42 ; 2 , Deneb (KM .-MRV .) 2 :34 :43 ; Gruppe R:
1, Esmeralba VIII ( WSN . -MRV . ) 2 :34 :09 ; 2 . Stro¬
mer II ( sV . j 2 :37 :31 ; Gruppe 0 : 1 . Anneken (WsV .)
2 :47 :04 : G ruppe v : 1, Fietjc (CSV .) 2 :53 :23:
Gruppe 8 : I , Eorch Fock (WSW .) 2 :45 :34 ; Gruppe 8:
1 . Eretelein 2 :32 :52.

Krastsport-Jugendmeisterschaften
Das Nahestädtchen Kirn stand am Aonntag ganz im

Zeichen der Deutschen Kraftslpvrt -Zugendmsisterschoften.
Zu den Kämpfen waren die besten Jugendlichen aus
dem ganzen Reichsgebiet angetreten , die von dem
hohen Stand des deutschen Krastsports ein lebendiges
Zeugnis ablegten . Die Leistungen ließen in ollen Ge¬
wichtsklassen nichts zu wünschen übrig , hervorzuheben
sind die 580 Pfund des Mannheimers Walter Dran in
der Klasse bis 70 Kilogramm , mit denen er sogar den
Sieger der schwersten Klasse , Wendorff -Stolzcnhogcn,
um 30 Pfund übertraf . — Die Ergebnisse : Klasse bis
50 Kg, : Helmut Knnz -Hellas Leipzig 345 Pfund : Klasse
bis 55 Kg, : Heinz Kretzschmor -Atlas Leipzig 410 Psd,;
Klasse bis 60 Kg, : Wilh . Dorava -Sainborn 495 Psd,;
Klasse bis 65 Kg, : Heinz Ruhl -1846 Dormstbdt 485 Psd,;
Klasse bis 79 Kg, : Walter Dran -Mannheiin/Neckarau
580 Pfd . j Klasse über 70 Kg, : Ernst Wcndorff -Stol-
ze » Hagen 550 Pfund.

Auch die Kämpfe der Ringer brachten ausgezeichnete
Leistungen . Alle Klassen waren stark besetzt , West-
deutschland war mit drei Titelgewinnern am erfolg¬
reichsten , Es siegten : Klasse bis 80 Pfund : A . Nttrich-
Oleu Jsenburg : Klasse bis 90 Pfund : P . Baul -Köl » :
Klasse bis 100 Pfund : Block -Dortmund ; Klasse bis
110 Pfund : F . Schmitz -Köln ; Klasse bis 120 Pfund:
I , Wirtig -Groß Zimmern : Klasse bis 130 Pfund : O.
Stern -UnIcrtürN,cim : Masse bis 140 Pfund : E . Busscr-
Blandenburg,

Alte Rekorde sterben . In Helsinki mußte die seit
25 Jahren bestehende Bestleistung des Engländers
F , Applcby über 15 Meilen dran glauben . Der fin¬
nische Marathonläufer Erkki Tamila verbesserte die
Zeit von 1 :20 :04,4 aus 1 :19 :46,6 Stunden sür 24,139
Kilometer,

Pferdesport
. Unsere Voraussagen

Clairesontainc , (Beginn 14 Uhr .) 1 , Rennen : Code
— Kribi — La Sportive 2 , Rennen : Saint Putin —
Vieur Colombier — Trismond , 3 , Nennen : Rock
Pourpre — Winic Winkle - Miß Lacken , 4 , Nennen:
«cotland Dard - Roi Mag - II — Prince Consort,
5 . Nennen : Propos Galant — Cantcck — Schidna.
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Die Kenner der Auslandskunden
Wieder Hanseatische Exporthandelsbörse —Richtig verkaufen!

Leipzig , 30. August.
Die Hanseatische Ausfuhr -Vermittlungsstelle,

die auf der Herbstmesse wieder den Ausfuhr¬
handel vertritt , mit dem Zweck , die anwesenden
Exporteure und Exportvertreter aus den Hanse¬
städten mit den ausstellenden Fabrikanten in
Verbindung zu bringen , veranstaltete am Messe¬
sonntag abends zum sechsten Male eine Export¬handelsbörse.

Nach einer kurzen Eröffnungsansprache des
Vizepräses der Industrie - und Handelskammer
Bremen , H . Focken,  sprach der Leiter der
Wirtschaftskammer Sachsen und Präsident der
Industrie - und Handelskammer Dresden , Dir.
Wohlfahrt.  Dieser erinnerte daran , daß vor
drei Jahren zur Herbstmesse 1934 Dr . Schacht
einen „Neuen Plan “ entwickelte , den Dr . Schacht
selbst damals als „scheußlich “ bezeichnete ; aber
jeder , so erklärte der Redner , werde zugehen,
daß es für unsern Außenhandel gar keinen
andern Weg gab . Das Ziel der wirtschaftlichen
Freiheit könne tatsächlich hur durch den „Neuen
Plan “ erreicht werden und sei zu einem beacht¬
lichen Teil auch schon erreicht . Ueber Export¬
schwierigkeiten zu sprechen , sei anläßlich einer
Exporthandelshörse verfehlt ; denn es solle hier
praktische Arbeit  geleistet ' werden.
Allerdings würde eine Zusammenstellung aller
einzelnen Phasen eines Exportgeschäfts
manchem , der nicht in der Praxis steht , die
Augen öffnen über die Leistung , die der deutsche
Unternehmer mit all seinen Mitarbeitern im
Ausfuhrgeschäft vollbringt . In seinen weiteren
Ausführungen behandelte Präsident Wohlfahrt
die Art der Bearbeitung des ausländischen
Kunden wie überhaupt des Auslandsmarktes und
damit im Zusammenhang den Qualitätsbegriff.
Es handele sich dabei nicht um den Qualitäts¬
gedanken als solchen , sondern um die rich¬
tige  Qualität . In einem Lande einen Artikel
anzubieten , für den überhaupt Aussicht auf
Absatz bestehe , und ihn in der richtigen
Qualität anzubieten , hänge mit der richtigen
Bearbeitung des Marktes und des Kunden eng
zusammen . In dieser Beziehung würden immer
wieder vor allem von exportierenden
Fabrikanten , Fehler gemacht , die ein Export¬
geschäft vereiteln . Wenn man im Anslande
etwas verkaufen wolle , seien die Einkommens¬
und Lebensverhältnisse für die Beurteilung
maßgebend , für welche Waren und welche
Qualitäten der Markt überhaupt aufnahmefähig
ist . Besonders bedeutungsvoll sei dabei nach
seiner eigenen Erfahrung die Pflege der p e r -
sönlichenBeziehungen zumKunden.

Der deutsche Kaufmann sei im Anslande
eine zu seltene Erscheinung geworden . Das
dürfe so nicht bleihen und dürfe auch nicht
zu einer Devisenfrage werden ; denn es gehe
kein Geschäft , das so devisenbringend ist,

wie Geschäftsreisen ins Ausland.

Kein Werbemittel könne eine Auslandsreise des
Unternehmers oder seines Beauftragten ersetzen,
der sich an Ort und Stelle ein Bild von den
Absatzmöglichkeiten . seiner Erzeugnisse ver¬
schafft . An Hand von persönlichen Erfahrungen
auf einer fünfmonatigen Auslandsreise bewies
der Redner im einzelnen den Wert solcher
Reisen und der persönlichen Fühlung mit dem
Auslandskunden . Wenn vielen Fabrikanten eine
derartige persönliche Bearbeitung des Auslands¬
marktes nicht möglich und vielfach auch nicht
lohnend sei , so müsse die Verbindung des
Fabrikanten zum Exporthändler
einsetzen . Die richtige Zusammenarbeit zwischen
beiden werde Erfolg haben . Es dürfe nichts
unversucht bleihen , um auch durch Hand -in-
Hand -Arbeiten des Fabrikanten mit dem Export¬
händler weitere  Exportmöglichkeiten zu
schaffen und auszunutzen . — Anschließend
wickelte sich der Börsenbetrieb in der üblichen
Weise ab.

Der Messemontag
Leipzig , 30. August.

Verglichen mit dem Eröffnungstag war der
Besuch am zweiten Tage , wie zu erwarten war,
schwächer . Immerhin ' war der Verkehr in den
Messehäusern und auch auf der Baumesse rege.
Das Geschäft hielt sich in mäßigen Grenzen
und verlief uneinheitlich . Lederwaren - und
Reiseartikel -Aussteller hatten gut zu tun . Auch
auf der Textilmesse  wurden verschiedent¬
lich gute Abschlüsse erzielt , die über den
Umfang der früheren Messen hinausgingen . Das
bezieht sieh auf Strickkleider und Druckstoffe.
Teilweise mußte die Ausstellerschaft zu
Kontingentierungen  schreiten . Für
Glas und Keramik ergaben sieh meist _kleinereund mittlere Aufträge für den Weihnachts¬
bedarf und für Porzellan und Steingut Nach¬
bestellungen . Sportartikel konnten Aufträge von
Südosteuropa hereinnehmen . Die Nahrungs - und
Genußmittelmesse entsprach den Erwartungen.
Blechspielwaren wurden lebhaft vom In - und
Ausland gekauft , desgleichen Stofftiere und
technisches Spielzeug . Für Musikinstrumente
war die Nachfrage uneinheitlich . Einen guten
Erfolg hatten Edelmetalle und Schmuckwaren.
Eisen - und Stahlwaren , namentlich Solinger
Qualitäten wurden vom Ausland gefragt . Die
Umsätze in Hans - und Küchengeräten werden
von der derzeitigen Beschäftignngsgrundlage
der Industrie begrenzt . In Haushaltswaren
lagen gute Auslandsaufträge vor . Die Auto¬
matenmesse entsprach den Erwartungen , ebenso
das textile Kunstgewerbe Korbmöbel und Korb¬
waren hatten ruhiges Geschäft , gekauft wurden
namentlich Gesehenkartikel für Weihnachten,
Für Galanteriewaren besteht stärkeres Auslands¬
interesse.

Handels - und Währungspolitik
Leipzig , 30. August . Die vor Jahresfrist mit

einer programmatischen Kundgebung in der
Aula der Berliner Universität gegründete
DeutscheWirtschaftswissensehaft-

• liehe Gesellschaft  ist nach Vollendung
ihres Aufbans zum ersten Male im Rahmen
der Leipziger Herbstmesse mit einer Tagung
vor die breitere Oeffentlichkeit getreten . Dr.
S p i 11 a , Ministerialdirigent im Reichs - und
Preußischen Wirtschaftsministerium sprach
über „Methode und Technik der Handelsver¬
tragsverhandlungen “. Das Ziel der Handels¬
politik , das sich in früheren Zeiten im wesent¬
lichen darauf erstreckte , der deutschen Ware
die Wege für ihren Absatz im Ausland zu
ebnen , Hege heute in der Notwendigkeit , die
vorhandenen Kaufmöglichkeiten für ausländische
Rohstoffe und Nahrungsmittel zu erhalten und
neue zu erschließen . Die durch den „Neuen
Plan “ der deutschen Handelspolitik erwachsenen
Aufgaben seien im wesentlichen durchgeführt.
Mit Hilfe der in der Mehrzahl der Handelsver¬
träge vorgesehenen Regierungsausschüsse sei es
möglich , den handelsvertraglichen Abmachungen
eine solche Wendigkeit zu geben , daß sie den
wechselnden Verhältnissen schnell angepaßt
werden können . In seinen Schlußausführungen
bezeichnete der Vortragende den derzeitigen
handelspolitischen Zustand als unbefriedigend,
weil die uns durch unsere Devisenlage aufge¬
zwungenen Eingriffe in die zwischenstaatlichen
Austauschbeziehungen zu einem den Handel
störenden Bürokratismus geführt haben.

Prof . Dr . Dr . Nöll von der Nähmer,
Breslau , der über das Problem der
internationalen Währungsstabili¬
sierung  sprach , stellte fest , daß neben dem
unbedingten Verzieht auf weitere , willkürliche
Devalvationen vor allem eine sich auf mehrere
Jahre erstreckende völlig Befreiung der devisen¬
armen Schuldnerländer von den untragbaren
Zins - und Rückzahlungsverpflichtungen für die
alten Anslandsschulden notwendig sei . Daneben
müßten von den reichen Gläubigerländern auf
handelspolitischem Gebiet Opfer gebracht wer¬
den , um den rohstoffarmen Volkswirtschaften
durch erhöhten Export die Möglichkeit zur Be¬
zahlung erhöhter Einfuhren zu beschaffen.
Weiter müsse die Kapitalflucht unterbunden wer¬
den , was eine dauernde Kontrolle des inter¬
nationalen Zahlungsverkehrs erfordere . Eine
Rückkehr zum System des völlig freien,
unkontrollierten Zahlungsverkehrs mit dem
Ausland hielt der Vortragende für volkswirt¬
schaftlich unzweckmäßig . Vor jeder Verhand¬
lung über die internationale Währungsstabili¬
sierung müsse zunächst die weitgehende Opfer-
hereitschaft der reichen Völker
feststehen , ohne die das für die weitere Ent¬
wicklung des Außenhandels so entscheidende
Währungsproblem nicht gelöst werden könne.

Eine Marktordnung
für den Möbeleinzelhandel

Auf der Reiehstagung  der Fachabteilung
Möbel in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
nud desDeutsohenMöbelfachverbandes inBremer-
haven warnte Ministerialrat Dr . Ebel  vom
Reichsarbeitsministeriums vor dem Trugschluß
anzunehmen , daß durch die Zunahme der Ehe¬
schließungen auch wesentlich mehr Wohnungs;
einrichtungen benötigt würden . Nach wie vor sei
die Ziffer der wohnungslosen Haushaltungen
recht hoch . Regiernngsrat Dr . B r i t s c h vom
Reichswirtschaftsministerium konnte unter
großem Beifall der Versammlung mitteilen , daß
die Vorarbeiten zur Aufstellung einer Markt¬
ordnung bereits angeordnet worden sind . —
Provinzialrat Matthus Schlüter  betonte ab¬
schließend , gerade die Marktordnung verspreche
eine Bereinigung aller unerfreulichen Dinge , die
sich in den letzten Jahren im deutschen Möbel¬
handel breit gemacht haben . In kürzester Zeit
müsse mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln eine gründliche Bereinigung des

-unlauteren Wettbewerbs , des ständig weiter um
SCpit' greifenden Schlepperünwesens und "derunhaltbaren Geschäftsmethoden einzelner soge¬
nannter Großbetriebe erfolgen.

Die Kapitalverkehrssteuereinnahmen im Juli.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
sind im Juli an Kapitalverkehrssteuer insgesamt
3,7 (Juni 3,69) Mill . RM aufg 'ekommen . Davon
entfallen auf die drei Steuerarten : Gesellschafts¬
steuer 2,37 (2,06), Wertpapiersteuer 0,11 (0,29) und
Börsenumsatzsteuer 1,21 (1,35) Mill . RM . — In
den verflossenen vier Monaten des Rechnungs¬
jahres sind insgesamt 15,18 (14,26) Mill . RM
aufgekommen , davon ans der Gesellschaftssteuer
8,03 (8,38). aus der Wertpapiersteuer 1,57 (0,41)
und aus der Börsenumsatzsteuer 5,59 (5,47) Mill.
RM.

Die Beförderungssteuer des Werkfernverkehrs.
Bei der Beförderungssteuer des Werkfernver¬
kehrs tritt die Steuerpflicht nur ein bei einem
Gewicht von mehr als 500 kg = Vs t . In der
Praxis waren Zweifäl darüber entstanden , ob
Beförderungssteuerpflicht in den Fällen gegeben
ist , in denen zwar bei Abfahrt des Fahrzeuges
vom Standort mehr als 500 kg befördert werden,
aber nach Verlassen der Nahzone sich nur noch
weniger als 500 kg auf dem Wagen befinden.
Zur Klärung dieser Frage hat der Reichs¬
minister der Finanzen folgende Mitteilung an
die Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und
Handelskammern (S. 6722—46 III ) gemacht:
„Beim Werkfernverkehr tritt Steuerpflicht nur
dann ein , wenn das Gesamtgewicht der in die
Fernzone  zu befördernden Güter mehr als
500 kg beträgt . Bei der Feststellung dieses Ge¬
wichts ist das Gewicht der für die Nahzone
bestimmten Güter auszuscheiden .’

Werben = verkaufen!
Die Werbeumsätze im 1. Halbjahr

Die Kennziffer der Werbeumsätze ist im Juni
wieder saisonmäßig beeinflußt durch die nach¬
lassende Werbung in den Sommermonaten.
Gegenüber dem Vormonat ist die Kennziffer im
Juni weiter gesunken von 134,6 auf 129,5. An
dem Rückgang waren fast alle erfaßten Werbe¬
mittel beteiligt . Nur die Werbung in Zeit¬
schriften sowie Adreßbüchern und Kalendern
war im Juni noch etwas reger als im Vormonat.
Entsprechend der höheren Gesamtlage der
Umsätze gegenüber dem Vorjahre liegt die
Gesamtkennziffer der Werbeumsätze im Juni
7,8 % höher als im Juni 1936  und um
rund 20% höher als 1935.

Sehr aufschlußreich ist ein Vergleich der
Halbjahrsdurchsehnitte , da hier zufällige
monatliche Schwankungen ausgeglichen sind.
Aus dem Vergleich geht hervor , daß im ersten
Halbjahr 1937 die gesamten Werbeumsätze um
11,5% höher liegen als im ersten Halbjahr 1936,
um 22,6% höher als in der entsprechenden Zeit
im Jahre 1935. Die nennenswerte Umsatz¬
steigerung im ersten Halbjahr 1937 gegenüber
1936 und 1935 ist vor allem z'urückzuführen auf
die gesteigerte Werbung in Zeitun¬
gen,  Zeitschriften , durch Werbefilme und
Diapositive . Die Werbung durch Anzeigen in
Adreßbüchern und Kalendern sowie durch
Bogenansehlag hat sich 1937 gegenüber 1935
gleichfalls sehr günstig entwickelt . Gegenüber
1936 betrug die Zunahme rund 3°/o. Die Verkehrs¬
mittelwerbung bewegt sieh mit kleinen
Schwankungen um den Jahresdurchschnitt von
1934.

Einen Vergleichsmaßstab für die Beurteilung
der Werbeumsätze liefert bekanntlich die Be¬
wegung der Einzelhandelsumsätze , die die Ver¬
brauchsgestaltung zum Ausdruck bringt . Die
für das erste Halbjahr vorliegenden Ergebnisse
bestätigen die bisherige Parallelbewegung , in¬
dem die Einzelhandelsumsätze um rund 10% und
die Werbeumsätze um rund 11% stiegen.

August Röchling t . In Aachen starb im Alter
von 81 Jahren Geheimer Kommerzienrat August
Röchling , der Seniorchef des Ludwigshafener
Eisenhandelshauses Gebrüder Röchling . Der
Verstorbene war Mitinhaber des Röchling-
Konzerns und ein Verwandter des jetzigen
Leiters , Kommerzienrat Hermann Röchling.

Abnahme
der landwirtschaftlichgenutzten Fläche

Die landwirtschaftliche Nutzfläche hat sich
trotz Landgewinnung an den Küsten und
Urbarmachen von Sümpfen und Oedland seit
1934 um 600 000 Hektar verringert . Sie betrug
1934 29,3 Mill . ha . 1936 dagegen 28,7 Mill . ha.
Dieses Land wurde als Baugelände insbesondere
von der öffentlichen Hand (Autobahnen und
Wehrmacht ) benötigt . Unter Berücksichtigung
der Bevölkerungszunahme in der gleichen Zeit von
-66,4 auf 67,1 Mill . ist der Anteil an der land¬
wirtschaftlichen Nutzfläche pro Kopf der Be¬
völkerung von 0,441 ha auf 0,427 ha zurück¬
gegangen . Trotzdem ist es schon gelungen , durch
höhere Erträge und Leistungssteigerung die
Auslandseinfuhr wesentlich zu verringern.

Beimischung hei der Verarbeitung von Grieß.
Die Hauptvereinigung der deutschen Getreide-
und Futtermittelwirtschaft hat am 26. August
eine Anordnung (RNVB1 . Nr . 61 vom 30. 8.)
erlassen , nach der alle Verarbeitungsbetriebe,
die Weichweizen - oder Hartweizengrieß ver¬
wenden , mit Wirkung vom 10. September ver¬
pflichtet sind , Maisgrieß  in einer Menge
von 10% der insgesamt zu verarbeitenden Menge
der genannten Erzeugnisse zu beziehen und in
Höhe von 10% der zu verarbeitenden Menge
beizumischen.  Der Preis für den Mais¬
grieß entspricht dem der Weizenmehltype 812.
Desgleichen gelten die für diese Type vorge¬
schriebenen allgemeinen Preisbestimmungen und
Verkaufsbedingungen.

Die Abgabe beim Erwerb von Hopfen . "Auf
Grund der Ziffer X der Anordnung Nr . 32 der
Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft
betr . Regelung des Absatzes von Hopfen , Ernte
1937, vom 19. August hat der Vorsitzende der
Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft
(Bekanntmachung im RNVB1 . Nr . 61 vom 30. 8.)
mit Zustimmung des Reichskommissars für die
Preisbildung die Höhe der beim Erwerb von
deutschem Hopfen dem Erzeuger abzuziehenden
Abgabe auf 20% des Rechnungsbetrages fest¬
gesetzt.

Zusammenschluß im Auskunftsgewerbe
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng , GmbH,

und die Deutsche Auskunftei (Vorm . R . G. Dun
& Co .), GmbH, haben sich unter der Firma
Auskunftei W. Schimmelpfeng —
Deutsche Auskunftei (Vorm . R. G.

Dun & Co .) GmbH  zusammengeschlossen.
Das Unternehmen unterhält im In - und Aus¬
land (so in Bremen ) eigene Zweignieder¬
lassungen , für den Auskunftsdienst in Üebersee
die Verbindung mit der Firma Dun & Brad-
street , Newyork . Die Geschäftsführer Dr.
Herbert Brücker der Auskunftei W. Schimmel¬
pfeng und Dr . Peter Küffner der Deutschen
Auskunftei sind zu Geschäftsführern des neuen
Unternehmens bestellt worden . Der bisherige
Geschäftsführer der Auskunftei W. Schimmel¬
pfeng Erwin Oppenberg tritt in den Aufsichts¬
rat der neuen Firma ein.

Neue Ausdehnung der Otto -Wolff -Gruppe . —
Uehernahmo der Weserhütte . Die Mehrheit des
Aktienkapitals der Eisenwerk Weserhütte A-G
in Bad Oeynhausen , ist an die Otto -Wolff -Gruppe
übergegangen . Die Kölner Gruppe hat von der
bisherigen Besitzerin der Aktienmehrheit , der
Preußischen Elektrizitäts -A-G, etwas mehr als
drei Viertel des im verflossenen Jahr von 1,4
auf 2 Mill . RM erhöhten AK der Weserhütte
übernommen . Mit dieser Uebernahme hat die
Gruppe Otto Wolff ihr Verkaufsprogramm
weiter abgerundet . Die Weserhütte stellt Eisen¬
bauten , Machinen und Apparate her . und be¬
treibt eine Eisengießerei . — Ihr wichtigster
Fabrikationszweig ist der Bau von Baggern
und andern Baumaschinen . Es ist anzunehmen,
daß die Weserhütte die eine oder andere ihrer
Fabrikationsabteilungen weiter ausbauen wird.
Wie wir hören , wird mit dem Mehrheitswechsel
eine Aenderung in der personellen Leitung des
Unternehmens nicht verbunden sein . Die Gesell¬
schaft ist »augenblicklich für längere Zeit gut
beschäftigt (für das letzte sechs Monate um¬
fassende ' Geschäftsjahr wurden 4% Dividende
verteilt ). — Mit der Eingliederung der Weser¬
hütte hat die Gruppe Otto Wolff ihre seit
einiger Zeit betriebene Politik der Geschäfts¬
ausdehnung weiter fortgeführt . Nachdem Ende
1936 eine wesentliche Verstärkung der Feinblech-
interessen " des Konzerns durch die Uebernahme
der Eisen - und Hütten -Werke A-G, Bochum,
vorgenommen war , und Anfang dieses Jahres
die Eingliederung der Eisenhüttenwerk Thale
A -G erfolgte , werden nun durch die Uebernahme
der Weserhütte die Interessen der Kölner
Gruppe auf dem Verarbeitungsgebiet nicht
unwesentlich erweitert.

Voigt & Häffner A-G, Frankfurt a . M. —
Lebhafter Geschäftsgang . In der GV wurde mit¬
geteilt , daß sich der Geschäftsgang seit Juli , der
Zeit der Berichtsabfassung , weiter lebhaft
entwickelt habe . Besonders sei auch das Aus¬
landsgeschäft , das im Gesamtrahmen des Um¬
satzes allerdings einen nicht sehr bedeutenden
Anteil einnehme , etwas lebhafter geworden.

Leipziger Trikotagcnfabrik A-G, Leipzig-
Lindenau . Im Bericht für das am 30. April 1937
abgelaufene Geschäftsjahr heißt es , daß eine
Steigerung des Umsatzes erzielt werden konnte.
Durch die Umstellung auf Verarbeitung neu¬
artiger Spinnstoffe machten sieh Neu¬
anschaffungen an Maschinen und maschinellen
Anlagen erforderlich . Für kurzlebige Wirt¬
schaftsgüter wurden im Berichtsjahr wesentlich
höhere Aufwendungen gemacht , die voll zur
Abschreibung kommen . Der Rohertrag stieg auf
0,71 (0,69) Mill . RM . Nach Abschreibungen von
36.008 (25 443) RM schließt das Berichtsjahr mit
einem etwas geringeren Reingewinn von 44 724
(46 521) RM . Zuzüglich des Gewinnvortrags
stehen 62 730 (66 031) RM zur Verfügung der
GV. Wie gemeldet , sollen hieraus wieder je 6%
Dividende auf Stamm - und Vorzugsaktien zur
Verteilung kommen . Int - neuen Jahr waren die
Umsätze bisher zufriedenstellend.

Norddeutsche Tricotweberei A -G, Berlin . Die
GV genehmigte den Abschluß zum 30. 4. 1937.
Es wird ein Bruttoüberschuß von 1,35 (1,11) Mill.
RM äusgewiesen , dem u . a . Abschreibungen auf
Anlagen von 0,068 (0,049) Mill . RM gegenüber¬
stehen . . Einschi . 353̂ . (4344) RM Vortrag ver¬
bleibt ein Reingewinn von 96 393 (52 301) RM aus
dem 7 (5) % Dividende verteilt wird . Das Er¬
gebnis sei durch die größere Umsätze
und durch die Verringerung der Bestände aller
Art günstig beeinflußt worden . Auch im
Export  haben besonders die wertvollen
Artikel eine wesentliche Umsatzsteigerung
erfahren . Die Verarbeitung von Zellwolle
machte gute Fortschritte . Die Absatzaussichten
gebnis sei durch die größeren Umsätze
im neuen  Jahre und die eingegangenen Herbst¬
aufträge lassen eine befriedigende Entwicklung
erkennen.

Industrie -Land A-G in Liqu ., Bremen . Die
Liquidationsbilanz zum 30. Juni 1937 weist unter
Aktiva u . a . das Hypothekenkonto mit 18 000
RM und das Bankkonto mit 7410 RM aus . Dem¬
gegenüber beträgt das Liquidationskonto 19 646
RM . Rückständige Liquidationsraten 1932 und
1935 werden mit 5870 RM ansgewiesen.

Die UniveTsum-Bank A-G, Berlin , beabsichtigt in
Liquidation zu treten , worüber die GV am 22. Sept.Beschluß fassen soll.

Die Maschinenfabrik Moenus AG, Frankfurt a. M.
war 1937 bisher recht gut beschäftigt . Auf Grund des
Ergebnisses der " ersten acht Monate kann für das
laufende Jahr ein besseres Ergebnis als i . V. (5 %)erwartet werden.

In der GV der Alexanderwerk A. von der Nahmer
AG, Remscheid , wurden die Sanierungsvorschläge,
die eine Kapitalzusammenlegung 10:7 auf 3,675Mill.
RM mit anschließender Wiedererhöhung auf 4,50
Mill. RM vorsehen , bei Stimmenthaltung von 683 700RM Aktien genehmigt.

Offene Währungsfrage
Newyork . 30. August . Senator Thomas aus

Oklahoma gab am Sonntag das Versprechen
ab , sich während der nächsten Kongreßtagung
mit aller Kraft für eine Gesetzgebung einzu¬
setzen , die die Vereinigten Staaten zusammen
mit Großbritannien in den Stand setze , die
Gestaltung der Weltwährungspolitik maßgebend
zu beeinflussen.

Hohe Walfangdividendcn . Die Hvalfangersels-
kap Oernen A/S in Sandefjord (Norwegen)
erzielte einen Reingewinn von 2,16 Mill . Kr.
und beschloß die Verteilung einer Dividende
von 30%. — Die Hvalfangerselskap Odd A/S
beabsichtigt , wie verlautet , eine Dividende von
35% in Vorschlag zu bringen.

Neuer Schiffahrtsstreik in USA?
Newyork , 30. August . In amerikanischen

Wirtschaftskreisen sieht man mit Besorgnis
auf die ernsthaften Vorbereitungen für einen
unerbittlichen Kampf zwischen den zwei führen¬
den Gewerkschaften um das Kollektivverhand¬
lungsvorrecht für Seeleute , Schauerleute und
aller sonstigen in Schiffahrt und Hafenarbeit
Tätigen . Agitatoren beider Gewerkschaften
bearbeiten Tag und Nacht die Arbeiter aller
Häfen der Vereinigten Staaten . zwecks Er¬
langung der Stimmenmehrheit . Schiffahrtskreise
glauben , daß es nicht ohne Generalstreik ab¬
gehen wird , der die amerikanische Schiffahrt
in allen Häfen stillegen würde . Millionen von
Dollar würde ein derartiger Streik wieder ver¬
schlingen , Hunderttausende von Werktätigen
würde er treffen . Die Möglichkeit einer fried¬
lichen Beilegung zwischen beiden Gewerk¬
schaften bezweifelt selbst -die Bundesschiffahrts¬
behörde . Dafür , wann die Feindseligkeiten offen
ausbrechen werden , gibt es keine Anhaltspunkte.
Daß man sie erwarten muß , . dafür verbürgen
sich die Führer beider Gewerkschaften , wenn
nicht eine außergewöhnliche Aenderung der
Lage eintritt.

D. „Hansa " ohne Fahrgäste . Wie mitgeteilt,
sind auf dem Hapag -Dampfer „Hansa “ bei
seiner Ankunft in Newyork Fiebererkrankungen
unter der Besatzung festgestellt worden . Die
„Hansa “ hat inzwischen die Heimreise nach
Hamburg angetreten . Um auf keinen Fall
Passagiere zu gefährden , hat die „Hansa “ vor¬
sichtshalber nur Ladung an Bord.  Die
Zahl der Erkrankungen beträgt rund 80. Das
Befinden gibt nach Mitteilung der Hapag zu Be¬
sorgnissen keinen Anlaß . Die „Hansa “ trifft am
6. September in Hamburg ein.

Ratenerhöhung nach den Philippinen . Die Osf-
asienkonferenz , die mit Wirkung vom 19. August
ihre Frachtraten mit einigen Ausnahmen nach
China und Japan um 10% erhöhte , hat auch die
Frachtraten nach den Philippinen mit Wirkung
vom 27. August um rund 10% erhöht . Aus¬
genommen hiervon sind u . a . Eisen und Stahl,
Düngemittel , Eisenbahnmaterial , Zellulose,
Papier.

Teure Neubauten
und erhöhte Betriebskosten der Schiffahrt

Lord Craigmyle , der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats der Peninsular and Oriental Steam
Navigation Co. („P & O“) hielt anläßlich des
Stapellaufes des 2-Schrauben -Diesel -Schiffes
„Sofala “ in Leith eine Rede , die Ausgangspunkt
einer Kampagne gegen überhöhte Preise für
Schiffsneubauten in Großbritannien wurde , und
in deren Verfolg die Reedereiaktien an der Lon¬
doner Börse am 26. August einen scharfen Rück¬
gang zeigten . Die „P & 0 “-Aktien fielen um
1 sh 6 d auf 31 sh , während andere Reederei¬
aktien um 3 bis 6 d zurückgingen . Lord Craig¬
myle führte aus , daß die hohen Neubaupreise zu
einer empfindlichen Kürzung des Neubaupro¬
gramms der Linien führen müssen . Die Zeit¬
schrift „Fairplay “ hat einen Baukostenindex
für einen Frachtdampfer von 7500 t errechnet,
wonach eine Steigerung der Dampfer -Neubau¬
kosten um über 200% in vier Jahren festzu¬
stellen ist . Aehnliche Beispiele wurden erst
kürzlich in der GV der Furness Withy & Co.
von Lord Essendon  gegeben . Neben den
erhöhten Schiffs -Neubaukosten wirken sich nach
Lord Craigmyle auch die erhöhten laufenden
Unkosten , besonders die gestiegenen Kohlen¬
preise , für den Dampferbetrieb sehr ungünstig
aus . Die Eröffnungen über die erhöhten Schiffs-
Neubaupreise und Unterhaltungskosten haben
in englischen Wirtschaftskreisen einen noch
tieferen Eindruck hinterlassen , als aus den
Kursrückgängen für Keedereiaktien vorerstzu entnehmen ist.

Norwegen zu den Preissteigerungen
Oslo, 30. August . In norwegischen Schiffahrts¬

kreisen hat die zwischen dem Chef der britischen
P . and O.-Linie , Lord Craigmyle , und der Werft
Swan Hunter stattgefundene Erörterung über
die gegenwärtige Höhe der Schiffbaupreise be¬
sondere Beachtung gefunden . Wenn auch bei
den bestehenden Frachtsätzen die Rentabilität
noch nicht unmittelbar bedroht erscheint , so
fehlt es doch nicht an warnenden Stimmen,
welche die Rentabilitätsgrenze im Hinblick auf
die Möglichkeit eines künftigen Absinkens der
Frachtraten bereits jetzt als überschritten an-
sehen . Die norwegischen Werften sind zwar
zurzeit noch überwiegend stark beschäftigt,
insbesondere auch mit Reparaturaufträgen,
während in den letzten Wochen bereits weniger
Neubauaufträge zu verzeichnen waren . Bei dem
von einer norwegischen Reederei an eine aus¬
ländische Werft dieser Tage gegebenen Auftrag
zum Bau eines Motorschiffes von 8800t , lieferbar
Dezember 1938/Januar 1939, wurde ein Preis von

- 175 000 £ genannt.

Baumwolle
Bremen , 30. Aug. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 12.06 (11.01).
Bremen Okt Dez. Jan. März j Mal j Juli
Vor . Sdiius
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

10 .40/34
10.45/39
10 45/43
10 .41/38
10 47/43

10.38/34
10.42/38
10 .44/40
10.36/32
10 44'40

10 .46/44
10 .48/45
10 .49/47
10,42/38
10 .50/47

10 .80/7610 .90/69110.94/92
10 .83/81 10.93/91110 95/94
10 83/81 10 92/91 10 95/92
10.77/7310 87/85 |10 91/90
10 .85/83110.96/93110.39/97

Abrechnung 10 .45 1U.44 10 .49 10 .82 I 10 .91 I 10 .94
Abrechnungspreis : August 10.45.

rungsverkäufe später nur noch geringes Ausmaß an-
nahmen . Vielfach machte sich auch die bezüglichder Baumwollkredite bestehende Unsicherheit hem¬
mend auf den Geschäftsgang bemerkbar . Zunächst
erwartet man jedoch in Kreisen des Handels *. eineBevorschussung in Höhe von 9 Cents.

Newyork , 30. Aug. Clement Curtis & Co. schätzt
den Stand von Baumwolle auf 73,6% und die vor¬
aussichtliche Ernte  auf 16 020 000 Ballen . Das
Aokerbauamt gab in seinem 2. Bericht vom 9. Augustden Stand mit 81,3■/• und die Ernte mit 15 593 000
Ballen an. Im Jahre 1036 wurden 12 399 000 Ballen
und 1935 nur 10 638 000 Ballen geerntet.

.Wolle
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 1938 10.83, Mai 10.92,

10.91, 10.90, Jnli 10.94, 10.93.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.45, Jan . 1938 10.49,März 10.83, 10.82, Mai 10.91.

1 Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 1938 10.81, -Juli 10.94.
Nachmittags bezahlt : Okt. 10.41, 10.45, 10.47, Jan.

1938 10.48, März 10.83, 10.84, Mai 10.86, 10.87, 10.95, Juli10.90.
Bremen , 30. August . Der Markt eröffnete mit mehr

Kaufneignug leicht befestigt 1 bis 5 Punkte höher.
Die Nachfrage war während des Vormittags ver¬
schiedentlich recht gut , aber nicht ganz einheitlich.
Die Kurse für die nahen Positionen zogen, daher
einige Punkte an , während 6ich die entfernterenSichten nur gerade behaupten konnten . Der Markt
«dblloßum 12.30 Uhr stetig 4 Punkte über bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr eröffnete trotz der enttäuschenden Kurs¬
meldungen aus Newyork , mit sehr stetigem Unterton
2 bis 9 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf wurde
die Nachfrage bedeutend lebhafter , und die Kurse
konnten sieh wieder gut erholen . Der Markt schloß
befestigt 5 bis 10 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 30. August .

Lokoprelsa per 1b Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine myd, Sdnde white reuglsh

Bremer Kl. 1 . . 5.00
Plne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . • 5 .35

Newvork Oktb . | Dez. Jan - März Mal Juli

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

9 .50/—I 9 45 53
9.32/33 3 33 —l

9 50’—
9 3a —i

9 61/-
9 .61/-

970 71
9.54 55

9 73 77
9 .63 61

Loko : 9 52 (9.70)

Antwerpen , 30. 8. Kammzug
p.kg .belg .Fr .p. lb.pence

30 27 , I 30, 27
Sept . 45.25 45 .50
Okt 45.10 45 .25
Nov. 44 .75 45 .00
Dez. 44 .50 44 .75
Januai 44 .50 44 .75

33 .00 33.12
32 .87 33 .12
32.87 33 .12
32 .07 33 .00
32.75 32.87

p.kg .belg .Fr . p. lb.pence
30, 27, I 30. 27

Febr . 44 .50 44 75 I
Mära 44.50 44 75 I
April 44 .50 44 75 I
Urne. — ibs
Tendenz : ruhig

32 75 32.87
32.62 32 .75
32.62 32.75
225 000 ms

Bradford , 30. August . Der Wollm'aTkt wies feste
Haltung auf . Offenbar wird die IVoUversteigerung
in Sydney mit der gegenwärtigen Tendenz überein-stimmen . Garne lagen ruhig , aber fest.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 30. August . Am ersten Geschäftstage derneuen Woche war der Berliner Getreideverkehr auf

einen ziemlich ruhigen Ton gestimmt . Die Anliefe¬
rungen wiesen gegenüber der Vorwoche eher noch
eine Verringerung auf . Auch für spätere Lieferung
zeigte die Landwirtschaft nur wenig Abgabeneignng.Der laufende Brotgetreidebedarf kennte jedoch weiter
befriedigt werden . Fnttergetreide stand dagegen
wieder so gut wie gaT nicht znm Verkauf . Auch für
Industriegersten boten sieh nur geringe Einkanfs-
möglichkeiten . Braugersten fanden , soweit zusagende
Posten znr Verfügung gestellt wurden , einige Be¬
achtung . Für Industriehafer erwies sich die Stim¬
mung ebenfalls als etwas freundlicher . Am Mehl¬markt bestand rege Kaufneigung für Weizenmehl.
Roggenznehl trat dagegen nach wie vor etwas in den
Hintergrund.
Newvork , 30. 8. lMals loko
Welz. "iw . I. 119 00 Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 126 -50 IMehl h. Pr.

1Engl . Frachl210V 3 6

| 60 | Kont . Fracht 14 - 19
New Orleans . heutig« Net. — »orig*»Not 928

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 53000 t 40000

Kaum stetig1
Newyork . 30. Angnf.t. Der Br.umTrallterminmarkt

Tc-rkehrte bei schleppendem Hr ’tvlel in kaum ste¬
tiger Haltung . Zunächst vei t̂immten die aus Li¬
verpool vorliegenden Kabelmeldtmgen und die wäh¬
rend des Wochenendes eingegans -juen Verkatifsauf«träge . Im Hinblick au ? die Veröffentlichte Ernte-
schäfmnjr kam es zu  Sichemü ^str ^ saktionen . Im
allgemeinen bestach die N«;*-or:;g, Preisunter¬schiede zwischen der Oktohersicht und den späteren
Monaten wieder ir. Uebereinst ;--™,,^ zu  bringen.Danach trat zeitweise tut  Deck ;",reu unc Käufe
dee Handele eine Erholung i-in, zumal  die Siche*

Chlkago , 30 . 8 -
Gerste loko 65—90
Welzen stetig
September 1Q41*- 1«
Dezember 106'i—\
Mal 109'i 103

Malt unrglm.
September 97 -62:
Oezember 62 62-
Mal 63 75*
Hafer stetig
September 28 -62V

Oezember 29 -123
Mal 30 -121*
Roggen stntlo
September 78 -25
Oezember 76 -50
Mal 76 -75

Viehmärkte
Bremen, 30. August , Die Bindermärkte waren

niüüi unbedeutend stärker als in der Voi'T.'ouliö
beschickt . Qualitätsmäßig war vielfach eine Bes-e-
‘̂ Ĥ fe^ ustelien , die u. a. au-' k in eiTiemgeringerenAnteil ü"s 0 <>r«7rjiaunnt nos nn Kühen zum Ausdruck
ksrn. Der Aksnl?, verlief durchweg Als einzige
CTLti;i7ig ;v, se.Viwiiehervmreien wagen Kälber,
bei denen -nuch die Auitriebezahl der gleichen Vor*

jahrswoehe nicht erreicht wurde , während sie bei
Rindern , Schafen und Schweinen durchweg erheblich
übertroffen worden ist . Die Beschaffenheit der Kälber
zeigte ungefähr das gleiche günstige Bild wiie in
der Vorwoche. Von einem etwas ruhigeren Markt¬
verlauf an einigen süddeutschen Märkten abgesehen,
vollzog sich der Absatz fast durchweg glatt . Die
an die Märkte kommenden Schafe  stellten quali¬tätsmäßig zufrieden . Das Kaufinteresse •hielt an.
Eine besonders starke Steigerung ergab sich bei den
Zufuhren von Schweinen.  Der Ausmästungsgradlag auf jahreszeit/lich gewohnter Höhe. Es wurdeglatt verkauft.

Vechta , 30. August . Auftrieb : 630 Schweine . Es
kosteten.: Ferkel bis 6 Wochen b—7 RM , 0—8 Wochen
7—9 RM, 8—10 Wochen 9—12 RM das Stück,Läuferschweine 43—46 Rpf. das V* kg. Marktverlauf:flau , Ueberstand.

Cloppenburg , 30. August . Auftrieb : 250 Schweine.
Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 5—7 RM, 6 bis
8 Wochen 7—9 RM, 8—10 Wochen 9—11 RM, ältere
Tiere bis 50 Pfund 40—45 Rpf . Handel : sehr langsam.

Wunstorf , 30. August . Auftrieb : 453 Ferkel und
32 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen 5—7 RM, 6—8 Wochen 7—10 RM, 8 bis
10 Wochen 10—14 RM, 10—12 Wochen 14—17 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate 17—27 RM, ältere
Futterschweine bis 40 RM. Marktverlauf : langsam,kein Ueberstand.
Chlkago , 30. 8. Schweine
(eich . n. Pr . 11 .27 | schw . n. Pr . 11 . 19 [Zufuhren
(eich . h. Pr . 12 -00 ischw . h. Pr . 1175 | Im Westen

11000
46000

Salzheringe
Bremen , 30. August . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte : Leer : Dorothea , 637 Kantjes . Caroline , 627
Kantjes . Marie , 838Vs Kantjes . Amalie , 510 Kantjes.Frauke , 932 Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit
3544Vs Kantjes.

Seefische
, Am 30. August landeten in WeseTmiinde 25 Dampfer
insgesamt 1947 750 kg, davon brachten 17 Dampfer
aus der Nordsee 1 481250 kg, meist Heringe und
gemischten Fang . Sechs Islanddampfer brachten
311 250 kg. vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch , ein Bäreninseldampfer brachte
84 000 kg. vorwiegend Schellfisch , Kabeljau . Gold¬
barsch und gemischten Fang , ein Barentsseedampferbrachte 71 250 kg. hauptsächlich Schellfisch und
Kabeljau . Zwei Hochseesegler stellten 11 030 '*g,
hauptsächlich Schollen. Feinfisch und Schellfisch zurVersteigerung . Für fast alle Fischsorten wurden die
iV-tgesetzten Höchstpreise  erreicht . Die Preise
für Heringe waren unverändert . — Island : Kabel¬
jau I j '.WIC 'j, II 91/?—12‘/i, Schellfisch I 36- 39, II
28—34. Seelachs 91/*, Lengfisch 10*/*—14, Goldbarsch
O1;':—14]/s; Nc»rd>e«>: Heringe 5—7, Makrelen 3—3Vi,Kabeljau T 13—19, Seelachs 9*/s; Bäreirnsel : Kabeljau
I T:1/*. II 9V«, III 91/*; Bareutesee : Kabeljau I 9*/«, II
9»\ m 9Vs. Schellfisch I ISVi, II 18*/*, III 10- 13,Austern:i?ch 1A: 1:V '4.

Warenmärkte
Hamburg , 30. Augusl.

HgIs»  Die Umsätze nach dem Iniftnde waren recht
befriedigend , da laufend abgerufen wird* Nach W©«t*

afrika wurden kleinere Abschlüsse getätigt . Preiseunverändert.
Gewürze: Der Markt war eng begrenzt . Die Preiselauteten unverändert.
Hülsenfrüchte : Chile-Linsen auf später wurdenglatt aufgenommen . Für weitere Posten bestand

Kaufneigung . In Bohnen und Erbsen war der Handelruhig . Preise unverändert.
Kautschuk :. Ruhig , loko 87s, Sept.-Okt. 815/i«. Okt.-Nov. 815/t» d.

Chlkago , 30 . 6 . Schmalz
Tendenz : k. stelle f Oktober 10 .27%

September 10 *17)6 IDezember 10 -47^
Newyork , 30- 8. Oele und Fette
Schmatz 11 .07^
Talg , lose 7 *62^

BW' saatöl
September 7 -61

Oktober 7 -62
Dezember 7 -61
Januar 7 -63
März 7 69
Terpentin 36 -25

I Januar 10 .50 G
1Mal 10 -57J4

Terp. Sav. 31 .25
Petr. SWC. 16 .25
Petr. SWT. 12 .25
Mid. Conti. 1 -16
Pens. 300 0: 2 -37—57

Kaffee
.Bremen , 30. August . Das Platzgeschäft bewegte

Bioä-m engem Rahmen , Besondere Anregungen lagennicht vor . Der Abzug nach dem Inland ist zufrieden¬
stellend . Mit Kolumbien dürften kleinere Ab¬
schlüsse zustande gekommen sein bzw. sind Gebote zu
den genehmigten Preisen hiuausgelegt worden.

Hamburg . 30. August . Das Geschäft setzte langsam
ein . Die Käufer bewilligten die bisherigen Förde¬rungen . Preise unverändert.

v V 1U 1 iciiuiKcu uir */i Kg neu
bei °>J n(le*tens 250 Sack (gleich 14 700 kg nette

12̂30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G.
25 t? 44 i 5, Marx 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G,46 B 44 G.
Newyork , JO. 8.

Tendenz : unrglm.
Santos loko 11 .25
September 9 93n
Oezember 9 74»

M3rz 9 -49 September
Mal 9 .46 Dezember
Juli 9 .43" März
Tagesums. 18000 Mal

lull
Rio loko 9 -00 ragesums.

6 .05
5 -92
5 -91 n
5 89 "
5 -89 n
4000

der Handel und brasilianische Firmen bei beirre
tem Angebot Käufer . Der Santoskontrakt lag i
Gfter. Der Riokontrakt bröckelte dagegen infoAbgaben der Platzfirmen ab.

Kakao
Hamburg , .10. August . Rohkakao:  Markt - und

Preislage re ie zuletzt . — Kakaohalbfabri¬kate:  Markt - uud Preislage unverändert.
Newyork 30- 8. k. stetig
September 8 -13 lOezember 8 -24 | M3rz
Oktober 8 -16 IJanuar 8 27 | Mal

8 33
8 .43

Zucker

•U.l.'i. 32..' 0. Tendenz : Ruhig.
Newvork . 30 8 . Kohzudtei k. stetig
September 2 .46 48‘ | Dezember 2 -36 non (März
November 2 43 «om| Januar 2 -32 34*l Mal

*) Geld , und Brief not ! erringen

für August

2 -34,36*
2 -35.37*

Metalle
Bcrtin , 30. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer proi

eif Hamburg , Bremern odeT Rotterdam (Notierung
tifr f ’ d" Dt-  ® lelc*rolytIi;11Iirernotiz ) 78%

OriginalhüHenaluminium 98 .bis 99% in Blöd
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Wal
Ms « 30r RM ’ Fein9iIber & kg fein ) 3

Kupfer : 73, Blei : 28'/., Zink : 30. Tendenz : stetig
Berlin , 30. August . Der Londoner Goldpreis betr

rur eine Unze Fei-mroM 140 sh 1 d gleich 86.6765I
ein Grämm Feingold demnach 54.0454 Pence glcJ.tünii  RM.

Hamburg , 30. August . (Richtpreise des Vereins
an‘qn1u t^ 1£ian« el TT1?.e.teiligten Firmen ) Silber proi4U.dü li 37.30 G, Huttenrohzink nom. 30 B 30 G.
71,I/ IlT [>urir' 30. August . Altmetalle . Kupferdr71’/i—?•!'/., Sehwerkupfer 71'/.—73’/., Rotguß 70'/,-
Sohwermessmg 50>/>- 53, Leichtmessing 13’/.—1
o,,?ss Sft spano  3fl %—53'/,, Altzink 20V.—22'/<, Alt!ZoV.—25V*.

Kupfer (p. t)
Tendenz : ruhig

Standard p. kaiae 4413/i8-' s/it
do . 3 Monate 451/—
do . Settl . Freie 4414

Electrolyt 61!{—62' ,
best «eleeted 61- 62'i
strong tbeeli 93
Elektrowlrebars 62!,'

Standard p. Kaise 260
do. 3 Monate
do . Setfl . Preis

Banka •
Stralts •

259

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl . pr . offlz . Preis 21?- n /u
do . pr . Inofflz . Freie —
do. entl . s . oll . Pr . 21ü—’Vn.
do. entt . s . Ino« . Pr . —
do. Sem . Prell 21 x

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewähnt , pr . oll . Pr . 23‘(:6—' |n
do. pr . Inotllz . Preis —
do . entt . s . 0« . Pr . 23'; -
do. ontt . S. Ino « . Pr . —
do. uew . Seit !.Preis 23M

London, 30. August.
Aluminium (p. t)

Inland •
Ausland *

Antimon Regaine
(per Tonne)

Erzeuger-Preis •
chlnos. per *

Qnecksllber *
Iper Flasche)

PIatln *(p.20.Unz.)
Wolframerz elf •

(sh per Einheit)
Nickel, Inland . •

(per Tonne)
do . ausl . * (per t)
Welßhl. I.C.Cokes
20x24 lob . Swans . •
(ihn . box ot 108 ibs)
Kupfersnlfat
lob • (per t)
Cleveland GuQels.
Nr. 3, lob . Mlddl .-
borauob * (sh 0. t)

100
100

92^- 93';

277
10 .25

100 110

180- 185
180- 185

25!«- 2t

21Ü

Silber
Barrensliber prompt 13 37 -i
Feinsilber prompt 20 87
Barrensilber a . L. 19 -37'«
Feinsilber a. Lief. 20 87'j

Gold (sh a . Pence
Der Unzei 1401

* Inakt .Notlernnc

London, 30. August . Heuto wurden 236 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von HO sh 1 ■) pi -rUnze fein verkauft.
Nowyork , 30 . 6 .
El. Kupt . I. 13 -52 - |Blel , loko
30/50 Tago 13 -521« Zink , loko
Zinn , loko 52 .50 Isilb . ausl.

6 .50
7 25

41 -75

WelDblech
Roheis , N.
Roheis . N.

5-35
niTi
26 -25
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Hamburg , 30. August . Eine einheitliche Kurs-
gestaltung konnte sieh zu Beginn der Börse nicht
durchsetzen , wenn auch die Kursorhöhungen , diesich in engen Grenzen hielten , Überwegen . DerHandel war recht ruhig . So lag der Schiff-
fahrtsmarkt  fast umsatzlos . Höher .9teilten
sich nanaa -Dfl -mpf und Nordd . Lloyd um je V* 8/*,wltnrend Hamburg -Sud darüber um ’/i °/t fester
genannt wurden (471/*) . Hapag waren mit 8ti nachS7 am Vorwoohemchluß zu hören . Für die Bremer
Söhleppsohlffahrt bestand Verkaufsneigung zu §7V»,
desgleichen für Deutsche Ostafrika , die zu PO Ange¬boten wurden . Von bremischen Papieren gewannen
Atlas -Werke J ' /« ■/* (121) . Nordsee Dampf befestigtensich um iU 8/o auf 147. Die unnotierten Nordstern
wurden zu 14<> (minüs 1 •/«) gefragt . Die gleichfallsim Freiverkelif genannten Norddeutsche HocheceJagen um 1 •/• niedriger (145) . Von sonstigen unuo-tU-rten Papieren mußten sich Desolvimag einen Ab¬schlag von 2 Vo (144) gefallen lassen . In der zweitenBörsenstunde war es weiter still . Am Schluß blieb
die Umsatztätigkeit geling , wobei die Kurse nicht
immer gehalten wagen . Nordd . Lloyd gingen gegen¬über dem Anfang um */« 4/# zurück und wurden mit893/1 nmgesetzt . Hapag wechselten den Besitzer zu86. Andererseits erholten sich Stader Leder um */* •/•auf 123Vt •/#. Am Rentenmarkt würden Bremer Alt¬bau tz wie zuletzt mit 127 bezahlt.

Wenig verändert
Hannover , 30. Aug . Das Geschäft in Aktien warauf nur kleine Posten beschränkt . Die Kursver¬

änderungen blieben unwesentlich . Ilseder Hütte
gingen unverändert , Wllke -Werke ebenfalls unver¬
ändert zum letzten Briefkurs um . Leicht abge¬schwächt waren Mechanische Linden im Verkehr.
Von Renten hatten die Reiehsschätze von 1936 und
1937, Landeskredit , Braunschweig -Hannoversehe Bo¬
denkredit , Goldpffindbriefe sowie die Kom¬
munalobligationen der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank Umsätze auf letzter Kurslage . Die
Dekosama -Anleihen wurden leicht abgeschwächt ge¬
handelt , dagegen zogen Reidhsanleinen Altbesitz
(IST1/*) etwas im Kurse an . Geller Liquidationkpfand-
briege gingen um V* •/* nach oben . Umschuldungsan¬leihe 94.025 bis 94.775. Schluß still und freundlich.

Freundlich
Berlin , 30. August , Die Montagbörse eröffnetewieder in freundlicher Grundstimmung . Wenn auchdie Kursentwicklung nicht ganz einheitlich war , so

überwogen doch von Maschinen -, Metfl/tt - , Bau - Und
Äelletoffwerten Kurserhöhungen . Im Verlauf wurdedie Tendenz schwächer . Bi # auf wenige Ausnahmen
gingen die Kurse bei einer größeren Zahl von Wertenunter die Anfangenotierungen zurück . Stärker ab ge¬schwächt w'aren FeldmÜMe , die 1 */« einbüßten . Sonst
stellten sich Klöökner , Holztüann , AEG . und Nordd.Lloyd je V», Demag . Dessauer Gag und Aschaffen-
burger je V4 •/# niedriger . Farben bröckelten um V« */oob . Andererseits waren Rheinmetall um */», Gesfürelum 1 und Dtsch . Waffen um 2•/* •/« höher . Die Alt-
Begitzanieihe ging gleichtfalils um 0.20 auf 127.80
zurück . Der Schluß war im allgemeinen behauptet -,soweit letzte Notierungen noch zustande kamen.
Schwächer lagen nur Rheinmetall , die um VU •/•
zurüokgingen ^ Farben schlossen mit 167, Die Alt-besitzanleihe war wieder leicht auf 107.90 erholt , An
der Nachbörse wurden Kurse nicht mehr genannt.

Von den per Kasse gehandelten Bankaktien lagen
Adca V«, Dtsch . Ueberseebank ebeneoriel , Berliner
Handelsgeselleehatft iU und DD -Bamk und Vereins¬bank Hamburg je ‘/i •/• höher . AJbgeschwfioht waren

Dollar ** 2.494 (2.493) RM
Englisches Pfund = 12.375 (12.385) RM

Commerzbank (minus Vi */•) und Denteoh -Asiat 1sche(mdnus 17 RM ) . Von Hypothekenbankaktien wurden
Bayerische Hypotheken , Deutsche Hypotheken und
Rheinische Hypotheken je */<, ferner Westd . Boden¬kredit V* 8/« höher notiert . Niedriger lagen Meininger(minus Vi 1/«) . Von Steuergutscheinen wurden die
Fälligkeiten 1934 bis 1937 gestrichen . Die 1938erstellten sich V» */• höher auf 1171/« G*

Am Hentenmarkfc hielt sich das Geschäft bei kaum
veränderten . Kursen in sehr engem Rahmen . Zu
erwähnen sind 4prozentige 34er Keichsanieihe plus*/• •/«, Young -Anleihe minus V« •/*, Hamburger Neu¬besitz plus 0 .00 und Vommer sehe Provinzapreihe von35 , die nach drei Monaten wieder notiert wurde und
sioh um V. #/i niedriger stellte . Bei den Industrie¬
obligationen Überwegen die Kurserhöhungen . Sowaren u . a . Basalt Gold , Gelsenk . Benzin , HEW .,Hoesoh -KÖln -Neuessen und Ludwig Löewe V*, Klock-ner •/« sowie Chemische Werke , Essener Steinkohle
und Farben Vi •/» höher . Andererseits legen Krupp-
Treibstoff ViVi  niedriger . Privatdiskont unverändert27/i •/#.

Leicht befestigt
Frankfurt , 80 . August . Die - Abendbörsw -war *ohne-

Anregung und nahm auf allen Märkten einen sehrruhigen Verlauf . Bei nicht unfreundlicher Stim¬mung hörte man u . a . I . G . Farben mit 165*/ * bißltä ' fi,  Mannesmann mit 124, Verein . Stahlwerke mitISO8/*, Rheinmetall mit 1691/* und Moenus -Masohinenmit 109 . Auch am Rentenmarkt herrschte Geschäfte-
etille . AJltbeeitzaoleihe bewegte sich um 1077/i undKommun alumscbuldung um 94.&5. Das Geschäft bliebauch im Verlauf  klein . Die Kurse lauteten
meist nominell und wenig verändert . Etwas Nach¬
frage verblieb für Maachinenaktien bei leichten
Kurserhöhungen . Moenus stiegen um 1 °/®. Am
Rentenmarkt ermäßigten sich 41/mrozentige Kruppauf 99V4 (99Vr) . Farben !)onde blieben mit 131V«unverändert.

Fest
NewyoTk , 30 . August . Die Börse war auf einen

festen Ton gestimmt . Bald nach Beginn konnten
sich bruchteilige Besserungen durchsetzen . Mangels
Anregungen war die Stimmung im Verlauf eher
lustlos , zumal die Ereignisse im Fernen Osten
nach wie vor zur Vorsicht mahnten , und Anregun¬
gen aus dem Wirtschaftsleben kaum Vorlagen . Die
Kursbewegung blieb aber nach - wie vor nach oben
gerichtet . In der letzten Börsenstunde erfuhren die
Gewinne bei ruhigem Handel erneut eine Erweite¬
rung . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
An den Vailutenmärkten erfuhr das Pfund inter¬

national eine weitere AbsehwUchung , ausgenommenda -s Verhältnis mm  französischen Franc . Dieser
blieh mit 132 .85 unverändert . Der Dollar befestigte
sich gegenüber dem Pfund auf 4.9635 gegen 4.9685am Sonnabend , der Gulden auf 9,007 h  gegen 9.01*//«

und der Schweizer Franc auf 21.63 gegen 21-617, . Im
Verlauf setzte sich die Abechwächung des Pfunjesweiter fort : doch waTen die Veränderungen nur sehr
geringfügig . Der französische Franc war gegenüberdem Pfund etwa « orholt . Bemerkenswert fester warnur der Schweizer Franc , der auf 21.617 , nach vor¬
her 21.63 anzog.

Telegraphische
A uszahlung:

Aegypten , äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr,
Danzig 100 II.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 100 Fr.
Orlechenld . 100D.
Heiland 100 II.
Iran 100 Rials
Island lOOlsI . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Lil.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 Pgü.
Uruguay 1 6 .-P.
V. Staat . ». A. 1 {

£ i/l O ® D
S» t- Ä

X

30 8
Cield

1937
Brfei

26 8
(leid

1937
Brie)

7 20 .99 12.66 12.69 12 .67 12 .706 1 78 0.7»1 0.755 0.751 0.7557 81 00 42 .00 42.08 41 .94 42 .02
7 1 .33 0 .162 0.164 0 .162 0 .1646 81 .00 3.047 3.053 3.04? 3.0536 112 .50 55 .19 55.31 55 .23 55 .35
4 — — 47.0» 47.10 47 .00 47 .104 20 .47 12 .36 12.3J 12 .37 12 .402 — —. 67.93 68.07 67 .93 68 .07
4% 81 .00 5.47 5.48 5 .475 5.4b54 81 .00 9.306 9.324 9 .311 9.3294 81 .011 . 2 .353 , 2 .357 2 .353 2 .35?6 168 .74 137 .28 137.56 137 .26 137.542 20 .43 15 .35 15.39 15 .3» 15 .40— 112 .50 55 .25 55 .37 55 .29 55 .416% 01,0U 13.09 13.11 13 .09 13.11

,4% 2.4Ü 0.722 Ü.724 0.7253 -29 81 .00 5 .694 5.706 5 $94 5 .7066% 4.56 2.492 2.49b 2 490 2 .494
5% —- 49 .00 49.10 49 .06 49 .10
5% — — 41.91 41 .99 41 .94 42 .024 112 .75 62 .12 62 .24 62 .17 62 .29
3% 59.07 48 .95 49 .05 48 .9b 49 .056 — —

47 .00, 47 .10 47 .80 47 .1U4 453 .57 11 .225 11.275 11.24 11.262 112 .50 63 .73 63 .85 63 .79 63 .91
l % 81,0U 57.15 57 .27 57 .15 57 .27i 81 .00 16 .9U 17.02 16 .98 17 .0?3 85 .UU 8.666 8.664 B.666 8 .6847 16 .50 1.978 1.982 1.978 1.982

1 4:30 V469 1.471 1.469 1*471
1% 4 .19 2 .492 2.496 J 2 .481 2 .495

Devisen • Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30 . 8 I Belgien'. au . t

72.90
9.00%

181 .43
6.78%

Berlin
London
Newyork
Parle

bondon ,3
Newyork
Paris

.Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüseel
Italien
Schweiz
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .39
Oslo 19 .90
Helelngfors 226 .12
£ « 9 142 .19
Budapeet 25 .12
Paris , 30 B
London 132 33
Newyork 23 .78?,
Belgien 451 .50
Spanien —
Zürich

30 .66%
41.64

4.9632
132 .82

12 .35?
75 .51
4 .96%
9.0031

29 .42?
94 .32
21 .63%

Schweiz
Madrid
Oslo 45 .27%
Kopenhagen 40 .22%
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul

216 .85
400 .00
672 .00
110 .13
620 .00
546 .50
26 .37
26 .37

25 .25
16 .00

4.12
26 .25
18 .00
97 .50
1/300

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Heiland
Berlin
Wien
Netenkurs

30 . 6.
16 .27
21 .63

435 .75
73.40
22 .95

240 .20
175 .15

80 .60

Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buan . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

Italien igg .gO
Schweiz 614 00
Kopenhagen 59335
Holland 1475?
Oslo 668 .00

Stockholm m .52%
Odo 108 .70
Kopenhagen 96,55
Sofia
Prag
Warschau
Budapest

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland 124 00
Südafrika 100125
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

46 .22%
6.33

1/237
1/200

125 .00

1/612

1/609

Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .20
82 .40
86 .25
10.00

3.95
3 .50
3.25

Kopenhagen ,308
22 .40

452 .25
161.50
17 .1)0
76 .25

103 .90
24 .00

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
ZDrich
Rom
Amsterdam 249 40
Stockholm 11565

Helslnglori
Prag
Wien
Wi

112 .70
9 .97

15 .95

ärschau 65 .95

Wien , 30 . 8.
Amsterdam 293 .88
Berlin 214 .01
Brüssel 89 .91
Budapest -
Bukarest -

Prag , 30 0
Amsterdam 15.85
Bnrlln 11 .54
ZOrlch 659.75
Oslo 717 .50
Kopenhagen 633 .50

Newvork,
Tügl . Geld
Bankakz.
PO Tg . Briet
»0 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechset
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut
London -Obl

Oslo , 30. 8
London 19 .90
Berlin 162 26
Paris 15 .20
Newyork 403 00
Amsterdam m 50
Zürich gf '50
Helsingtort g'90
Antwerpen 60 25
Stockholm 102 85
Kopenhagen 8975
Rom 21.50

.14 .20
76 .75
77 .20

Kopenhagen 118.13

$Fe 9en
Warschau

16 .50

Prolonga-
tlonssatz f.
tügl . Geld —

Stockholm 684 .50
Helelngfors 59,00
Prag 93 .50
Berlin 10 .75
Warschau 5 .05

Heisingfort 9 56%
Buen . Aires 13I 62%
Japan 126 .50
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte . 3
8 P . 1 M». *
8 p. 3 Mte . f

Stockholm , 30,8
London 19 40
Berlin 158 00
Paris 1470
Brüssel 66 .25
schw . Plätze 90 26
Amsterdam 21ÜOO
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 392 .00
Helsingtort 8 .80
Rom
Prag
Wien
Warschau

30 8
1.00
0 .43
0 50

1.00
1.00
4 .9716

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

Land . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rem
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

26 .47

2774
533.50
132 .96

142.95

151;iö
26 .75

10770
736.50

4 .9631
4 .9593
3 .74,

16 86 ?
5 .26 ',
6 .60

*22.95
55 .15%
25 .62%
24 97

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Wien
Marknoten
Pein . Noten 515 'oo
Belgrad 65 .80
Danzig 54575
Warschau 543 7s

Kopenhagen 22 20

20 .85
13 .65
72 75
71 .50

19 .85
18 .821!

136 .41
100.81®
122 .34

530 .00

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
'.tuen
Japan
tuen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

3 .49
18 .68
19 .7b
2 .33
0.91’l

29 .01
30 82

8 .37
4017

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. August
Newyork gegen - Japan 28.97—29.00, London ‘gegenJapan 1.2 . (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)

V
Kolumblseher Peso . 100 USA . Dollar briefl . Aus¬

zahlung Newyork gleich 175V« kolumb . Pesos (Kabel¬
meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,vom 28. August ) .

Konkurse
Berlin : Nachl . Kaufm . (Direktor i . R .) Adolf Kohl-

struck in Berlin -Grunewald . — Nachl . . Kaufm . KarlLeeb , Automobilgeschäffc in Berlin -Wilmersdorf . ^ —Kaufm . Paul Salomon , Herstellung und Vertrieb
von Kostümröcken in Berlin . — Breslau : Maurer¬
meister Josef Krämer in Fa . Josef Krämer,
geschält für ^ Hoch - und Tiefbau in Breslau -KleinMochbern . — Frelburg -Brelsgau : Fa . Ihrig « Co .,
Inh *. Heinrich Ihrig in Freiburg und Fritz Alt inKarlsruhe . — Vilbel : Nachl . Bahnarbeiter August
Seihe !.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Bremen : Fa . Friedrich Wilhelm Schädt-ler . — Frelberg/Sa . : Handschuh - und Herrenwäsche-

geschäft Georg Mühling . — Laage -Mecklenburg:
Maurermeister 'Ludwig Hehl.

Postschlußänderung nach Uebersee
Dampfer „ Conte Rosso “ fährt anstatt am 2. 9.,erst am 3. 9 . von Brindisi nach Port Said , Bom¬

bay , Colombo , Hongkong , Schanghai und Singapore.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am31. 8. um 20 Uhr.

^Schiffahrt •MMff bau ^
Seeamt Emden

Der Unfall des Motorschiffs „ Adler“
Das Seeamt Emden verhandelte über den Unfall

des Motorschiffes „ Adler “, das im Januar ds . Js.
in schweres Wetter geriet , Wasser machte und amStrande der Insel Rottum auf Grund gesetzt wer¬
den mußte . Das Seeamt verkündete folgenden
Spruch:

„Am 25. Januar 1937 hät das Motorschiff „ Adler“auf der Fahrt von Rotterdam nach Emden vor der
Ems in schwerem Wetter infolge Reißens der ge¬
frorenen Lukenpersenning Wasser gemacht und der¬art Schlagseite bekommen , daß es zur Rettung von
Schiff und Ladung am Südoststrand der Insel Rot¬
tum auf Grund gesetzt werden mußte . Ein Ver¬
schulden der Schiffsleitung an dem Unfall liegtnicht vor . Die Maßnahmen nach dem ' Unfall waren
sachgemäß und richtig .“

Bremer Freihäfen
Bromen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. August
Frankenwald , dtsch ., von Philadelphia , Carl J.

Klingenberg , Hafen II , Schuppen 16, Baumwolle,
Helen Claußen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co .,
Hafen I , Schuppen 4 , Stückgut . Este , dtsch . , von
London , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 15, Reis.
Cimbria , dän ., von Antwerpen , Herrn . Daueisberg,
Röohling . Ibis , dtsch . , von Blvth , Bonlng & Co .,
Röohling , Kohlen . Antares , dtsoh ., von Archangelsk,
Rah . & Stadtl .. Krages , Holz . Osmed , schwed ., von
London , D . Oltmann , Röchling . Kelkheim , dtsch .,von Narvik , Häger & Schmidt , Röchling , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 29. August:

Halvard Bratt , achwed ., von Plymouth , Batavier,
Röchling . Ostara , dtsch ., von Hernösand , Rab . &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Möwe , dtsch .,
von Hüll , Herrn . Daueisberg , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Helene , dtsch . , von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof . Stückgut . Dundee , engl ., von
Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Leda , dtsch ., von Danzig , D . G . Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 3, Stückgut . Walmer Castle , engl .,von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Schupp . 5,
Stückgut . Edith Howald , von der Donau , Häger &
Schmidt , Getreide -Anlage , Getreide . Melampus , holl .,von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 13. Weser , dtsch ., von Hamburg , Herrn.
Daueisberg , Hafen II , Schuppen 13 . Atlas , dtsch .,von Rotterdam , D . G . Neptun , Hafen II , Sch . 11,
Ballast . Rabenfels , dtsch . , von Madras , Hamburg,D . D . G . Hansa , Bremen -Besigheimer Oelfabriken,
Erdnüsse . Arion , dtBch ., von Oxelösund , Gottfr.
Steinmeyer , Röchling , Erz . Porta , dtsch ., von
Oxelösund , Häger & Schmidt , Röchling , Erz . Nep¬tun , estl ., von Zaandam , Michaelis , Kohlenhandel.
Butterfly , ital ., von Italien , Gebr . Specht , Kohlen¬
handel . Eilenau , dtsch ., von Manchester , C . Scholle,
Kali -Anlage . Hoogland , holl ., von Newcastle , Schiff¬
fahrt u . Kohlen , Klembt , Kohlen . Hövding , schwed .,von Nantes , John Bode , Röchling . Forsvik , schwed .,von Brüssel , BÖning & Co ., Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 30. August:

Mendoza , dtsch ., von Brasilien , Gebr . Specht , Ha¬fen II , Schuppen 14 , Baumwolle . Gauß , dtsch ., von
Nordspanien , D . G . Neptun , Hafen II , Schuppen 11,
Stückgut . Burgenland , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17. Heemskerk^holl . , von Hamburg , ' D . D . G . Hansa , Hafen IT,'
Schuppen 12 . Kong Bjoern , norw ., von Oslo , Herrn.
Daueisberg , Erzplatz , Steine . Greif , dtsch ., von Lon¬
don , Herrn . Daueisberg , Hafen I , Schuppen 4, Stück*Sut. Sevilla, dtsch., von den Kanarischen Inseln,ottfr . Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 1 , Früchte.
Adler , dtsch ., von London , Herrn . Daueisberg , Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Pallas , dtsch ., von
Kopenhagen , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Orlanda , dtsch ., von Antwerpen , Rab . &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Optima,
dtsch ., von Raurao , Rab , & Stadtl ., Hafen I , Schup¬pen 6, Stückgut . Theseus , dtsch ., von Gotenburg,D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Cityof Bremen , engl ., von Dublin , Nie . Haye & Co .,
Schlachthof , Vieh Pylades , dtsch ., von Westnor¬
wegen , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 28. August:

Aug . Cords , dtsch . , nach Bandholm , Rab . & Stadtl .,
Kohlen . Amisia , dtsch ., nach Uleaborg , Rab . &Stadtl ., Glaubersalz . Hilda , dän ., nach Uleaborg,
Tliyselius , Kohlen . Hameln , dtsch ., nach Savona,
Gebr . Specht , Kohlen.

Abgegangene Seeschiffe am 29. August:
Marienfels , dtsch . , nach dem Persischen Golf , D.D . G . Hansa , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schlcppschlffalirt)
Bremen -Stadt angekommen am 30. August:

Lloydleichter 158 (Wiipper ) , , von Hamburg , Ha¬fen I , Schuppen 9a , Stückgut . Lloydleichter 166
(Kriete ) , von Hamburg , Hafen II , Schuppen 17,
Stückgut . Lloydleichter 145 (Wagner ) , von Ham¬
burg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Lloydleichter
168 (Lohmiiller ) , von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a,

Stückgut . Lloydleichter 168 (Winter ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a , Stückgut . ML Tic , (Folkers ) ,
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschitfe
Hafen I : Adler 2 (81480) , Möwe 2 (81526 ) , Orlanda 4

(81649 ) , Pallas 4 (81553) , Greif 4 , Pylades 6, Optima 6
(81909 ) , Sevilla 1, Leda 3, Walmer Castle , Theseus 5,
Dundee 7, Kong Bjoern 9, Flora , Hector (Dock ) .

Hafen II : Atlas 11 (80026) , Gauß 11 (80263) , Weser
13 (80056) , Melampus 13 (81733 ) , Donau 15 (80058 ) ,
Este 15 (80068 ) , Ipswich 15 (80164) , Burgenland 17(80183 ) , Oakwood 17, Hoogkerk 12 (85343) , Mendoza 14
(85339 ) .

Holzhafen : Rabenfels (Bremen -Besigheimer Oel¬fabriken ) . I
Industriehafen : Porta , Halvard Bratt , Arion , Cim¬

bria , Ibis , Osmed , Hövding , Forswick (Röchling ) ,Butterfly , Neptun (estl .) (Kohlenhandel ) , Miraflores
(Nordd . Hütte ), Siena , Eilenau , Chirara Maru (Kali-Anlage ) , Antares (Krages ) , Hoogland (Klembt ) , Citvof Bremen (Schlachthof ) .

Getreide -Anlage : Edith Howald.
Werft : H . A . Nolze (Dock III ) , Pluto (Dock V ),

Terje Viken (Werfthafen ) .
Weserbahnhof : Helene , Ludwig.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Sierra Cordoba.
Hamburg : Ems , Nürnberg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd » Bremen . Alster 29 . Ouessant

passiert nach Adelaide ums Kap . Anhalt 30. ab Du-nedin nach Westport . Arucas .27. ab Las Palmas
nach Antwerpen . Berlin 29 . an Bremerhaven . Bre¬
men 30 . Bishop Rock passiert . Dresden 27. ab Val¬
paraiso . Düsseldorf 29 . ab Cristobal nach Buena-ventura . Ems 29. an Hamburg . Este 29. an Bre¬
men . General von Steuben 29. an Neapel . Gneise-
nau 29. ab Kobe nach Hongkong . Hameln 29. ab
Bremen nach Savona . Helgoland 29 . ab Philadelphia
nach Mobile . Inn 28. ab Hamburg nach Mackenzie.
Lahn 29. an Saigon . Main 29 . Ouessant passiert nach
Rotterdam . München 29 . an Valparaiso . Orotava
28. ab Bremen nach Antwerpen . Osnabrück 28. ab
Cristobal nach dem englischen Kanal . Porta 29 . anBremen . Saale 29 . ab Bremerhaven nach Hamburg.
Saar 29. 48 Grad Nord , 30 Grad West passiert nach
Antwerpen . Spree 28 . ab Para nach Maranhao.
Stuttgart 28 . ab Bremerhaven nach South , Queens-
ferry . Weser 29. an Bremen . Wiegand 29. ab LasPalmas nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *' .Bremen . Bärenfels 29. von Colombo . Drachenfels
30. in Khoramshar . Falkenfels 28 . von Hamburg nach
Antwerpen . Frauenfels 29. von Antwerpen nachKalkutta . Freienfels 29 . von Bunder Abbas . Geier¬
fels 2Ö. von Madras . Kandelfels 28. von Suez . Ma¬
rienfels 29. von Bremen nach Antwerpen . Neuen¬fels 29 . in Basrah . Ockenfels 29 . von Suez . Raben¬fels 30. in Bremen . Rauenfels 28 . von Port Said.
Reichenfels 28 . Gibraltar passiert . Rheinfels 29. von
Port Said . Richard Borchardt 29 . in Pasajes . Stahl¬eck 28. in Lissabon . Trifels 29. von Aden . Wacht-
fels 29. von Colombo . Werdenfels 28 . Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen.
Achilles 29. Ouessant passiert nach Rotterdam . An¬
dromeda 29. Holtenau passiert nach Rotterdam.Ariön 29. in Bremen . Astarte 28. von Stockholm
nach Bremen . Atlas 29 . in Bremen . Bacchus 29 . in
Rotterdam . Castor 28. von Königsberg nach Bre¬men . Ceres 28 . in Königsberg . Delia 29. in Ant¬
werpen . Diana 29. Brunsbüttel passiert nach Gdin¬gen . Egeria 28 . von Königsberg nach Rotterdam.
Electra 30. von Malmö nach Gotenburg . Euler 29.in Malaga . Feronia 30. von Bremen nach Stock¬
holm . Gauß 30. in Bremen . Hercules 30 . in Ma¬
laga . Hero 29. Brunsbüttel passiert nach Königs¬berg . Hestia 28. in Emden . Irene 29 . in Rotter¬
dam . Jupiter 30 . Holtenau passiert nach dem
Rhein . Kepler 30. von Vigo nach Bremen . Klio30 . in . Casablanca . Kronos 29 . in Lissabon . Latona
29 . in Rotterdam . Leander 29 . Ouessant passiertnach Bremen . Leda 29. in Bremen . Medea 29. Hol¬
tenau passiert nach Rotterdam . Mercur 28. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Neptun ' 28 . in Stettin . Ne¬
reus 29. von Hamburg nach dem Rhein . Niobe 29.
m Rotterdam . Orest 28. in Elbing . Pallas 30 . inBremen . Pax 28. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Perseus 29. in Rotterdam . Phaedra 29 . Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Phoebus 30 . von Kopen¬hagen nach Stettin . Polhtx 29. in Köln . ‘ Priamus
30 . von Flekkefjord nach Stavanger . Pylades 30. in
Bremen . Sirius 28. von Hamburg nach Riga . Tha¬
lia .29. Brunsbüttel passiert nach Memel . Theseus
30.. in Bremen . Triton 28. von Antwerpen nach Pa¬
sajes . . Vesta 28. Ouessant passiert nach Antwerpen.Victoria 30. Emmerich passiert nach Köln . Vulcan30 . Brunsbüttel passiert nach Stettin . Hans Carl 27.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Oskar
Friedrich 29. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 30. in Bremen . Albatroß 30. in Hamburg ^ ,"Alk 30. in Kemi . Amisia 28. von Bremen nach Top-pila . Bussard 29. von Gent nach Rotterdam . Butt
29. in Memel . Condor 30. in Antwerpen . Elster 28.in London . Erpel 29. von Holtenau nach Bremen.
Falke ' 30 . in Le Havre . Fasan 29. in Hüll . Ganter30 . in Helsingfors . Geier 29 . in Rotterdam . Greif
30. in Bremen . Hecht 30 . in Antwerpen . -Ibis 28.in Bremen . Meise 29. in Kingslynn . Möwe 29. inBremen . Optima 29 . von Holtenau nach Bremen.
Ostara 29. in Bremen . Phoenix 30. in Hüll . Reiher28. in Dundee . Schwalbe 29. in Reval . Schwan 30.
in London . Specht 29 . in Hamburg . Taube 29 . in
Pernau . Zander 30. in Ronnebyredd.

Dentsche Levante - Linie G . m . b . H . (Atlas Levante-Linie A -G Bremen . Dentsche Levante - Linie Ham¬
burg A -G , Homburg ) . Adana 28. von Istanbul nach
Izmir . Akka 30. in Antwerpen . Andros 28 . Oues¬
sant passiert . Arkadia 29. v .on Oran nach Faro.Athen 28. in Dubrovnik . Cairo 29. von Mersiu nach
Constanza . Derindje 29. in P .atras . Konya 28. in
Constanza . Kythera 29. von Varna nach Constanza.
Macedonia 29. von Beirut nach Mersin . Milos 29.
Gibraltar passiert . Samos 29. von Bari nach Rot¬terdam . Tinos 28. in Istanbul . Morea 28. in London.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 28. in Rotterdam . Schwanheim 28. ab
Portland . Gonzenheim 29. in Wifstavarf . Bocken-
heim 29. in Galveston . Kelkheim 30. ab Bremen.

F . A . Vinnen & Co „ Bremen . MS Christel Vin¬
nen 29. an Riga.

Hamburg -Amerika Linie * Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 29. ab Southampton nach
Cuxhaven . Newyork 29. ab Cuxhaven nach South¬
ampton . Idarwald 27. an Philadelphia . Franken¬
wald 28. an Bremen . Wasgenwald 28. Bishop Rockpassiert naoh Boston . — Westküste Nordamerika:

Portland 27 . an Los Angeles . — Mittelamerika , We«*
indien : Cordillera 27. ab Puerto Barrios nach p0:;
Limon . Caribia 29 . ab Ymuiden nach Antwerpen
Iberia 29. ab Antwerpen nach Southampton . Phrv
gia 27. Azoren passiert nach Amsterdam . Palau»
27 ab Puerto Barrios nach Puerto Colombia . Feodo
sia 27. ab Tela nach Cristobal . Ionia 28. ah LeHavre nach London . Lübeck 28. an Antwerpen . _
Westküste Südamerika : Hermonthie 28. Lizard pass
Rhakotis 28. Ouessant pass . — Südafrika . Australien
Niederländisch -Indien : Leuna 30 . an Brisbane . Ucker¬
mark 28 . an Rotterdam . Freiburg 28. ab Belawan.
Bitterfeld 27 . Ouessant passiert nach dem La Plata.
Wuppertal 29. Vlissingen passiert nach Antwerpen.
Heidelberg 27. ab Batavia nach Padang . — Ostasien:Oliva 29. Straße von Messina passiert nach Ant¬
werpen . Nordmark 29 . Aden passiert nach Port Su¬
dan . Tirpitz 28.' ab Moji nach Haiphong . Neumark
28. Gibraltar passiert nach Casablanca . BuTgenland29 . ab Hamburg nach Breme » . Münsterland 30. ab
Rotterdam . Havelland 29. ab Tampa nach Cristobal.
Friesland 28 . ab Osaka . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 29. ab Hamburg nach Boulogne . Reliance
28 . ab Bergen nach Hamburg.

Hamburg -Südarncrlkanlsehö Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 30. Ouessant passiert . General Artigas29. v « n Bahia nach Madeira . Vigo 29 . von Rio de
Janeiro nach Madeira . Belgrano 29 . von Antwerpen
nach Süd -Brasilien , Dover passiert . Eifel 29. in Ant¬werpen . Entrerios 28. von Bremen nach Antwerpen.
Hohenstein 29. in Cabedello . Isieworth 29. Madeira
passiert . Lekhaven 29 . Fernando Noronha passiert.
Maceio 28. St . Vincent passiert . Mendoza 29. Bor¬kum passiert . Montevideo 29. von Sao Francisco do
Sul nach Paranagua . Mount Atlas 28 . in Monte¬video . Münster 29. von Madeira nach dem La
Plata . Pernambuco 29. Fernando Noronha passiert
Rio de Janeiro . 30. Dover passiert . —• Vergnügungs-
reis 1eiJ - Monte Rosa 29. Dover passiert . Monte Pas-m  Hamburg . Monte Olivia 30. in Hamburg.
Monte Sarmiento 30. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . .Westafrika : Wameru 28.an . Hamburg . _ Süd - und Ostafrika : Ilmar 27 . ah
Antwerpen . Kjassa 27. ab Port Sudan . Watussi 29.
“ a a R .u rg ‘ ^ ^ rin dhuk 29. an Hamburg . Ubena 29.ab Southampton . Ußsukuma 28 ., ab Marseille.

H . C . Horn , Hamburg . Frida Horn 29 . von Ant¬
werpen nach San Juan . Ingrid Horn 29 . in Ham¬burg . Waldtraut Horn 27. in Curacao.
oft KÄed(?re !1 o ‘” ^ a rl s ^ G, , m - b - Hamburg . Padual °-*̂ 52 K? a d ? w * ¥ Ĝ , ad w est . Priwall 11 . 52 Grad

^- e8t V P «ane A 24* von  Colon . Poseidon16. m Puerto Mont . Panther 22. Kanarische Inseln
passiert . Puma 29. Ouessant passiert . Pionier 30.
ab Hamburg . Pelikan 28. ab Tiko . Pontos in Ham¬burg . Python 29. Dakar passiert . Kamerun in Ham¬burg . Porjus 30 . von Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei
Hamburg . Sevilla 28. von Antwerpen nach Bre¬men . Las Palmas 28. von Casablanca nach Las Pal¬
mas . Rabat 28. von Lissabon nach Casablanca . Pa *a-jes 28. von Lissabon nach Hamburg . Ceuta 28. vonLas Palmas nach Hamburg . Oldenburg 28. von Ant¬
werpen nach Casablanca . Lucy Borchardt 28. von
Huelva nach Sevilla . Palos 29. von Mazagan nach
Saffi . Casablanca 29 . von Teneriffa nach Hamburg.Larache 29 . in Nemours . Tenerife 30. in Rotterdam.
Lisboa 28. in Oporto.

Warled Tankschiff Rhedere ! G . m . b . Hamburg.Paul Harneit 26 . an Aruba . Leda 26. von Las Pie¬
dras nach Charleston . Peter Hurll 28. von Bowling
nach Cartagena . Gedania 28. von Aruba nach Pauls-boro . Heinr . v . Riedemann 29. von Bremerhaven
nach Cumarebo . Franz Klasen 29. an Hamburg.
Esso Bolivar 27 . von Aruba nach Newyork . F . J.
Wolfe 28. an Hamburg . Oder 29. von Hamburgnach Bremen.

Fisser & v . Döornum , Emden . Bertha Fisser 27.
von Archangelsk nach Calais.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Martha HendrikFisser 28. in Gefle.

ITischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Meißen , Skolpenbank , Han¬
nover (Island ) , H . Freese ) (Bäreninsel ) , Frisia , Eifel,
Oscar Neynaber , Seefahrt , Doggerbank , Westfalen,
München , Rosemarie , Mainz , Erfurt (Nordsee , He¬
ringe , Fladengrund , Gatt und Doggerbank ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Haltenbank , Lü¬
beck , H . Fröhlke , Brandenburg , Koblenz , Württem¬
berg , Bielefeld , Eisenach , Hochkamp , Delmenhorst,
Elberfeld , Dir . Schwarz (Nordsee , Heringe ) .

In See gegangene Dampfer : Ludwig Sanders,
Borkumriff , Else Bösch , Kurland , Weser , Solling
(Island ) , Wesermünde (Weißes Meer ) , Zieten , Spica,
Sophie Busse , Helmi Sohle , August Bösch , JohnMahn , Dortmund , Altona , Reiher , Andreas Wolff,
Fritz Hinke , Schütting , Claus Ebeling , Hornsriff,
Solling , Fürth , Else Kunkel , Franz Dankworth(Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt und Dogger¬bank ) .

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 7. September sind voraussichtlich

zu erwarten:

Ffilllg etwa Schttt von Ballen

31. 8. Bodegraven Cristobal 1
31. 8 . Cap Norte Buenos Aires 1
3. 9. Köln Cristobal r
3. 9. Kybfels Bombay 1
3. 9. Roaul Soares Santos 7
3. 9. Seattle Los Angeles 7
3. 9 . Saar Tampico 7
4. 9. Chemnitz New Orleans 347
4. 9. Pernambuco Brasilien 1
7. 9. Buenos Aires Buenos Aires 7
7. 9 City of Joliet Galveston 7

Hochwasserzeiten
Unterschieds Regen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min * Nordenham 25 Min .» 3rflke 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Mi n.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.29. August 8.21 20.43 8.01 20.23 6.01 18.2331. August 10 .19 23.12 9.59 22.52 7.59 20 .521. Sept. 11 .52 — 11.32 — 9.32 22.262. Sept. 0.46 13.18 0.26 12 .58 10 .56 23.45

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .* Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden28. August 1 .26 2.06 1.44 1.99
29. August 1 .20 2 .00 1 .35 1.90
30. August 1.26 2.06 1.38 1.88

Reidisbankdigkont 4% Weriüfüierlisairge <icr Bremer Zeiiun ^ vom 30 . Augustf Lombardsaf * 5 %
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - . , , ,
u . Staatsanleihen *• ** • *•

S Dt. Relctuanl . 27 161 50 161.624 do . 34 39.60 99.00
4V. DI.Rslch8 .Scft.33 99.JO 99 .2»
4' (f Raldupost 34 I. 100 .37 100.25
4 Brem . Umstausclt 93 .50 93 .50
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubeeltz 28 .00 28 .25
Dtsch . ftltbejlti 128 .12 128 .12
Bremen Altbeslti 127 .00 127.C0
Hamburg Altbaalts 1-7 .25 U7 00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

VI, Oidtii. Gieh. V. 25
VI1 do. Kom. S,. 1
VI, do. do. s. 2 98 .75
VI, do. do. s. 5 —
4Vf do. S. 1 u. S 99 50

99 .5C4*/i do. do. s. 2
VI, do. do. s.. 4 —/ ■—
VI, do. Gpfbr. s. 5
VI, do. do. s. 4 98 .SO

88-75
99 .75
99 .25

99 .25

Hypothekenbanken
4U> Hamb . Hypbk . A 99 .62 99 .50
6■/> do . Liquid . 102 .00 102 .25

da . Antellschslu 4 .55 4 .6b
4>/> Pr . ctrbd . 99 .75 99 .75
5</f do . Llq. 24 A 2 101 .»0 101 .62
4 ' /i Pr . Ctrbk . Bad.

Obi. 26/27/28 98 .50 98 .50
In d ustrl e -Obll eatlonen
Deutschs Llnol . 14 — — .—
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwtrk — — -
Steuercutscheine Gruppt II
fällig am 1. 4 . 1734 —
fällig am 1. 4 . 1735 - — —
fällig am 1. 4 . 1734 — — — ■
lälllg am 1. 4 . 1737 — — — —
fällig am 1. 4 . 1738
Bank -Aktien
Geestemlinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk .l .Hutum
Vereinsbank
Westheist . Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Sdileppsdi .-Bss.
Dt . Ott -Atrlka -Llnls
Hapag
Hbg .-Sildam . D.-B.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnlt
Elsenhahn -Aktlen
A.-G. fllr Verkehr
Brem StraOenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn

wfto 117 :i2

£6 .00 96 .00
10».00 105 .12
S9 ,b0 93 .07

133 .00 132 .»0
147 .00 14/ .00
I

97 .50 97 .50
90 .00 90 .00
88 .U0 67 .bO
4/ .00 47 .00

139 .( 0 no./»
143 5ü 144 .00
83 .62 90 .00

130 .00 130 .00

127 .50 — —
98.00 98 :00

127.50 127 25
97 .12 97 .25

Industrie -Aktien
Atla , Werke
Seiender!
BIII-Brauerel
Breltenhurger Cem.
Brem . -Beslgh . Gelt.
Brem . veg . Flsch .-O.
Br . Allg . Bss u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrentabrlken
Br . Pap . u . Welle.
Br. RolendmOhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Uneteumwcrke
Dynamit Nobtl
ElbtcbloBbrauerel
Flensb . SchHtsbau
Guano Warka
H. E. W.

30 . 8. 20 . 8.
121 .00 119 .50
300 00 30D.ro
136 .00 136 .00
162 .01 159 .00
130 .00 130 .01
162.00 162 .00

172.00 172i00
111.00 1U0.0C
130.00 130 .01
158 .00 157 .0t
151 .00 151 .00
147 .00 14/ .00
167.00 167.00
169 .00 —

86.12 87 .5t
135 .00 135 .00
84 .00 04 .00

129 .50
157 .75 157 .00

’ 3ü . b . 2b B.
Harb . Gummi 185 00 185I 'C
Hnchotenw . LDbeck 140 .00 140 .0C
Hottm . Stärkelabr . 150 00 1»0 CÖ
Holstenbrauerei 110 00 110 00
Jutesp . u. Web . Br . 123 oo 123 '00
Markt - u. Kühlhall . 136 .50 136 00
Nordd . Steingut 144 00 144 01
„Nordsee ” Dt.Hochs . 146 75 146 75Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Dtavl Min. u. Eis -G.

146 .00 146 .00
159 .U0 159 .2t
144 .00 144 .00
130 .00 131 .01
132 .00 132 .0!
’20 .50 111 U
123.50 124 .fl
1311.06 130 .01
124 .00 124 .00
128 .00 128 .00

95 .00 95 .01

35 .50 35 75

Niedersächsische Börse
6 Llndener Brauerei

99 .50

98 .75

99,25

98 .75

99 .87 99 .8?

99 .50 99 .50
101 .62 101 .7»
95 .00 95 .00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 ' /i Hann . Pro », am.
R. 15 99.00 99.CO

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 ' /i Oldbo . et . Kr. e.
Pfdbr . 5 . S

da . Gold .-Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pf . ( . 1 17264'/« Brschw. staatsb.
Boldpfbr . R 14

S' /i do . Llqul . Pldbr.
4 do . RM Pfdbr . S . 6
Ritterschaften
4' /> Brschw . rlttl . G.-

Pt . von 27
4 ' /i Bremer rlttl.

Ooldplendbrtof
4 ' /i Calenbo . rlttl.

O. -Ptdbr . v. 28
Vit etiler rlttl.

Goldpt . C.
Stadtscbaften
Vit  Preub . Zentral-

stadtschatl Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4' /> Brschw . -Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1727

i ' /i do . LlquId .PIObi.
4Ui Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr - R. 7 100.00 100 .0
Industrie -An leihen

99 .00

99 .25

99 50

99 .00

99 .00

99 .25

99 .50

99 .00

99 .50 99 .50

100.00 100.01
101.50 101A0

6 Brauergllde Obi.
4 Hackethil Obi.

103.CP 103 .01
104.50 104 .5t

Obi . 103 .25 103 .25
3 Mech . Linden Obi . 91 .00 90 .006 Vorw. zem. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1723 94 .25 U .L
Brem . ritt . rRogg .)
abg . P». ( 3.00 93 .01

4 Cell . ritt . fRogg .l
abg . PI. 93 .00 93 .00

S ' /t  Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 .75 1017.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 1CC.CI

4 ' /> Lüdenscheid M
Obi . 106 .00 ’ 106 .01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte

urauercl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
»er Harrpr Zem
Vereinsbf.
Vorwonioi Zement
Wollwäsch . Döhren
trschw . Hann . Hyp.

Bank
icestemünder Bank
Verkehrs -Aktien

Hintesh . Peln .Krelsb
Ueherlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

191.00 191 .00
1U1.00 181 .IUI
114.10 IlsJrll
121.00 121.0b
149 0b laub

360 .01 380 .bt
12b .U 126 .11
210 .10 21u .0b
184.75 184.75
S4.UU 94.11

130.00 130 .00
200.0(1 200 .Üb
132.tu 132 .bl
IbC.OO 166 .01
12».00 125 .0t
180,0U 1b0.br

115.00 115.CI
»5.50 5510

61.0t 61.li
123.50 123.51
110.00 110.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-

27

Rentenbriefei
W .87 »27 .80
101 5 1C1 21
99 .00 98 .87

105.Pf 10M2
109.25 109.21
99 .25 &9.*:

— 11.58
KD 70 10U.H
100 .40 100 .40
100 .75 100 .75

99 .62 99 .62
99 .00 99 .00

99 .12 98 .87

99 .12 99 .12
134 40 134 .4t
1S2 .L0 152 Q0

99 .87 99 .87

anteihe und
Ot. Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Retehsanl . 34
Sl/f  Int (Young)
4 ' /* Pr . St . -Anl . 28
4*/* Bayern St . 27
4Vf Brschw . St . 78
48/. Ot. Schutzgeb.
4Vf d.  Reichsp . 34 1
41/* do . 53 I
4 f/i D. Reichst ». 35
4Vi do . 56 I
4V* Pr . Ldr . 1 u. 2

Stadtanlelben
4‘/t Bin . Goldsch . 26

1 u . 2

Oeffentl . Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A.
Ot. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4’/» Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
4V* do . Pfd . v. 27

Serie 2
4V> oidbg . stl . Krd.
a ' /t do . Schuld 1 ü . 3
4V; do . Plbbr .-K. 1
5 ' /> do . Liqu.
4l/t P».tds . -Pfd . R. 4
4 '/} Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . tdscbUI.

Goldptdbr (8 •/•)
41' » Schlesw . Holst.

idsch Goldplbr . 24
4 ’/* v/jfiti . ldschftl.

Goldpf .mdbr.

Hypothekenbanken
4>/> Braunsctiw.

Hann . v. 1929
4*/t Gofh . Grund¬

kredit 4 5, Sa
41/» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
41/* Meininoer

Hvpoth . Bank 5
4' /i Pr . Centralb . 28
41/» Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
41/» Pr . Piandbr .-

Bank 50
41/» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12
4 l/i Schl . H. idsch.

Gold 30
41/! Beri Hyp. 15
4V» B! Hyp. K. 6
S' h  Bl . Ctrbk . Liqu.
4 ’/» Pr . Pfdbr.

Komm . 20

99 .50

1C1 75 101 io
59 .30

59 .00

(8 C0
58 75

99 .00

98 75

59 20

10b Ct 1CO.OO

99 .50 99 .50

59 .75 99 75

59.75 99 75
49.75 99 .7:

99.50 98 .5t

99 .50 99 .5C

49 .75

59.75 »9.7.
9S.UU 99 11

101 7b 101 6c

98 .50 98 .25

VI, p r . Ctr . Bau . 24 99 . 50 99 . 50
VI,  Pr . ZtrsL 1» 99 . 50 99 -50
« */> Pr . Ztrst . 20 -21 - "
VI, Hann . Pld . 4

von 1229
VI,  do . S. u. Erw.

99-50 99 -50

S9 £ - =99

£8 .50 58 .50

S9-50 98 .5C

1935 . a

117 -25 117 .12

97 -62 97 . 75

KommunalobUgatlonen
4V> Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 14 , 21
4V» Pr . Ctr . Boden

Komm . 24 ' 28
4V> Rh. Wstf . Bdkr,

Komm . 24/27 . 4 -4 ' 8 -' 0 —
Industrle -Oblleatlonen
4 Dt. Linoleum 26 —
6 Klöcknerw . rm 26 — .—
6 Thür . El. L. 27 - —
4 Vor. Stahl S. B - —
6 Zuckerkredit 1-4 103 *25 103 .2b

Steuerfutscbelne
Gruppe 11 1934 . . —
Gruppe 11 193S
Gruppe U
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck -Büchen

Banken

Adea
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Beri . Handelsqes.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oidbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. t - G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Brem . Gas u . El-
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. Stein
Oynamll Hobel
Germania Porti.
Gebr Goedhardi
Hackethal
Hageda
Holtmann Stbn
Kötitzer ledet
Kromschrfider
Küppersbusch
Lindes Eis
Masdi . Buckao

99 . 75
1U4-25
111-ou
135-75
118 - t :.
124 . 10
72b . bü
W -87
105. uv
12Ü-7»

99 .62
104 -5U
111 -/5
135 -bb
118 -51
123 -50
737 -üb
14t -75
105 -Üb
i21 -bb

/13 -60 213 -51

130 -87 131 .12
19U. UI —
120-87 121 -0.

1« '-50 140 . 51

148.7» 147-51
»7 -37 87 .51

120-su 121-0
135 . 61

49 . 5: 149 -51
26 -»0 12» . i’

54 -87 158- lf
-1 ' Z

Ibü . fb 160 . 1b
144-25 145 - 50

Maxlmillanhütta
Mayer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Steht
Mülheim Ben,
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünls Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Riebeek Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schics . Portland
Thürl ’e Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . GlanzstoH
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Ot Ostafrika
Neu -Guinea
Otavl Min . U. Ell -G.
Schantuno

30 . b. 28 . « .
203 -71

115 .62 118-3/
180 -00 15t -1

177 -62 2 ' “
142 -87

145. 00 - --
118 -25
95 . 00

119-00 119 -M
156 -60

169 -tO 166 -bb
—- ~ i30 -Lt
—183 -01

141 -00 141 . CC

35 .75 35 -87
1ü6 -0b 136 -01

Relehssnhuldbuchfnrde-
rangen (mit fitliokzInBen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe i• 6 Geld | Brie: Geld f Briei

1938 .99 .87 10b .62 _
193E 10012 100.8? 1 0.12 100 87
194r 99 .7t 100.H - —
1941 99 62 110 .3? — - —
1«4? 59 .2» 101 OC — —
IJd; 8 .87 59 6/ —* —
IM/ — — —' — —*■— — -
1P* ' 98 62 99 37 — - —
l«4( »8.62 99 .3/ - — - -
194? »8 .62 99 .37 — — —- —
1948
1945
1061

98 62 99 .37 98 .50 99 .25
— —

Wlederanfban -Znschläge

1944/45.
1946/46.

79 .87 | 80 62
/9 .D7 I 8U.62

Fortlaufende Notierungen
Anfang»

kurs
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . ' /• Ablösungsch.
5>/< Galsanwerk
VI, Fried . Krupp .RM-Anl
SV, Mitteid . Stahl
VI, ver . Stahl -Ohl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektricltäte -Gei.
«Schattenburger Zellstot!
Bayer . Motoran -Werke
I, P. Bembern
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u . Licht AG
Barl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlam .-Telegr
0 . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Walten
Deutsche / Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Oortm Unlon -8rauere<
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr -Lleterunqsges
Elektr Werke Schiene/
Elektr Lieh/ unu Kra:
Enqelha/dt Brauerei
1. G. Parbenlndustrle
Feldmühle Papier

SchluB - Einheitskur,
kure 30. 8 . 28 . 8-

128.00
101 .87

1( 2 :62

130.75
l»0 .5U
159.25
l »4 .25
143 87
169.2»

129 .: t
H6.2»
b3 .7»

190 .51
14».75
Ii4 .il

I2U5
153.5b
1/0 .50

.i8 0. -
1: 4 .U
l6v .1c
c )2 .u

.. 6,0i
33/

i56 ./»

I67&
149 .50

128.00
101.87

102162

130.01
150 .2.
159j ;:
154 .01
143 .87
169.2»

129.5b
116.37
163.50
190.50
145.7»
154.2»
12Mb
153.2»
l/i .»t

210.00
1»4.ü
169.1c
c12.U
193.10
r»8 bt
.33

1^ 7:

167.0b
148-50

127.E7
1b1.67
99 .0b

102.62

130.12
150.2»
159.2»
154.25
144 .3/
16b./»
198. 12
214 .2»

130 .00
116.3/
163.2»
190.25
145.8/
154 .2»

121.00
153.25
169.50
1»0.00
.10 .00
153.SU
169.5b

127.80
10d .it

99 .10
102.80

131.12
151.01
158 .50
155 .( 0
143 .12
169.01

131 .00
1162»
163 .6c
190 .2»
146.00
154.5U
121*2»
153 .75
1/I .UL

207 :7»
153.2t
16U.ll
211.2t

193.00 -

1332
123 01
»6 .87
89 .2»

167.00
146 .50

\zli_

1230
»6 .6
69 .2»

1672:
149 .50

Felten 7k Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburqer Gummi
Herpener Bergbau .
Hoe ' ch-Köm -Neuessan
Philipp Holzmann
Hotelbett . -Gesellschaft

Ilse , Bergbeo
Ilse , Berpbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klbckner -Werke
Koksn . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer 7k Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Anfang » SohinB
kurs knr»

140.25
16t -2;

140 25
159-25

157 -37 157 . 50

127-25
154 -5U

127 -25
153-75
94 -50

172 -00 172 -00
140 -iC 140 -2»
137 -25 138 -Üb

118 -50
138 - 75
166 -62
13z - bü
21 -50

118 -50
138 -2»
166 -62
132 -bU
21 -25

Mannesmannrbhrenwerke 124 - 00 123 -75
Mansteld AG. t . Bergbau — .— — .—
Maxlmlllansbütte 2C4-50 2C4-50

Metallgesallecbatt
Niederlaueltzer Kohle
Oransteln & Kopoel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Weett . Elektr.
Rhein . Metall
RUtqerswerke

SalzOetfurth Kall
Schfes . El, u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert e. Co . Elektr.
SchultheiB -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & ce ., Kammgarn
Stoibarger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig — ,

156 . 00 156 .00

118 .75 118 .75

159 -00
131 -25
159 -87
150 -»0

167 -75
176 - 10

94 -25
22b . bü-t. «
10lli0
207 -Du

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthot
Westeregeln Alkali
Wintershai)
Zeltstaft Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

VerTcebranerte
A-D. tttr Verkehrswesen
Allo Lokalb . u Kraftw.
Ot Reichsbahn Vorz . A
Hamb Amerika Packelt.
Hamburg SUdam Dampt.
Hansa -Linie
Norddeutscher Llnyd

121.00
lal - UÜ
174-62
6U-12

118 -25
136 . 75
lbi . OO

159 . 1t
138 . 00
159 . 25
150 -75

167 -75
177 -75

96 -12
220 -00

10l '- 00
207 -10

120-62
15b. bl1
1/4 -02
6b-12

118 -25
136 -7»
161-00

214 -00 214 -00

127 .62
l »7 -00
127 - /5
hb-tu
Ct/.SU

127-62
1»7 -0t
l2/ -2i
8»-: 0
47 -25

90 -50 90 -00

EinheltSi um
30 . 8 . 28 . 8-

140.25 140-37
1( 0 . 60 159 -00
147. C0 147 -00
158 -00 158 -50

174 . 1)1 175 .50
127 -50 127-50
153-75 153 -00
94 -87 94 -87

172 -00
141. 2» 141-2»
137 . 25 138 -00
161 . 00 161 -00
— .— 117 -25

138 -75 138 -87
166 . 87 166 -8/
131 -7» —
21 -25

134 -00

124 -00 124-37
155 -50 155-12

203-75

156 -75 156-0«
189-12

118 *75 118-00
232 -87 233-50

- # —
159 -08 159-Jf
131-3? 131-62
160-50 159-//
150-»C 150-50

— — 14?:«
166: 7» 167-75
177.2» —
96-2» 96 -50

; 1» .M 220 -75
141-7» 142 -00
11/1-00 101 -50
,07 -00 20/-00

120-62 120-37
IsO-OO —
/73 -bO
60.3? 60-25

118-00 —*—
136-50 137-00
161-Ob 1o1-50

140-55 140.50
■13.10 213-50

127-25 127-3?
1: 7 -00 157-50
127-7»
Hi. itl

127-62
86-00

47-37 4/. 1O
_ —
50-00 90-12
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64 7l3 .- Sckiwestern des 6aues
Weser -Lms sauren nach Nürnberg

Bremen,  31 , August,
Unsere N2, -Schwestern , die sich in stiller Er¬

füllung ihrer oft schweren Berufsaufgaben längst
die Herzen weitester Volkskreise erobert haben,
werden auch auf dem diesjährigen Reichspartei¬
tag in Nürnberg mit einem größeren Aufgebot
vertreten sein . Rund 12W NS, -Schwestern wer¬
den aus dem gesamten Reichsgebiet nach Nürn¬
berg kommen . Es ist bemerkenswert , das; allein
der Käu Weser - Ems 61 Braune
Schwestern  entsendet , Hauptaufgabe der Brau¬
nen Schwestern in Nürnberg ist es, den Sanitäts¬
dienst auszuüben und in Notsällen erste Hilfe zu
bewähren . In diesem Zusammenhang ist die be-
lonbere Auszeichnung erwähnenswert , die den
NS, -Schwestern aus dem letzten Parteitag zuteil
wurde . Bekanntlich durften sie den Ehrendienst
auf der Führertribüne verrichten und somit un¬
ter den Augen des Führers einen schönen Beweis
ihres grotzen Könnens liefern.

Am Sonntag traten die NS, -Schwestern , die
den Kau Weser -Ems auf dem diesjährigen Reichs¬
parteitag vertreten werden , in der NSV, -Gau¬
schule St , Magnus bei Bremen zu einem Schluß-
appell an . Etwa 60 Schwestern , die aus den ver¬
schiedensten Kreisen des Gaues ausgewählt wor¬
den sind, wurden noch einmal zu einer letzten
Ausrichtung zusammengezogen . Die Begeisterung,

!il!

Bis 3V. September 1937
fammKt die Hindenburg -Spende!

mit der sämtliche Schwestern dem Ruf nach Nürn¬
berg gefolgt sind, war groß , und bewies deut¬
lich , die große Liebe zu ihrem Beruf und ihre
nimmermüde Einsatzbereitschaft , Die Führerin
der NS .-Schwestern , Schwester -Oberin Midden-
dorf,  verwies in ihrer Ansprache auf die große
Bedeutung der bevorstehenden Nürnbergtage und
ließ ihre Worte in die Mahnung ausklingen , daß
die NS .-Schwestern in Nürnberg wie in den ver¬
gangenen Jahren ihre Pflicht tun werden . An¬
schließend wurden sämtliche Schwestern neu ein¬
gekleidet und für ihre Tätigkeit mit völlig neuen
Hilfsmitteln wie Sanitätstasche , Labeflasche usw,
ausgerüstet . In ihren schmucken Trachten boten
die Eauvertretcrinnen ein Bild schöner Geschlos¬
senheit , Ende Woche fahren die NS .-Schwestern
dann nach Nürnberg.

Verlängerung der kleingartenschau
Wie wir von der Ansstellungsleitung der dies¬

jährigen Kleingartenfchau ersahren , wird die
Ausstellung im „Parkhaus " wegen des unvermin¬
dert starken Andranges bis Mittwoch verlängert.
An diesem Tage ist die Ausstellung von 9 bis
22 Uhr für die Oeffentlichkeit freigegeben . Mit
diesem begrüßenswerten Entschluß kommt die
Ausstellungsleitung dem Wunsch aller Klein¬
gärtner und -siedler entgegen , die in den letzten
Monaten und Wochen alles darangesetzt haben,
die Schau zu dem zu machen , wie sie uns in ihrer

.Größe und Vielseitigkeit zeigt . Die Ausstellung
kann unter keinen Umständen nochmals verlän¬
gert werden , da die unzähligen schönen und ein¬
zigartigen Früchte nicht dem Verderben ausgesetzt
werdensollen.

Her verwandelte Hering
Viele leckere Räucherfische liegen in den Fisch¬

läden aus , unter ihnen besonders verlockend der
fettglänzende , braungoldene Bückling , Schon bei
seiner Räucherung werden die verschiedenen Ge¬
schmacksrichtungen der Verbraucher berücksichtigt.
Man kann beim Einkauf wählen zwischen mild
und scharf gesalzene Ware . Das Vorurteil gegen
Fischmahlzeiten , insbesondere gegen geräucherte
Fische ist darum auch fast verschwunden , nachdem
man seinen Wohlgeschmack schätzen und die ver¬
schiedenartigen Zubereitungsmöalichkeiten kennen¬
gelernt hat . Jede Hausfrau kann heute dieses
stets in frischem Zustande erhältliche Nahrungs¬
mittel trotz des hohen Gehalts an Nährwerten zu
einem billigen Preise erstehen . Der Bückling ent¬
hält noch die gleichen Mengen an Phosphor , Kalk
und Jod , wie sie der grüne Hering besitzt. Auch
warme Abendessen lassen sich aus Bückling Her¬
richten . Bratkartoffeln , mit Bücklingsstückchen und
Tomatenscheiben vermischt sind ein wohlschmecken¬
des , preiswertes Gericht . Der Verbrauch an Bück¬
lingen würde mengenmäßig sicherlich noch zu¬
nehmen , wenn die Hausfrau sich die kleine Mühe
machen würde , ihn sauber entgrätet und appetit¬
lich angerichtet auf den Tisch zu bringen.

Unterricht am Schnittmodell und am
verkelirstisch Besuch beim Werkstattzug der wotorbrigade Nordsee — Schulung

der Bremer NSKK .-Stürme und der INotor - HZ.-Scharen in Strom

Der Werkstattzug der ' Motorbrigade Nordsee ist
von seiner zweiten Vortragsreise durch den ge¬
samten Brigadebereich in seinen Standort nach
Bremen zurückgekehrt , um nunmehr auch die Bre¬
mer Stürme des NSKK . und die Motor -HJ,-
Scharen in der Villa Strom , der ausgezeichneten
Schule der Standarte 62 in allen technischen Fra¬
gen , die den Motor angehen , theoretisch und prak¬
tisch zu unterrichten.

Im Laufe des vergangenen Jahres richtete die
Korpsführung eine Reihe solcher Werkstattzüge
ein , die dann den einzelnen Brigaden übergeben
wurden . Der Werkstattzug der Motorbrigade
Nordsee ging nach der Fertigstellung von Mün¬
chen aus sofort auf Fahrt , Wie bei der ersten
Reise , so konnte auch während der zweiten Vor¬
tragsreise , die Anfang Januar von Bremen aus
begann , festgestellt werden , daß der Werkstattzug
überall mit großen Interesse erwartet wmsc.
Außer den befohlenen Führern und Männern der
jeweiligen NSKK .-Stürme und den Motor -HJ .-
Scharen nahmen fast immer auch die Spitzen der
Behörden , der Polizei , der Feuerwehr und der
Schulen am Unterricht teil . In vielen Fällen mel¬
deten sich sogar ganze Schulklassen mit ihren
Lehrern zum Bortrag an . Hier bot sich dann dem
Schirrmeister und dem Verkehrsrcferenten eine
sehr dankbare Aufgabe,

Vor Beginn der technischen Vortrüge , die all¬
gemeinverständlich gehalten waren , sprach der
zuständige Referent der Motorbrigade Nordsee
kurz über die Aufgaben des Werkstattzuges im
allgemeinen und wies stets besonders auf den
Wert der Ausbildung der Motor -HJ . hin . Der
Schirrmeister , Sturmführer Dietel,  hielt dann
an Hand eines komplizierten , zerleg¬
baren Fahrgestelles,  das in seinen Einzel¬
teilen zu Schnittmodellen  hergerichtet ist
und vom Werkstattzug mitgefühlt wird , Vortrag
über den Aufbau und die Arbeitsweise von Kraft¬
fahrzeugen , deren Bedienung und Pflege . Zum
besseren Verständnis des Vortrages wurden auch
Lichtbilder  gezeigt.

Den Kameraden der Motor -HJ . war jeweilig
auch Gelegenheit gegeben , sich praktisch zu be-
tätigen . Und gerade diese handwerklichen Uebun¬
gen machten ihnen besonderen Spaß , So konnten
sie Räder auswechseln , Schläuche flicken, Vergaser
ein - und ausbauen , Zündkerzen prüfen und Kabel
auf Fehler hin absuchen — Dinge , die jeder Auto¬
fahrer kennen und beherrschen sollte, - uin sich auf
einsamer Landstraße auch einmal selbst helfen zu
können.

Anschließend an die motortechnischen Vortrage
erteilte der Verkehrsreferent der Motorbrigade,
Truppfllhrer Homuth,  an einem gut einge¬
richteten Verkehrstisch  Unterricht über das
Verhalten im Verkehr und erklärte die wichtig¬
sten Bestimmungen der Reichsstraßenverkehrs¬
ordnung , Auf einem großen Tisch war eine ganze
Stadt mit ihren Vororten und dem benachbarten
ländlichen Distrikt mit Reichsbahn -, Straßen-
bwhnschienen, Brücken , Verkehrsturm , Haupt¬
verkehrswegen , Neben - und Einbahnstraßen und
anderen Dingen aufgebaut . Nachdem zunächst
sämtliche Zeichen und Einrichtungen ' erklärt wor¬
den waren , wurden den Unterrichtsteilnehmern
Aufgaben gestellt . Und es gab dabei keine Auf¬
gabe , die nicht gelöst wurde und war sie noch so
knifflich ausgebaut oder mit noch so verfänglichen
Worten eingekleidet . Viele überraschte die Losung,
allen aber war sie eirie gute Lehre für den
Ernstfall , '

Der Unterricht des Werkstattzuges am Schnitt-
modell und am Verkehrstisch hat den Eifer der
NSKK -Männer und Hitlerjungen überall ent¬
facht , Vieltausend Vortragsabende und Unter¬
richtsstunden wurden in den vergangenen
8 Monaten abgehalten . Nunmehr hat die Schu¬
lung auch der Bremer Stürme eingesetzt , die
einige Wochen in Anspruch nehmen wird . Damit
ist dann die zweite Vortragsreise abgeschlossen.
Mit neuem Lehrmaterial und einem noch voll¬
kommeneren Schnittmodell ausgerüstet , wird der
Werkstattzug der Motorbrigade Nordsee voraus¬
sichtlich im November auf seine dritte Fahrt
durch den Brigadebereich gehen.

Mit dem Zug , der aus einem Lastwagen mit
Anhänger besteht , ist das NSKK , in der Lage,
im Gelände und auf der Straße , also unabhängig
von einer Auto -Reparaturwerkstatt , rast alle
Schäden an den Dienstfahrzeugen selbst zu be¬
heben , Der Werkstattzug ist technisch so voll¬
kommen , daß eigentlich nichts fehlt , und man
glauben könnte , daß sich mit seiner Hilfe ein
ganzes , fertiges Auto zusammenbauen ließe . Der
wichtigste Teil ist natürlich die wirklich erst¬
klassig ausgerüstete Schlosserei , die sämtliche
Hilfsinstrumente , und Werkzeuge , die man sich
nur denken kann , enthält . Eine vollkommene
Schmiede  ist auch vorhanden , ebenso ein
Hebekran,  eine Presse  zum Richten von
Wellen usw. Das Ganze kann man mit Hilfe

«
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des Motors überall dorthin bewegeir wo es in
Aktion treten muß . So wurde der Werkstattzug
auch bei der am vergangenen Sonntag zwischen
Luxhaven und Wesermünde durchgeführten Weser-
Elbe -Orientierungsfahrt des NSKK . mit bestem
Erfolg eingesetzt . Wir haben darüber ausführlich
berichtet.

Es ist ganz gleichgültig , zu welcher Tageszeit der
Zug benötigt wird . Alle , Maschinen und größeren
Werkzeuge werden mit elektrischen  Motoren
Mrtri ^b^ . .Aydr »E >R ^ ketsteLl ?HMMÄt iM.r
Stromentnahme äus - einem vorhandenen Strom¬
netz besteht , dann wird im Innern des Wagens ein
keiner Benzinmotor in Gang gesetzt, der eine
Dynamo antreibt und damit den nötigen Strom
und die Jnnenbeleuchtung erzeugt , aber auch die
übrigen elektrischen Maschinen zu treiben vermag.

So werden auch die Bremer Einheiten des NS.
KK . mit Begeisterung die Gelegenheit wahrneh¬
men , um sich an Hand des modernen Anschauungs¬
materials , das ein ausgezeichnetes Hilfsmittel zur
technischen Schulung und Verkehrserziehung der
Männer darstellt , weiterzubilden . Das NSKK . ist,
der Garant für die immer mehr um sich greifende
Motorisierung Deutschlands , gleichzeitig aber steht
ps in ehrenamtlichem Dienst der Polizei zur Seite,
um ihr durch Vorbild und Aufklärung zu helfen,
die llnfallziffer zu senken. Der Werkstattzug der
Motorbrigade Nordsee ist eines der besten Hilfs¬
mittel dazu.

wie das NSKK . mitlittst!
Im Rahmen dieses Artikels ist auch Gelegenheit

gegeben , einmal zu zeigen , wie die praktische Mit¬
hilfe des NSKK , neben seinen Leistungen auf
motorsportlichem Gebiet , seinem Einsatz beim Ver-
kehrserziehumgsdienst und seiner ständigen fach¬
lichen Aufklärungsarbeit in den eigenen Reihen,
bei Eroß -Veranstaltungen aussieht,'

So standen , wie wir auch schon berichten konn¬
ten , unter den vielen unbekannten Helfern , die
für die reibungslose Durchführung des erfolg¬

reichen Gebietsaufmarsches der Nordsee -HJ , in
Bremen mitverantwortlich waren , auch die Män¬
ner des NSKK,

Der Staffel II der Motorstandarte 62 war eine
Woche vor Beginn des Aüfmarsches die Aufgabe
gestellt worden , am Sonnabend und auch am
Sonntag — also an den beiden Hauptverkehrs¬
tagen — den Kraftfa -Hrlotsendienst , weiter Ab-
sperrdienst und Sanitätsdienst durchzuführen . Ge¬
wiß : die Zeit zur Vorbereitung war knapp . Aber
innerhalb von zwei Tagen stand der Einsatzplan

'festrrmrissen da und konnte — nach Rücksprache mit

der Polizei — über die Stürme an jeden NSKK,-
Mann Bremens weitergeleitet werden

Wie iah der Einsatz des NSKK . aus ? — Nicht
willkürlich oder irgendwo fanden die NSKK,-
Männer und ihre Fahrzeuge Verwendung , son¬
dern nach straffen Befehlen wie sie die Pro¬
grammfolge und die Augenblicksnotwendigkelten
der Aufmarichtage erforderten . Durch eine Einsatz-
zentrale durch Besetzung von Telephonständen und
Sanitätsplätzen hatte der Einsatzleiter , Staffel-
führer Stoffel , den Fahr - und Absperrt,,enst
dauernd fest in der Hand.

Am Sonnabendnachmittag begann der Dienst.
Zur Großveranstaltung in der Bremer Kampf¬
bahn wurden bereits 16 Kraftwagen eingesetzt,
die jederzeit zum Abtransport von Verletzten usw.
bereitstanden und dem Sanitätsdienst der Auf¬
marschleitung wertvolle Hilfe waren . — Gleich¬
zeitig stellte ' das NSKK , von den Stadtgrenzen
bis ins Stadtinnere Postenketten für den Lotsen-
und Abiperrdienst . Außerdem standen weitere
NSKK .-Männer auf der Polizeiwache 6 und in
der Einsatzzentrale (Magdeburger tzoss ständig
auf Abruf zur Verfügung , um die Polizei in der
Verkehrsregelung zu unterstützen.

Am Sonntag in aller Frühe war das NSKK.
schon bei Eintreffen der zahlreichen Sonderzügs
wieder bereit , um in Notfällen , für dringende
Meldefahrten usw., Fahrzeuge zur Hand zu
haben . Gleichzeitig setzte der Sicherungsdienst für
die unzähligen Marschkolonnen der HJ . ein , die
ja oft genug die Hauptverkehrsstraßen über¬
queren mußten . Schließlich wurde auch noch, in
engster Zusammenarbeit mit der Polizei , vor Be¬
ginn des Vorbeimarsches , eine Umgehungsstraße
gesichert, um zu verhindern , daß Fahrzeuge un¬
nötig durch das Aufmarschgebiet fuhren und den
Vorbeimarsch störten . Die festgelegte Umgehungs¬
straße führte bis Oberneuland , weiter zur Vah-
rerstraße , zum Westen und in die Neustadt . Auf
dieser langen Strecke haben die NSKK .-Männer
viele Stunden hindurch gestanden und so am Ge¬
lingen des Eebietsaufmärsches auch in verkehrs-
technischer Hinsicht in selbstverständlich ehren¬
amtlicher Pflichterfüllung mitgewirkt , ohne das
eindrucksvolle Geschehen der Großveranstaltungen
mit eigenen Augen miterleben zu können . Den
Sanitätsstationen , die ebenfalls seit Sonnabend
bestanden , wurden am Sonntagvormittag vor Be¬
ginn des Vorbeimarsches Fahrzeuge zugeteilt.
Außerdem konnten über die Einsatzzentrale des
NSKK . jederzeit weitere Kraftwagen und Mo¬
torräder abgerufen werden . So war es möglich,
daß den Anforderungen , welche die Sanitäts-
fllhrung des Aufmarsches für den Abtransport
von Kranken oder Berletzten stellte , überall
schnell und sicher genügt wurde . Z . B . konnte bei
dieser Gelegenheit eine ganze Anzahl Motorrad¬
fahrer zur Beförderung von Fußkranken ver¬
wandt werden.

Der Einsatz des NSKK . hat , wie die Abwick¬
lung der gestellten Aufgaben , bewies , geklappt.
Die Motorstaffel II/!vl 62 kann stolz darauf sein,
Wie stark aber eigentlich der Einsatz der Kräfte
war , das sollen abschließend ein paar Zahlen
zeigen , 600 NSKK .-Männer , 131 Kraftwagen und
10 Motorräder befanden sich im Dienst . Gefahren
wurden insgesamt 10 910 Kilometer ! Das ist
eine Strecke , die der Entfernung von Bremen
nach Batavia (Niederländisch - Indien ) auf
dem Luftweg entspricht . Der während der Auf¬
marschtage in Bremen anwesende Werkstattzug
der Motorbrigade Nordsee nahm verschiedene
kleinere Fahrzeugreparaturen vor . Ferner wur¬
den 11 Feldküchen zu den Sammelplätzen gefah¬
ren und die von der Bremer Bevölkerung gestif¬
teten Butterbrote für die gesamte auswärtige
HJ . von den Ortsgruppendienststellen der NSD-
AP . zu den Aufmarschplätzen befördert.

Das ist gewiß nur ein kleiner Ausschnitt aus
der Gesamtarbeit der motorisierten Kolonnen des
Führers . Aber gerade an diesen Zahlen läßt sich
erkennen , was schon im kleinen geleistet wird.

vom Türgriff schwer verletzt
KleineUnfall-lllironik— Kraftwagen von Straßenbahn erfaßt

Ein schwerer Derkehrsunfall , bei dem sich der be¬
teiligte Fahrer in unglaublichster Weise Führer-
flucht  zu schulden kommen ließ , geschah am 29 . Aug,
gegen 3 Uhr auf der Straß « von Wiideshansen nach
Delmcnhorst . Mehrere Angehörige der Wehrmacht gin-

'gen aus der Straße und wurden in der Nähe des
Hengsterholzes von einem Kraftwagen überholt . Ein
Soldat wurde dabei von dem Kraftwagen angefahren
und schwer verletzt . Der Türgriff des Kraftwagens
ritz ab und blieb dem Bedauernswerten im Ober¬
schenkel stecken . Der Verunglückte mußte sofort dem
Krankenhaus zugeführt werden , wo der Griff aus
operativem Wege entfernt wurde . Obgleich der Führer
des Kraftwagens den Vorfall gemerkt haben durfte,
fuhr er ohne sich darum im geringsten zu kümmern,
weiter . Die Ermittlungen sind im Gange und es ist zu
hoffen , daß der Kraftfahrer schon bald zur Verant¬
wortung gezogen werden kann.

Ein Zusammenstoß zwischen Kraftwagen und Stra¬
ßenbahn ereignete sich am 29 . August gegen 16,06
llhr an der Ecke D o b b e n/F ed e l h ö re n . Eine
Straßenbahn befuhr den Dobben in Richtung Dobben-
weg , als von rechts aus dem Fedclhören ein Kraft-
wagen nach links in den Dobben einbog . Der Wagen
wurde von der Straßenbahn erfaßt und neun Meter
vorwärts geschoben . Zwei Insassen des Kraftwagens

wurden verletzt und mußten einer Krankenanstalt zuge¬
führt werden.

Ein Kraftradfahrer mit Beiwagen kam in der Nacht
zum 29 . August aus bisher noch unbekannten Grün¬
den schwer zu Fall . Der Kraftradfahrer fuhr gegen
2,50 llhr die Faulenstraße  entlang in Richtung
Hasen I und kam Wohl auf den Stratzenbahnschienen
ins Rutschen , Dadurch stieß er gegen die Verkehrsinsel
der Doventorstraße und stürzte . Der Mann trug ebenso
wie sein Beifahrer so schwere Verletzungen davon , daß
beide einer Krankenanstalt  zugeführt werden
mußten.

Ein Unfall , der glücklicherweise weniger unheilvoll
war , als es zunächst den Anschein hatte , ereignete sich
am 28 . August gegen 17,15 llhr auf der Ha siebter
Heerstraße,  Ecke Tebaldsbrücker , Heerstraße . Eins
Radfahrerin bog von der Tebaldsbrücker .Heerstraße
nach links in die Hastedter Heerstraße ein . Hierbei fuhr
sie links an einem in Richtung Stadt fahrenden Kraft-
wagen vorbei , Sie stieß gegen die rechte Seite des
Wagens und kam zu Fall . Die Radfahrerin wurde zu¬
nächst mit einer Verletzung dem Krankenhaus zuge¬
führt , sie konnte jedoch kurz darauf in ihre Wohnung
entlassen werden , da die Verletzung nur leichter Natur
war und keine Krankenhausbehandlung nötig machte.

Abschluß des Harmonier TNusikfestes
Srenzen zwischenUnterftaltungs- und kunstmusik

Der zweite und dritte abschließende Tag des
Pyrmonter Musikfestes mit neuer unterhaltender
Musik brachte noch eine Anzahl durchaus sub-
ftanzreicher und erfreulicher Werke . Es erwies sich
dabei , baß die Grenzen zwischen Unterhaltungs¬
musik ünd Kunstmusik nicht so leicht zu ziehen
sind . Bei den einzelnen Komponisten und deren
aufgeführten Werken traten klaffende Niveau¬
unterschiede zutage , so daß man mehrfach nicht in
der Lage war , zu behaupten , daß Gehörte sei Un¬
terhaltungsmusik , wo es doch schon stark in die
Ebene Ler Kunstmusik hinüberreichte . Das Ent¬
scheidend« ist, daß unser Begriff „Unterhaltungs¬
musik" reichlich verwischt ist, da wir dabei kaum
an die hohe Qualität jener Eebrauchsmusiken
des Mittelalters wie den Tafel - und Spiel-
musiken denken . Ueber die Anforderungen , die an
diese Gattung einer gehobenen Unterhaltungs¬
musik zu stellen sind, verbreitete sich im Rahmen
eines , die Komponisten des Festes , die Dirigen¬
ten und Vorstände des Niedersächsischen Landes¬
orchesters sowie die Kunstschriftleiter vereinen¬
den , Empfanges der Kurverwaltung der Landes¬
leiter Niedersachsen der Reichsmusikkammer,
Kapellmeister Wolfgang -Helmuth Koch . Seine
Ausführungen gipfelten in einem Ausruf
an die deutschen Komponisten,  sich
dieses entscheidenden , in , den letzten hundert
Jahren stark vernachläftigten Gebietes der
Tonkunst anzunehmen . Es käme hierbei
jedoch darauf an , eine problemlose , durch
harmonisch « Klarheit und Einfachheit gekenn¬
zeichnete Musik — und das nicht allein für groß«
und größte Besetzungen — zu schreiben , wie man
sie am Feierabend hören wolle . Bei ihr entschie¬
den die Wirkung die Melodie , nicht die Thematik,
die Homophonie und nicht die Polyphonie und
vor allem nicht gedanklich « Ueberladenheit , son¬
dern Konzentration des Ausdrucks . Der Landes-
leit «r der RMK , wandte sich brüsk gegen die
auf Unterhaltungsprogrammen , namentlich in
Kurorten , heute noch zu findenden stillosen , min¬
derwertigen Bearbeitungen , Potpourris und
Opernfantafien und wies die Komponisten auf
Äi« vernachlässigten Formen der Rhapsodie , der

ü«r Elegie und aiSer « hin.

Im Vormittagskonzert des zweiten Tages gab
es als Uraufführungen  zwei ansprechende
„Pommersche Bauernreigen " von Erich
Anders  sowie als weiterhin besonders be¬
merkenswerte , noch weniger bekannte Werke
Walter Jentschs  handfest «, urwüchsig humor-
sprllhende „Bäuerische Festmusik ", Hermann Un-
gers  satztechnisch durchsichtige und mit volks¬
tümlicher Melodik durchsetzte „Altdeutsche Suite"
und vor allem eine musikantische , vorzüglich ge¬
arbeitete „Kleine Theatersuite " von Mark
Lothar.  Aber auch Helmut Vogts  farben¬
reich frisches „Heiteres Vorspiel " und die zwar
mehrfach ein wenig zähflüssig werdenden „Fünf
kurzen Geschichten" von Hans Petsch  hielten
Niveau,

Während am Nachmittag das hervorragend
tonschön wirkende Musikkorps der HitdeSheimer
Fliegerhorst -Kommandantur unter Leitung von
Musikmeister Kästner  sorgfältig und verant¬
wortungsbewußt uminstrumentierte Streichmusik¬
werke alter Meister sowie Neuschöpfungen orgi-
ginaler Blasmusikwerke u. a , von Felix Raabe
und Hermann Brust  zu Gehör brachte , fanden
bei der Serenade im berühmten , von roten Lam¬
pions zauberhaft erhelltem Kurpark Rudolf
Kattnigs  humorsprllhende , sangvoll « Abend¬
musik und der Lanzenreitermarsch und Cboral
aus Paul Höffers „Altdeutscher Suite " die
stärkste Zustimmung,

Im Nachmittagskonzert des letzten Tages gab
es neben Sigfried Walter Müllers  rhythmisch
urkräftiger „Böhmischer Musik " und Paul
Eraeners  formal souverän beherrschter , gut
klingender Ballettmusik aus Friedemann Bach
als Uraufführung eine orchestertechniich wohl ge¬
schickt gearbeitete , aber in sich uneinheitliche , in
der Erfindung nicht immer starke „Tanz¬
rhapsodie " von Ullrich Sommerlatte  Alfred
von Beckeraths  charaktervolle „Festlich
Musik " über das alte Lied „Nach Ostland wollen
wir reiten " und Paul Höffers  wirksame
Volkstänze bildeten die Eckpunkte des Konzerts,
Das abschließende Abendkonzert besaß Gewicht
durch die Uraufführungen von Ottmar Eersters
dreisätziger , formvoller Ballektmusik , Ernst

Peppings  achtbar gekonnt gearbeiteten , zu¬
meist getragen feierlichen , breitströmend und
stimmungsreichen Variationen über einen Lied¬
satz von Senst und Helmut Jörns „Tanz für
Orchester ".

Krönende Schlußpunkte waren dem Pyrmonter
Musikfest , dessen Anregung hoffentlich als An¬
trieb weiter wirkt , Cesar Bresgens  heiter
urwüchsige „Dörfmusikanten -Suite " und die be¬
reits rühmlichst bekannte „Tanzspielmusik " von
Rudolf Wagner - Regeny,  deren melodisch
kräftig gewürzter Finalsatz wieder besonders ge¬
fiel . Das Niedersächsische Landesorchester bewäl¬
tigte die vielfältigen Ausgaben unter der ab¬
wechselnden Stabführung von Fritz Lehmann,
Ulrich Sommerlatte und Alfred Hering mit acht¬
barer Kultur . tisnns öleselre

Die Leipziger Bach - Kantate
Käthe van Tricht unter Karl Sträube

In der Reihe der Bach -Kantaten -Auffllhrungen
des Reichssenders Leipzig , die für den musik-
freudigen Rundfunkhprer nun schon nicht mehr
aus dem Programm des Sonntagvormittags weg¬
zudenken sind, hörte man gestern zum ersten Male
eirie junge Bremer  Sängerin , Zu den beiden
Leipzigern Paul Reinecke (Tenor ) und Richard
Franz Schmidt (Bariton ) hatte Thomas¬
kantor Pros , Dr , Karl Sträube  für die
Kantate „Es ist nicht Gesundes an meinem Leibe"
Käthe van Tricht  als Sopranistin ver¬
pflichtet , Käthe van Tricht hatte damit eine
dankbare Aufgabe übernommen , um so mehr,
als die Kantate , der diesmal die Leipziger
Sendung gewidmet war , zu den seltener gehörten
Werken des Altmeisters gehört . Das ist verständ¬
lich angesichts des Textes , der sich in besonders
enger zeitstilistischer Bindung echt spätbarock über¬
spitzt gibt und spreizt . Aber das ist auch wieder
unfaßbar angesichts der ergreifenden Töne , die
Bach hier für bitteres Sllndenbewußtsein und
kindlich vertrauende Erlösungshoffnung findet.
Fast ist es , als spürte man , wie Bach die Enge
und Realistik des Textes zu überwinden trachtet.
Schon wenn in die einleitende Chorfragc hinein
ftnzelne Instrumente ein altes Büßlied anklingen
lassen, werden die nunmehr äußerlichen und bild¬
haften Bindungen des Textes an das Evange¬
lium von den zehn Aussätzigen durchleuchtet von
einer Zuversicht , die in der Baßarie „Ach, wo
hol ich Armer Rat ?" sich dann schon weiter

durchsetzt, um schließlich in dem vertrauensseligen
Rezitativ und der Arie des Soprans entscheidend,
wenn auch gedämpft , aufzubrechen.

In schlichter Selbstverständlichkeit baut Käthe
van Tricht ihre Arie in den Ablauf ves Werkes
ein . Nicht anders , als wie man 's von ihr von
der Orgel und Cembalo her gewohnt ist, bemüht
sie sich auch hier um eine restlose Ausschöpfung,
Es gelingt ihr eine überzeugende Gestaltung.
Ihr musikalischer Eestaltungsdrang wird dabei
glücklich gestützt durch einen Sopran , dessen
Klarheit durch nichts beeinträchtigt ist und der
in natürlicher Anmut schwingt — Vorzüge , die
sich in der Höhe besonders entfalten . So gelang
es ihr , über das Rezitativ in der flöten-
umrankten Arie die Kantate zu dem inneren
Höhepunkt zu führen , der dann nur noch seine
Bestätigung durch den abschließenden schlichten
Choralsatz des schön singenden Thomanerchores
zu finden brauchte . Or . KrilL Liorsig.

Offenes Singen
Unter den ragenden alten Bäumen des schönen

Pfarrgartens in Gröpelingen versammelte sich
am Sonntag , begrüßt von Pastor Gensch,  um
den Kirchenchor als Kernchor eine klein« Musi-
ziergemeinschaft zu einem „offenen Singen " , Es
konnte festgestellt werden , daß die im vorigen
Jahre begonnene Aufbauarbeit sich gefestigt hat,
und innerlich und äußerlich gewachsen ist. Der
verantwortliche Gemeinschaftsleiter , Kantor Fr,
Henkel,  hat die Ueber,zeugtheit und den täti¬
gen Willen , um die aussichtsreiche wenn auch
langwierige Gemeinschaftsarbeit zu stetiger Ent¬
wicklung zu bringen , Hemmungen oder Fehl¬
leitungen wegzuräumen , die Menschen nicht nur
zum Musizieren , sondern zum Bekennen zu brin¬
gen . Freilich wird das alles nur mit kleinen
Schritten möglich sein,

Fr , Henkel hatte eine reizvolle und abwechs¬
lungsreiche Folge von Gesängen aus Liedblättern
der Bewegung und aus kirchenmusikalischen
Sammlungen der Gegenwart zusammengestellt , !
deren tragende Gedanken sich um Erntedank , Lob , !
Zeitgeschehen und Abend gruppierten . Einige
Streichinstrumente schulen hübsche Umrahmung
und Stütze , Man musizierte , nicht vom Arbeits¬
bild des öffentlichen Musikproduzenten beherrscht,
aus allgemeinem Lebensgefühl heraus , gepackt
oder angeregt vom Charakter der Stundej im

Stillgelegte Zeche als Industriemuseum . Die
baulichen Anlagen der vor sechs Jahren still¬
gelegten Zeche Oberhausen  des Konzerns
Gutehoffnungshütte beherbergen jetzt eins ständige
Ausstellung , die dem Besucher unter besonderer
Berücksichtigung der Kohlen - und Erzerzeugung
der dem Konzern angegliederten Werke ein um¬
fassendes Bild von der geschichtlichen Entwicklung
der deutschen Schwerindustrie vermitteln . Eine
große Zahl von Maschinen und Modellen , unter
denen sich viele dokumentarisch wertvolle Anlagen
— u. a. eine Dampfmaschine aus dem Jahre 1819
— befinden , zeigen über 100 Jahre Industrie-
geschichte auf . Äußer den Hallen wurde auch die
Fördergrube der stillgelegten Zeche in die ein¬
malige Museumsanlage mit einbezogen . 609 Meter
unter Tage verschafft ein Kino'  optische Ein¬
drücke von der modernen Förderung von Kohls
und Erz . r.

in Bröpelingen
stillen Wonnegefühl des sonnigen Nachmittags.
So wird man vom Hegen , Pflegen oder Rein¬
erhalten des Volksliedes schließlich nicht nur zu
musikalischen, sondern besonders zu volksgemein-
samen Erlebnisgehalten kommen müssen. Das
Verständnis für das Wirken dieses kleinen hei¬
matlichen Kreises in Gröpelingen — darauf wies
Dr , Fritz Piersig  in seiner einstimmenden
Begrüßung hin — ist uns besonders aufgegan¬
gen durch das erschütternde Erlebnis eines ehr¬
fürchtigen und begeisterten Deutschtums beim
Sängerbundesfest in Breslau , Oftr , Vöikcr

Eine kleine Nachtmusik findet am kommenden
Mittwoch um 20 Uhr im Garten des Focke-
Museums wieder auf Veranlassung der Mozart¬
gemeinde , Ortsgruppe Bremen , statt . Die Er-
innerung an die vorjährige Veranstaltung
müßte im Verein mit dem ausgezeichneten Wet¬
ter genügen , einen ebensolchen Besuch zu sichern

Die größte Vase der Welt . In Bunzlau , der
in aller Welt bekannten „Stadt des guten Tones " ,
hat ein cöjähriger Töpfermeister mit Hilfe eines
Gelüstes die bisher größte Tonoase der Welt
gedreht . Sie saßt 265 Liter und ist 1,73 Meter
hoch.
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Hammellartosseln , Kopf - und Gurkensalat
Hommelkotclctten werden von beiden Seiten in
Fett angebräunt , reichlich geschnittene Zwiebeln
darangegeben , rohe Kartofselscheiben darübergc-
schichtet , Kümmel darüber gestreut , heiße Brühe
ausgefüllt und zugedeckt reichlich eine Stunde ge¬
schmort , Abschmecken mit Salz und Petersilie.
Kopf - und Gurkensalat mischen und mit fcinge-
hackten Zwiebeln , Gcwürzkräutcrn und Schnitt¬
lauch abschmecken.

Fleischlos : Vrombeermilch , Eemllsestrudel
Brombeeren werden gezuckert und eine Stunde
ziehen lassen . Dann werden sie mit kalter Milch
als Suppe gegessen , — Aus 250 Gramm Mehl,
80 Gramm Butter , >/« Liter Milch , l Ei und Salz
macht man einen weichen Nudelteig , den man
ausrollt . Verschiedene Gemüse , Blumenkohl,
Bohnen , Erbsen , Wurzeln werden weichgcdämpft
und mit wenig , nicht zu dünner Mehlschwitze an¬
gemengt und abgekühlt auf den Strudcltcig ge¬
geben , Dann rollt man ihn schnell fest zusam¬
men und backt ihn V 4 Stunden,

TNilchwirtschafiler in vremen
Eine Reihe von in - und Ausländischen Teil¬

nehmern des Milchwirtschaftskongres¬
ses  trafen auf Einladung der Landesbau¬
ernschaft  gestern abend in Vremen ein , nach¬
dem sie am Morgen Berlin verlassen hatten , um
im Laufe des Tages die Stadt Hannover , die
Herrenhäuser Gärten , den Maschsee, in Afendorf
die Molkerei , in Reetzen einen alten Bauernhof
und in Seckenhausen die Kühlstelle der MAE . be¬
sichtigt hatten.

Am Abend fand dann im Hotel Schaper -Sie-
denburg ein kameradschaftliches Zusammensein
mit dem Leiter der Milchabsatzgenossenschaft, Dr.
Dortiger  als Gastgeber, Kreisleiter Pg.
Blanke,  dem Landesbauernführer der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems , Pg . Groeneveld,
Oberregierungsrat Vehrens  als Vertreter der
Behörde , dem Kreisbauernführer Pg . Tietjen
und einer Reihe weiterer Gäste statt . Nach einem
Jmbitz ergriff zunächst Dr . D 0 ettger  von der
MAG . das Wort , um alle Anwesenden aufs herz¬
lichste zu begrügen . Landesbauernsührer Groe¬
neveld  sprach dann in sehr anschaulicher Weise
über die Landesbauernschaft Weser -Ems , die die
jüngste des Reiches ist. Gerade in diesen Tagen,

0  fuhrt « er aus , seien noch drei andere aus-
ändische Kommissionen im Gau Weser -Ems zu

Besuch, um sich landwirtschaftliche Betriebe anzu¬
sehen.

Auf die Landesbauernschaft Weser -Ems ein¬
gehend, führte der Redner weiter aus , daß hier
oben im nordwestdeutschen Raum zwischen Weser
und Ems alte Kultur vorherrsche. Nicht nur ge¬
waltige Steinsetzungen aus grauer Vorzeit er¬
innern an eine große Vergangenheit , auch neue
Kulturdenkmäler , wie die monumentale Weihe¬
stätte auf dem Bookholzberg , seien Zeugen von
dem unbändigen Stolz und der unerhörten Tat¬
kraft unserer Vorfahren . An der See seien die
mächtigen Deiche Denkmäler eines Gemeinschafts¬
besitzes, die von einem Kulturvolk im harten,
jahrhundertelangem Kampf gegen den „blanken
Hans " errichtet wurden.

Nach diesen geschichtlich interessanten Angaben
gab der Vortragende einen Ueberblick über die
landwirtschaftliche Bedeutung des Raumes Weser-
Ems , in dem ein gewaltiger Umfang des Pacht¬
wesens zu verzeichnen ist. Neben der Zuchtwirt¬
schaft, in dem unser Land an führender Stelle
stütze, sei auch eine ausgezeichnete Milch¬
wirtschaft  zu finden . Anderthalb Millionen
Hektar umfasse die Landesbauernschaft mit 435 066
Kühen , 226 Verarbeitungsbetrieben und einer Ge¬
samtleistung von 1 Milliarde 22,5 Millionen
Kilogramm Frischmilch. Man werde Gelegenheit
haben, eine der modernsten Frischmilchbetriebe , die
Milchabsatzgenossenschaft Vremen , zu besichtigen.
Durch diesen Betrieb laufen jährlich 45 Millionen
Kilo Milch , pro Tag 160000 Liter und etwa
40 Zentner Butter im Durchschnitt.

Professor A . W. Rudnik  von der National
Lreamery Buttermakers Associacion in Ames
(Vereinigte Staaten von Amerika ) sprach in be¬
wegten Worten seinen herzlichen Dank für die
deutsche Gastfreundschaft aus.

Die Teilnehmer werden heute vormittag die
Milchabsatzgenossenschaft  Bremen be¬
sichtigen und sich dann nach Oldenburg begeben.
Von dort aus geht es zur Molkerei Westerstede
und weiter nach Leer, wo die Libbygesellschaft
aufgesucht werden soll. Mit einer Stadtbesichti-
ung wird die Studienreise in Düsseldorf be¬

lasten.

Panzerwagenangriff im Feuer
zusammengebrochen z.n . 6S mit Unterstützungvom »I./flrtillerie - Uegi-

ment 22 und Panzerabwetzr-Meiiung 22 im flngriff

Zu einer Regimentsübung , die besonders durch
die Mitwirkung der Panzer - Abwehr-
Abtrilung 22  und der III . Abteilung des
Artillerie - Regiments 22  einen über¬
aus spannungsreichen Verlauf nahm , versam¬
melten sich gestern morgen gegen 6 Uhr die Ba¬
taillone des Regiments  Z . R . 65  in der
Gegend von Altenmarhorst.  Das Regiment
sollte im Rahmen der 22. Division links vom
I . R . 16, welches bei Ringhausen vorm Feinde
lag , eingesetzt werden . Den 65ern wurde der Auf¬
trag gegeben , über Twistringen auf Dass  u m
vorzurücken und den Gegner über die Weser
zurückzuwerfen.

Man muß einmal eine Karte zur Hand nehmen,
um festzustellen, daß allein schon die Zusammen-
ziehung des Regiments bei Altenmarhorst von den
auf einem weiten Raum verstreut liegenden
Teilen des Regiments eine nicht unerhebliche
Marschleistung verlangte . Als der Regiments¬
kommandeur , Oberst Frieme,  aber den Befehl
zum Vormarsch gab , da setzte sich ein Regiment
in Bewegung , das frisch und angriffsfreudig die
Bereitstellung bei Abbenhausen bezog. Hier
wurde zum Angriff auf die Höhen , die der Feind
vor Groß ring mar  besetzt hielt , das I . Ba¬
taillon links und das III . Bataillon rechts ein¬
gesetzt. Das II . Bataillon wurde zunächst am
Walde Zum Brande zurückgehalten und mit dem
Schutze der Nordflanke des Regiments beauftragt.
Die 14. Kompanie , Panzerabwehr , wurde über
die Front verteilt mit dem Schwergewicht nach
Norden , da von hier aus die Gefahr eines feind¬
lichen Panzerwagen -Angriffs am größten war.
Während der Bereitstellung des Regiments mel¬
dete sich dem Regimentskommandeur I . R . 65 die
III . Abteilung des Artillerie -Regiments 22, die
den Auftrag erhielt , so in Stellung zu gehen , daß
der Angriff des Regiments besonders durch Feuer
auf bei Groß-Ringmar erkannten Gegner unter¬
stützt wurde.

Beim Gefechtsstand, des Regiments liefen bald
nach Ausgabe der Bereitstellungsbefehle die
ersten Meldungen der Bataillone ein , daß sie
angrisfsbereit  in den Ausgangsstellungen
lagen . Waldstücke, Erabenböschungen , Häuser-
gruppen und geringe Bodenerhöhungen gaben

Ie ^ee AatiottaksosttrHst
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aber den Truppen solche Deckungen, daß man
wohl hier und da einen Schiedsrichter über Aecker
gehen , laufen oder galoppieren sah, sonst aber
herrschte eine Leere , die nichts von der hier aus
engem Raum zusammengeballten militärischen
Macht ahnen ließ.

Irgendwo im Gelände das wußte man , ritten
in Hohlwegen und im Schutze der vielen Wald¬
stücke Reiterspähtrupps , die die feindlichen Stel¬
lungen erkunden sollten , irgendwo waren Trupps
des Regimentsnachrichtenzuges mit dem Legen
von Drahtleitunaen zwischen den einzelnen
Bataillonen und der Artillerie beschäftigt, -aber-
von all diesem sah man , wenn man sich einmal als
Schlachtenbummler zum gegeüüberliegenden roten
Feind begab , nichts . Aber auch bei Rot lugten
Späher hinter Hecken und auch hier wurde mit
den Scherenfernrohren das Gelände Meter für
Meter abgesucht. An einUeberrumpeln  war
also nicht zu denken.

Kurz nach 8 Uhr meldete die Artillerie , daß
sie feuerbereit  war . Das Regiment trat zum
Angriff an . Das Schlachtfeld , das wie ausge-
torben dagelegen hatte , belobte sich plötzlich. Man

sah hier und da eine MG -Eruppe einen Sprung
machen, mal auf dem linken Flügel , mal rechts.
Immer aber nur so kurze Sprünge , daß die Grup¬
pen wieder in Deckung lagen , bevor sie unter
Feuer genommen werden konnten. Die Jnfanterie-
Geschützkompanie und die Artillerie nahmen wäh¬
rend dieses sprungweisen Vorarbeitens der beiden
Angriffsbataillone die feindlichen Stellungen
unter lebhaftes Feuer.  Besonders waren
es die feindlichen Stellungen , die westlich von
Er .-Ringmar durch die Beobachter am Scheren¬
fernrohr ausgemacht worden waren , die von den
schweren Artilleriewafsen unter Feuer genom¬
men wurden.

Neuordnung der lechnik
Kundgebung der iöruppe Deutscher Baumeister in der Jacobchalle

Gestern abend fand im Saale der Jacobihalle
«ine sehr stark besuchte Werbekundgebung der Gruppe
der Teutschen Baumeister statt , an der auch der Kreis-
amtsleiter des Amtes für Technik , Pg . August M « her,
sowie mehrere Vertreter der Höheren Technischen
Staatslshranstalten teilnahmen . Die Versammlung
wurde von Baumeister Brandt,  dem Führer der
Ortsgruppe der Deutschen Baumeister geleitet . Im
Mittelpunkt stand der einstündige Vertrag des Gau-
sührers Weser -Ems , Baumeisters Karl Seisarth-
Bremen , über die neue Ordnung der deutschen Technik,
die durch eine am 23 . April 1937 von dem General-
inspektor Dr .-Jng . Todt  in Verbindung mit Reichs¬
leiter Dr . Leh ergangene Verfügung geregelt wor¬
den ist.

Die Verschiedenartiakeit der technischen Verbände war
früher so groß , daß sich lange kein einheitlicher Nenner

„Fällt es Ihnen so schwer, Herr Lausen , im
Takt zu bleiben ?" „ , . .

„Keineswegs , gnädiges Fräulein , nur die Musik
le-nkt mich so <tb - r

finden ließ , unter dem sie vereinigt werden konnten.
Das frühere Amt für Technik wurde zu einem Haupt¬
amt  erhoben , dem der Nationalsozialistische Bund
Deutscher Technik beigestellt wurde . Die Leitung liegt
in Händen von Pg . S i c b k e - Berlin , dem gleichzeitig
die Betreuung aller Bauschulabsolventen sowie der
deutschen Baumeister obliegt . Innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront wurde das Amt für technische Wissen¬
schaften gebildet . So ist die Durchführung der Aus¬
gabe gewährleistet : Förderung höchster Berussleistung,
Herausstellung und Wahrung der Berusspslichten und
der Berussehre.

Don jedem , der sich um die Zulassung zur Bau¬
meisterprüfung bemüht , wird künftig verlangt , daß er
die Ablegung der Gesellenprüfung im Bauhandwerk,
den Besuch der Technischen Lehranstalt und eine an¬
schließend « fünfjährige Praxis nachweist . Die Technische
Staatslehranstalt foll eine Umbencnnung erfahren , wobei
die Bezeichnung „ Bauingenieurschule " in Frage kom¬
men dürfte ; die Absolventen würden dann als Bau¬
ingenieure entlasten . Die Frage des Nachwuchses
ist im Stande der Baumeister von außerordentlicher
Dringlichkeit . Die innige Verbindung des Neichsver-
bandes mit den Höheren Technischen Lehranstalten hat
auch in der Bildung von Baumeisterkursen ihren Aus¬
druck gefunden.

In der Aussprache , die sehr angeregt war , crgrisf

auch Krcisamtsleiter Pg . Meher  das Wort . Pg.

Meyer betonte die Notwendigkeit der Anspannung aller

Kräfte im Dienste des Vierjahresplans unseres Führers.

Die Techniker hätten heute eine gewaltige Ausgabe zu

erfüllen und es komme auf den ganzen Einsatz jedes

einzelnen Technikers an . Auch die Rede des Kreis¬

amtsleiters sand starken Beisall . Die Kundgebung

wurde von dem Leiter der Ortsgruppe Bremen der

Deutschen Baumeister , Brandt,  mit der Führer-

ehrung geschlossen . _ -6k-

Sriefkssten

Wie hoch ist der Bremer Hauptbahnhof ? !

Warum sollte man nicht einmal eine Wette über
die Höhe des Bremer Hauptbahnhoss abschließen ? !
Offenbar find doch die Meinungen darüber ganz ver¬
schieden . Wir können es den streitenden Brüdern aus
Grund unserer Informationen verraten , daß die Vor¬
halle des Hauptbahnhoss 23,7V Meter hoch ist . Die
Bahnsteighalle ist innen 30,6 Meter und außen 32 Meter
hoch . Die beiden Türmchen sind 38 Meter hoch . Die
große Uhr über dem Haupteingang zur Vorhalle hat
einen Radius von l,6 Meter , also einen Durchmesser
von 3,2 Meter . Da der Bremer Freimarkt nicht mehr
allzuweit entfernt ist , könnte man ja den glücklichen

I Gewinner bei dieser feuchten Gelegenheit durch die
> „ Blume " sprechen lassen ! L.

Lpvauxrvoisv arbeiten sieb 6ie bI6 .-6ruppvn vor.

8

Kots kanrorrvuKon können ävn jlnxrikk 6er blauen Inkantsrie nur vorübsrAebvnck ins 8toeken
bringen . ^ nknabins :'Lebwiäi (2) .

Bald nach dem Beginn des Angriffs , bei dem
es den Angreifern vor allem darauf ankam, beim
Ueberschreiten des Höhenrückens östlich von
Abbehausen  die Unterstützung der Artillerie
zu haben , kam es zu einem heftigen Feuergefecht
mit dem Gegner , in das auch die schweren ME .s
und die Infanterie -Geschütze verwickelt wurden.
Er . Ringmar , das erste Ziel des Angriffs , lag
schon fast zum Greifen nahe vor der stürmenden
Infanterie , schon machte sich beim Feinde er¬
lahmender Widerstand bemerkbar, unter scharfem
Nachdrängen von Blau begann Rot schon die
vorderste Stellung am Waldrand von llessing-
hausen zu räumen , da geriet der Angriff ins
Stocken.

Südlich von Er . Ringmar tauchte plötzlich eine
starke Abteilung Panzerwagen  auf . Die
ersten Linien der Infanterie wurden glatt Lber-
rannt . Wohl richtete sich das Feuer aller In¬
fanteriewaffen auf den neuen Gegner , der überall
dort auftauchte , wo ihn der Infanterist , der von
seinem Platz aus ja nur einen Teil des Kampf¬
feldes übersehen konnte, nicht vermutete . Rauch¬
bomben , von den Panzerwagen geworfen , zeigten
an , daß sie ein MG . oder eine Schützengruppe er¬
ledigt hatten . Lange dauerte diese rote Panzer¬
wagenherrlichkeit nicht an . Auf diesen Feind
hatte Vlau sich gespitzt. Meldungen über starke
Ansammlungen von Panzerwagen waren schon
einige Zeit vor dem Angriff eingegangen , des¬
halb war auch von der Division sie ' Panzer¬
abwehr -Abteilung 22 bereitgestellt worden , die im
Verein mit der Panzerabwehr 2R . 65 aus den
erwarteten Gegner angesetzt werden sollte . Un¬
klarheit herrschte nur über die Richtung , aus der
der Angriff vorgetragen werden sollte.

Dichte Staubwolken zeigten schließlich die ge¬
naue Angriffsrichtung der Panzerkraftwagen an,
die durch Nachbildungen dargestellt wurden . So¬
weit nicht schon beim Vortragen des blauen Jn-
fanterieangriffs Wege und Waldeckcn mit Panzer¬

abwehrgeschützen gesichert worden waren , folgte
jetzt eine Abriegelung der Panzer¬
wagen .' Sie saßen , in der Mausefalle , noch
richteten die Panzer in der im offenen Feld
und oft ohne genügende Deckung liegenden In¬
fanterie große Verluste an, aber die Stoßkraft
des roten Angriffs konnte bald gebrochen werden.
Feuernd und siegesbewußt brausten die Wagen
über das Gelände , massierten sich schließlich zum
Durchbruch, und gerade hier mußte es ihnen ge¬
schehen, daß sie in die Falle gingen . Restlos
wurden die Panzerwagen durch die Abwehr ver¬
nichtet. Auch nicht ein einziger Wagen konnte
heimwärts fahren und Rot die Meldung bringen,
daß Vlau alle Trümpfe wieder in der Hand
hatte.

Der vorübergehend ins Stocken geratene An¬
griff der blauen Truppen wurde jetzt, da der
stärkste Gegner erledigt war , mit verdoppelter
Kraft vorgetragen . Das Tagesziel wurde bald
erreicht und das Signal „Das Ganze — halt !"
konnte eine Uebung beenden , die der angreifenden
Infanterie gezeigt hat , daß sie nicht schutzlos
einem Massenangriff von Panzerwagen ausgesetzt
ist, sondern daß sie selbst innerhalb ihres Ver¬
bandes und durch besondere Formationen ge¬
nügend Abwehrwaffen  zur Verfügung
hat.

Die Truppen sammelten sich und rückten wie¬
der in ihre Quartiere , während das Ziel aller
berittenen Offiziere eine Höhe östlich von
Brummsen war . Hier wurde die Manöver¬
kritik  abgehalten.

Heute morgen verlassen die Truppen ihre bis¬
herigen llnterkunftsorte Syke , Neubruch-
hausen,  M e n n i n g h a u se  n und die ganze
Umgebung sind die nächsten Ziele . Der Anmarsch
zu diesen Orten erfolgt im Rahmen einer Regi-
mentsubung , die bei Twistringen  ihren Aus¬
gang hat . ' ö

Die Weser im Diärchenglanz
Her kdL .- Sommerabenü an der Weser ein voller Lrsolg

Es war wie ein Märchen aus Lausendundeiner Nacht.
So sammet -dunket spannt sich 0er nächtige Himmel nur
im August über unser norddeutsches Land und es war,
als harr « der Sommer sich seinen schönsten Abend aus¬
gespart , um das Lichtersest der NS . - Eemei ti¬
sch äst „ Krast durch Freude ", den „ Sommer¬
abend an der Weser " prächtig gelingen zu lasten . So
tonnte es nicht ausbleiben , daß Tausende , von Men¬
schen bei Dunrotwevden den Ostevdeich bis hinaus zur
Lunoburgerstraße beleibten , um das Schauspiel der
illuminierten Weser mitzuerleben . Eine Rakete gab
das Zeichen zum Beginn und schon entzündeten sich
aus allen «- wissen , die in langer Kette hinter den
Schleppern vertäut waren , die bunten Lampions . Ueber
und über waren die Segler , die Paddelboote und
Mvtordovte mit den bunten Laternen geschmückt deren
sanftes Licht vvn den spiegelnden Wägern des Flusses
zurückgegeben wurde . Die beiden leuchtenden Raupen,
zwischen denen wie zahllose Glühwürmchen die einzel¬
nen Wasserfahrzeuge uinherschwirrten , zogen in majc-
stülischer Ruhe die Weser aus und ab und erregten
bei den zahllosen Bremern , die schwarz das User säum¬
ten , tedhasle Begeisterung . Es war aber auch ein Bild'
von märchenhafter Schönheit , die Lichter aus dem Ftuß
die strahlend illuminierten Bootshäuser , die Pakzellcu
und am gegenüberliegenden User der leuchtende Block
der Fackelschwinger , die sich aus den Mitgliedern der
KVF .-Lpvrttnrjc rekrutierten.

Eingesprengt in die dunklen Massen der Zuschauer,
die aus dem Lsterdeich standen , saßen oder promenier¬
ten , spielten im leuchtenden Fackellicht elf Kapellen
die sich zum Gelingen des KdF .-Sommerabcnds zur
Verfügung gestellt hatten . Da hörte man bei der
Lüneburgiastraßc die Bstrlebskapetto der
Bremer «Straßenbahn,  bei der Lübeckerstraße
die Betriebstapclle der Focke - Wuts-
Werke,  am Osterdeich 50a spielte der Musikzug der
Schutzpolizei,  weiter zur Stadt hin die Be-
triebskapell « der Hansa - Lloyd - Goliath-
Werke,  der Musikzug des Reichsarbeits-
bleustes,  die Betriebskapelle der Atlas - Werke,
bei der Deichstraße der Musikzug des sf - A b s ch n i t -
tes XkV.  bei der Mozartstraße die Bctriebskapclle
der Martin Brinkmann  AG ., bei der Cvntre-
scarpe der Musikzug des NSKK.  und bei der Alt-
mannshöhe die Bctriebskapelle der AG . Weser . Um

siapellen und Musikzüge herum war natürlick
^r Betrieb besonders lebhaft , denn zu ewer rechten

.gehört nun einmal die Musik . Die
wurden von der Kapelle des Post-

nonrmen hatte ! " Werter Ausstellung ge-

stÄ ' " dMn dw K.L mit cĥ ek Bû mmLie^
selbstverständlich nicht sehten. In munterer » Zug wan-
derten ;re aus der Promenade am Wasser cnt-
lang , von der Ns -Frauenschaft sorgsam betreut.
>m̂ tt ^ .(? " '^ ionsahren ist einer der besonderen Reize des

^eses Sommernachtssest , das von
der NS .- Gemeiiischast „ Krast durch Freude " und den
Svgelveremen des Bezirks 1 , Bremen i , durchgeführt
wurde wird den Wassersportlern nicht weniger Freude
gemacht haben als den zuschauenden Volksgenossen.
Nie aber hafte dieser Abend so glänzend gelingen
können , wenn sich nicht 1g Vereine in schönen , Ge-
melnschaftswillen dazu unter der Leitung des Vcreins-
suhrers des Segelvcreins Bremen , Ewald Köpke zu¬
sammengeschlossen haften . Auch eine englische Jacht,
die zur Zeit in Brenren weilt , die „ Sundowner " be¬
teiligte sich an dieser Korsosahrt des Lichtes . Die letztc
L-ommerveranstaltung der NS . -Gemcinschast Krast

«ne d " schönsten , nicht zuletzt

Ln ' h7L LLE ' ^ d» Freude

Vo », Führer beglückwünscht . Den Ehelcutcn Siemon
^r berichten konnten — am 2g . Au-

gust das Fest der „ Eisernen Hochzeit " begingen , ist aus
diesem Anlaß auch ein Glückwunschschreiben des Führers
übermittelt worden . Wie angesehen das Jubelpaar
auch bei semen Nachbarn ist , mag u . a . die Tatsache
crlMen daß am Sonntag die Calvinstrabe zu Ehren
der „ Eisernen " geslaggt hatte.

, der Handwerkerschast ." Der an der künst-
erischen Ausgestaltung des Festabends in den Ccntral-

hallen beteiligte Gesangverein sührt ossiziell den Namen
„Bremer Bäckermeister -Gesangverein " .

u/ ^ suirs 8
Dienstag , 31 . August . 5 .45 Weckruf , Morgenspruch,

Wetter . 5 .50 Tagessragen zur Ernährungswirtschast.
6 .VV Zum fröhlichen Beginn . Dazwischen : Zehn Minu¬
ten Leibesübungen . 7 .00 Wetter , Nachrichten . 7 .30
Wetter . 8 .00 Wetter , Haushalt und Familie . 10 .00
Bremen : Land der Friesen.  10 .30 B reinem
So zwischen elf und zwölf.  Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen sür die Bin-
nenschiisahrt, . Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00
Bremen ' Musik zur Werkpause.  13 .00 Wet¬
ter . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Musik am
Mittag . 14 00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurz¬
weil . 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.

.15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes , lb .25 Kleine
Kammermusik . 16 .00 Musik am Kasfeetisch . Dazwischen:
Allerlei Anregungen vom Büchertisch . 17 .15 Bunte
Stunde . 18 .00 Austköst in Klutenhagen . 18 .45 Wetter,
Hasendienst . 13 .00 Oper in aller Welt (Schallauf¬
nahmen ) . 19 .45 Die Welt des Sports . 20 .00 Erste
Abendnachrichten . 20 .10 Spaß mit Musik . 22 .00 Nach¬
richten . 22 .30 Unterhaltung und Tanz.

<! sr L2.
Wetters,er iedt äes keiekswetteräiensles

( ^ uKxrrkeort Kiemen)

Oid

M

Noch keine wesentliche flenderung
Noch immer ist der hohe , Druck , dessen Kerngebiet

am Montag über Schottland lag , sür das Wetter un - .
ssres Bezirks ausschlaggebend . Störungen , die sich,
vn - -Kein über dem Osten des Reiches ausbilden , wer¬
den unser Wetter zunächst nickt beeinflussen . Der spät¬
sommerliche Witterungscharakrer mit seinen schon recht
kühlen Nächten und Frühnebeln wird also vorläufig
noch anhalten . Die Temperaturen werden nachts bis
aus etwa 6— 7 Grad zurückgehen , während die Tages¬
temperaturen noch über 20 Grad ansteigen.

VklÜoruriystvürslls vorn 3V. Li »y . 1337 ^

ö Ob, ^ 1« Oi- 1 1y OK,

°_ 766 .2 765 .7 765. 1
11 .0 21 . 3 1S .6

^suc ^ rlglesii . . . . 100°/o so "/» 70 °/v
!>iii KINO 3 KINO 1

iVsitsi . . . iisiisr » ° ii-lg « ->>i-ig

21 .5 k̂ Is^sr -i-̂ lcig -
Eimum 7. S

Voraussage für den 31 . August : Schwache bis
mäßige Winde aus Nord bis Nordvst , morgens neblig,
tagsüber wolkig bis heiter , trocken . Tagestomperaturen
über 20 Grad ansteigend.

Zwei verdiente Veamte der Polizei
treten in den Ruhestand

Polizei - Oberinspektor
August Meier,  der
Leiter der bremischen

Einw vhnevmoldelbehö rde
tritt mit dem heutigen
Tage nach 46jähriger
Dienstzeit aus Gesund¬
heitsrücksichten in den
Ruhestand . .

Polizei - Oberinspektor
Meier hat am 7 . 11 . 1891
seinen Dienst bei der
PoUzeidirektion begon¬
nen und wirkte hier un¬
unterbrochen ant dem
Gebiete des Meldewesen ? . '
Am 15 . 1. 1919 über¬
nahm er die Leitung des
Zentratmeldoamtes . dem

die Reviermoldeämter angegliedert sind . Mit dem Ein¬
satz seiner ganzen Arbeitskraft hat Meier den um¬
fangreichen Arbeitsgebieten des Zentralmeldeamts in
vorbildlicher Pflichttreue vorgestanden . Mit ihm schei¬
det ein Beamter aus dem Staatsdienst , der sich der
Achtung seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter erfreute
und dessen Wirkungskreis ihn mit der Beamtenschaft
vieler Behörden und daruMr hinaus mit manchem
Bremer verband.

Ebenso scheidet heute
Polizei - Inspektor Fried¬
rich Herwig  nach 41-
jähriger Tätigkeit und
nach Erreichung der Al¬
tersgrenze aus dem
Staatsdienst aus und
tritt in den Ruhestand.

Herwig begann seine
Tätigkeit bei der Poli-
zvidirektion im Jahre
1893 als Meldebeamicr

am Polizeirevier 3
(Panzeuberg ) und über¬
nahm 1896 dos Melde¬
amt des 1 . Polizeireviers
(Im krummen Arm ) .
Dort hat er ununter-

,- krochen 40 Jahre bis zur

Aushovung des Reviers im Jahre 1936 in .M'ustergüft
tiger Weise und treuer Pflichterfüllung gcwirk ! . Bei
der Einwohnerschaft des bisherigen ! . Polizeireviers
war Herwig der bekannteste und beliebteste Mslde-
beamte . Er hat fast zwei Generationen in mcldepoli-
zeilicher Hinsicht betreuen können . Während seiner
langjährigen Tätigkeit hat Herwig manchen lungen
Beamten im Meldewesen ausgebildet und
beigetragen , daß ein Stamm fachlich tüchtiger Melde-
beamirn über feine Zeit hinaus weitcrwirkcn kann.

NS -Frauenschaft
Krcissrauenschastslcitung . Die Fahrkarten für die

Nürubcrgsahrerinnen müssen bis Mittwoch . 1. Sep¬
tember , mittags , im Kreis abgeholt sein . Die Karten
werden nur gegen Bezahlung abgegeben . Die Heim-
nachmittage der Spielgruppen beginnen erst ioieder
nach dem 16 . September
> Ortsgruppe Horn . Amtswoltevinnen , heute um
20 Ilhr Besprechung in der Geschäftsstelle , Leher Heer¬
straße 8.
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Ein Atrauß weißer Tulpen / Von Alexander
v. LLeller

Die Zeit , in der diese Geschichte spielte , liegt
weit zurück, und die Namen der in dieser Ge¬
schichte erwähnten Personen dürften wohl lange
vergessen sein . Ich war damals noch sehr jung
und sicher auch sehr empfänglich für gewisse
Dinge — junge Menschen begeistern sich ja leicht
und rasch —, und als ich eines Tages Made¬
moiselle sah, war ich hingerissen von so viel
Schönheit und Anmut . Warum man sie —
ironisch — Mademoiselle nannte , weih ich eigent¬
lich nicht mehr . Aber ihren wahren Namen,
Henriette de Vaal , erfuhr man erst, als es zur
Katastrophe gekommen war . Sie selbst nannte
sich Annemarie oder Anny Peters und war eines
Tages in einer Gesellschaft aufgetaucht . Später
— als alles schon vorbei war — erfuhr man , daß
der russische Oberst Adam Josifowitfch , der der
zaristischen Gesandtschaft als Militärattache zuge¬
teilt war , Mademoiselle eingeführt hatte . Später
munkelte man auch allerhand und jeder wollte
irgend etwas bemerkt haben . Ich kann mich aber
dafür verbürgen , daß niemand etwas bemerkt
hatte.

Mademoiselle war , wie man so zu sagen pflegt
— mit viel Getue und Lärm in die Gesellschaft
eingeführt worden . Zum erstenmal war sie beim
Konsul Rügheim erschienen. Am nächsten Tage
bereits sprach man begeistert von ihr in allen
Kaffeehäusern , Klubs und besonders in den Of¬
fiziersmessen . Dann sah man sie überall . Sie
muhte auch, wenn nicht alles trog , sehr vermögend
sein , denn sie bewohnte eine reizende Wohnung
am Ring , trug Kleider aus den ersten Schneider¬
salons und gab öfters kleine , aber sehr teure
Damengesellschaften , um die man sich förmlich ritz.
Ich kann heute nicht mehr genau sagen , ob Made¬
moiselle wirklich so schön war , wie sie in meiner
Erinnerung fortlebt . Man ist nur zu gewillt,
alle Bilder aus der Vergangenheit , womit man
meist die Jugendzeit nennt , mit einer strahlenden
Glorie zu umgeben . Jedenfalls erinnere ich mich,
daß Mademoiselle braunes , leicht gewelltes Haar
hatte , ein sehr regelmäßiges Gesicht und wunder¬
volle , sehr dunkle Augen . Manchmal war sie aus¬
gelassen lustig , dann schien sie wieder irgendeinen
geheimen Kummer zu haben . Auffallend war
nur , daß sie es ängstlich vermied , nnt dem einen
oder anderen ihrer zahlreichen Anbeter lange bei¬
sammen zu sein , ja oft ging sie sogar den Herren
aus dem Wege und flüchtete , wie der alte Gene¬
ral Ritzmann lachend zu sagen pflegte , „wie ein
scheues Reh " unter die Damen.

Eines Tages kam Rittmeister Crusius in die
Stadt . Trusius , ein berühmter Herrenreiter
seiner Zeit , , st heute noch ein prächtiger alter
Herr und war damals eine auffallende Erfchei-
nung . Er hatte viel von Mademoiselle gehört
und war neugierig , sie zu sehen , obwohl er sich —
das behauptete aber nur er — nicht viel aus
Arauen machte . Ich saß gerade mit Mademoiselle
,n der Ecke des Empfangsraumes der alten " "
lenz Rehbach , als Crusius in den Saal kam
er mich sah, kam er ,
stellte ihm Mademoiselle vor . Da
erwartete . Crusius , der sichere unv niemals ver¬
legene Erusius , starrte das junge Mädchen sekun¬
denlang fasziniert an und Mademoiselle errötete
wie ein kleines Schulmädchen . Beide waren

dann aber sehr verlegen , und ich hatte Mühe , ein
leichtes Gespräch in Fluß zu bringen.

Als ich später mit Crusius zusammen nach
Hause ging — er wohnte bei mir , da er noch
keine passende Wohnung gefunden hatte —, sagte
er unvermittelt : „Ich hatte niemals gedacht , daß
einen der Anblick einer schönen Frau so umwerfen
könnte . Ich muß mich reichlich dumm benommen
haben , aber — ob du mir 's glaubst oder nicht —,
ich bin sinnlos in dieses Wesen verliebt ."

Damals lachte ich herzlich , aber später sah ich
mit Schrecken, daß sich der Crusius wirklich Hals
über Kopf in Mademoiselle verliebt hatte . Er
sprach nur von ihr und rannte ihr , wo immer
er sie sah, wie ein Schuljunge nach. Ich muß es
aber Mademoiselle laßen , sie ermunterte ihn nie¬
mals , ihr den Hof zu machen. Sie wich ihm im
Gegenteil aus , wann und wie sie konnte , obwohl
er thr nicht gleichgültig war . Wenn sie sich unbe¬
obachtet glaubte , sah sie Crusius mit einem Blicke
an , der den armen Mann , wenn er ihn bemerkt
hätte , noch mehr verrückt gemacht haben würde.

Eines Tages kam Crusius auf die Idee , Made¬
moiselle Blumen zu schicken. Er wollte ihr so¬
lange täglich Blumen senden , bis sie endlich kapi¬
tulierte und von seiner grenzenlosen Liebe über¬
zeugt war . Er wollte sie, wie ein angebetetes
Götzenbild , mit Blumen geradezu überschütten . Er
hatte auch durch den Portier ihres Hauses her¬
ausbekommen , daß sie sich nur aus weißen Tulpen
etwas machte . Mademoiselle bekam , wie der
Portier erzählt hatte , sehr oft Blumen , aber sie
nahm sie niemals an . Rur wenn weiße Tulpen
abgegeben wurden , nahm sie die Blumen zu sich.
Crusius erzählte mir dies mittags in der Ofsi-
ziersmesse . Am Nachmittag ließ er Mademoiselle
durch eine Blumenhandlung einen großen Strauß
weißer Tulpen übersenden . „Natürlich ohne
Karte ", sagte er , „wenn sie mich auch nur ein

wenig liebt , wird sie bald darauf kommen , von
wem die Blumen sind."

Crusius war diesen Tag sehr zufrieden ; er hatte
Mademoiselle am Morgen flüchtig gesehen , er
hatte ihr zu Mittag Blumen geschickt und hoffte
sie' am nächsten Tage in einer Gesellschaft zu
treffen . Wir gingen spät zu Bett . Am nächsten
Morgen weckte mich Trusius sehr früh . Er war
totenblaß . Eine Zeitung , die er in der Hand
hielt , raschelte ununterbrochen , so zitterten seine
Hände . Erst auf meine Frage hin , was denn
geschehen wäre , stammelte er : „Mademoiselle ist
gestern abend verhaftet worden !" Ich riß ihm die
Zeitung aus der Hand , es stimmte . Ein Grund
für die Verhaftung war nicht angegeben.

Den Grund erfuhr ich nur zu bald . Mittags
. . ' " und

wäre
berief der Oberst eine Offiziersversammlung
erklärte mit dürren Worten , Mademoiselle n
als Spionin dem Gericht eingeliefert worden , und
er hoffe , daß sich keiner seiner Offiziere mit dieser
seltsamen Dame näher eingelassen hätte . Mir
saß das Weinen in der Kehle . Jetzt sprach der
Oberst von der „seltsamen Dame ", und vor zwei
Tagen hatte er Mademoiselle noch angebetet.

Mit Crusius war überhaupt nicht zu reden.
Er wanderte stundenlang im Zimmer umher und
murmelte abgerissene Sätze . Manchmal glaubte
ich wirklich , er wäre verrückt geworden . Dann
kam der Tag der Gerichtsverhandlung gegen
Mademoiselle . Crusius , der nicht die Kraft hatte
hinzugehen , bat mich flehentlich , ich mochte doch
der Verhandlung beiwohnen , um ihm zu berichten,
was dieser Engel in Menschengestalt überhaupt

Denn in den Zeitungen stand

der Ansicht, daß Mademoiselle in einem Anfall
von Eeistesgestörtheit gehandelt hätte ; anders sei
ihr Handeln nicht zu erklären . Sie hatte nämlich,
wie der Richter sagte , um 1v Uhr abends die Tür
zur Kanzlei des Korpskommandos mit einem
Nachschlüssel geöffnet , hatte aus einem verschlos¬
senen und von ihr aufgesperrten Kasten Geheim¬
dokumente entnommen , und war eben dabei ge¬
wesen , diese Dokumente abzuschreiben , als der Of¬
fizier , der Inspektion hatte , dazukam und sie
verhaftete . Ein Kind würde nicht so unklug ge¬
handelt haben ! Wenn sie auch Spionin war , so
mußte sie doch wissen , daß der Offizier jede halbe
istunde die Runde machte und daß sie ihm unmög¬
lich hätte entgehen können . Mademoiselle leug¬
nete nicht . Sie gab offen zu, im Auftrag einer
fremden Macht gehandelt zu haben , aber sie
nannte keinen Namen . Als sich die Verhandlung
aber hinzog und der Richter immer wieder wissen
wollte , wie sie so unklug hatte handeln können,
ließen sie ihre Nerven im Stich . „Ich will alles
sagen ", flüsterte sie, „hoffentlich Habe ich dann
Ruhe . Der Mann , der mich bezahlte , pflegte stets
alle Wege zu ebnen . Ich hatte nichts zu tun , als
vorher bezeichnete Orte aufzusuchen und gewisse
Dokumente abzuschreiben . Bekam ich am selben
Tage ein Zeichen, . so war dies das verabredete
Signal , daß ich ohne Furcht arbeiten könne. Auch
an diesem Tage , an dem man mich ertappte , be¬
kam ich das Zeichen ."

„Was für ein Zeichen bekamen Si « denn?
fragte der Richter.

„Weiße Tulpen " , entgegnete Mademoiselle . Im
gleichen Augenhlick schrie ich auf . Ich konnte mich
nicht mehr beherrschen . Mademoiselle wandte sich
erschrocken um , als sie mich erkannte , wurde sie
totenblaß . In einem Augenblick verstand sie
alles . „Sie ?" sagte sie leise . Und mit einem

verbrochen hätte,
nichts Näheres.

So ging ich denn , wenn auch schweren Herzens,
zur Verhandlung . Das Verhör Mademoiselles —
sie benahm sich vor den Richtern sehr tapfer —
dauerte stundenlang , aber was ich hörte , machte
mich neugierig . Der Richter selbst war scheinbar

wehen , s'rrsn Lächeln setzte sie hinzu : „Dann hat
— er mir die Tulpen geschickt!"

Ich habe Mademoiselle nicht mehr gesehen . Cru¬
sius war nahezu zwei Jahre krank , und ich glaube,
er hat den Schlag bis heute nicht überwunden.
Ich habe Mademoiselle fast vergessen , aber ich
erinnere mich doch immer einmal wieder an sie,
wenn ich weiße Tulpen sehe. Blumen der Liebe
— Blumen , die eine geliebte Frau vernichteten.

Es ist- er Geist, - er sich- en Rörper baut.. .

ofort auf mich zu und ich
^ " ah das Un-

So sagte immer unser Klassenlehrer , der Doktor
Bomperlahn . Ich wunderte mich dann immer,
wieso ein Geists der es bis zum Doktor zu bringen
berufen war , sich selbst zu solcher Leibesfülle ver¬
urteilt hatte ! Und außerdem zu einem chronischen
Fußleiden . . . Das letztere Gebrechen pflegte
Bomperlahn sozusagen mit besonderer Liebe . Es
dispensierte ihn von allen den edlen und schweiß¬
treibenden Tugenden und Uebungen der alten
Griechen , die er uns vom hohen Katheder herab
immer so beredt pries . Immer wieder ließ er
in den Unterrichtsstunden Achill und Hektor drei¬
mal um die Mauern Trojas laufen . Und wenn
er sich in Feuer geredet hatte , folgte regelmäßig
die Schlacht von Marathon . Wenn dann der un¬
selige Stifter dieser klassischen Langstrecke im Vor-
trag gerade käseweiß an den Mauern der Heimat¬
stadt ankam , knöpfte Bomperlahn sich hochatmend
die Weste auf , wrschte sich den Schweiß von der

Liebe mit Zeitlupe
„Ich habe einmal eine Faültierinsel erfunden

— einen große « , durch einen liefen Graben abge¬
grenzten Kreis , in dem Faultiere auf einigen
Stämmchen herumkletterten und fraßen , hauptsäch¬
lich aber schliefen und so monatelang lebten . Die
Anlage war von meinem Laboratoriumstisch aus
zu seyen , so daß ich nur den Kopf zu heben
brauchte , um die Vorgänge zu beobachten . Man¬
ches, was d« geschah, war so seltsam , daß man es
auf dieser Welt für unmöglich gehalten hätte.
Ich beobachtete zwei Liebesszenen , die zu nichts
Ernsterem führten als mich zu unterhalten.

In einer tiefliegenden Gabelung schlief ein
Weibchen . Es war zu einer vollkommenen Kugel
zusammengerollt , deren Inneres ein vier Wochen
altes Kind barg . Zwei Meter darüber befand sich
ein Männchen , das neun Stunden ohne Unter¬
brechung geschlafen hatte . Angetrieben von einem,
für Faultierbegriffe unbezähmbaren Ausbruch
von Leidenschaft , hatte es sich langsam ausein¬
andergerollt und war herabgeklettert . Bei der
schlafenden Schönen angekommen , streckte es eine
Klaue aus und berührte versuchsweise ihre Schul¬
ter . Noch langsamer grub sie den Kopf und den
langen Hals aus und stierte in alle Richtungen,
nur nicht in die richtige . Schließlich erblickte sie
den Freier und wandte sich ab , als ob sie den An¬
blick nicht ertragen könne . Wieder berührte er
ihren baumstarken Nacken, doch nun loderte die
ganze flammende Wut der Mutter über die An¬
näherungsversuche eines Fremden hell auf . Sie
machte mit unglaublicher Langsamkeit und An¬
strengung einen Arm frei , holte langsam aus und
begann mit Arm und Klauen einen Schlag nach

vorwärts zu führen . Inzwischen hatte der Ka¬
valier seine Stellung verändert , schwang — oder
richtiger schlappte ins Leere , und der Schlag ging
in die Luft , wobei sie beinahe vom Zweig gefallen
wäre . Der abgeblitzte Liebhaber wandte sich mit
langsamer Würde ab — vielleicht hatte er auch
schon vergessen , warum er gekommen war — und
kehrte zu seinem Lagerplatz zurück, wo er in tiefen
Schlaf verfiel . Sicher haben keine aufregenden
Träume fernen Schlaf gestört.

Bei dem zweiten Liebesspiel war es dem Freier
schon gelungen , mit den Klauen das Rückenfell
seiner Dame zu berühren , ehe sie erwachte . So¬
bald sie die Lage übersah , machte sie sich davon.
Sie hangelte langsam bis zum höchsten Zweig,
wohin ihr das Männchen folgte . Sodann kehrte
sie um , kletterte über den Zudringlichen hinweg
wieder hinunter und ließ ihn in luftiger Höhe
sitzen. Er sah sich eifrig um und streckte, in der
Meinung , seine Herzensfchöne vor sich zu haben,
den Arm nach einem großen grünen Leguan aus,
der auf dem Nachbarzwerg schjief. Eine Stunde
lang bummelte er suchend vergeblich umher , dann
gab er es auf und ging schlafen . Bei solchen und
ähnlichen leidenschaftlrchen Krisen geben Faul¬
tiere keinen Laut von sich, und nichts erschüttert
die eiserne Ruhe ihrer Haltung . . ."

So erzählt William Veebe  von den Beobach¬
tungen seiner Forschungen in Guayana . Sein
Buch „Dschungelleben ", das der Verlag F . A.
Brockhaus erscheinen ließ , schildert die Erlebnisse
dieses Forschers mit einer Anschaulichkeit und
dichterischen Einfühlung , die das Buch zu einem
hohen Genuß macht . spwf

Stirn und sagte : „Glücklich, wem Gott gesunde
Glieder gab , in Wettstreit und Gefahr zu glän¬
zen !"

Der einzige Schüler , der Bomperlahn Schmer¬
zen machte , war Heinz Keilchen . Der hatte nie
eine Ahnung , in welchem Jahre sich überhaupt
irgendwas ereignet hatte ; er befand sich in dem
haarsträubenden Glauben , Hektor sei ein Grieche
gewesen und Hannibal ein Römer . Auf die
Frage , was in der Arena des Kaisers Nero im
Lircus magnus vorgegangen sei, erwiderte er:
„Sechstagerennen !"

Nein , Keilchens Beziehungen zum heroischen
Zeitalter der Antike waren nicht die besten ; da¬
für aber war er der Beste in der Turnhalkd , auf
dem Wasser und Rasen . Keilchen war die trei¬
bende Seele unserer Ruderriege . Er war auch
keineswegs ungeistig , weil er den Spuren der
Antike nicht mit der anbefohlenen Leidenschaft
folgte — nur warf sich die Phantasie dieses ge¬
sunden Jungen auf alles Gegenwärtige statt auf
Vergangenes.

Wir waren unter Bomperlahns Unverdrossener
Führung bis Obertertia aufgerückt . Keilchen und
,ch unterhielten uns oft über unseren Klassen¬
lehrer , den wir im Grunde unserer Seele ganz
gut leiden mochten.

die ihr gesund und stark den Spielen obliegt . . ."
Keilchen aber , der sich auf dem Rasen um ein paar
Kopf erwachsener vorkam als auf der Schulbank,
lachte den bequemen Schönredner einfach aus . Da
sah ich Bomperlahn zum ersten Male wirklich
böse. Er überfiel den guten Jungen mit einem
Schock Sprichwörter , die alle eine tadelnde An¬
merkung zum Fall enthielten , nahm seinen steifen
Hut uns ging.

Dann kam der Krieg . Bomperlahn kam in die
Etappe . Zum Schluß rückte auch die damalige
Tertia ins Feld . Keilchen wurde schwer verwun¬
det , das rechte Bein mußte amputiert werden.
Alle , die ihn kannten , waren tief davon erschüt¬
tert , daß gerade dieser hoffnungsvolle Sports¬
mann so furchtbar für sein Leben gehandikapt sein
sollte . Nach einem Jahr aber , als man sich un¬
gewiß in den neuen Frieden hineinlebte , war
auch wieder im Bootshaus versammelt , was der
Krieg verschont hatte . Allen voran Heinz Keil¬
chen. Er hatte sich glänzend erholt . Er ging
sehr geschickt mit seiner Prothese . Er hatte sich
ein Damenfahrrad besorgt , das eine Pedal löse
herabhängend das andere feststehend gemacht . So
konnte er radfahren ! Er ruderte , hüpfte und
schwamm mit zäher Energie und echter Leiden-

aft . Seine Leistungen waren — absolut ge-
Sieblt du " laate Keilcken Bomoerlabn leintz ' « « tet — nicht die -früheren, -aber . standen rmmer

„L-i °y,l ou . ,agie sren -yen . „^ ompsriayn ^ ctne ^ beträchtlich über dem Durchschnitt . Ja , er
ruderte noch so gut , daß er als Ersatzmann ein
Rennen mitfuhr . Bomperlahns Füße waren mit
der Zeit k. v. erklärt worden , und er hatte Ge¬
legenheit gehabt , Fühlung mit der Welt der Tat¬
sachen zu nehmen . Er war an manche schöne
Stadt gekommen , die er' indessen dreimal zu um¬
laufen verabsäumte , und wenn ihm auch nicht
gegeben war , „in Wettstreit und Gefahr zu glän¬
zen", so hatte er doch entdeckt, daß seine Füße
nicht so schwach waren , wie seine damalige Welt¬
anschauung es gebieterisch von ihm gefordert
hatte.

Mir aber — und darum erinnere ich Mich an
alle Einzelheiten so genau — mir war die Ent¬
wicklung dieser beiden Menschen das erste konkrete
Beispiel der einstigen Kathederweisheit : „Es ist
der Geist , der sich den Körper baut ." '

Viele , viele Wanderfahrten im Doppelskuller
haben wir noch zusammen gemacht . Der unbeug¬
same Wille in Heinz ' stählernem Körper , jung,
kraftvoll und aktiv zu bleiben , teilte sich wie
eine zündende Energie uns anderen mit . Der Dr.
Bomperlahn nahm ein für allemal seine gesunden
Hände aus der Tasche der Betrachtung und schmiß
mit Kugel und Diskus und ähnlichen Gegenstän¬
den ganz anständige Löcher in die Luft . Er wurde
zehn Jahre jünger und — wie das nicht anders
zu erwarten war — um zehn Jahre weiser.
„Heinz ", sagte er , „ich will dir was sagen : Die
einzigen Leute , von denen man lernen kann , sind
die eigenen Schüler . . ." Lese Selivsursn

ße, pah , damit lief ich nun gerade . Der Mensch
muß nur wollen . Bomperlahn wäre ganz unglück¬
lich, wenn ihm jemand starke Füße unter der Be¬
dingung geben würde , nach Marathon , ja nur
dreimal um die städtischen Anlagen zu laufen !"

Einmal geschah ein Wunder . Bomperlahn
fragte Keilchen nach einer Seeschlacht, bei der
Admiral Nelson persönlich mitgewirkt hätte . Alle
erwarteten , daß Keilchen Salamis angeben
würde . Bomperlahn mutzte die „4" wieder strei¬
chen, die er immer schon vor Keilchens Antwort
in sein Notizbuch bohrte . Keilchen sagte : „Tra-
falgar !"

Als Bomperlahn wieder Luft schnappen konnte,
stammelte er : „Wünsch dir was !"

Keilchen wohl noch unter dem Einfluß des Ad¬
mirals Nelson stehend , sagte : „Sie sollen mal
unser Kielschwein sein ."

Bomperlahn kam in unser Bootshaus . Er lobte
die Einrichtungen , klopfte mit dem Siegelring
gegen die Bootswände , schrie „Ahoi !", legte sich
ins Boot nieder und packte seine Schinkenstullen
aus.

Wir machten eine Kaffeefahrt nach Müllers
Mühle . Wieder auf dem Gelände des Boots¬
hauses angekommen , sagte Keilchen zu mir : „Paß
auf , hier wird er sich nicht so wohl fühlen wie am
Stammtisch ." Er holte Kugel uns Diskus und

' sie Dr . Bomperlahn freundlichst zui
an . Bomperlahn lächelte schmerzlich, steckte seine

esu " . . ^ '

bot sie Dr . Bomperlahn freundlichst zum Gebrauch
"" . . . ' " " :e seine

„Das ist auch leider nicht mein Gebiet . Wohl euch,
derben , gesunden Hände in die Taschen und

„Durchweg kleines Heug!"
Friedrich Wilhslm I ., des „Soldatenkönigs " ,

Vorliebe für die „Langen Kerls " , teilten auch
zahlreiche seiner Offiziere . Dafür gibt es köst¬
liche Zeugnisse.

Einen Oberst seines Stabes hatte der Soldaten-
könig mit besonderem Auftrag an den französi¬
schen Hof nach Versailles gesandt . Die Prunk¬
entfaltung und vornehme höfische Weise , die er
dort zu Gesicht bekam , machten nicht den minde¬
sten erfreuenden Eindruck auf den stattlich gewach¬
senen Getreuen Friedrich Wilhelms.

Heimgekehrt wurde er vom Preußenkönig nach
dem Aussehen der Familie des französischen Ko¬
nias gefragt . Indem er mit der Hand die dazu
pagerwe Bewegung tat , erklärte er:

„Majestät halten zu Gnaden , es ist durchweg
kleines Zeug fürs dritte Glied ! Keiner mißt
mehr als fünf Fuß !" dl. L.

Die vertauschten Hüte
In den dreißiger Jahren des vorigen Jahr¬

hunderts war der Bildhauer Schadow ein stän¬
diger Besucher der Literarischen Mittwochsgesell-
schaft in Berlin . Zu den Besuchern gehörte auch
der damalige Innenminister Schuckmann . Die bei¬
den verließen gewöhnlich als letzte die Gesellschaft.

Eines Abends bemerkte der Minister beim Nach-
hausegehen , daß jemand seinen Hut vertauscht
hatte . So nahm er den einzigen Hut , der noch am
Nagel hing und fuhr , da es stark regnete , in einer
Droschke nach Hause.

Tags darauf erschien der Diener Schadows bei
dem Minister , brachte den Hut von Schuckmanns
zurück und verlangte dafür den Hut Schadows.

Als die beiden sich wieder trafen , fragte der
Minister verwundert : „Sagen Sie mal , lieber
Schadow , woher wußten Sie eigentlich , daß ich
Ihren Hut mitgenommen hatte !"

Schadow lächelte verschmitzt : „Ja , Herr Mi¬
nister , die Sache war nämlich so: Ich hatte an
jenem Tage meinen neuen Hut mit , funkelnagel¬
neu war er . Und wie es am Abend so regnete,
da dachte ich mir : „Schadow , nimm den Minister¬
hut und laß deinen hängen . Der Minister fährt
doch Mit der Droschke, da wird dein schöner Hut
nicht naß . Und du gehst zu Fuß , aber dem Mi-
nrsterhut schadet der Regen nichts , der ist ja doch
schon ziemlich alt , und aus der Form geraten.
Und so habe ich denn die Hüte miteinander ver¬
tauscht . . ." kos.

Zweimal Poesie
Ein bekannter ungarischer Schriftsteller schrieb

vor einiger Zeit ein großes Gedicht , in dem er
ein Loblied auf den ungarischen Tabak sang . Das
Gedicht hatte einen so großen Evfola daß es po¬
pulär wie ein Volkslied wurde . Eines Tages
übersandte die Tabak -Regie dem Dichter . ein
freundliches Dankschreiben und fügte als Zeichen
ver Anerkennung eine Kiste mit hundert ihrer
besten Zigarren bei.

Der Dichter war sehr erfreut , und da er ein
weitblickender optimistischer Mann ist, setzte er
sich und schrieb eine Ode über die ungarischen
Banknoten - Auch dieses Gedicht wurde ein Erfolg
und von vielen Zeitungen abgedruckt . Mer ver¬
geblich wartete er auf eine ähnliche Anerkennung
von seiten der ungarischen Staatsbank.

Am Ende des Jahres erhielt er endlich ein
amtliches Schreiben , das er in freudiger Erwar¬
tung öffnete . Es kam indessen vom Finanzamt
und lautete : „Nach unseren Ermittlungen haben
Sie für Ihre „Ode an die Banknote " einen Rein¬
erlös von mindestens zweihundert Pengö erzielt.
Da Sie diesen Gewinn auf Ihrer Steuererklä¬
rung nicht angegeben haben , wird Ihnen hiermit
eine Steuerstrafe von 159 Pengö auferlegt , die
innerhalb von acht Tagen zu entrichten ist."

kos.

Schlagfertig.

Zur Zeit der Königin Elisabeth war beim
Stadtgericht zu London ein Beisitzer , der regel¬
mäßig einzuschlafen pflegte , während der Lord-
richter die Verhandlung führte . Als dieser seinen
schlafenden Kollegen einmal über seine Meinung
befragte , antwortete dieser , jäh aus dem Schlum¬
mer gerissen:

„Man soll ihn hängen !"
„Aber es handelt sich um' eine Wiese - - er¬

klärte der Lordrichter.
„Dann soll man sie abmähen !"

Ruhm macht blind.
D 'Aununzio kam einmal in ein Pariser Anti»

quitätengeschäft , um eine Madonna zu kaufen . Auf
seine Frage nach dem Preis antwortete der
Händler:

„Weil Sie es sind , sollen Sie sie für Zehn¬
tausend haben !" D 'Ännunzio war beglückt , wie be¬
rühmt er doch war ; er kaufte das Bild und bat
um dessen Zusendung.

Schon war er wieder auf der Straße , als er
den Händler hinter sich herrufen hörte.

,Ma , was gibt 's ? " fragte dÄnnunzio.
,sAch" , sagte der Händler , „Sie haben ja ganz

vergessen , mir Namen und Adresse anzugeben . . ."
I -.-V.
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(2 . Fortsetzung)
Dagegen waren sich sämtliche Angestellte dar¬

über einig , datz sie ein sehr hübsches Mädchen
war . Klans fand keinen Anlaß , anderer Meinung
zu sein . Hier im Zimmer seines Chefs hatte er
sie das einzige Mal ausreichend in nächster
Nähe sehen können . Eigentlich hätte sie dabei
ruhig etwas freundlicher sein können . Und eigent¬
lich brauchte man sein Gedächtnis gar nicht un¬
nötig anzustrengen , denn - da stand ja links
auf dem Schreibtisch ihr Bild.

Guter Vater , der Herr Friedrich Rucheisen.
Nur ein wenig zu verschwiegen und zuweilen auch
ein bißchen verschroben.

Viel über mittelgroß war sie nicht und «ine
klassische Schönheit auch nicht . Aber das war auch
kaum das Richtige.

Jedenfalls war sie dunkelblond , von einem
eigenartigen Dunkelblond , das dem Haar etwas
rme von einem blinkenden Schleier gab . Wenn
nicht der Verschönerungssalon dafür verantwort¬
lich zeichnete. Der geschlungene Knoten im Nacken
war ein « raffinierte Angelegenheit , das mußte
man sogar als ,Laie " merken . Dünne Augen¬
brauen natürlich . Scheußliche Mode . Warum
ließen sie die Sache nicht , wie sie die Natur ge¬
macht hatte . Immerhin - so vorsichtig wie
Lei ihr , sah es gut aus . Die Nase war nicht
zu klein und tadellos geformt . Der Mund klein
und herb , etwas streng geschürzt . Erbteil - von
Friedlich vermutlich . Der konnte auch ziemlich
döse die Lippen zusammenpressen , wenn ihm et¬
was nicht paßte . Aber sonst war ihr Mund wirk¬
lich «ine sehr nette Sache.

Kinn und Augen - hm - ver¬
rieten ja nun wirklich keine weiblich schmach¬
tende Seele , sondern einen fertigen Menschen
mit einem gut ausgeprägten eigenen Willen.

Es war ia auch bekannt , daß sie sich unter
Onkel Konstantins Anleitung zu einer ziemlich

wütenden Vriefmarkensammlerin beziehungs¬
weise bedeutenden Sachkundigen ausgebildet
hatte . Jedenfalls ein Zieraffe war sie nicht,
mochte man erzählen —

„Die Tauschsendung von Gebrüder Simeon in
Paris ist noch nicht zurück?" unterbrach Ruch-
eisen seine tiefsinnigen Betrachtungen.

„Nein, " erwiderte Klaus und war sofort bei
der Sache . „Ich habe den vollen Betrag zunächst
nur provisorisch belastet , aber noch keine Rech¬
nung geschickt."

Rucheisen überlegte mit gerunzelter Stirn . Mit
Simeon schien etwas nicht zu stimmen . Ein paar
Gerüchte gingen da um —

Schrill meldete sich der Fernsprecher . Ruch¬
eisen nahm den Hörer auf.

..Ja ? — Wer ? — Monsieur Paule Simeon ? !
Na , das ist ja gut ! — Aus Paris , ja , ja —

Führen Sie den ' Herrn ins Besuchszimmer , er
muß sich noch einen Augenblick gedulden ."

Er legte den Hörer auf die Gabel und sagte
nachdenklich durch die Zähne:

„Das werden wir also ungeahnt schnell er¬
ledigen können , das heißt — wie steht sein
Konto ?"

„Nicht gut " , erwiderte Klaus kurz, und wenige
Sekunden später beugte sich Rucheisen übet einen
großen Bogen , der viele Beträge in der einen
Spalte und bedeutend weniger in der anderen
auswies.

„Das sieht ja traurig aus . — Wir werden
sehen, was er uns zu sagen hat . Lassen Sie den
Auszug hier . — Sie wissen also nun Bescheid.
Herr Brinkmann . Si « wissen also nun Bescheid.
Herr Brinkmann . Sie brauchen beute natürlich
Ihre Stunden nicht abzusitzen , denn Sie haben
sicherlich Vorbereitungen zu treffen . Sagen Sie
Herrn Geibel Bescheid ."

„Weiß er — ?"

„Wozu diese Ftage ? ! — Natürlich nicht , Sie
wissen doch, was ich Ihnen ausdrücklich sagte ."

Danke für die eindringliche Belehrung , dachte
Klaus und schloß die Türe hinter sich. Und so
gehen wir als Kurier mit versiegelter Order
und einer sehr hübschen Begleiterin fröhlich nach
Frankreich , Donnerwetter ja!

„Herr Brinkmann ! — Kommen Sie doch mal
her ", lud Herr Konstantin Demme , in der Tür
seines Zimmers stehend , freundlich ein.

„Bitte , Herr Demme ?" fragte Klaus höflich,
nachdem er sich von seiner Ueberraschung erholt
hatte , denn eben war der Gang noch leer ge¬
wesen.

Onkel Konstantin , der Mann ohne Herz . hakte
drei Finger seiner linken Hand in den Westen-
ausschnitt seines Gegenübers , zog ihn heran und
flüsterte mit aufgeregt funkelnden Augen:

„Fahren Sie nun nach Frankreich ?" '
Klaus hatte seine Anordnungen und handelte

danach.
„Nein , ich fahre nach Pasewalk , meine Tante

ist gestern gestorben " , sagte er mit einer Stimme,
die Trauer ausdrücken sollte.

Konstantin Demme sah ihn verblüfft an , dann
gurgelte er dumpf , und schon schwollen seine
Backen an . Das war ein untrügliches Zeichen,
Eher hätte ein Truthahn das Kollern vergessen
als Demme das Vackenaufblasen . Dann suchte
sich stets die zusammengepreßte Luft einen etwas
gewaltsamen und geräuschvollen Ausweg.

„Wollen Sie mich verkohlen , Herr ? !" brüllte er
auch schon los.

Klaus fühlte sich bedrängt . Konstantin war
schließlich Chef Nummer zwei , und der Teufel
mochte wissen , ob er nun an die gestorbene Tante
glauben oder von der Auslandsreiie wissen sollte.

„Natürlich nicht" , zog er sich als Diplomat gus
der Schlinge . „Sie brauchen nur Herrn Ruch-
eisen zu fragen , er hat mir soeben Urlaub ge-
gehen ."

Aber Demme lag eine gewisse Briefmarke viel
zu sehr im Magen . Ehe er jetzt auf diesen ver¬
nünftigen Vorschlag gehört hätte , hätte er sich
lieber die Zunge abgebissen.

„Ich Habs Sie gefragt !" schallte seine Stimme
und das „Sie " kam wie ein blinkendes Messer
auf Klaus zuqelaust , .Wollen Sie mir gefälligst
Auskunft geben ? !"

Klaus laß wie ein Kaninchen in der Falle . Da
erspähten seine umherirrenden Augen ein ruck¬
weise- Bewegen der Klinke einer gewissen Tür.

Im nächsten Augenblick öffnete sich ein breiter
Spalt.

„Ich wäre dir dankbar , mein lieber Konstantin,
wenn du deine Sprachübungen nicht gerade aus
dem Gang veranstalten würdest " , sagte Ruch¬
eisen mild und kam heran.

„Weshalb schreist du Brinkmann so an ?"
„Ich schreie nicht !" brüllte Konstantin Demme

ungescheut weiter , „ich fragte ihn , ob er nach
Frankreich fährt . — Weißt du , was er ant¬
wortete ? ! — Er führe nach Pasewalk , um seine
Tante zu . begraben . Ist das nicht unerhört ? !"

Um Rucheisens schmale Lippen huschte ein un¬
leugbar vergnügtes Lächeln . Aber dann sah er
sich nervös um.

„Trotzdem ist es nicht notwendig , daß du diese
Sache so laut in alle Welt trompetest " , erklärte
er vorwurfsvoll . „Du erinnerst dich wohl , daß
niemand davon wissen soll. Glaubst du , Geheim¬
nisse auf diese Weise besonders gut bewahren zu
können ?"

„Fährt er nach St . Dizier oder nicht ?" for¬
derte Demme nach seiner beliebten Art kate¬
gorisch Auskunft.

„Er fährt " , entgegnete Rucheisen lakonisch.
„Im übrigen , lag ihn in Ruhe , er befolgt nur

meine Anweisungen ."
Damit zog er sich etwas ungehalten zurück.
Demme entspannte sich sichtlich.
„Na also " , sagte er , uns das große Taschen¬

tuch trat in Tätigkeit . „Warum denn nicht gleich,
Sie alter Lügenpeter . Fahren Sie allein oder mit
Fräulein Irene ? "

„Mit !" sagte Klaus nicht gerade verbindlich.
„Und wer nimmt die Marke ?"

^ Klaus spitzte wieder die Ohren . So war das.
Irgendeine kleine verrückte Erwartung fiel jäh
in sich zusammen.

„Ich nicht " , erwiderte er steif.
Demme ließ sein Taschentuch verschwinden und

iah ihn aufmerksam an.
„Die Marke ist ein Vermögen wert " , sagte er

ungewohnt ernst . „Passen Sie gut auf , mein
Junge — und achten Sie vor allem aus Irene.
Sie ist klug , aber eben eine Frau — impulsiv,
ein bißchen dickköpfig. — Kommen Sie gesund
zurück, Herr Brinkmann !"

Das war nett , fand Klaus , Und er drückte
des anderen Hand ausgesprochen herzlich.

Aber er hatte noch einen anderen Examinator
u überstehen , der sich knapp eine Viertelstunde
päter in seinem Zimmer einfand . Das war Pro-

Auf Erden lebt kein Menschenkind,
An dem man keinen Mangel sinkt.
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kurist Geibel , der sein nächster Vorgesetzter war.
„Herr Malten " , sagte er unter wiederholtem

Räuspern zu dem jüngeren Kollegen , der Brink-
manns Zimmer teilte , „gehen Sie doch bitte mal
in die Registratur und suchen Sie mir den Kor¬
respondenzordner A bis E aus dem Jahre 1927
heraus ."

Malten machte ein erstauntes Gesicht, erhob
sich aber sofort und verließ den Raum.

Klaus Brinkmann , der eifrig mit dem Ordnen
seiner Papiere beschäftigt war , konnte ein Läiheln
nicht verbergen . Das war ein sehr durchsichtiger
Auftrag . Aber er sagte nichts , sondern tat so,
als ob er durch seine Arbeit völlig in Anspruch
genommen wäre.

„Herr Brinkmann ", erklang endlich die un¬
geduldige , knarrende Stimme Eeibels , „Herr
Rucheisen sagte mir , daß Sie einige Tage weg¬
bleiben wollen - ?"

Klaus drehte sich um.
„Ja , Herr Geibel " , sagte er ungezwungen.

„Ein Todesfall in der Familie — - . Ich
wollte dann sowieso mit Ihnen reden ."

„Weshalb taten Sie das nicht gleich und gingen
statt dessen zuerst zu Herrn Rucheisen ?" ereiferte
sich der alte Prokurist , für den Korrektheit und
Genauigkeit die Sterne des Lebens bedeuteten.

Klaus unterdrückte einen Seufzer . Diese
Schwindelei lag ihm nicht. Wahrhaftig , wenn
das so weiterging , dann war morgen sein schwer¬
stes Reisegepäck ein großer . Sack voll Lügen . Nach¬
her kamen sicher noch die Kollegen , die ' gutmütig
und bedauernd natürlich auch wissen wollten,
wieso und warum Herr Brinkmann plötzlich auf
einige Tage verschwände.

„Weil ich gerade bei ihm war und die Ge¬
legenheit ausnutzen wollte " , sagte er so freundlich,
wie ihm möglich war . Denn Geibel hetrachtete
ihn nun einmal als gefährlichen jungen Kon¬
kurrenten auf seinen eigenen Posten obgleich
ihm Klaus kaum jemals Veranlassung dazu ge¬
geben hatte . Jedenfalls war der gemeinsame Ver¬
kehrston ein sehr eisiger , und die gelegentlichen
Differenzen machten ihn auch nicht besser.

Fortsetzung folgt.
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Ls . Wilhelmshaven , im August,
och liegt Dämmerung über der Stadt des

Reichs kriegshafens der Nordsee.
.Durch nächtlich stille Straßen geht die Fahrt an
der Werft vorbei . Wir passieren den Großen
Hafen , wo einige Torpedoboote vertäut liegen:
Reichskriegsfahnen grüßen zu uns herüber . Von
der langen Deichstraße des Südstrandes erschließt
sich weit der Blick auf die ruhige Fläche des
Jadebusens.  Ueber die Reihe der Strand¬
körbe hinweg blinkt das Wasser auf , über das
noch immer der Arngast -Leuchtturm seine Strah¬
len schickt. Es ist kurz vor fünf Uhr.

Zu dieser frühen Morgenstunde beleben nur
wenige Schiffe die See , hier und dort ein Fische¬
reifahrzeug , das zum Fang ausläuft , oder eine
Segeljacht . Nun haben wir die Nassaubrücke er¬
reicht , und an der Flutmole der ersten Hafen¬
einfahrt steigen wir auf den Werstschlepper
„Habicht"  über , der uns an Bord des Ar¬
tillerie - Schulschiffes „Brummer"
bringen soll.

Auf Einladung der Kriegsmarinestation der
Nordsee unternahmen die Schriftleiter sämtlicher
größeren Zeitungen Nordwestdeutschlands , Ver¬
treter der Landesstellen Weser -Ems , Ost-Hanno-
ver , Groß -Hamburg , Südhannover -Vraunschweig
und Westfalen -Nord des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda sowie die
Prefseoffiziere des VI . und X . Armeekorps eine
Fahrt zu Flak -Schießübungen vor Helgoland , um
einen Einblick in das Ausbildungswesen
unserer Kriegsmarine  zu gewinnen.

In schneller Fahrt entfernt sich das Boot vom
grünen Strand Wilhelmshavens , und bald sehen
wir die Silhouette des Artillerieschulschiffes , das
auf Wilhelmshaven -Reede vor Anker liegt . Erst
vor einer Stunde ist das Schiff von einem Nacht¬
schießen zurückgekehrt . Nach der Begrüßung durch
den Kommandanten Kapitänleutnant Bertram
wird sofort der Anker hochgezogen und die Fahrt
beginnt.

Das ^ llskstcfuncsLscstM<Zsr k'lcrLsckLIsr
Das Artillerie -Schulschiff „Brummer " dient der

Ausbildung der Flakschüler unserer Kriegsmarine.
Es wurde im Dezember 1934 bei der A. E . „Weser"
in Bremen auf Stapel gelegt und lief am
29. Mai 1935 von Stapel.

Entsprechend seinem besonderen Zweck ist das
Schulschiff mit auswechselbaren Flakgeschützen,
Maschinenwaffen und den dazugehörigen Meß-
und Recheninstrumenten ausgerüstet . Es erfüllt
in vorbildlicher Weise alle Anforderungen , die
eine vielseitige , hochwertige Ausbildung in der
Flugabwehr -Artillerie erfordert . Die feste Be¬
satzung ist einschließlich der acht Offiziere und
Unteroffiziere 239 Mann stark . Außer der Stamm¬
mannschaft können aber noch rund 299  Schll-
le  r in besonderen Räumen untergebracht werden.
Für die Teilnehmer der Ausbildungslehrgänge
sind neben den Schlaf - und Wohnräumen an
Bord weiter vier Unterrichtsräume mit allen
neuzeitlichen Hilfsgeräten vorhanden.

Msr kann ? 1cr!c-Llsscstüt2kü1irsr rvsrclsir?
Die Flugabwehr -Artillerie an Bord unserer

Kriegsschiffe steht vor besonders schwierigen Auf¬
gaben , die eine gründliche und umfassende Aus¬
bildung der Fla -Eesch'ützsührer notwendig machen.
Eine Auslese der besten Männer von den Schiffen
und aus den Reihen der Land -Artillerie wird
jeweils zu etwa 499 Mann starken Lehrgängen
auf der Küstenartillerieschulein Wil¬
helmshaven  zusammengefaßt . Nachdem sie

M . —
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die theoretische Grundausbildung an Land durch¬
gemacht haben , kommen die Männer zur prak¬
tischen Ausbildung auf das Artillerie -Schulschiff
„Brummer " , das zur . Zeit leine Schieß¬
übungen vor Helgoland  abhalt . (Durch
die Vorführung eines anschaulichen Films werden
die Schüler in die schwierigen Regeln der Flak¬
schußlehre eingeführt .) An den Lehrgängen
nehmen nicht nur die nach besonderen Gesichts¬
punkten ausgewählten Angehörigen aus dem
Mannschaftsstand , sondern auch Offiziere teil.
Von jedem Lehrgangsteilnehmer — ob er nun
als Hauptbedienungsmann der Geschütze und
Geräte oder als Flä -Leiter ausgebildet wird —
muß ein außerordentlich umfang¬
reiches technisches Wissen  sowie grogte
Sicherheit . bei der Bedienung der Waffen und
beider Ziel - Berechnung  verlangt werden.
' Augenblicklich befindet sich an Bord des Schul¬

schiffes ein Teil des Lehrgangs der Küstenartil-
lerieschule in Stärke von 19 Offizieren und
129 Mann , der bereits die Hälfte der Uebungen
bewältigt hat . Jeder Lehrgang wird mit einer
schwierigen Prüfung  abgeschlossen . Wer
als Geschützführer besteht , erhält ein Aermel-
ab zeichen,  auf das der junge Seemann sehr
stolz ist. Der Beste jeder Ausbildungsgruppe
wird .außerdem durch ein besonderes Geschenk
ausgezeichnet . Das Ziel der Lehrgänge der
Küstenartillerieschule ist es , den Geschützführer so
gründlich auszubilden , daß er seine Kameraden
in der Bedienung der Geschütze unterweisen kann.

IVanxfsroogfs vorbei noch bkslgfoicmci
Gleich beim Ankerhieven machen wir eine

Merkw ü rd i .g e E n t d e ck ung.  Der .Divisionse
öffizier , Kapitänleutnant Brandes,  erzählt
uns , daß in den Monaten mit gerader Zahl der
Backbord -Anker , in denen mit ungerader Zahl
der Steuerbord -Anker benutzt wird . Dabei han¬
delt es sich jedoch nicht etwa um eine aus dem
sprichwörtlichen Aberglauben des Seemannes er¬
klärbare Gewohnheit , sondern es soll durch den
abwechselnden Gebrauch einer einseitigen Ab¬
nutzung des Ankergeschirrs vorgebeugt werden.
Eine eingehende Besichtigung des Schiffes macht
die Fahrtteilnehmer mit den modernen Einrich¬
tungen des „Brummer " vertraut . Es ist kurz
vor 5 Uhr , und beim Betreten der Mannschafts¬
räume ruht der größte Teil der Besatzung noch
in den Hängematten : bis in die Nacht hinein
dauerten die letzten Uebungen , ein anstrengender
Tag steht den Männern noch bevor . Leise ver¬
lassen wir den Raum wieder , um ihren wohl¬
verdienten Schlaf nicht zu stören . Anschließend
besuchen wär , während das Schiff in flotter
Fahrt mit dem Strom durch das Jadefahrwasser
ausläuft , die Kommandobrücke , den Achterleit¬
stand , die Fla -Rechenstelle und den Maschinen-
raum . Im Heizkessel herrscht ein Druck von
129 Atmosphären . Durch den damit erzielten
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erhöhten Sauerstoffgehalt wird der Brennstoff
restlos ausgenutzt.

Gegen 7 Uhr begegnet unserm Schiff querab
von Schillig -Reede der von Nordamerika heim¬
kehrende Lloyd -Schnelldampfer „Europa ", we¬
gen der großen Entfernung nur als blasse , aber
riesenhafte Silhouette gegen den Horizont sicht¬
bar . Plötzlich laufen die Maschinen nur noch mit
geringer Kraft . Wir passieren in nächster Nähe
zwei Hebefahrzeuge über dem Wrack des vor
fünfzehnJahren im Nebel auf Mi¬
nen aufgelaufenen Kreuzers „P o r ck".
Wir erfahren , daß noch heute — nach eineinhalb
Jahrzehnten — die von der „Porck" geborgene
Munition verwendet werden kann.

Bei schönstem Sonnenwetter und ruhiger See
geht die Fahrt weiter an der Insel Wangerooge
vorbei auf Helgoland zu. Die Maschinen laufen
nun mit voller Kraft , und bald taucht die rote
Felseninsel aus dem Meere auf . An Bord werden
jetzt die letzten Vorbereitungen für das Flak¬
schießen getroffen . Alles steht auf seinem Posten,
und Punkt neun Uhr kreist über dem Schiff das
für die Schießübung beorderte Flugzeug . Das
Schießen kann beginnen.

Eine der wichtigsten Waffengattungen für den
Fall eines Krieges ist die Flugabwehr -Artillerie,
deren Ziel die Vernichtung feindlicher Flugzeuge
ist. Die Durchführung und Lösung dieser Aufgabe

S

Erst dann , wenn der weiße Rauch ' des explodie¬
renden Geschosses dem Ayge die Richtung weist,
kann es sich auf das Ziel einstellen . Die Scheibe
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vor „Drummer " mit seiner stattliclien k. üngo von 113 llloter über alles.

ist deshalb besonders schwierig , weil bei der
großen Geschwindigkeit der modernen Flugzeuge
das Ziel vom Zeitpunkt des Abschusses bis zum
Eintreffen des Geschosses in der Zielebene sich um
eine große Strecke fortbewegt hat . Beim Flak¬
schießen muß also die Geschwindigkeit des Flug¬
zeuges einberechnet und das Geschützrohr , um das
frei im Luftraum fliegende Ziel treffen zu können,
auf das genaueste vorausgerichtet werden.

Wenn zum Beispiel ein Flugzeug in 5999 Meter

Im Xp ist äas Rettungsboot klar , — üiv llagä auk iliv Lose ( links oben im Diläv !) beginnt.

Entfernung getroffen werden soll, das sich mit
einer Stundengeschwindigkeit von 399 Kilometer,
also 199 Meter in der Sekunde , fortbewegt , wan¬
dert das Ziel bei einer mittleren Geschoß-Ge¬
schwindigkeit von 699 Metern in der Sekunde um
zehn mal hundert Meter je Sekunde , das macht
tausend Meter . Das Geschützrohr muß um die
Strecke , die das Ziel während der Geschoßflugzeit
zurücklegt , vorausgerichtet werden : man hält vor.
Dieses Vorhalten muß sowohl der Seite , der Ent¬
fernung und auch der Höhe nach erfolgen.

Schon das Ermitteln dieser Vorhalte bedarf
großer Erfahrung und Uebung . Gegenüber dem
Sce -Zielschießen — über das wir bereits vor zwei
Jahren nach einer Fahrt auf der „Deutschland"
berichtet haben — ist das Flakschießen aus fol¬
genden Gründen weitaus schwieriger : 1. die Ge¬
schwindigkeiten der Ziele sind bedeutend höher.
2. Die Vorgänge , die sich beim Erdziel - und See-
zielschießen in Minuten abspielen , rollen bei der
Flakartillerie in Sekunden ab . 3. Während sich
das Seczielschießen in seiner Ebene abspielt,
wobei nur Seitenrichtung und Entsernung zu
ermitteln sind, ist das Flakschießen in den Raum
verlegt ; es kommt also als drittes Schußelement
noch die Berechnung der Höhe des Zieles hinzu.
4. Eine Beurteilung und eine genaue Beobach¬
tung mit bloßem Auge ist nicht möglich , da das
menschliche Auge nur etwa 39» bis 499 Meter
räumlich sehen kann . Sämtliche Flakschießübungen
werden deshalb mit Hilfe der Zielsotograsie
genau kontrolliert . Eine Verbesserung des Schie¬
ßens ist meistens nicht möglich , da nicht ermittelt
werden kann , welches der drei Schußelcmente den
Fehlschuß verursacht hat.

Steht schon das Flakschießen von Land aus vor
schwierigen Aufgaben , so erhöhen sich beim Flak¬
schießen auf See die Anforderungen , die an Ge¬
schütze, Geräte und Bedienungsmannschaft gestellt
werden , noch beträchtlich . Aber auch hier , von der
dauernd sich bewegenden Plattform des Schiffes
aus , hat die deutsche Flakwaffe mit Hilfe der
Technik hervorragende Einrichtungen geschaffen.
Den > immer sich steigernden Geschwindigkeiten
angepaßt sind heute schon Geräte entwickelt , die
dem Schießleiter die ganze Rechenarbeit abnehmen
und die Geschütze durch elektrische Folge-
z e,i ger  auf das Ziel einrichten.

Ansang des Weltkrieges kamen aus ein abge¬
schossenes Flugzeug etwa 11 999 Schuß , im Jahre
1318 etwa 5999 Schuß ; heute sind es nur noch
Bruchteile dieser Munitionsmenge . Die Entwick¬
lung der Flakwasfe hat mit der Luftwaffe Schritt
gehalten

6sgsv ? .is ' s uvci Duiskciiridsi
Das Flaffchieße » bei Helgoland richtet - sich zu¬

nächst auf eine Scheibe , die an einer etwa 1999
Meter langen Stahlleine von dem Flugzeug in

blinkt dann wie ein kleines Flugzeug auf , das
mit großer Geschwindigkeit seine Bahnen zieht.

Im einzelnen geht die Bedienung  eines
Flak -Geschützes folgendermaßen vor sich: bei Sich¬
ten eines feindlichen Flugzeuges wird es vom
Geschütz- und Entfernungsmeßgerät angerichtet.
Der Entfernungsmesser mißt das Ziel ein . Der
Schießleiter bildet auf Grund von Schätzungen
der Flugzeuggeschwindigkeit , des Winkels zwischen
Flugrichtung und Esschützrichtung , der Höhe und
der Entfernung des Zieles seine drei Vorhalte
— Entfernung , Seitenrichtung , Höhe
— und kommandiert sie an das Geschütz. Hier
werden die Werte eingestellt und das Geschütz
nachgerichtet . Da das Geschoß aber am Ziel ohne
Aufschlagen detonieren soll, muß der Zünder am
Geschoß auf die befohlene Entfernung nach Se¬
kunden , und zwar auf Vu>» Sekunde genau , ein¬
gestellt werden . Das Geschoß wird dann geladen
und abgefeuert

Xsinsntkoiribsii als
Um den Ausbildungsstand der Lehrgangsteil¬

nehmer auf die Probe zu stellen , wird das Schiff
bei einigen Anläufen künstlich in Schlin-
gerbewegungen gesetzt:  dennoch ist keine
Beeinträchtigung der Zielsicherheit festzustellen.
Als zweite Uebung wird ein Schießen auf
eine Zementbombe  durchgeführt , die , durch
einen farbigen Stoffzylinder sichtbar gemacht , von
dem ankommenden Flugzeug abgelassen wird.
Diese Bombe markiert einen Stürzbomber . der
im Ernstfall vernichtet werden müßte , bevor er
Schaden durch Bombenabwurf anrichten kann.
Während des nur wenige Sekunden dauernden
Falls der Sturzscheiben aus 3999 Meter Höhe
müssen von Bord aus mehrere Schüsse auf das
Ziel abgefeuert werden . Auch diese Schießübung
auf drei Sturzbomben zeigt deutlich die hervor¬
ragende Technik unserer Flak -Artillerie.
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2999 Meter Höhe geschleppt wurde . Der Schieß¬
leiter . Lehrgangsleiter Kapitänleutmant Böhme,
gab der Besatzung des Flugzeugs auf funkentele-
grafischem Wege 'Befehl , die Scheibe auszulassen.
siemst 5 Meter lang und hat einen Durchmesser
von eineinhalb Meter . Inzwischen ist auf dem
Artillerieschulschiff „Brummer " der Stander „2"
gehißt worden , der verkündet : „Wir schießen !"
Jeder an Bord mutz sich mit Wattebäuschen vor
dem ohrenzerreißenden Knall der Abschüsse schützen.
Das Kommando : „Das Schießen beginn  t " ,
wird schnell an die verschiedenen Stellungen wei¬
tergebenen , und schon kommt das zweite Kom¬
mando : „Anlauf beginnt !" In muster¬
gültiger Ordnung steht alles bereit , reibungslos
mit erstaunlicher Schnelligkeit werden die ein¬
zelnen Befehle ausgeführt . Nun dröhckt der erste
Schuß über die weite Fläche ; Abschuß auf Ab¬
schuß folgt , bis der erste Anlauf beendet ist.

In höchster Spannung verfolgen alle , die in
neller Folge fallenden Schüsse jedes Anlaufs,

ngestrengt blickt man nach dem Ziel aus , das
aber dem nicht mit scharfen Seemannsaugen Aus¬
gestatteten erst sichtbar wird , wenn ihm durch die
Detonation des Geschosses hoch oben in der Luft
nahe der Scheibe „die Augen geöffnet werden " .

Die Iliwilinn rviiil uns Dvsolliitx gebraedt.
Luknabmsv : Lobwiät (7) .

Den Abschluß der Vormittagsübungen bildet
ein Maschinenwaffen - Schießen  auf eine
vom Flugzeug geschleppte Scheibe . Auch hierbei
wird in schneller Folge geschossen. Der Bogenweg
der Leuchtgeschoßgarben bietet ein prächtiges
Schauspiel.

Lssiick crui ickstFolcinci unci Tcksiinkcriirt
2n der Mittagspause legt das Artillerieschul-

boot „U l a n" , das für den Pendelverkehr zwischen
„Brummer " und Helgoland eingesetzt ist, an Back¬
bordseite an und bringt die Gäste des Schiffes
nach der Insel . Das schmucke Boot ist mit neun
Mann Besatzung das kleinste selbständige
Schiff,  das unter deutscher Kriegsflagge fährt.
Sein Kommandant ist der Bootsmann Baum-
gärtel.  ein erfahrener Seebär . Am Nachmittag
geht es wieder auf das ArtillerieHulschiff , aus
dem inzwischen eine zweite Flakschießübung durch¬
geführt worden ist.

Auf der Rückfahrt nach Wilhelmshaven , dem
Heimathafen des „Brummer " , befindet sich auch
der Kommandeur der Küsten -Artillerieschule
(K .A.S .) , Fregattenkapitän Hoffmann,  an
Bord . Immer noch haben wir schönstes Sonnen¬
wetter , die See ist nur leicht bewegt . Nach den
anstrengenden Uebungen haben Besatzung und
Lehrgangsteilnehmer zum größten Teil jetzt
Freiwache  und verkürzen sich und uns die Zeit
durch Sport und musikalische Unterhaltung.

„Lojsn übsr Lorcil"
Unter der regen Anteilnahme der Gäste und der

übrigen Besatzung zeigen zwei Kuttermannschaften
das Manöver „Bojen über Bord " : eine
wichtige Vorübung für den Fall , daß ein Mann
über Bord geschlagen wird . 2n kaum glaub¬
licher Schnelligkeit sind nach dem Ueberbord-
werfen der beiden Bojen zwei Kutter klargemacht
und zu Wasser gelassen . In heißem Wettstreit be¬
mühen sich die Mannschaften um den Sieg . Unter
anfeuernden Rufen legen sich die kräftigen , braun¬
gebrannten Jungen in die Riemen und holen die
Bojen ein ; in knapp fünf Minuten  ist das
Manöver , das Schnelligkeit und große Eeschicklich-
keit verlangt , beendet.

Nachdem die Hälfte des Weges zurückgelegt ist,
begegnet uns das Artillerie -Schulboot „Del-
p h i n" . das der Ausbildung in Maschinenwaffen
dient . Es wird Front gepfiffen , und als die
Schiffe einander passieren , erweisen die VesätzüN-
gen die Ehrenbezeugung . Während des kamerad¬
schaftlichen Beisammenseins der Gäste und Offi¬
ziere in der Messe überrascht der Sängerchor der
Besatzung durch den Vortrag mehrerer Seemanns¬
und Volkslieder mit Instrumentalbegleitung , für
den ihnen reicher Beifall gespendet wird.

Gegen 29 Uhr läuft unser Schiff wieder in den
Reichskriegshafen ein . Wie am frühen Morgen
liegt auch jetzt wieder Dämmerung über der
Stadt . Unvergeßlich bleibt das Erlebnis dieser
Fahrt von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
jedem Teilnehmer , der an Bord des Artillerie-
Schulschiffes „Brummer " Zeuge der hervorragen¬
den Ausbildung , der straffen Disziplin und der
festen Kameradschaft der Männer unserer Kriegs¬
marine sein durfte.

Wir haben unsere gesunden , prächtigen „blauen
Jungs " bei der Arbeit gesehen , bei einem harten
und verantwortungsvollen Dienst , der den Ein¬
satz des ganzen Mannes verlangt . Wir haben
mit ihnen gesprochen und ihnen in die leuchtenden
Augen geblickt : wir waren mitten unter ihnen,
als sie die Geschütze bedienten , im Herzraum stan¬
den oder wenn sie während der Freistunden sich
sportlich betätigten , auf den Schiffsplanken in der
Sonne ruhten — den Blick auf die weite See ge¬
richtet , die sie lieben , auf der sie Dienst tun für
ihr Vaterland . Wir haben an ihrer Kamerad¬
schaft teilgehabt . Wir waren mit dabei , wenn
sie Befehle ausführten , und wir standen mit
ihnen im Kreise um den Kameraden , der aus
seinem Schifferklavicr muntere Weisen auf das
Meer hinausschickte . Wir danken nochmals an
dieser Stelle für die Bereitwilligkeit , womit sie
uns unverdrossen zu Diensten waren.

Unser Dank für ein wahrhaft großes Erlebnis
wurde am Ende der Fahrt durch jeden von uns
in den Händedruck gelegt , mit dem wir uns von
Fregattenkapitän Hofsmann,  den Kapitän¬
leutnants Vertram , Bran d̂es und Bohme
verabschiedeten . Dieser Dank für die freundliche
Aufnahme an Bord des Schulschiffes und die ka¬
meradschaftliche Betreuung durch die Offiziere
und jeden Mann der Besatzung wurde auch dem
Presserefercnten des Kommandos der Marine-
station , Dr . Geiß,  abgestattet , der die Fahrt
organisierte und die Fahrtteilnehmer begleatet
hatte , ihnen mit seinem erfahrenen Rat bis zum

.Abschied zur Seite stehend . ,
Wir alle haben die Ueberzeugung mit nach

Hause genommen : unsere Kriegsmarine ist in
Ordnung!

Das LvIitvl 'Kvseliiitn bviiv ülak -8ebiel >eu
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Es kann nicht dem geringsten Zweifel unter¬liegen , daß der Eeburtenschwund in sehr hohem
Grade eine Wohnraumsrage  ist . Bekannt¬
lich sind die Städte gar nichts anderes als
Massengräber , insbesondere des nordischen
Blutes und damit des Blutes , das durchschnittlich
gesehen 60 Prozent des deutschen Blutes aus¬
macht.

Diese Tatsache hat ganz bestimmte Ursachen.
Jahrtausende lang lebte der nordische Mensch auf
dem freien Lande . In der Enge geht er zugrunde.
Noch zur Zeitenwende gab es keinen freien
Familienvater , der nicht Land besaß . Die
eroberten römischen Städte verachtete der Ger¬
mane und ließ sie zerfallen . „Sie wollen über¬
haupt von geschlossenen Siedlungen nichts wissen, "'
sagt Tacitus von den Germanen . Nur wo ihm
genügend Raum — Wohnraum und Siedlungs¬
raum — zur Verfügung stand , blieb der Germane
gesund . Gesundheit eines Volkes aber
ist Fruchtbarkeit.  Die Anpassungsfähigkeit
des nordischen Blutes an enge Verhältnisse (im
wörtlichen und im übertragenen Sinne ) ist
wesentlich geringer , wie z. B . die des mongolischen
Blutes . Wir müssen das als geschichtliche Tatsache
anerkennen . Es wäre daher ganz falsch, das
durchaus artgemätze Streben nach Luft uno Licht
und Weite als „hoffärtig " abzulehnen.

Die Verstädterung des deutschen Volkes vollzog
sich hauptsächlich nach 1871. Zwischen 1871 und
191g hat die städtische Bevölkerung um 163 Pzt.
zugenommen , die ländliche Bevölkerung um 1 Pzt.
abgenommen . Die Volkszählung von 1938 zeigt
erschreckend deutlich , wohin die Entwicklung geht.
1871 war erst jeder zwanzigste Deutsche ein Groß¬
städter , 1983 schon jeder dritte Deutsche . Die
Stadt lockt und saugt zwei . sehr verschieden
geartete Menschengruppen des Landes an . Die
eine Gruppe ist die der strebsamen und begabten
Bauern -, Handwerker - und Arbeitersöhne die in
die Städte abwandern , um vorwärtszukommen.
Die Möglichkeiten des Emporstiege , sind ihnen
an sich, wenigstens zunächst , wichtiger wie die
Genüsse der Großstadt . Um aber emporsteigen zu
können , halten sie, wenn sie überhaupt heiraten,die Familie klein . Es ist dann , wie wenn mit
der Lösung vom Heimatboden und Sippenver-
bande die Wurzeln ihrer Kraft abgeschnitten
wären , so daß der Stamm sterben muß.

Zu allem hin ist der Aufstieg in der Stadtvon vielen und tückischen Gefahren umlauert.
Das Arbeitseinkommen ist oft unsicher , seine zu¬
sätzliche Erweiterung meist nicht möglich . Die
Enge der Wohnung zehrt und bedrückt . Die
Lockungen der Großstadt verschärfen noch die
Lage . Die Stadtluft räumt sodann oft rasch und
gründlich auf mit allen vom Lande , aus einem
erdnahen Dasein mitgebrachten „Vorurteilen ".
Die Kinderlosigkeit wrrd zur Selbstverständlich¬keit . Zusammengenommen bedeutet das oft schon
nach zwei bis drei Generationen das völlige
Aussterben  gerade der mit wertvollem Erb¬
gut ausgestatteten , vom Lande in die Stadt
gezogenen Geschlechter.

Daneben geht aber ein zweiter Strom in die
Städte . Wie die Motten dem Licht zufliegen , so
drängen sich die Träger oft sehr wenig erwünschten
Erbgutes , darunter völlig arbeitsscheues Gesinde !,in die Städte . Diese Gruppe stirbt nicht fort¬
laufend aus . sondern vermehr tsich  oft recht
ausgiebig . Wenn die Durchschnittswerte der Be¬
gabung bei Städtern sich von den Durchschnitts¬werten auf dem Lande kaum unterscheiden , so
darf uns das nicht darüber hinwegtäuschen , daß
die Schwankungs breite  in allen Tugenden und
Lastern , in Begabungen und Leistungen in derStadt eine viel größere ist als auf dem Lande,
eine Folge der eben beschriebenen weit ausein¬
anderklaffenden beiden Ströme , die in die Städte

einmünden . Die Industrialisierung hat die
ungünstige Folge der Verstädterung , die Eegen-
auslese , noch gewaltig gefördert.

wnnen und müssen wir tun , um diese
bedrohliche Entwicklung aufzuhalten und eine
Umkehr herbeizuführen ? Wir müssen Raum
schaffen. Wir müssen Siedlungspolitik
treiben . Bevölkerungspolitik ohne Siedlungs-
politik ist ein Ding der Unmöglichkeit , in einem
Volke , das noch so weitgehend nordisch bestimmtist wie das deutsche. Wir wollen Kinder von
der glücklicherweise durchaus nicht kleinen
Gruppe verantwortungsbewußter und wertvoller
Menschen , die bisher , ganz allgemein gesprochen,
um der Enge willen keine Kinder bekamen , zu¬
mindest mit um der Enge willen.

Wie soll eine solche Siedlungswohnung aus-
!e,4en? Die Wohnung muß eingestellt sein auf
die Vollfamilie.  Sie muß also gesunden
Raum bieten für sechs bis acht Personen . 1938
entfielen von sämtlichen erbauten Wohnungen
48 Prozent auf Kleinwohnungen bis zu zwei
Zimmern , bei den von öffentlichen Körperschaften
erstellten Wohnungen sogar 55,5 Prozent!

Zum Schlüsse soll noch auf eines hingewiesen
werden . Die äußeren  Voraussetzungen dafür,
daß Kindersegen als Freude und nicht als Last
empfunden wird , sind wichtig . Die inneren
Voraussetzungen sind noch wichtiger . Es gab
Zeiten , da waren der kinderreiche Vater und die
von Kindern umgebene Mutter beliebte Ziel¬
scheiben des Spottes der „Klügeren ". Das und
manche andere Erscheinungen auf diesem Gebiet
waren die Folgen jahrzehntelanger jüdischer

„Bemühungen ", das deutsche Volk zu zersetzen.
Die Auswüchse haben wir gründlich beseitigt.

Aber so manches stimmt auch heute noch be¬
denklich. Die lediglich zur nackten Vestands-
erhaltung des deutschen Volkes notwendige Ee-burtenzayl ist jedenfalls noch nicht erreicht . Aber
wir Nationalsozialisten glauben an unser Volk
und an seine Mütter . Gewollt « Kinder¬
losigkeit ist Fahnenflucht.

„ . . . etwas »n's Auge geflogen"
Das kann vorkommen , ohne daß man daran

denkt . Ein Staubteilchen , ein Insekt . Sie fliegen
herum und können nichts dafür , wenn sie gerade
ins Auge geraten . Aber — wir sollen es nun
nicht schlimmer machen . Nicht viel reiben , nicht
sofort nachsehen wollen , was es nun für ein
Fremdkörper ist. Die Natur hilft sich selbst. Die
Tränendrüsen fangen an zu arbeiten . Das Teil¬
chen, das nicht in 's Auge gehört , wird fortge-
spült nach außen oder durch den Tränsnkanal
entfernt . Es juckt auch meistens noch, wenn es
schon längst heraus ist. Ist aber nun der Reiz¬
zustand sehr stark, smerzt es ernhaft und ist kein
Arzt zur Stelle , dann kann man sich selber helfen.
Das untere Lid wird stark nach unten gezogen,
das obere nach oben . Und -s- , wenn man das
kann , klappe man das obere um und entferne mit
einem angefsuchten möglichst feinen Tuch den
Eindringling , der dort nichts verloren hat . Ge¬
lingt es nicht , dann einen feuchten Umschlag
aufs Auge und zum Arzt.

Durch Fremdkörper , die eine Eistwirkung
haben , können leicht schwere Augenent¬
zündungen  entstehen . Auch durch Licht , durch
ultraviolette Strahlen , durch Höhensonne , Sauer¬
stoffgebläse können Entzündungen veranlaßt wer¬
den . Da ist es schon besser, gleich yum Arzt zu
gehen.

spuken elurcks Haus
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V. L . Das mutz die Polizei tun , denn ein
Brand ist schließlich keine „Privatsache " . Bei den
500 900 Bränden in Deutschland im Jahr han¬
delt es sich immer um einen großen Volks¬
schaden. Ein Fünftel dieser Brände bricht aus,
weil die Feuerstätten im Hause nicht in Ord¬
nung sind, weil sie falsch und fahrlässig bedient
werden , weil da eben Zustände herrschen , die
geradezu polizeiwidrig sind.

Da findet man z. V . Herde und Oefen,
die eigentlich in ein Brandmuseum
gehören.  Die Türen schließen nicht mehr dicht.
Glühende Vrennstoffteile fallen auf den Fuß¬
boden . Die Rauchabzugsrohre sind undicht , Fun¬
ken stieben aus ihnen heraus oder aus den
Schornsteinen . Ein einziger Funke genügt , um
einen Brand zu stiften , womöglich gerade da,
wo man es zuerst nicht merkt — auf dem Bo¬
den . Trotz aller Entrümpelungsvorschriften la¬
gern dort immer noch leicht brennbare Sachen.

Vielfach ist auch die Umgebung , von
Feuerstätten  nicht frei von leicht brenn¬
baren Stoffen . Unter oder hinter ihnen ist z. B.
Holz zum Trocknen gestapelt , das unerwartet
trocken genug ist, um sich selbst am wärmenden
Ofen zu entzünden . Oder in unmittelbarer Nähe
von Herd oder Ofen sind Wäschestücke oder Klei¬
der zum Trocknen aufgehängt und werden nicht
rechtzeitig abgenommen . Auch diese Gedanken¬
losigkeit hat schon viel Schadenfeuer verursacht.

Weitere Brandursachen erklären sich daraus,
daß Spiritus - und Gaskocher  keine un-
verbrennbare Unterlage haben , oder daß beim
Abkochen von Fett  nicht die nötige Vor¬
sicht angewandt worden ist. Der Toof darf nur
halb mit Fett gefüllt sein , und heißes Wasser
darf nur mit äußerster Umsicht daraufgegossen
werden . Spritzt dennoch Fett über ins Feuer,

zu löschen versuchen , son-
durch Abdecken ersticken.

dann nicht mit Wasser
dern die Flamme duri.

Das klingt alles so selbstverständlich , und trotz¬dem werden immer wieder dre einfachsten Vor¬
sichtsmaßregeln unterlassen . Besonders das Aus¬
strömen von Gas  bleibt eine fast alltäg¬
liche Erscheinung . Bald ist der Haupthahn nachts
nicht geschlossen, der Easschlauch abgerutscht oder
undicht geworden . Ein entzündetes Streichholz
hat dann schon die verheerendsten Explosionen
zur Folge gehabt . Namentlich Kindern passieren.daher immer wieder Mißgeschicke. Man soll ihnen
gehörig auf die Finger schlagen , wenn sie nachden Streichhölzern , der Ofentür oder dem Gas-
hahn greifen , und soll ihnen rechtzeitig die Ge¬
fahr begreiflich machen.

Und dann sollte wirklich die Polizei einschrei¬
ten , wenn zum Feueran machen Petro¬
leum , Benzin oder Spiritus benutzt
wird . Im übrigen genügt es wohl , wenn die

Hausmütter in ihrem Arbeitsbereich selbst die
„Polizei " darstellen und aufpassen , daß inemänd
leichtsinnig im Umgang mit Feuer ist. H. S.

Guter Rat ist billig
Fettflecke aus Tapeten entfernt man , wenn sie

noch frisch sind , indem man ein Löschpapier auf¬
legt und dann mit einem mäßig warmen Bügel¬
eisen darüberfährt . Auf diese Weise wird dasFett vom Löschpapier aufgesogen . — Seidene
Kleidungs - und Wäschestücke erhalten einen schö¬
nen Glanz , wenn man sie nach dem Waschen in
Reiswasser legt und darin gut durchspült . Es istdann nicht nötig , sie auszuwringen . — Falten
verschwinden aus dem Kleid , wenn man es über
Nacht über einer dampfenden Badewanne hängen
läßt . fl-

Aelw Hckema„5 " Hel Altte5 Eci
Die Müde erlaubt sich Seitenfprüngs : die

Abendkleider entleihen sich Formen und Schnitte
der Vormittagsmode , die Kleidung am Morgen,
besonders die Blusen , weichen von der herkömm -'
lichen herrenmäßigen Machart ab , zeigen sich in
weich-fließenden Stössen und in einer Vielzahl
von Verarbeitungen , die es den Kleidern am
Nachmittag gleichtun . Es gibt kein Schema F:
helle Bluse , dunkler Rock; oft wird sogar der
umgekehrte Farbwert gewählt und als hübscher
befunden wie zum Beispiel die marineblaue Bluse
zum hellgrauen Rock. Da gibt es noch getupfte,

karierte und gestreifte Blusenstoffe oder das
Neueste : Wollblusen in sehr leuchtenden Farben,
Rostrot . Flaschengrün , Kornblumenblau , Honig¬
gelb zu den gedämpfteren Farbtönen der braunen
und blauen Herbstkostllme.

Mit der neuen Bestimmung der Blusen , nicht
allein als praktische Äormittagskleidung geweitet
zu werden , sondern auch modisch etwas sagen zu
dürfen , erscheinen sie uns in einem neuen Licht,
es lassen sich viele Möglichkeiten erwägen , das
Material und die Form neu zu gestalten ; der
Eharakter der Bluse soll jedoch nicht dabei ver¬

lorengehen . reicher die Auswahl , desto leichteraber auch die Gefahr , in der Zusammenstellung
etwas Falsches zu wählen ! Je enger die Grenzen
der Mode gezogen sind, je seltener irren wir uns
in der Frage des Eutangezogenseins , aber um so
langweiliger wirkt das Modebild . Man mutz sich
schon etwas liebevoller , als wir es bisher zu tun
pflegten , mit dem Thema Blusen befassen , um
etwas „Gelungenes " auf dem Gebiet der Mode
zu schaffen. Und eine Erleichterung wird uns
zuteil : eine Bluse ist weniger kostspielig als einneues Kleid . ,

Wie wäre es mit einer karierten Bluse aus
leichtem Wollstoff mit breiten Aufschlägen ? Das
Neue an dem Modell ist der Schal aus gleichemStoff . In diesem Winter werden wir oft den
farbigen Schal zum dunklen Wollkleid sehen, ein
Schal , der in den Kleidausschnitt , wie beim
Mantel , gesteckt, auch bei Zimmertemperatur nicht
abgelegt wird . Zur Bluse paßt am besten ein
großes , weitläufiges Karo , vielleicht dunkelblau
aus gelbem Erustd zum dunkelblauen Rock oder
braun -gelb zum braunen Rock. Zweireihig gear¬
beitete Blusen , vielfach mit einem kleinen Schoß
über den Rock zu tragen (um das Herausrutschen
der Bluse aus dem Rock zu beseitigen ) weiden
zur beliebten Vormittagskleidung zählen . Da fast
alle diese im sportlichen Schnitt gearbeiteten
Blusen vorn geknöpft werden , mit sichtbarer oder
unsichtbarer Knopfleiste , so bleiben sie der Vor¬
stellung , die wir uns seit jeher von einer Bluse
machen , treu . Anders und schwieriger ist es bei
den nachmittäglichen Formen . So leicht könnte
es da aussehen , als ob das Oberteil eines Nach¬
mittagskleides abgeschnitten worden ist und zu
einem ganz anderen Rock geflickt ! Hier beginnt
das kluge Einfühlungsvermögen , um das Richtige
zu treffen . Wohl aber kann man gut den unterenTeil eines alten Kleides als Rock verwerten.
Vielleicht schneidern wir uns so einen Miederrock,
der eine Handbreit über der Taille abschließt,
geben ihm vorne einen Einschnitt und klappen die
Ecken um . Sehr hübsch ist zum dunkelblauen Rock
die weißblau getupfte Passenbluse aus Mattkrepp,
deren Eürtelenden wir durch die Taille des
Rockes ziehen und verknoten.

Zur Verarbeitung eines Kittels paßt am besten
der Schulterärmel im Raglanschnitt . Hier ist, wie
bei vielen Kleidern der Herbst - und Wintermode,
das Vorderteil in weiche Falten gelegt , die in den
Nähten der Aermel enden . Ein Kittel darf nicht
aus zu leichtem Stoff sein , da er sonst leicht „fum-
melig " wirkt.

Die Weste mit vielen eingenähten oder aufge¬
setzten Taschen erobert sich immer mehr Freunde.
Meist wird sie mit dem Reißverschluß geschlossen.
Rot , gelb . blau sind ihre Lieblingsfarben , jedoch
darf die dazugehörige Bluse nur weiß oder hell¬
blau gehalten sein . Die Weste hat die gleiche Be¬
stimmung wie der Schal , sie soll der leuchtende
Farbfleck des sonst dunklen Komplets oder Herbst¬
kostüms sein . Hübsch ist sie auch in einem lebhaften
Karo , das in dem Futter der Jacke wiederkehrt.
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Um den verschiedensten Ansprüchen gerecht zu
werden , sind für das Abendkleid überraschend
viele Formen gefunden worden , um jeder Frau
nicht allein das auf ihren „Typ " richtig Abge¬
stimmte zu treffen , sondern auch die Art der fest¬
lichen Gelegenheiten , die ihr geboten werden , zu
berücksichtigen und entsprechend zu kennzeichnen.
Denn wir feiern ja nicht immer die großen Feste,
ja die kleineren Festlichkeiten , zu denen wir auch
bey Besuch äiües Konzerts ' uüd ' Thöäters "zählen,'
überwiegen bei weitem jene glänzenden mit
Abendessen und anschließendem Ball , zu denen
man nur im „großen " Abendkleid erscheinen kann.

Vor Jahren ging es uns Frauen meistens so:
Wir hatten wohl eMes der „großen " Abendkleider
im Schrank hängen , es bot sich vielleicht ein oder
zweimal die Gelegenheit es anzuziehen : für
einen Theaterbesuch oder für eine kleinere , zwang¬
lose Geselligkeit war es nicht recht passend . Das
Nachmittagskleid wurde die gebräuchliche
Kleidung für Oper , Konzert und Theater ; das
ehemals festliche Bild , das sich während der
Pause in den Wandelgängen des Theaters bot,
wich einem weniger festlichen mit „sonntag-
nachmittäglichem " Charakter.

Mit dem Begriff „Tageskleid " ist eine
gute Lösung der Abendkleid -Frage geschaffen.
Das Tagesendkleid birgt unendlich viele Mög¬
lichkeiten der Formgestaltung , die sich in jedem
Jahr vervielfachen . Am Anfang gab es das ver¬
längerte Nachmittagskleid . Dann wurde der
lange schwarze Rock mit der seidenen Abend¬
bluse geschaffen. Man wird großzügiger und
kühner , alle bisherigen , strengen Modegesetze
werden über den Haufen geworfen : es zeigt sich
das sportlich gearbeitete , fast kniekurze Kleid aus
Lame ! Ueberraschend die neue Wirkung , ein
golddurchwirkter Stoff , den man sonst nur für
die festlichsten der festlichen Abendkleider ver¬
arbeitet kannte , in einer strengen , sportlichen
Machart , das steife metallische Gewebe , das bisher
nur glatt und eng oder weich-fließend die Glieder
umschloß, in Falten und Fältchsn gelegt und
geplättet ! Und warum nicht auch umgekehrt , zum
anspruchsvollen Kleid -Stil als Material ein
leichter Waschstoff ? Die Sommermode bewies,

wie reizvoll die „Walzer -Kleider " aus Seiden-
Voile , Mattkrepp und sogar aus Kretonnewirken.

Alle diese Anregungen verarbeitet die Winter¬
mode zu einem neuen und vielseitigen Kleidstil
der Abendkleider . Da gibt es das lange Kleid
aus Bordürenstoff (Mattkrepp oder Serdensamt
ist sein Material ) mit sportlichem Oberteil . Der
kleine Eckenkragen könnte einer Sportbluse,
gehören , die glatt angesetzten kurzen Aermel sind i
schlicht; im Gegensatz dazu steht der lange abend¬
liche Rock, und die metall -verzierten Verschlüsse
betonen das Festliche . Bodenlange Kleider mit
Bolero -Jäckchen sind aus der abendlichen Mode
kaum fortzudenken . Schon über die verschiedenen
Ausführungen der kleinen Jacken ließe sich viel
berichten . Ob man sie ganz mit kleinen Falbeln
verziert , die sehr anmutig -jungmädchenhaft
wirken , ob man sie mit kleinen bunten Perlen
bestickt (der Modeschlager im Winter !) , ob sie,
lediglich in der Farbe vom Kleid abweichend,
ganz schlicht gearbeitet werden , bestimmt die
Art der Kleidung . Einfestonierte Spitzenmotive
wie Blumen und Schleifenformen , sehen ber
Kleidern aus Hellem, duftigem Stoff entzückend
aus . Das wadenlange Abendkleid (eine Hand¬
breit länger als die Tageskleider ) mit weitem,oft an der Taille angekräusten Rock wird eine
große Rolle spielen . Besonders kleine , zierliche
grauen kleidet es gut . Gern wird plissierter Tüll
als Material zu dieser Art „Walzer -Kleider"
gebraucht . Ein anderes Merkmal der diesjährigen
Abendkleid -Mode sind gezogene und geschlungene
Stoffbahnen . Manche Abendkleider sehen wie
gesteckt aus , so kunstvoll , wie wir es an den mit
Stoffbahnen besteckten Mode -Figuren der Stoff-
Geschäfte bewundern . Der Stoff allein wird in
seinem schönen Material , der fließenden Weich¬
heit , in der Betonung von Licht und Schatten,
die durch Faltenraffungen hervorgerufen wird,zur Geltung gebracht . Ob der Krinolinen -Rock
für das festliche Abendkleid sich durchsetzen wird?
Hier und da sehen wir schon die Andeutung eines
Biedermeier -Kleides , ein starrer , faltenreicher
Taft über einem gesteiften Unterkleid!

Vera Zisvsking.

Llncl clie große Mitteüompe?
I»ompsn —Icritisclr gssssisn — ^v/sclemäöigsunel gut« öslsucsttung

Die Zeiten sind vorbei , in welchen die Lampe,
zumal in den Wohnzimmern , in erster Linie ein
Schmuckstück des Zimmers sein mutzte , ihre Ver¬
pflichtung als Lichtquelle jedoch weit weniger
wichtig genommen wurde . Wie wir am Tag
darauf bedacht sind, möglichst viel Licht von
draußen hereinzulassen , so wollen wir auch, wenn
es Abend wird , gute Helligkeit in unseren Räumen
haben . Eilt es doch die Augen zu schonen und
uns die Sehkraft bis ins hohe Alter zu erhalten.
Zu anderen Zeiten war das Auge nicht so ange¬
strengt wie heute , da . zumal in den Großstädten,
der Verkehr in den Straßen ein dauerndes Auf¬
passen , das heißt ein gespanntes Schauen ver¬
langt , die , vermehrte Arbeit , die es zu leisten
gilt , gleichfalls eine verstärkte Inanspruchnahme
der Augen mit sich gebracht hat . Darum ist auch
der Zweck der Beleuchtungskörper als künstlicher
Lichtspender überall in den Vordergrund gestellt
und die modernen Lampen zeigen durchweg
äußerste Schlichtheit in ihrer Form und Ausge¬staltung.

Weißes Milchglas , das das Licht angenehm
verteilt , indirekte Beleuchtung , dicht an der Decke
oder Wand angebrachte einfachste Kastenbeleuch-
tung zieht man heute kunstvollen Lampen vor.
Diese gehören in große , elegante Räume , nicht
aber in den kleinen einfachen Raum , zumal der
Neubauwohnungen.

Lampenschirme , die Gemütlichkeit verbreiten,
in Papier , wie auch in Seide für Steh - und
Tischlampen , sowie als Hängelampen über den
Eßtisch , sind gleichfalls ganz schlicht gehalten . So
einfach , daß die Hausfrau sich auch wohl selber
mit geschickter Hand einen modernen Lampen¬schirm herstellen kann.

Wo gearbeitet wird . soll das Licht zur Hand
fallen und da ist es besser, kleine Tisch- oder Arm-
lampen jeweils am Arbeitstisch anzubringen , statt
einer großen Mittelbeleuchtung , die weit mehr
Strom benötigte , um genügend Arbeitslicht bis
zur Arbeitsstätte — der Schreib - oder Nähmaschine
— dem Arbeits - oder Schreibtisch zu schicken.

Man zeigt sehr viele schöne auch zierende
Lampen , die bei moderner Formenschönheit undsehr geschmackvoller Behandlung von Glas und
Metall sämtlich dem Hauptgesetz als Lichtquelle
folgen , in ihren Schalen nach oben zeigen , so daß
das Licht nach der Decke und von dort zurück¬
geworfen wird . Das Kunsthandwerk hat es ver¬
standen , auch hier unzählige gute und geschmack¬volle Muster zu schaffen. kk.

Mit weniger Aufwancl
bessere Nakrung

Die im Rahmen des Deutschen Frauenwerks
geschaffene Reichsstelle für hauswirtschaftliche
Forschung - - und Versuchsarbeit hat eine Er¬
hebung durchgeführt , um eine genaue Kenntnis
der Lebensbedingungen aller deutschen Familicn-
haushalte zu erzielen und dadurch die praktische
Beratung und Hilfe richtig ansetzen zu können.Seit einem halben Jahr wurden von etwa 140
Haushalten in allen Gauen Haushaltsbücher
geführt , in denen Familien mit einem Ein¬
kommen bis höchstens 150 RM.  ohne
Nebenernnahmen , auch ohne Garten - oder Siedler-
land , mit mindestens vier Kindern ihre Ein¬
nahmen und Ausgaben sowie den täglichen
Küchenzettel aufzeichneten . Es ergab sich, daß
50 bis 70 Prozent des Einkommens für die Er¬
nährung aufgewendet werden . Jede besondere
Ausgabe , wie Reparaturen , Anschaffungen usw.
können nur mit einem Verzicht auf lebenswichtige
Nahrungsmittel bezahlt werden . Hieraus ergibtsich die Notwendigkeit , im Rahmen der Ver¬
brauchslenkung den Hausfrauen Anweisung zu
geben , wie sie das zur Verfügung stehende Haus¬
haltsgeld zum größten Nutzen der Familie ver¬
wenden und mit wenig Aufwand em Höchstmaß
an Nährwert erreichen können . Die Bearbeitung
der Haushaltsbücher hat wichtige Erkenntnisse
ergeben , die es ermöglichen , eine zweckmäßige
Aufklärung und Schulung zu betreiben.



Bremer Zeitung
Dienstag,
— — — 2ng 1937 Dienstag, den 31. August 1937

ir — 11n <isn !r
den wir Menschen auch geartet sind,

Nikte gleichen wir uns wohl alle : für
, Güte und Liebe , die wir anderen
möchten wir auch einen Dank ein-

. Nur ganz wenige , besonders selbstlose
en vermögen es , das Gute nur um des

n willen zu tun . Sie werden von ihrem
ugen , selbstlosen Herzen immer und immer

reder zu Liebesdiensten und Freundschafts-
,enteisen geradezu gezwungen und nur dann

mehr oder weniger schmerzlich berührt und im
Innersten verletzt , wenn sie krassen, schnöden
Undank dafür ernten . So wenig wie sie das Ente
um der Vergeltung willen tun , also auf erwiesene
Liebesdienste Gegendienste erwarten , so wenig
können sie auch trotz oft gemachter schlechter Er¬
fahrungen gegenüber Schützlingen , Pfleglingen,
Freunden oder Verwandten davon lassen , ihnen
immer wieder von neuem Gutes zu erweisen,
wann und wo immer sich die Gelegenheit dazubietet.

Ein großer Teil der anderen , ebenfalls gern
und oft Gebenden , werden aber durch Beweise
direkten Undanks oft völlig von ihrem bisher
altruistischem Tun abgelenkt und zwar um so
leichter , je mehr sie im tiefsten Innern auf Be¬
weise der Dankbarkeit in dieser oder jener Form
rechneten . Vielleicht waren sie nie ganz frei vom
Egoismus bei ihren Guttaten , Liebes - und
Freundschaftsbeweisen , vielleicht war das heim¬
liche Mißtrauen , mit dem die Beschenkten ihre
Güte oder Gaben entgegennahmen und der natür¬
lich verheimlichte Gedanke derselben : was be¬
zwecken jene mit ihrer Spende oder Hilfe,
vielleicht durchaus berechtigt.

Es würde nun zu weit führen , auch noch andere
Gruppen von Gebenden und Nehmenden anzu¬
führen . Wenn wir aber das beiderseitige Ver¬
halten recht betrachten , so müssen wir doch, wenn
wir ehrlich sind, zugeben , daß das Sprichwort:
„Undank ist der Welt Lohn !" auch in unserem
Leben zu Zeiten durch eigenes Verhalten
bekräftigt wird.

Wie rasch finden wir z. V . beredte Worte der
Klage oder des Unwillens , der Bitterkeit oder
Resignation , wenn uns das Schicksal eine Sorge,
ein Leid oder Kümmernisse irgendwelcher Art
auferlegte . Wie steht es aber um unser Denken
und Fühlen , wenn es uns Anlaß zur Dankbar¬
keit gegenüber seinem gütigen Walten und
Führen gab ? Zeigen wir nicht gerade dann oft
unsere menschliche, ach oft allzumenschliche Seite,
also gedanken - und dankloses Hinnehmen der
Beweise seiner Güte?

Ein näherliegendes Beispiel : Erweisen wir
uns lieben und edlen Menschen gegenüber stets
so dankbar , wie sie es ob ihres freundlichen und
warmherzigen Tuns eigentlich verdienten ? Achten
wir immer der feinen goldenen Fäden , die jene
zwischen sich und uns zu spinnen begannen , als
sie uns auch einmal sichtbare Beweise ihrer Liebe
und Zuneigung brächten ? Und sind wir mit
unserer Undankbarkeit gegenüber den Beweisen
ihrer Zuneigung nicht schuld daran , wenn diese
köstlichen Gewebe gleich in ihren Anfängen zer¬
rissen und dadurch die angebahnten wärmeren
Beziehungen wieder erkalteten ? dick. L.

Mutterschutz im Musterbetrieb
Ois « silolictis Osiolgsciiott im „ ktlotioriolsoriolistiLukisri stlciLtsrlost ' ist ) "

d!8ll . In ganz Deutschland wird jetzt der
Leistungskampf der Betriebe durchgeführt . Die
Deutsche Arbeitsfront hat dazu Richtlinien auf¬
gestellt , die das Ziel bezeichnen , nach dem jeder
Betrieb innerhalb seines Rahmens und der ihm
gegebenen Möglichkeiten streben soll. Im Mittel¬
punkt steht die Sorge um den schaffenden Men¬
schen und um die Erhaltung seiner Arbeitskraft.
Diese Sorge betrifft alle  Betriebsangehörigen,
Männer und Frauen . Darüber hinaus aber zeigen
die Richtlinien die besonderen Aufgaben , wie die
Betreuung der weib lachen Gefolg¬
schaft.  Seit April 1933 sind rund 1)1 Millionen
weiblicher Angestellten und Arbeiterinnen wieder
in den Arbeitsprozeß eingereiht worden . Das
bedeutet erhöhte Verantwortung der Betriebe:
Welche Wege weisen hierfür die Richtlinien zum
Leistungskampf?

Die >wichtigste Aufgabe liegt auf dem Gebiet
des Mutterschutzes,  vor , allem bei der
Betreuung der werdenden MuMr Hier handelt
es sich nicht um die Sorge für den einzelnen
Menschen , sondern um die „Erhaltung und Stei¬
gerung der Volkskraft " . Die wirtschaftliche Lage
zwingt noch zahlreiche verheiratete Frauen , zum
Unterhalt ihrer Familie beizutragen . Wo es mög¬
lich ist, soll die Frau von dieser Doppellast befreit
werden , daher die in den Richtlinien enthaltene
Forderung des Arbeitsplatzaustausches von Frauen
aus sogenannter Männerärbeit . Manche Betriebe
konnten bei Verheiratung der bei ihnen beschäf¬
tigten Frauen auch deren Arbeitsplatz an ihren
bisher arbeitslosen oder schlecht beschäftigten
Mann abgeben . Auch die finanzielle Hilfe bei der
Eheschließung soll der Frau das Ausscheiden aus
der Erwerbstätigkeit ermöglichen . Diese Maß¬
nahmen finden ihre Fortsetzung in der Betreuung
der Familie des Gefolgschäftsmannes . Es werden
erwähnt : Kinderheime , Erholung für Mutter
und Kind , Rente für Witwen und Waisen , Sorge
für ausreichende , gesunde Wohnungen und Heim¬
stätten zu erträglichen Bedingungen , Besserstellung
Kinderreicher in den Arbeitsbedingungen.

Eine erhebliche Anzahl von Müttern mutz aber
crwerbstätig bleiben , entweder weil sie allein¬
stehend für den gesamten Unterhalt ihrer Ange¬
hörigen aufkommen müssen , oder weil Frauen-
leistung für bestimmte Arbeiten in der Wirtschaft
unentbehrlich ist. Der erwerbstätigen Mutter
gehört die volle Unterstützung des Betriebes , die
über die gesetzlichen Mutterschutzbestimmungen
hinausgehen soll. Zum ' Schutz der werdenden
Mutter wird gefordert : Rücksichtnahme auf
Schwangere bei der Arbeitsplatzverteilung , Zu¬
weisung eines leichteren Arbeitsplatzes , Vermei¬
dung von zu langem Stehen usw. rechtzeitige

Beurlaubung vor der Entbindung und materielle
Sicherstellung für die Dauer der Arbeitsunfähig¬
keit, Sorge um die Wöchnerin , häusliche Betreuung,
fernerhin kostenlose Milchabgabe und Erholungs¬
kur. Diese Ansprüche hat auch das Frauenamt der
DAF . unter vielen gestellt . Manche Betriebe
weisen der Schwangeren bei gleichbleibendem Lohn
einen leichteren Arbeitsplatz zu ; die Zahlung des
llnterschiedsbctrages zwischen Wochenhilfe und
Lohn setzt sich immer mehr durch und ermöglicht
es der werdenden Mutter , die Arbeit rechtzeitig
niederzulegen . An die Kraft der stillenden
Muttor werden so hohe Anforderungen gestellt , daß
sie eine Erholungskur und eine verbesserte Ernäh¬
rung oft recht nötig Hot. Bei der Geburt des
Kindes schenken einige Betriebe Säuglingswäsche,
andere geben eine geldliche Beihilfe . Die schon
genannte Vesserftellnng Kinderreicher gilt für die
kinderreiche , erwerbstätige Frau ebenso wie für
den Familienvater.

Schließlich ist noch zu erwähnen die Erziehung
der berufstätigen Frau zur Hausfrau durch Koch¬
kurse , Kurse für Kinderpflege , für Landarbeit,
Bedarfs - und Verbrauchslenkung . Die zweck¬
mäßige hauswirtschäftliche Schulung
erleichtert der erwerbstätigen Mutter die Haus¬
haltführung , die sie neben der Arbeit im Betriebe
zu bewältigen hat . Andererseits sollen die jungen
Kräfte , die gleich von der Schule aus einem
Erwerb nachgehen müssen , für ihre spätere Arbeit
im Haushalt vorbereitet werden . Auch für dieses
Gebiet gibt es genügend praktische Beispiele . Im
Westen entstehen in drei Betrieben eigene Werk-
mütterschulen für die weibliche Gefolgschaft . Das
können sich natürlich nur Großbetriebe leisten.
Die kleineren Betriebe finden Unterstützung bei
der Abteilung Volkswirtschaftliche Erziehung des
Frauenamtes der DAF . und beim Reichsmütter-
dienst.

Bei der Durchführung dieser umfangreichen Ve-
treuungsarbeit helfen dem Betriebsführer die
Soziale Vetriebsarbeiterin und die Vertrauens¬
frau . Nach den Richtlinien sind beide ebenso wie
der Vetriebsobmann und die Vertrauensmänner
Beauftragte der nationalsozialistischen Bewegung.

Eine Fülle von verschiedenen Maßnahmen für
die Frauenarbeit wird hier aufgezählt . Alten
liegt die praktische Notwendigkeit zugrunde , und
alle sind schon .in Angriff genommen . Die Richt¬
linien wollen mit ihrer hesonderen Berücksichti¬
gung des Frauenschutzbereiches beweisen : nur
der Betrieb verdient die Bezeichnung „National¬
sozialistischer Musterbetrieb ", der den Schutz der
erwerbstätigen Frau und Mutter als seine
selbstverständliche Pflicht  ansieht.

O. lläbvcbsv

Kinder - vo^Mertige Menschen
Vom rsclitsn Umgang mit ctsn KIsinsn — V/osirksit üksr alias!

llebermorgen . . .
Es hat Streit gegeben . Regelrechten Streit mit

allem Komfort und allem , was dazu gehört . Mit
Wutausbrüchen seinerseits , Augenrollen , das
ebenso dämonisch wie einschüchternd wirkte , Faust-
auf -den -Tisch-Schlagen und ähnlichen Dingen , ihrer¬
seits dazu mit Tränenergüssen , die in einem nicht
ganz so regenfeuchten Frühjahr die Wasserregu¬
lierung glücklich sichergestellt hätten . Das Leben
sah in diesen Augenblicken häßlich , bedrohlich und
finster aus.

Wir kennen alle derartige Situationen aus
eigener Erfahrung . Sie sind weder neu , noch sind
sie selten , noch konzentrieren sie sich lediglich auf
„Sie " und „Ihn " sondern sie kommen vielmehr
überall im menschlichen Leben dort vor , wo es
Hageldicken Aerger gibt . Aber man kann sich in
solchen Situationen sehr schnell mit einer Ueber-
legung und einem Wort helfen . Dieses Wort
heißt : Uebermorgen ! Denken wir doch einmal
nach, wieviel toll ärgerliche Dinge sich auf
„aktuellen " Wert beschränken . Das meiste ist rasch
verflogen ; hat glücklicherweise keinen Bestand und
deshalb auch nur wenig Einfluß auf unser Leben.
Schon am nächsten Tage sehen die Dinge unseres
traurigen Aergers gewöhnlich ganz anders aus,
denn der Abstand gibt ihnen den Platz , der ihnen
zukommt . Mr sollten uns vielleicht immer erst
24 Stunden nach einem ärgerlichen Vorfall ernst¬
lich beim Schicksal beschweren.

Denn meistens erleben wir , daß am nächsten
Morgen nur noch etwas Unschönes von den Din¬
gen , die uns gestern kränkten und traurig - mach¬
ten , nachklingt , daß wir nach 24 Stunden alles
sehr viel milder ansehen und nach 48 Stunden
sogar — also übermorgen — nur noch eine
schwache Erinnerung an vorgestern haben.
Rationieren wir deshalb unseren Aerger und
teilen wir ihn weise ein , damit wir ihm keine
unnötige Ehre antun.

0 —o.

Manchen Menschen fällt es sehr schwer, mit
Kindern umzugehen , und es gelingt ihnen fast
nie , das Herz der Kleinen zu erobern . Eine aller¬
erste Regel , die man beherzigen soll, ist, daß man
bei der ersten Begegnung mit dem Kinde nicht
zu freundlich ist. Man soll nicht auf das Kind
losstürzen und es nicht gleich auf den Schoß neh¬
men . Man soll bedenken , daß Kinder , ähnlich
wie scheue Vögel,  sich erst ein wenig ge¬
wöhnen müssen . Sie müßen den Fremden zunächst
kennenlernen , und das gelingt am besten , wenn
man das Kind im ersten Augenblick unbeachtet
läßt . Kinder lieben es gar nicht , in den Mittel¬
punkt der .allgemeinen Aufmerksamkeit der Er¬
wachsenen gerückt zu werden . Das macht das
Kind nur verwirrt . Man soll auch nicht allerlei
Fragen an das Kind richten , die es dann unter
dem allgemeinen Vlickfeuer beantworten muß,
sondern man soll sich ihm gegenüber so verhalten,
wie gegen jeden beliebigen erwachsenen , den
man ja auch nicht sogleich mit Fragen und
Freundlichkeiten bestürmt.

Sehr unbeliebt macht man sich bei Kindern,
wenn man in einer erkünstelt kindlichen
Weise  zu ihnen spricht . Auch lieben sie es gar
nicht wenn man ihren Namen durch allerlei
Koseformen entstellt . Kinder wollen nicht immer
„klein " genannt werden . Sie bekommen dadurch
ein Minderwertigkeitsgefühl , das ihnen unan¬
genehm ist und um derentwillen sie den Erwach¬
senen , der es ihnen beibringt , meist verab¬
scheuen.

Wenn man mit einem Kinde spricht , soll man
das nicht von oben herab tun , so daß dem Kinde
seine Schwäche und Kleinheit zum Bewußtsein
kommt , sondern man soll mit Kindern sprechen
wie mit seinesgleichen . — Man soll auch das,
was sie einem erzählen , durchaus ernst nehmen.
Es geht nicht an , daß man über das , was sie
sagen , lacht , nur weil sie in ihrer kindlichen Art
eine andere Einstellung zu den Dingen haben
als wir Erwachsenen.

Man sollte auch ein Kind nicht necken,
denn man soll daran denken , wie unangenehm

es einem selber ist, wenn man geneckt wird,
ohne daß man die Neckerei mit gleicher Münze
heimzahlen kann . Neckerei einem Kind gegen¬
über kann ebenso gefährlich und verletzend sein
wie Ironie gegen einen Erwachsenen , der nicht
imstande ist, ebenfalls ironisch zu sein.
Schelte und Tadel sind Kindern gegenüber zwar

bisweilen nötig , man sollte aber Maß damit
halten.  Dagegen soll man sie, wenn sie es ver¬
dient haben , loben , ohne zu übertreiben , so wie
man einen Erwachsenen loben würde . Ein wenig
Anerkennung tut dem Kinderherzen wohl . Kin¬
der , über deren Einfälle man aus Gedankenlosig¬
keit lacht , können häufig ihr ganzes Leben lang.
eine Fürcht in sich tragen , sich lächerlich zu
machen , und das ist mit das Schlimmste , was
einem geschehen kann.

Etwas , woran man sich im Verkehr mit Kin¬
dern gewöhnen muß , ist unbedingte Wahr¬
heitsliebe.  Man darf sie niemals belügen
und auch in ihrer Gegenwart keine Lüge aus-
sprechen . Denn die klaren Kinderaugen durch¬
schauen einen Erwachsenen ohne weiteres , und
man schneidet vor dem kindlichen Richterstuhl
nicht gut ab , wenn man sich nicht an die Wahr¬
heit hält . Gar » abgesehen davon , daß man ihnen
ein schlechtes Beispiel gibt.

Es ist auch sehr unweise , in Gegenwart von
Kindern unfreundlich über Abwesende zu spre¬
chen. Kinder begreifen auch das nicht , aber man
kann ihnen auf diese Weise die schlechte Ange¬
wohnheit des Klatschens anerziehen.

Wenn man mit Kindern spielt , muß man das
Spiel ebenso ernst nehmen , wie die Kinder das
tun . Wenn man Kindern Spielzeug oder Süßig¬
keiten mitbringt , so kann man wohl verlangen,
daß sie sich höflich bedanken , nicht aber daß sie
auf Grund dieser Geschenke nun Anhänglichkeit
und Sympathie für den Geber an den Tag legen,
denn Anhänglichkeit und Sympathie lassen sich
durch Geschenke nicht erkaufen , — das sollten
wir wissen ! Solche Geschenke müssen ohne den
Gedanken an Wiedervergeltung gemacht werden.
Die Liebe und Anhänglichkeit eines Kindes ist

veo ervrisclite 8pitrbul >e

Ein Landstreicher hatte in der Vorstadt ein
Häuschen entdeckt, dessen Bewohner verreist zu
sein schienen . Nachdem er sich durch wiederholtes
Läuten davon überzeugt hatte , daß das Haus
wirklich leer war , suchte er sich eine Möglichkeit,
einzusteigen und fand sie auch wirklich . Aber zu
seiner großen Wut waren die Bewohner
wenigstens so vorsichtig gewesen , keine Wertsachen
zurückzulassen . Schon wollte sich der Gauner
unverrichteter Sache wieder entfernen , als ihm
ein Gedanke kam. Er suchte sich im Schlafzimmer
aus dem Garderobenschrank des Hausherrn den
besten Anzug heraus und probierte ihn an . Und
wahrhaftig er saß, als ob er für ihn gemacht
wäre . Sofort versorgte er sich noch mit einem
Oberhemd und einer Krawatte , angelte sich vom
Hausslur einen Hut und verließ die Wohnung
als ein neugebackener Gentleman . Kurz darauf
begegnete ihm auf der Straße ein Polizeibeamter,
der den gutangezogenen Herrn kaum beachtete.
Aber der fiel dem Beamten etwas auf und als
er sich jetzt umsah , stellte er fest, daß er sich nicht
getäuscht hatte . Kurz entschlossen kehrte er um
und nahm den Burschen zur Wache mit . Woran
hatte er gesehen , daß hier vielleicht ein Fang zu
machen war?
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2n die leeren Felder der Figur sind Buchstaben
so einzusetzen , daß sich, bei den Zahlen beginnend,
in Pfeilrichtung folgende Wörter ablesen lassen:
1 Niederschlag , 2 Blutstillmittel , 3 Bliitenstand,
4 schmales Brett , 5 Alpengipsel , 6 mohammed.
Heiligtum , 7 geograph . Begriff , 8 Schöpfung.
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6^ murict cteo tteri riet- kommt ru 2°
blei gneisc!u ctem korin riocsi ne es

sosist kcnnis cüen auf mex rkuncl späh
kcmn üen es man<̂ r>

cxd riim- )u-
sei- re 6cük- cien kuss ne ctes-

Noch, es Icen nen krön- unc! genc glück
rüü- sn- in VIN-c!>> dliet) ho- cten

uncl end- un- cter «tosX

8illbenr3tsel
Aus den Silben:

a — ad — an — ar — as — at — bau — chi
— dam — dem — e — e — ga — ge — kel —
ler — ler — ne — nik — nold — o — ra — ren
— schi — se — ster — ta — te — te — tel — ti¬

tln — wat — zun
sind 1b Wörter zu bilden , deren zweite und dritte
Buchstaben , hintereinander von oben nach unten
gelesen , ein Zitat aus Körners Bergknappen
ergeben . Die Wörter bedeuten:

1 Körperteil , 2 regelmäßige Geldzahlung,
3 Raubvogel , 4 Metall , 5 ital . Rotwein , 6 Herbst¬
blume , 7 Käsestadt in Holland , 8 arabischer
Volksstamm , 9 ital . Hafenstadt , 10 Bewohner von
Nordsumatra , 11 Eßgeschirr , 12 Lebenshauch , 13
männl . Vorname , 14 Verbandmaterial , 16
oriental . Kopfbedeckung.

RreurivortrütselI1>_jr ss ! HW7y »10irliö > I1S
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Waagerecht : 3 Nagetier , 7 lettische Münze , 8 fest¬

gesetzter Preis , 10 Gebirge auf Kreta , 11 Militär.
Gebäude , 13 Riesenschlange , 14 Hauptstadt von
Pommerellcn , 13 Mutter Kriemhilds , 16 Alphorn¬
melodie der Schweizer Hirten.

Senkrecht : 1 Zentralasiat . Gebirge , 2 Zucker¬
sorte , 3 Behörde . 4 Meerbusen der niederländ
Nordsee , 6 Kanonen -Gestell , 9 Segelstange.
10 griech. myth . Frauengestalt , 12 deutsche'
Strom , 13 Kanton der Schweiz.

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Das sind die Tage , die so sanft verklingen
In Glück und Glut und Elast und mildem Glanz.
Das sind die Tage , die den Abschied bringen,
Den Lohn des Jahres und den Erntekranz.

Das sind die Tage , die so leuchtend winken
In märchenbunter , froher Farbenpracht,
Das sind die Tage , die so jäh versinken
Im Nebellichte der Spätsommernacht.

Das sind die Tage, . die das Glück verwehen,
Das dir und mir der weiße Lenz gebar,
Das sind die Tage , die dich weinen sehen,
Wenn südwärts wallt die letzte Vogelschar.

Das sind die Tage , die so seltsam singen
Von Tod und Welken und Vergänglichkeit,
Das sind die Tage , die das Ende bringen
Von einer traumhaft schönen Sommerzeit.

ein wundervolles Geschenk, das wir als ein sol¬
ches hinnehmen sollen . Einen Anspruch darauf
haben wir unter keinen Umständen , wie sich ja
Liebe und Freundschaft überhaupt nicht erzwin¬
gen lassen . G. P . V.

Lekrt c!ie Kincler Ckrfurckt
vor «len Pflanzen!

Eine schöne Sitte ist es in manchen Bauern¬
häusern , bei der Geburt des ältesten Kindes
oder auch jeden Kindes einen Baum zu pflanzen.
Dieser Baum wird dann zum Sinnbild des
Lebens . Mit dem Kind um die Wette wächst
er , bis das Kind — die Frau , der Mann —
sind und am Feierabend im Schatten seiner
Zweige sitzen. Dieser Baum wird geschützt und

ehegt , ist er doch verwachsen mit dem Menschen,
ei dessen Geburt er gepflanzt wurde.
Aber längst nicht überall auf dem Lande - hat

sich die Sitte des Vaumpflanzens erhalten , und
die Kinder sind nicht mehr so eng mit den Bäu¬
men vor dem Haus und im Garten verwachsen.
Die Stadtkinder gar haben oft schon jede nähere
Beziehung zu den Pflanzen um sich herum ver¬
loren . In der Schule und den Jugendorganisa¬
tionen versucht man , in die Kinoerseelen die
Liebe zur Natur zu legen , versucht man Mensch,
Tier und Pflanze in enge Beziehung zu bringen.
Eine schöne Anregung wurde hierfür kürzlich
auf dem Internationalen Süßmostkongreß gege¬
ben : Jedem Schulkind beim Schulabgang einen
kleinen Baum zum Pflanzen und Betreuen zu
geben . Die beste Lehrmeisterin ist doch die Mut¬

ter , die schon dem kleinen Kind Naturschönheiten
zeigt , die schon das Zwei - und Dreijährige lehrt,
an Hohen , großen Bäumen seine Freude zu
haben , auch das kleinste und einfachste Blümchen
zu lieben und zu achten und nicht nutzlos abzu¬
reißen und fortzuwerfen . Allmählich lernt das
Kind , das Leben in seinem Kreislauf begrei¬
fen , und ehe es dieses merkt , kennt es viele Lebens¬
gesetze. Die Frucht des Baumes ist der Samen
für künftiges Lehen und die Blüte die Voraus¬
setzung der Frucht , und immer weiter geht das
Wissen . Auch physikalische Gesetze lehren die
Pflanzen . Das Kind sieht , wie die schlanken,
hohlen Stengel der Halmfrüchte dem Wind leich¬
ter , standzuhalten ^ vermögen als Pflanzen mit,
festem , starrem Stiel , die Säfte steigen im Baum'
empor wie das Wasser in einem Brunnen . Auch
manche chemische Frage wird durch diesen An¬
schauungsunterricht leicht gelöst . Immer mehr
weitet sich der Gesichtskreis des Kindes . Die
Pflanzen in ihrer Bedeutung für die mensch¬
liche Ernährung und Eesundheitsführuna wer¬
den erkannt , nicht nur die Wichtigkeit durch ihren
Wtamingehalt sondern auch durch die klima¬
tischen Einflüsse . Gesunde Luft und Holz gibt der
Wald , er heeinflußt aber auch die Bodenbeschaf¬
fenheit und das Klima des betreffenden Ge¬
kästes . So erkennt das ' Kind immer mehr den
Zusammenhang zwischen den Menschen und
Pflanzen . Es begreift , daß man sich als mensch¬
liches Wesen nicht hoch erheben darf über Blu¬
men , Sträucher und Bäume , sondern daß alles
eingeordnet ist in ein Ganzes , in den Kreislauf
des Lebens an sich, und es bekommt Ehrfurcht
vor der Natur.

Mclijes ,ein DoürsncrlTrungsmittel
kin paar srprolots unck smpkstilsnswstts ksrspts

Seit Wochen herrscht in den Heimathäfen un¬
serer Heringslogger Hochbetrieb . Tausende von
fleißigen Händen sind bemüht , den reichen He¬
ringssegen , den die Schiffe der deutschen Treih-
netz-Heringsfischerei anlanden aus den sogenann¬
ten Kantjes , den Seefässern , in die Landfässer zu
sortieren . Bereits über 370 000 Kantjes sind bis
jetzt an Salzheringen von den deutschen Loggern
in dieser Saison angebracht worden , gegenüber
rund 287 000 Kantjes in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Diese gewaltigen Fänge sind auch
qualitativ so ausgezeichnet , daß sie eine wert¬
vollere Bereicherung unseres hochsommerlichen
Speisezettels darstellen . Zudem steht der Matjcs
oder Fetthering wie er vielerorts auch genannt
wird , in diesen Wochen im Hochstand seiner Nahr¬
haftigkeit , so daß jede Hausfrau für wenig Geld
ein außerordentlich sättigendes und bekömmliches
Gericht auf den Tisch bringen kann.

Nachstehende Rezepte sind erprobt und beson¬
ders empfehlenswert:

Heringsbuletten zu Viichsenbohnen . Drei Salz¬
heringe , die man vorher gut gewässert hat , wer¬
den enthäutet , entgrätet und sehr feingehackt,
4 Weißbrötchen , in Milch eingeweicht und aus¬
gedrückt, werden in das Gehackte zerpflückt . Eine
Zwiebel wird zerrieben und in Fett gedünstet,

sodann zur Masse gegeben . Ferner gibt man 1 Ei,
1 Löffel Butter und etwas Reibbrot hinzu, so
daß man einen formfähigen Teig erhält , den man
zu flachen Bratlingen formt . Diese werden in
Reihbrot gewendet und in der Pfanne hellbraun
gebraten.

Matjeshering mit grünen Bohnen . Die zarten
Böhnchen werden abgekocht und in eine mit
Maggi gewürzte Specktunke gegeben. Die Matjes¬
heringe werden am besten auf Eisstückchen auf
den Tisch gebracht . Sonst läßt man die Schüssel,
auf der sie serviert werden , recht kalt werden
und verziert sie mit Petersilie.

Salzhering als Brotbelag . 1. Die gut gewässer¬
ten Heringen werden entgrätet , in kleine Würfel
geschnitten und diese vermischt mit geriebener
Zwiebel , etwas Pfeffer , reichlich Senf und fei¬
nem Oel sowie einsäen Tropfen Maggi -Würze.
2. Oder auch : feingehackt , mit geriebenem Apfel,
Oel , etwas Zitronensaft , geriebener Zwiebel oder
gehacktem Schnittlauch vermengt — delikat zu
gerösteten Weißbrotscheiben . 3. Auch die gut ge¬
wässerten Heringe mit Zwiebeln oder Schnitt¬
lauch durchgehackt und mit etwas weißem Pfeffer
abgeschmeckt, bilden einen herzhaften Brotauf¬
strich. — Alle drei Rezepte sind eine angenehme
Abwechselung für den gewohnten Wurstöelag.

Tomatenmark
unc! Tomatenmarmelacle

Tomatenmark . Eine beliebige Menge Tomaten,
vielleicht 5 Kilogramm , werden gründlich
gewaschen , zerschnitten und im eigenen Saft auf
kleiner Flamme langsam weich geschmort Die
durch ein Sieb gestrichene Masse wird nochmals
zum Kochen gebracht und mit einem halben Lor¬
beerblatt , einigen grob zerstoßenen Pfefferkörnern
und Salz nach Geschmack durchgekocht. Mittels
eines Trichters wird das flüssige Mark heiß in die
tadellos sauberen , geschwefelten Flaschen , die
einen engen , d. h. normalen Hals haben sollen,
gegossen, und zwar so hoch, daß auch der Flaschen¬
hals säst gefüllt ist, da sich auf diese Weise die
Oberfläche verringert , was für die Haltbarkeit
>ehr gut ist. Gutes Speiseöl , ein Zentimeter hoch
aus das Tomatenmark gegossen, ist ein einfacher
Luftabschluß . Nach dem Oelabschluß übsrbindet
man die Flaschen mit Elashaut . Die Flaschen
Und dunkel aufzubewahren . Vor Gebrauch des
Inhalts nimmt man das Oel mit etwas Watte
ab . Die angegebene Menqe bringt etwa drei Liter
'lustiges Mark

Man kann dieses Mark auch auf Marme¬
lade  n d i cke einkochen, in Steintöpfe - füllen
und mit einer Talgschicht übergießen Bei
bewndere saftigen Tomaten läßt man das vorge¬

lochte Mark 24 Stunden kühl stehen. Das abge¬
setzte Wasser gießt man ab , verwendet es zu
Suppen oder Dünken und kocht den dicken Bodensatz
ein.

Ein anderes Rezept  ist folgendes:
2 )4 Kilogramm reife Tomaten ergeben etwa drei
Weinflaschen voll . Die zerschnittenen Tomaten
im eigenen Saft weichkochen und durch ein Sieb
streichen . Man füllt diese Masse mittels eines
Trichters in Flaschen , stöpselt diese mit Watte zu
und sterilisiert vom Kochen ab gerechnet Stun¬
den . Nach dem Erkalten den Verschluß überbacken.
Die Flaschen stehend und dunkel aufbewahren.

Süße Tomatenmarmelade:  ist ein
Vorschlag für diejenigen , die gern was Besonderes
auf den Tisch bringen . Dieser Aufstrich ist
besonders schmackhaft auf Röstbrot . 3 Kilogramm
durchgerührtes Tomatenmark (ohne Würze ) wird
mit i )4 Kilogramm geschälten , mürben und zer¬
kleinerten Aepfeln X his 1 Stunde gekocht. Dann
erst den Saft von 2 Zitronen und 2 Kilogramm
Zucker dazugeben und unter fleißigem Rühren
zu Marmeladendicke einkochen. Zuletzt geben 15
bis 20 Gramm Jngwerpulver diesem Brotaufstrich
die pikante Eigenart . Die Gefäße stellt man in
den abgekühlten Ofen ; hat sich eine Haut gebildet
auf der Oberfläche , belegt man mit Salicylpapier
und iiberbindet mit Glashaut oder Pergament.

tVerantivortliQU: Leim lisolier.  Bremsn)
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